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Pfingſten. 


Wir feiern morgen das Pfingſtfeſt, das die 
Apoſtelgeſchichte mit den Worten ſchildert: „Als 
der Tag der Pfingſten erfüllet war, waren ſie 
alle einmütig bei einander. And es geſchah 
ſchnell ein Brauſen vom Himmel und erfüllte 

as ganze Haus und wurden alle voll des heili⸗ 
gen Geiſtes und fingen an zu predigen mit an⸗ 
ern Zungen.“ Das Pfingſtwunder iſt das be⸗ 
zeugteſte aller Wunder, wer je Begeiſterung ge⸗ 
fühlt, wer je von etwas tief ergriffen wurde, 
wird leicht verſtehen, daß es in einem ſo welt⸗ 
geſchichtlichen Augenblicke, der Geburtsſtunde 
des Chriſtentums und der chriſtlichen Miſſion. 
über die Jünger, die unterm Kreuz ſo verzagt 
waren, wie ein Brauſen kommen mußte, das die 
Seele in ihren Tiefen erregte, als „ſchnell“, 
einem Aufblitz gleich, die Erkenntnis von der 
wahren, tiefſten Bedeutung des Lebens und 
Sterbens des Erlöſers in ihnen aufleuchtete; 
daß ſie in Ergriffenheit und Verzückung, in 
überſtrömendem Gefühl, die neue Lehre verkün⸗ 
deten und daß ihre Begeiſterung ſich dem Volke 
mitteilte, ohne der Worte zu bedürfen. Der 
Pfingſtgeiſt brachte die Vollendung deffen, was 
Karfreitag und Oſtern begonnen: Der Keim 
hakte ſich in herrlicher Blüte erſchloſſen, dem 
Frühling gleich voll üppigſten, nicht mehr zu- 
rückzudrängenden Lebens, der nach dem Winter 
die Welt beglückt. Pfingſten bedeutet die ſieg⸗ 
reiche Überwindung des erſtarrten Judentums 
And des troſtloſen Heidentums durch die chriſt⸗ 
liche Weltreligion, den Frühling im religiöſen 
Leben der Menſchheit. 


Iſt mit dieſem ein Frühling im deutſchen 
Volksleben Hand in Hand gegangen? Wohl iſt 
ein materieller Aufſchwung zu verzeichnen, 
aber von der Erfüllung und Vollendung deſſen. 
was die große Zeit verheißen, ſind wir weiter 
entfernt denn je. Auf die deutſchen Pfingſten 
müſſen wir noch immer warten. Als vor 42 Jah⸗ 
ren unſere ſiegreichen Truppen in die Heimat 
zurückkehrten, zog durch alle deutſchfühlenden 
Herzen, mit der Gewißheit feſten Glaubens, die 
Überzeugung, daß nun die Hoffnungen ſich er⸗ 
füllen müßten, die aus zweitauſendjähriger 
Entwickelung geboren waren. Noch immer hatte 
ja der politiſche Aufſchwung eines Volkes, wenn 
er zuſammenfiel mit dem Sehnen nach einer 
Einigung, auch den Beginn einer großen natio⸗ 
nalen Kultur ergeben. Wir Deutſche hatten 
ſchon vordem bedeutende Abſchnitte echt deutſcher 
Kultur gehabt, wenn es ſich auch bei dieſen mehr 
um Höherbildungen einzelner Stämme oder 
Stande gehandelt hatte. Aber alles dies hatte 
der dreißigjährige Krieg verwüſtet und Recht 
hatte Bismarck deshalb auf die franzöſiſche 
Frage, mit wem denn nun eigentlich nach dem 
Sturze des Kaiſerreiches Deutſchland Krieg 
führe, die Antwort gegeben: „Mit Lud⸗ 
wig XIV!“ Mit nicht minderem Recht knüpf⸗ 
ten deshalb, als wir im neuen Reiche uns trau⸗ 
lich einzurichten begannen, die Beſtrebungen 
unſerer Kunſt an das an, was welſcher Einfluß 
zerſtört hatte, das Kunſtgewerbe insbeſondere 
an die Reſte der deutſchen Renaiſſance. Die 
Vorbedingungen zu einem neuen Frühling 
waren gegeben in der deutſchen Wiſſenſchaft, 
Kunſt, Philoſophie, in der deutſchen Sittlichkeit, 
dem deutſchen Fleiß und dem unverlorenen 
deutſchen Hanſageiſt. Und auf dieſem Grunde 
trieb das deutſche Genie auch herrliche neue 
Blüten, die bedeutendſte die Schöpfungen 
Richard Wagners, der zur ſchönen Gegenwart 
die Verklärung der Vergangenheit unſres Vol⸗ 
kes fügte. Aber ſchon der „Krach“ wenige Jahre 
nach dem glorreichen Kriege ließ erkennen, daß 
das deutſche Volk undeutſchen Mächten verfallen 
war, die den Volksreichtum an ſich riſſen, die 
Maſſen dem deutſchen Weſen entfremdeten und 
in Politik und Kunſt einen beherrſchenden, das 
Deutſche zurückdrängenden Einfluß gewonnen 
haben. Niemals wohl hat es in der Geſchichte 
eines Volkes einen größeren und traurigeren 
Gegenſatz gegeben, als zwiſchen dem patriotiſchen 


können nicht berückſichligt werden. 


alles Gemeinſinns in unſrer Zeit, die das 
äußerlich glücklich geeinte Deutſchland inner- 
lich wieder zerriſſen, vergiftet, und zu neuer 
Ohnmacht verdammt hat. 

Bismarck hat einmal, im Hinblick auf neue 
Entwicklungen, das Wort geſprochen: „Laſſen 
Sie uns alle erft ſterben, dann follen Sie jehen. 
wie Deutſchland in Flor kommen wird; wir find 
augenblicklich das Hindernis ſeiner nationalen 
Entwickelung.“ 


ih dem fremden Einfluß entziehen wird, wenn 
der Abgrund ſich vor ihm auftun wird, zu dem 
der jetzige Weg führen muß. Der heutige Geiſt 
erinnert ſehr an den Geiſt vor 1806. Stellen 
wir es Gott anheim, wie er unſre Geſchicke len⸗ 
ken will, in der Hoffnung, daß das deutſche 
Weſen doch wieder zum Durchbruch gelangen 
wird. Möchte doch im politiſchen Leben ſich 
bald das Pfingſtwunder vollziehen, daß ein 
Brauſen vom Himmel geſchieht und alle von 
dem Geiſt erfüllt werden, der die großen Pa⸗ 
trioten des vorigen Jahrhunderts erfüllt Hat, 
und wir ein deutſches Pfingſten ſehen: ein 
äußerlich und innerlich geeintes Reich mit 
echter deutſcher Kultur, wie ſie uns Richard 
Wagner gezeigt hat. A 


Die. Landtagswahlen in Preußen. 
Die politiſchen Parteien in Preußen haben 
ihre Waählvorbereſtungen beendet. In nahezu 
allen Kreijen find die Kandidaten ernannt. 
Etwa hundert Abgeordnete werden ohne Gegen⸗ 
kandidaten gewählt werden. Wi 

Die meiſten Parteiführer bewerben ſich 
wieder um ein Mandat, jo Herr von Heyde- 
brand, Herr Rabe von Pappenheim und Graf 
Schwerin⸗Löwitz für die Konſervativen, die 
Herren Freiherr von Zedlitz und von Kardorff 
für die Reichspartei. Dr. Porſch, Marx, Gerold 
für das Zentrum, Dr. Friedberg, Schiffer, Dr. 
Krauſe für die Nationalliberalen und Dr. 
Wiemer und Caſſel für die fortſchrittliche Volks⸗ 
partei. i 

Sehr viele Parlamentarier haben auf eine 
Wiederwahl verzichtet, ſo die Herren Profeſſor 
Dr. von Liſzt von der Volkspartei, Juſtizrar 
Reinbacher (Vyp.), Dr. Maurer (ntl.), von DIE 
denburg⸗Januſchau (font), von Stockhauſen 
(konſ.), von Michaelis (konſ.), Giemſa (Ztr.), 
Kreitling (Vp.). 

Dafür drängen aber neue Kräfte heran, die 
im Abgeordnetenhauſe wirken möchten. Da iſt 
der frühere Reichstagsabgeordnete Pauli⸗ 
Potsdam (konſ.), der in Potsdam dem rechts⸗ 
parteileriſchen General von Stöſſel den Rang 
ſtreitig machen will. Um den Kreis Schöneberg⸗ 
Neukölln bewirbt ſich der Schöneberger Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Graf Matuſchka (Pp.). 
Um den Rieſenkreis Teltow⸗Beeskow kämpfen 
Pfarrer Traub (Pp.), Amtsgerichtsrat Liep⸗ 
mann (stl.), Syndikus Gerhard (konſ.) und 
Oberſekretär Haſeloff (konſ.). Herr Hammer 
(konſ.), einer der bisherigen Vertreter des 
Kreiſes, hat auf Teltow⸗Beeskow verzichtet und 
läßt ſich in dem ſicheren Kreiſe Pyritz⸗Saatzig 
aufſtellen. Auch der frühere Reichstagsabgeord⸗ 
nete Wagner⸗Tapiau (Pp.) kandidiert, fefrner 
der Schneidermeiſter Voigt⸗Friedenau, der als 
Mittelſtändler Stimmen ſammelt. Die früheren 
Reichstagsabgeordneten Hus (Soz.) und Dr. 
Potthoff (Vp.) ſind in Schöneberg⸗Neukölln 
bezw. in Saarbrücken⸗Ottweiler⸗St. Wendel 
nominiert. Für Charlottenburg iſt der Lehrer 
Otto (Vp.) benannt, für Danzig der Reichstags⸗ 
abgeordnete Weinhauſen und der frühere Land⸗ 
tagsabgeordnete Münſterberg, für Pinneberg 
der Reichstagsgbgeordnete Fegter, für Barnim 
der frühere Landtagsabgeordnete Goldſchmidt 
(Pp.). Her meldet ih auch der Demokrat von 
Gerlach als Anwärter auf ein Mandat. 

Der ehemalige Vorſitzer der demokratiſchen 


Aber weite Kreiſe ſind heute 
von dem Gedanken erfüllt, daß das deutſche 
Volk ſich erſt wieder auf ſich ſelbſt beſinnen und 
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mier⸗Gutsbeſitzer“ Hofer aufgeſtellt. In Ber- 
lin 4 und Berlin 7 ſuchen Profeſſor Cauer und 
Generalſekretüär Tews den Sozialdemokraten 
zwei Mandate zu entreißen. Sicher für die Ge⸗ 
noſſen iſt nur das Liebknechtſche Mandat (Ber⸗ 
lin 11), wo kein Gegenkandidat iſt. 

In den meiſten Wahlkreiſen fällt die Ent: 
ſcheidung ſchon am 16. Mai. Nur in etwa 50 
Kreiſen werden Stichwahlen nötig ſein. 
—.. — ͤ——̃̃—ñ— 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Ausführungsbeſtimmungen zum 
Waſſergeſetz. 

Mit den Vorarbeiten zu den Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zu dem vom Landtage verab⸗ 
ſchiedeten Waſſergeſetz iſt jetzt begonnen wor⸗ 
den. Es handelt ſich um ſehr umfangreiech Ar⸗ 
beiten, die die Mitarbeit der provinziellen Be⸗ 
hörden notwendig machen, ſodaß das Waſſerge⸗ 
feg kaum vor dem 1. April 1914 wird inkraft 
treten können. Das neue Fiſchereigeſetz aſt 
jetzt aufgrund der Beſtimmungen des neuen 
Waſſergeſetzes, auf denen es aufgebaut werden 
muß, umgeſtaltet worden. Der Entwurf geht 
dem Landtage beſtimmt im nächſten Winter zu. 


Fleiſchnot? 


Der Bericht des Stettiner Schlachtvieh⸗ 
marktes vom 2. Mai bringt folgende Angaben: 
Das Nindergeſchäft war ganz flau; es wird 
nicht geräumt. Der Kälbermarkt verlief ſchlep⸗ 

i pend; es bleibt Überſtand. In Schafen war 
das Geſchäft ſehr ruhig und wird nicht ausver⸗ 
kauft. Der Schweinemarkt verlief ganz ſchlecht, 
ſchwere und fette Schweine waren ganz vernach⸗ 
läſſigt, es bleibt großer überſtand! Demnach 
ſcheint zum mindeſten in Stettin kein „Schrei 
nach Fleiſch“ zu ſein. N i 

Die unverbeſſerlichen Abrüſtungsfreunde. 


Für die Flottenbauverſtändigung zieht das | 


„Berliner Tageblatt“ vom Leder. (Nr. 228.) 
Kapitän zur See a. D. Perſius, ſein Marine⸗ 
mitarbeiter, tummelt das Streitroß. „Die Re⸗ 
gierung, die den Mut findet, mit brauchbaren 
Vorſchlägen hervorzutreten, wird ſich den Dank 
der Kulturwelt ſichern“, iſt ſeiner hohen Weis⸗ 
heit ſchneidiger Schluß. Die Lorbeeren eines 
Virchow, der 1869 ſeinen biedermeierlichen, 
weltbürgerlichen Abrüſtungsantrag im Reichs⸗ 
tage ſtellte, laſſen Herrn Perſtus und den Ge- 
neralſtab des „Berliner Tageblatts“ nicht ſchla⸗ 
fen, vielleicht hat ihnen, wie einſt Herrn Dr. 
Langerhans lobeſam aus Paris, eine brave 
Tante aus London rührſelige Briefe als Frie⸗ 
denstauben geſandt. Nichts gelernt und nichts 
vergeſſen! ; 
Die Angelegenheit Trömel. 

Wie der Berliner Korreſpondent der „Köl⸗ 
niſchen Zeitung“ erfährt, ſind nunmehr auch 
amtliche Schritte zur Aufklärung 
der Angelegenheit des in die Fremdenlegion 
eingetretenen Bürgermeiſters Trömel von 
Uſedom eingeleitet worden. i 


Der Friede im geſamten deutſchen 
Baugewerbe 

ift fo gut wie geſichert. Die Arbeiter- 
delegierten aus ganz Deutſchland, die am 
Donnerstag im Marinehaus zu Berlin tag⸗ 
ten, nahmen die Vermittlungsvorſchläge der 
Unparteiiſchen mit einer geringen Modifi⸗ 
kation an, die aber nach Anſicht der Arbeiter⸗ 
führer zu Zwiſtigkeiten nicht mehr führen wird. 
Die Vertreter des deutſchen Arbeit- 
geberbundes, die in Leipzig verſam⸗ 
melt waren, haben dem Vermittlungsvorſchlag 
ebenfalls ihre Zuſtimmung gegeben, wollen 
aber die erhöhten Löhne erft nach Anterzeich⸗ 
nung des neuen Tarifes zahlen. 


Bei der Debatte in der italieniſchen Kammer 


über den Bericht der Anterſuchungskommiſſion 
wegen der Anterſchleife beim Bau des 
Juſtizpalaſtes ſprach der frühere Miniſter 


Vereinigung, Dr. Breitſcheid, der zu den So⸗ für öffentliche Arbeiten, jetzige Kolonialmini⸗ 


zialdemokraten übergegangen ift, hat trotz eifri⸗ 
Geiſte der großen Zeit und der Dekompoſition, 


ger Ber-ühungen kein Mandat erlangen können 


ſter Bertolini unter fortgeſetztem Beifall über 
die ſtrengen Maßregeln, die er in dieſer Sache 


der Zerſetzung und Auflöſung aller Bande und Dafür haben aber. die Genoſſen ihren „Renom⸗ | ergriffen habe, die Entlaſſung des Architekten 


Calderini und die Ausſchließung des Unter⸗ 
nehmers Borrelli. Nach ihm ſprachen die Kom⸗ 
miſſionsmitglieder Daneo und Nava. 

Die dreijährige Dienſtzeit in Frankreich. 

Der Heeresausſchuß der Kammer 
hat die Prüfung der Geſetzvorlage betreffend 
die dreijährige Dienſtzeit beendet und ſie im 
ganzen mit ſiebzehn gegen vier Stimmen an⸗ 
genommen. Der letzte Artikel der Vorlage 
führt im einzelnen aus, daß das Geſetz unver⸗ 
züglich inkraft treten und mit dem Augenblick 
der Veröffentlichung auf alle unter den Fahnen 
befindlichen Leute Anwendung finden wird. 
— Der Ausſchuß der linken Parteien 
begann am Freitag die Prüfung der vom 
Heeresausſchuß angenommenen Vorlage und 
verſchiedener Gegenvorſchläge. Der Ausſchuß 
iſt durchaus entſchloſſen, für die zur Verſtär⸗ 
kung der Deckungstruppen notwendigen Maß⸗ 
nahmen zu ſtimmen; er wird aber unterſuchen, 
ob es nicht möglich ſein wird, dieſes Reſultat 
zu erzielen, ohne bis zur dreijährigen Dienſt⸗ 
zeit zu gehen, gegen welche der Ausſchuß ſich 
hiermit noch nicht ausſpricht. Beer 

Das engliſche Unterhaus 
hat ſich bis zum 27. Mai vertagt. 
Das internationale Kolonjalinſtitut 


ſetzte am Donnerstag in der Londoner Schluß⸗ 
ſitzung die Diskuſſion über die Stellung der 
Regierungen zu den Miſſionen fort. 
Es ſprachen die früheren Staatsſekretäre von 
Lindequiſt und Dernburg, Oberſt Thys⸗Brüſſel 
und Lord Reay. Zum Schluß berichtete Aber⸗ 
danon⸗Holland über die geeigneten Maßnah⸗ 
men, um die Mitarbeit der Häuptlinge an der 
Verwaltung tropiſcher Kolonien zu erreichen. 
Das Schlußwort hatte Konſul Vohſen⸗Berlin. 


Die Kriegs⸗ und Marinekommiſſion der 
A Reichsduma 
hat ſich für die Annahme geheimer Geſetzvor⸗ 
lagen, betreffend Kreditanweiſung zur Befeſti⸗ 
gung des Rayons von Reval und Porkala aus⸗ 
geſprochen. Die Geſetzentwürfe ſtehen im Zu⸗ 


ſammenhang mit dem verſtärkten Flottenbau⸗ 


programm für 1912 bis 1916 ſowie mit der 
Frage der Errichtung von Häfen und der In⸗ 
ſtandſetzung eventueller Kriegsſchauplätze. 


Die ruſſiſchen Abgeordneten bleiben 
ohne Immunität. BE 

Der ruſſiſche Miniſterrat hat es ab⸗ 
gelehnt, Geſetzvorlagen über eine Reviſion 
der Statuten des Reichsrats ſowie über die 
Unverantwortlichkeit der Abgeordneten der 
Reichsduma und des Reichsrates auszuarbeiten, 
wie ſie in Anträgen von einigen Gruppen der 
Reichsduma gewünſcht worden waren. 

Aus Perſien. i 

Die perſiſche Regierung bereitet eine neue 
Bachtiaren⸗Expedition gegen Galar ed 
Dauleh vor, der das Land wieder beun⸗ 
ruhigt. 

Neue Unruhen in China. 


Die chineſiſche Handelskammer in Schang⸗ 


hai hat ſich auf Veranlaſſung faſt aller Kauf⸗ 
mannsgilden telegraphiſch an den Präſidenten 
und Vizepräſidenten, an die Mitglieder des 
Kabinetts, des Senats und des Repräſentan⸗ 
tenhauſes gewandt und um Schutz gegen er⸗ 
neute Unruhen gebeten. Die Agitation ſtru⸗ 
pelloſer Hetzer habe einen plötzlichen Stillſtand 


des geſamten Geſchäftsverkehrs herbeigeführt. 


; Nordamerika und Japan. < 
Der japaniſche Botſchafter in 
Waſhington hat am Freitag den formellen 
Pro teſt feiner Regierung gegen das kalifor⸗ 
niſche Geſetz über den Landerwerb von Aus⸗ 
ländern überreicht. 


Annahme der amerikaniſchen Tarifbill. 


Das Repräſentantenhaus hat die 
Tarifbill am Donnerstag mit unweſentlichen 
Anderungen mit 281 gegen 139 Stimmen an⸗ 
genommen. Am Freitag iſt die Zolltarif⸗ 
vorlage an den Senat gegangen. — Das Unter: 
haus des Kongreſſes hat an der Tarifvorlage 


27 Abänderungen vorgenommen. Die wichtig⸗ 
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ften für Deutſchland find, daß Indigo wieder 
zollfrei gemacht und daß der Wertzoll für Ab⸗ 
ziehbilder von 30 Prozent auf 20 Prozent redu⸗ 
ziert wurde. Roggen und Calciumcarbid ſo⸗ 
wie Schuhmaſchinen wurden auf die Freiliſte 
geſetzt. Die Zölle auf Konſumſchokolade wur⸗ 
den auf 2 Cents pro Pfund plus 25 Prozent 
des Wertes erhöht. Gewirktes und geſtricktes 
Unterzeug wurde auf 30, Schirme auf 35, ein⸗ 
faches Linoleum auf 20, geſchliffene Edelſteine 
auf 20 Prozent des Wertes erhöht. Der Ein⸗ 
heitsſatz für ungemuſterte Leinenwaren und 
Shirting beträgt jetzt 35 Prozent des Wertes. 
Mineralwaſſer wurde auf 10 Cents, Jacquard⸗ 
Baumwoll⸗ und Leinengewebe auf 30 Prozent 
des Wertes reduziert. Die Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen ſind unverändert geblieben. Ihre 
Tragweite wird von den Importeuren jetzt in 


vollem Umfange erkannt und verurſacht große 


Beſorgnis. — Die im Senat bisher vorhan⸗ 
dene demokratiſche Majorität von 6 Stimmen 
iſt auf 4 Stimmen geſunken infolge der Tat⸗ 
ſache, daß die beiden demokratiſchen Senatoren 
von Louiſiana gegen den neuen Zollſatz für 
Zucker ſind und daher gegen die Vorlage ſtim⸗ 
men werden. Man glaubt, daß die Endabſtim⸗ 
mung nicht vor Auguſt erfolgen wird, und daß 
die Demokraten trotz ihres knappen überge⸗ 
wichts durchdringen werden. 


Zur Lage in Mexiko. 

Nach einer Depeſche aus Mexiko hat Präſi⸗ 
dent Huerta dem amerikaniſchen Botſchafter 
perſönlich und offiziell das Befremden über die 
Haltung der Vereinigten Staaten 
ausgedrückt, welche die neue mexikaniſche Re⸗ 
gierung noch nicht anerkannt hätten. Der 
Präſident habe erklärt, die Beſchwerden der 
Fremden dürften keine Regelung erwarten, ſo⸗ 
lange die Vereinigten Staaten die Regierung 
nicht anerkannt hätten. Der mexikaniſchen 
Kammer iſt eine Vorlage zur Bewilligung 
einer Anleihe von 150 Millionen Peſos 
unterbreitet worden. Franzöſiſche Bankiers 
ſollen zur Übernahme derſelben bereit ſein. 


Deutſches Reich. 
Berlin 9 Mai 1913 

— Die Feſtvorſtellungen in Wiesbaden 
haben im königlichen Theater Donnerstag 
Abend mit Webers „Freiſchütz“ in der Wies- 
badener Neueinrichtung unter der Leitung von 
Kapellmeiſter Profeſſor Mannſtaedt ihren Ab⸗ 
ſchluß gefunden. Den Max ſang Kirchhoff⸗Ber⸗ 
lin, den Kaſpar Herr Bohnen, die Agathe 
Fräulein Schmidt, das Annchen Frau Hans⸗ 
Zöpfel. Der Kaiſer wohnte der ſehr gelunge⸗ 
nen Vorſtellung in der großen Loge bei, in der 
u. a. auch Generalintendant Graf Hülſen⸗Häſe⸗ 
ler und Intendant v. Mutzenbecher Platz ge⸗ 
nommen hatten. Der Kaiſer reiſte um 10 Uhr 
40 Minuten unter herzlichen Kundgebungen 
des Publikums nach Wildpark ab. 

— Am 17. Mai findet im Neuen Palais 
zu Potsdam die Vermählung der Tochter des 
Prinzenpaares Friedrich Leopold, Prinzeſſin 
Viktoria Margarete von Preußen mit dem 
Prinzen Heinrich XXXIII. von Reuß j. L. 
ſtatt. Zur Feier werden der Reichskanzler mit 
den Miniſtern und den Staatsſekretären, die 
Spitzen der Reichsbehörden, die Generalität, 
Admiralität und der Adel eingeladen. 

— Das Hochzeitsgeſchenk des Landes Braun⸗ 
ſchweig für den Prinzen Ernſt Auguſt und die 
Prinzeſſin Viktoria Luiſe beſteht aus einem 
prachtvollen Diadem für die junge Braut, das 
für die von der Landesverſammlung zur Ver⸗ 
fügung geſtellten 50 000 Mark hergeſtellt iſt. 

— Die Glück⸗ und Segenswünſche der ge⸗ 
ſamten deutſchen Kriegervereinsorganiſationen 
wird Generaloberſt von Lindequiſt am 15. 
Juni dem Kaiſer zum Regierungsjubiläum 
ausſprechen. 

— Von den Höfen. Drei deutſche Thron⸗ 
folger feiern am Mittwoch den 13. Mai ihren 
Geburtstag. Der älteſte von ihnen iſt der 
Erbprinz Heinrich XLV. Reuß jüngerer Linie, 
der an dieſem Tage 18 Jahre alt wird. Der 
Erbprinz Joſias zu Waldeck und Pyrmont, 
königlich preußiſcher Leutnant à la suite des 
3. Bataillons des Infanterie⸗Regiments von 
Wittich (3. kurheſſiſchen) Nr. 83, wird 17 Jahre 
und der Erbprinz Georg Moritz von Sachſen⸗ 
Altenburg 13 Jahre alt. 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
von Breitenbach iſt nach Harzburg abgereiſt. 
Dort iſt auch Staatsſekretär Dr. Lisco zu län⸗ 
gerem Kuraufenthalt eingetroffen. 

— Das Befinden des Reichsbankpräſidenten 
Havenſtein, der ſchwer erkrankt war, hat ſich 
in den letzten Tagen gebeſſert. 

— Der Bürgermeiſter Fiſcher in Forſt 
wurde zum erſten Bürgermeiſter von Prenzlau 
gewählt und gleich darauf vom Oberpräſiden⸗ 
ten beſtätigt. Noch bevor er indes dieſes neue 
Amt antrat, wählten ihn die Stadtverordneten 
von Forſt nach dem Ableben des Oberbürger⸗ 
meiſters Lehmann⸗Forſt zum erſten Bürger⸗ 
meiſter. Bürgermeiſter Fiſcher iſt nun zwei⸗ 
mal gewählt. Die Stadtverordneten von 
Prenzlau haben Fiſcher vom Dienſtantritt ent⸗ 
bunden, ſodaß er, wenn die behördliche Geneh⸗ 
migung erfolgt, das Amt des erſten Bürger⸗ 
meiſters in Forſt übernehmen kann. 

— In Frankfurt a. M. fand am Mittwoch, 
wie alljährlich, im Hotel Engliſcher Hof die 
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Zuſammenkunft der deutſchen Standesherren 
unter dem Vorſitz des Fürſten zu Stolberg⸗ 
Wernigerode ſtatt. Nach der Generalverſamm⸗ 
lung fand gemeinſames Feſtdiner mit darauf⸗ 
folgendem großen Ball in den Feſträumen des 
Engliſchen Hofes ſtatt. Anter den Herrſchaften 
befanden ſich auch der Großherzog und die 
Großherzogin von Heſſen. 

— Auf die Mitteilung des Berliner Lehrer⸗ 
Geſangvereins, daß er bei dem Geſangswett⸗ 
ſtreit in Frankfurt a. M. die Kaiſerkette ge⸗ 
wonnen habe, hat Oberbürgermeiſter Wermuth 
an den Vorſitzer des Berliner Lehrer⸗Geſang⸗ 
vereins, Lehrer Ziſſel, folgendes Telegramm 
nach Frankfurt a. M. geſandt: „Die Stadt Ber⸗ 
lin begrüßt es mit Freude und Stolz, daß ihre 
Söhne im Wettſtreit unter den trefflichen deut⸗ 
ſchen Sängern die Palme errungen haben. 
Nehmen Sie alle meinen herzlichſten Glück⸗ 
wunſch.“ 

— Der Auswandererverkehr von Rußland 
über Myslowitz war im April ſo ſtark, daß an 
manchen Tagen vier Sonderzüge mit Auswan⸗ 
derern abgingen. Man ſchätzt die Zahl der 
Heimatmüden auf weit über 14000 Perſonen. 

Kolmar i. Elſ., 9. Mai. In dem Blatt 
„Nouvelliſte d'Alſace Lorraine“ des Abgeord⸗ 
neten Wetterlé ift ſeinerzeit ein Artikel erſchie⸗ 
nen, in welchem von den, nach dem Krieg von 
1870/71 eingewanderten Altdeutſchen als 
Hungerleidern und von den Nachkommen dieſer 


Hungerleider geſprochen wurde. Durch die ver⸗ 1 


ächtlichen Worte dieſes Artikels im Nouvelliſte 
haben ſich u. a. die Herren Rentmeiſter Moers, 
Steuerrat Klein, Rechnungsrat Henklmann, 
Oberförſter Tourraine, Landgerichtsdirektor 
Rauſchkolb hier beleidigt gefühlt und haben 
Strafantrag geſtellt. Nach ſechsſtündiger Ver⸗ 
handlung iſt ſeitens der Strafkammer folgen⸗ 
des Urteil ergangen: Redakteur Sidel (Nouvel⸗ 
lijte d'Alſace Lorraine) wird zu 600 Mark 
Geldſtrafe bezw. ſechzig Tagen Haft, Redakteur 
Adolf (Elſäſſer Kurier) zu 20 Mark Geldſtrafe 
bezw. zwei Tagen Haft verurteilt. Gleichzeitig 
iſt der Zeichner Waltz, bekannt unter dem 
Namen Hanſi, hier, weil er in ſeinem Buche 
Hiſtoire d' Alſace, Karrikaturen mit Text auf 
das Deutſchtum veröffentlicht hat, die geeignet 
erſcheinen, die gleich nach dem Kriege einge⸗ 
wanderten Altdeutſchen verächtlich zu machen, 
zu 900 Mark Geldſtrafe bezw. neunzig Tagen 
Haft verurteilt worden. 


Dom Balkan. 
Der Befehl zur Räumung Skutaris. 


Die montenegriniſche Regierung hat ihrem 
Vertreter in San Giovanni di Medua den 
Auftrag erteilt, der Forderung des britiſchen 
Admirals betreffend den Tag und die Modali⸗ 
täten der übergabe Skutaris zu entſprechen. 
Die Vertreter der Mächte in Cetinje ſind von 
der montenegriniſchen Regierung hiervon ver- 
ſtändigt worden. 

Der italieniſche Dampfer „Citta Meſſina“ 
ijt mit einer italieniſchen Hilfsexpedition für 
Skutari an Bord an der Mündung des Bojana⸗ 
fluſſes eingetroffen. Die Expedition, die 
Lebensmittel und Verbandsmaterial mit ſich 
führt, wird auf einem Flußdampfer nach Sku⸗ 
tari fahren. 

Am Donnerstag iſt bereits der öſterreichiſche 
Dampfer „Skutari“ mit Lebensmitteln und 
Sanitätsmaterial in Skutari eingetroffen. 

Eine Erklärung Eſſad Paſchas 
veröffentlicht der Schwager Eſſad Paſchas in 
der „Albaniſchen Korreſpondenz“. Danach be⸗ 
ſtehen zwiſchen Eſſad und den Montenegrinern 
keine geheimen Abmachungen. Wohl habe ihm 
König Nikolaus mündlich den Vorſchlag machen 
laſſen, ſich zum König von Albanien zu prokla⸗ 
mieren, und ihm freigeſtellt, das neue König⸗ 
reich unter die Souveränität des Sultans zu 
ſtellen, weil ihm ſonſt möglicherweiſe die türki⸗ 
ſchen Truppen die Gefolgſchaft verſagen wür⸗ 
den. Eſſad erklärte, daß er dieſe Vorſchläge 
nicht verwirklichen werde. Die proviſoriſche 
Regierung in Valona hat den Finanzminiſter 
Abdi Bey Toptam nach Tirana entſandt, wo 
er mit Eſſad verhandeln ſoll. 

König Nikita 
hat alle Mitglieder der Skupſchtina bei ſich im 
Schloſſe empfangen und ihnen die Gründe für 
das Nachgeben Montenegros auseinanderge⸗ 
ſetzt. In der Anſprache ſkizzierte der König 
zunächſt den Verlauf des letzten Krieges und 
der Skutarikriſe. Das Ergebnis des Kriegs, 
fuhr der König fort, iſt nun, daß die Serben 
vom türkiſchen Joche befreit worden ſind. Das 
letzte Bollwerk des türkiſchen Reiches war Sku⸗ 
tari, das gleichfalls fiel. Aber die Mächte er⸗ 
hoben dagegen Einſpruch, daß es bei Montene⸗ 
gro bleibe. Rußland riet uns zur Unterwer⸗ 
fung unter den Willen Europas, der verlangte, 
daß Skutari den Mächten übergeben werde. 
Montenegro konnte ſich dieſer Forderung zu⸗ 
nächſt nicht fügen. Infolgedeſſen ergriff Eu⸗ 
ropa Maßnahmen gegen Montenegro. Serbien 
wurde mit Zwangsmaßregeln bedroht für den 
Fall, daß es ſeine Montenegro zu Hilfe geſand⸗ 
ten Truppen nicht zurückziehe. Allein geblie⸗ 
ben, mußte Montenegro im Intereſſe des Welt⸗ 
friedens, und im Intereſſe der Exiſtenz des 
Landes nachgeben. So erwies es auch dem 
Serbentum einen Dienſt. Rußland, Serbien, 
in der letzten Zeit auch Griechenland, empfah⸗ 


len eindringlich nachzugeben. Zum Schluß ſei⸗ 
ner Ausführungen konſtatierte der König, daß 
die Waffenehre der Montenegriner unverſehrt 
geblieben ſei, daß Montenegro ſich vergrößert 
habe, und daß es nun beſſeren Tagen entgegen⸗ 
gehe, geſtützt auf den Geiſt der Liebe und Ein⸗ 
tracht im Inneren, wodurch Montenegro zu 
neuen nationalen Werken werde fähig werden. 
Ausweiſung von Albaneſen durch die Pforte. 

Der Vizepräſident des internationalen Ge⸗ 
ſundheitsrats Lamik, ein Bruder Ferid Pa⸗ 
ſchas, ferner Staatsrat Naſchat, Botſchaftsſekre⸗ 
tär Ajet Bey, Bruder des albaneſiſchen Mini- 
ſters Mufid Bey, ſämtlich Albaneſen, ſind auf⸗ 
gefordert werden, die Türkei zu verlaſſen. 

Allſeitige Übereinſtimmung über die 
Friedensbedingungen. 

Das Petersburger Auswärtige Amt iſt offi⸗ 
ziell davon verſtändigt worden, daß alle Bal⸗ 
kanſtaaten einſchließlich Griechenlands mit den 
von der Londoner Konferenz aufgeſtellten 
Friedensbedingungen einverſtanden ſind. 


Provinzial nachrichten. 


e Briefen, 9. Mai. (Verſchiedenes.) Aber das 
ſchon gemeldete geſtrige Automobflunglück 
auf der Chauſſee wilden Polkau und Gr.-Rabowist 
wird noch bekannt, daß es durch ein eee den e 
des Fuhrwerk verurſacht wurde. Nachdem die 
Pferde ſich beim Herannahen des Automobils zu⸗ 
naai zung verhalten hatten, wurden ſie in deſſen 
nächſter 5 ſcheu und verſperrten bald rechts, bald 
inks den Meg. Fabrikbeſitzer Kowalski, der das 
Automobil ſteuerte, konnte es nicht mehr rechtzeitig 
anhalten; er verſuchle erft rechts und dann links 
an dem Wagen vorbeizukommen. Durch das Um: 
ſteuern und Bremſen erhielt das Automobil einen 
derartigen Ruck, daß alle fünf Inſaſſen Hinaus- 
geſchleudert wurden. Wieſenbaumeiſter Noeck fand 
ſeinen Tod dadurch, daß er mit dem Kopf auf das 
Chauſſeepflaſter auſſchlug. Das Automobil iſt teil⸗ 
weiſe zertrümmert; die Chauſſeeböſchung iſt es nicht 
hinabgeſtürzt. Die Teilnahme an dem Ge chick des 
Verunglückten und für feine herbeigeeilte alte 
Mutter ift hier allgemein. — In der Wähleroer⸗ 
jammlung, die heute vom deutſchen Wahlverein in 
das hieſige Vereinshaus einberufen war, wurden 
die zu wählenden 32 Wahlmänner 93 die Landtags⸗ 
wahl aufgeſtellt. — Die Landwirtſchaftskammer Har 
bei dem Beſitzer Friedrich Mann in Polkau eine 
Bullenſtaion neu beſetzt. — Der Beſitzer Auguſt 
Stahnke in Leutsdorf hat ſein Grundſtück für 29 250 
Mark an den Beſitzer Auguſt Zillmann aus Hohen⸗ 
kirch verkauft. 

rr Culm, 9. Mai. (Ordensverleihung. Leicht⸗ 
ſinnige Wette.) Schornſteinfegerobermeiſter Bertram 
erhielt für erfolgreiche Tätigkeit auf turneriſchem 
Gebiete das Verdienſtkreuz in Gold. — Der Tiſchler 
Ignaz Czaſter von hier wettete auf 10 Mark, in einem 
Zuge einen Liter Kognak auszutrinken und dann, 
ohne zu ſchwanken, nachhauſe zu gehen. Wohl führte 
er ſein unrühmliches Heldenſtückchen aus und trank 
ſogar auf dem Heimwege noch zwei Glas Bier. In 
der Nacht erkrankte er aber ſo ſchwer, daß er ins 
Krankenhaus geſchafft werden mußte, wo er nach 
wenigen Stunden ſtarb. C. war 32 Jahre alt und 
hinterläßt eine Frau und zwei kleine Kinder. 

Kreis Marienburg, 5. Mai. (Pfarrerwahl.) 
Pfarrer Gellonneck in Groß Lichtenau iſt als 
Pfarrer nach Niederſchöneweide, im Gebiete von 
Groß Berlin, berufen worden. Der dort einſtim⸗ 
mig Gewählte, ein Thorner Kind, hat ſich in 13- 
jähriger 10 Tätigkeit in ſeinem bis⸗ 
peisen irkungskreiſe Liebe und Vertrauen in 
eltenem Maße errungen und iſt in weiten Kreiſen 
Oſt⸗ und Weſtpreußens als packender Redner in 
Oſtmarkenangelegenheiten bekannt geworden. 


Aus der Wahlbewegung. 


Die Wahlbewegung it in eini en Wahlkreiſen der 
Provinz recht wen Im Stadtkreis Danzeg ſtehen 
die rechtsſtehenden Parteien vor der ſchweren Auf- 
gabe, die bei der vor gen Wahl dem Freiſinn abge- 
nommenen Mandate zu behaupten; die konſervativen 
Parteien gehen daher diesmal mit dem Zentrum zu⸗ 
jammen und haben als Kandidaten zwei Konſervat ve. 
Oberregierungsrat Dr. Behrend und Bäckerobermeiſter 
Karom, und ein Mitglied des Zentrums, Gutsbeſiher 
Knopf⸗Langenau, aufgeſtellt. Auf liberaler Seite 
ind drei fortſchrittliche Kandidaten aufgeſtellt. Die 
fortſchrittliche Volkspartei rechnet dabei auf die Unter- 


i übung der Nationalliberalen, hat aber die Forderung 


er letzteren, als dritten Kandidaten einen National- 
liberalen aufzustellen, abgelehnt — ein Beweis, wie 
wenig geneigt der Gn der zu einer Kompromiß⸗ 
politik it, wo er ſich in der Mehrheit befindet. In 
den Wahlverſammlungen ſind die Auseinander⸗ 
ſetzungen mit dem Gegner Ir charf; von den libe⸗ 
ralen Rednern ſucht man beſonders das Zujammen: 
ehen der Konſerrativen mit dem Zentrum zu ver. 
bächtigen. Das Heuchleriſche dieſes Vorgehens hat 
ein fonjervativer Redner, der b,sherige Landtags⸗ 
abgeordnete Oberzollſekretär Wollkowski, in einer 
Verſammlung der rechtsſtehenden Parteien im 
Friedrich Wilhelm⸗Schützenhauſe, die von über 1300 
Perſonen aller Stände und Berufsklaſſen beſucht war, 
treffend mit dem fenen ort des Herrn von 
Oldenburg⸗Januſchau gekennzeichnet: „Wenn wir mit 
uden, Heiden und aloniern zuſammenarbeiten, 
ein Menſch kümmert ſich darum. Aber ſobald wir 
einmal mit unſeren christlichen Mithürgern katholischer 
Konfeſſion zuſammenarbeiten, da iſt der Teufel los!“ 
Von anderen Rednern der Verſammlung wurde be⸗ 
tont, daß wir durchaus darauf angewieſen ſind, mit 
den 20 Millionen katholiſcher Mitbürger in Frieden 
uſammenzuleben und zuſammenzuarbeiten, um unſere 
Wertſchaftspolitit und unſere chriſtliche Welt⸗ 
anſchauung gegen den Anſturm der Demokratie zu 
verteidigen. Die Angriffe und Anwürfe der Libe 
ralen gegen die innere Politik in Preußen wurden 
aufs einfachſte und ſchlagendſte mit dem Hinweis 
widerlegt, daß unter konſervativer Führung Preußen 
und mit ihm Deutſchland großgeworden, während die 
Liberalen dem Aufſtreben Preußens ſich widerſetzten 
und Virchow in der liberalen Ara Urn davon 
ſprach, daß man Preußen den Großmachtkitzel aus⸗ 
treiben müſſe“ (1). Der Verſuch der Liberalen, die 
Beamten für ſich zu gewinnen, erfuhr die erforderliche 
Beleuchtung durch folgenden Brief eines Mitgliedes 
des Danziger Beamtenvereins, den Dr. Behrend, der 
konſervative Kandidat, der Verſammlung vorlegte: 
„Danzig den 2. Mai 1913. An den liberalen Verein 
zu Danzig. Wie von keiner Seite beſtritten worden 
iſt, haben die Mitglieder der Fraktion der fortſchritt⸗ 
lichen Volkspartei bei der letzten Wahl des Reichstags⸗ 
präſidiums für die Goz aldemokraten Bebel und 
Scheidemann zum Präſidenten bezw. Vizepräſidenten 


des Reichstags geſtimmt. Ebenſo hatte die gar 
leitung in Berlin für die Reichstagswahlen mit em 
Sozialdemokraten ein Abkommen getroffen. Enit 
Verein der „fortſchrettlichen Volkspartei“ als aden 
glied anzugehören, halte ich unter dieſen Umſtiatat 
mit meinen Pflichten als Beamter für unverein 5 
a 1 hiermit 5 . en bern Biel 
i.beralen Verein. atzlaff, Provinzialſekretär. . 

Wie in Danzig, hat auch im Wahlkreiſe Elbing 
Marienburg das Zentrum beſchloſſen. die be 75 
konſervativen Kandidaten zu unterſtützen, von ie 
Aufitellung eines eigenen Kandidaten abjehend. eds 
konſervativen Kandidaten find: Gutsbeſizer Baere s 
Spittelhof und Profeſſor Dr. Karl Krüger- Mann 
burg. Ihnen ſtehen gegenüber die nationalliberale 
Kandidaten, die der ſogenannte vaterländiſche W 15 
verein aufgeſtellt hat: Profeſſor Paul „(Krüge 
Marienburg und Nittergutsbeſitzer Gieg-Siegst! 
Herr Sieg, der im Kreiſe Strasburg keine Sta a 
mehr gefunden, hat fein Bündel mit der „ſchmutz ge 
Wäſche, die nicht reinzuwaſchen“, geſchnürt und 116 
ſich in Elbing⸗Marienburg aufſtellen laſſen. Wee aut 
einem Dementi in den „Elbinger Neueſten Nady 
richten“ hervorgeht, hat ihn jedoch nicht die national 
Liberale Partei berufen, ſondern der jog. vater“ 
ländiſche Wahlverein hat, nachdem alle anderen w 
betracht geiommenen Perſönlichkeiten abgelehn 
hatten, ſchließlich Herrn Sieg die Kandidatur ange 
tragen, der zugriff. In ſeiner Wahlrede macht © 
ſehr intereſſante Enthüllungen. In 7, ſchreibe ieber 
Jahren habe er als Getreidekommiſſionär in Danzig 
joviel verdient, daß er das Rittergut ſeines Vaters, 
das nach deſſen Tode zwecks Erbteilung von den a 
Kindern und Erben verkauft war, zurückerwerben 
konnte. Es wäre ſehr lehrreich geweſen, wenn Her 
Sieg auch mitgeteilt hätte, wieviel er auf ſeinem 
Gute — „einem der beſtverwalteten“, wie er ſelbſt 
ſagte — in ſieben Jahren als Getreide bauer na 
dient hat. über die heikle Frage, ob er für Bebel 
und Scheidemann geſtimmt, glitt er mit dem „Wi 
1 — mit dem er wohl die Lacher auf ſeine Seite 
ringen wollte —, er habe die Anfrage eines Agra⸗ 
riers Hige 5 in den Papierkorb geworfen 
Für das Verhalten der nationalliberalen Partei p 
er eine Erklärung, wie fie im Munde eines Politikers 
nicht verwunderlicher ſein kann. Für Bebel hätten 
„ſtaatstreue Männer erſten Ranges (welch ein Aus⸗ 
druck!) Proteſtſtimmen abgegeben; für Scheidemann 
aber hätten die ſtaatstreuen Männer eften Ranges 
geſtimmt, um qu ſehen, „ob die Leute ſchon reif ſeien 
u einer poſitiven Politit“. Um den Grad der 
taiv.tät piejer Entſchuldigung zu kennzeichnen, bietet 
ſich kaum ein anderer Vergleich, als etwa die 
eines Bockes zum Gärtner, um zu ſehen, ob er als 
Gärtnergehilfe brauchbar ſei. Die Sozialdemokraten, 
fuhr Herr Sieg in ſeiner lahmen Entſchuldigung fort, 
dürſten doch nicht „mit Feuer und Schwert von der 

elt getilgt werden; fie feien unſere Brüder, irre 
gele tete Menſchen, die wieder auf den rechten Weg 
zurückgeführt werden jolen“. Daß die große Malle 
ver Sozialdemokraten irregeleitete Menſchen ſind irre⸗ 
geleitet von undeutſchen und dem deutſchen Weſen 
entfremdeten Führern, iſt auch anderer Leute Anſicht. 
Aber muß es, wenn Herr Sieg der gleichen Anſicht ijt, 
nicht als ein geradezu bee Vorgehen von 
ihm und ſeiner Partei bezeichnet werden, die Irre⸗ 
führer zu Reichstagspräſidenten zu wählen? Da 
nicht die rechtsſtehenden Parteien die Sozial⸗ 
demokratie, vielmehr dieſe ihre Gegner „mit Feuer 
und Schwert von der Welt tilgen möchte“, fer nur 
nebenbei bemerkt. Wenn die ähler in Elbing⸗ 
Marienburg nur den geringſten Wert auf ein logiſches 
politiſches Verhalten ihrer Vertreter legen, dann 
dürfte die Landtagswahlküre ſchon bereit ſtehen den 
in der politiſchen Wahlſchlacht Gefallenen nach — 
„Siegsruh“ zurückzutragen. 

Auch im Wahlkreiſe Konitz⸗Tuchel gehen Konſer⸗ 
vatire und Zentrum zuſammen. Als Kandidaten jind 


au geſtellt: Regierungsrat Weißermel (konſervat v) 


und Gutsbeſitzer Reuſchel (Zentrum), denen gegen: 
überſtehen die liberalen Kandidaten Pfarrer Steinke 
und Landgerichtsrat Boethke, ein Sohn des verſtor⸗ 
benen Profeſſors Boethke⸗Thorn. Wie das „Konitzer 
Tageblatt“ mitteilt, hat Landgerichtsrat Boethke Diss 
her der konſervatiren Partei (2) angehört, it jetzt 
aber zur liberalen Partei übergetreten. 

Im Wahlkreiſe Graudenz⸗Roſenberg ſcheinen die 
Nationalliberalen zu fühlen, daß fie nicht mehr auf 
fejtem Boden ſtehen. Das erklärt wohl die Agitations⸗ 
weiſe des einen Kandidaten, Amtsrichters Dr. Student, 
der durch perſönliche Angriffe auf die Gegner ſeiner 
Sache auizuhelfen ſucht. Das beweiſt cu die Auf⸗ 
ſtellung des Generalleutnants a. D. Mathy als 
zweiten Kandidaten — wie ſich jetzt herausſtellt, eine 
reine Verlegenheitskandidatur. Denn in einer 
nationalliberalen Wählerverſammlung in Dt. Eylau 
hat Oberrealſchuldirektor Grott offen ausgeſprochen, 
daß die Aufſtellung des Kandidaten für den Kreis 
Graudenz die größten Schwierigkeiten geboten habe, 
da Kommerzienrat Ventzki und der frühere Landwirt 
Warke Allenrode die Wahl ablehnten. Schließlich 
kam man zur Aufſtellung Mathys, der auf die Anfrage, 
ob er ſich der nationalliberalen Partei anſchließen 
werde, die Erklärung abgab: „Ich komme aus dem 
Weſten, und dort kennen wir nur zwei Parteien: 
Nationalliberale und Zentrum; als Evangeliſcher 
gehöre ich ſelbſtverſtändlich der erſteren an. Im 
übrigen dürfen Sie von mir nicht große Wahlreden 
erwarten, denn ins bin in der Politik zu wenig ge⸗ 
ſchult.“ Auch in Wählerverſammlungen zu erſcheinen, 
lehnte Mathy ab. Da weiß man nicht, worüber man 
ſich mehr wundern ſoll, darüber, daß er bei ſeiner 
Anerfahrenheit in politiſchen Dingen die Kandidatur 
angenommen hat, oder darüber, daß ihm die Kandi⸗ 
datur übertragen worden iſt, obwohl ihm die Kennt⸗ 
nis der Verhältniſſe in unſerem Oſten völlig mangelt, 
die doch für ein erſprießliches Wirken beſonders im 
Landtage unbedingt erforderlich iſt. 


Zur Landtagswahl im Wahlkreiſe 
Thorn⸗Culm⸗Brieſen. 

Der Vorſtand des deutſchen Wahlvereins im Wahl⸗ 
kreiſe Thorn Stadt und Land, Culm und Brieſen ver⸗ 
öffentlicht in der heutigen Nummer dieſer Zeitung in 
einem Aufrufe die Aufforderung, für die am 26. Mai 
in der öffentlichen Wählerverſammlung zu Culmſee 
aufgeſtellten Kandidaten: 1) Herrn Rittergutsbeſitzer 
Karl Schmelzer in Zoppot, früher in Galsburg, 
Kreis Briefen, 2) Herrn Kommerzienrat Emil 
Dietrich in Thorn bei der Landtagswahl zu 
ſtimmen. 

—— n — ̃ .... | 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 10. Mai 1913. 


— (Weihe des Boethke⸗ Denkmals.) 
Die Mitglieder des Turnvereins Thorn verſammeln 
fih zur Teilnahme am 12. Mai, vormittags 212 Uhr, 
in der „Jahn“⸗Turnhalle. Anzug: Jakettanzug. 
Zwecks Anmeldung zum gemeinſamen Mittageſſen um 
1 Uhr (Gedeck 1,50 Mark ohne ne liegt im 
„Tivoli“ eine Anmeldeliſte aus. — Die Jugendwehr 
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Franke kilitäriſche Perſonali í 
Ir N alien von 
chef im berg und Proſchlitz, Hauptmann und Balten 
18 Die gubartilterie-Hegiment Nr. 15, kommandiert 
Spandau 1 beim Feuerwerkslaboratorium in 
derſeht. q 5 Verwaltungsmitglied zu dieſem Inſtitut 
I Met Nr. Oberleutnant im Fußartillerie⸗ 

ent, befördert > i 

$ rt und zum Batteriechef ernannt. 
1 1 . Leutnant im Saaana o Regimen; 
Artillerie. Wann zur Dienſtleiſtung bei der 
Da Werkſtatt in Spandau, in die etatsmäßige 


zen andi den techniſchen Inſtituten der Artillerie 


à x 

beim guh befördert: Baumgart, Zeugoberleutnant 

Jeugleutnan 

Thorn. 

letzt: 
è 


der 
depot 


in Spandau, unter Kommandieming zur Dienſtleiſtung 
1 * 2 1 
beim Artilleriedepot in Thorn. Ae Aeli 


hans fee Illumination des Nat: 


deg toeit: £ 
das „eltpreußiichen Städtetages in Thorn führt jetzt 
9 ; nella Gaswerk eine en 15 
Nn aus hohen Kandelabern, die ſich rings um 
oj gan 
‚Serjammlun des Philologen⸗ 
de Hi 1 9 9 
Eulm s für Oft- und Weſtpreußen in 
Cm ), Der 900 Mitglieder ſtarke Verein hielt in 
agun leine 38. Mitgliederverſammlung ab. Der 
tibus ging am Donnerstag Abend ein Be: 
Gyn gsabend im Saale des „Culmer Hof“ voraus. 
K aialdireftor Dr. Jüttner⸗Culm richtete an 
ur eaſchienenen freundliche Begrüßungsworte; dieſ⸗ 
direkte von dem Vorſitzer des Bereiis, Gymnaſial⸗ 
Freit Dr. Ganske⸗Dt. Eylau, erwidert. Am 
ibru ag Vormittag wurde zunächſt unter kundiger 
bilde ng die Stadt beſichtigt. Den Beginn der Tagung 
gram ein Vortrag des Profeſſors Dr. Wolff 
wie di ⸗Danzig⸗Langfuhr, der die Frage behandelte. 
Von de höhere Schule ſich zur ſexuellen Frage ſtelle 
daß den geſchäftlichen Verhandlungen ſei erwähnt. 
1 Antrag des Danziger Philologenvereins an 
Nehmen wurde, der auch den akademiſch gebildeten 
Verein an höheren Mädchenſchulen den Zutritt zum 
Ver in eröffnet. Im zweiten öffentlichen Teil der 
Daaa itung berichtete Oberlehrer Dr. theol. Rint- 
Fand > über die bedeutſame Frage der Koedukation. 
Cu ſem. Ney-Culm bot eingehende Bilder aus 
HR Vergangenheit. Als Vertreter des königlichen 
zialſchnzialf hulkollegiums in Danzig wohnte Provin: 
an bhulrat Dr. Suhr der Tagung bei, der ſich auch 
dern en Beſprechungen beteiligte. Der zu den Grün: 
Just des Vereins gehörige Profeſſor Koſtka⸗ 
Nie Surg wurde zum f ernannt. An 
Cu itzung ſchloß fih ein ſtark beſuchtes Feſtmahl im 
Wanderung die 0 n Len er 
Ss: derung die Teilnehmer und ihre Damen durd 
die reisvolle Umgebung Culms. A 
ER (Die Pfingſtautomobilfahrt nach 
an witz), die, wie berichtet, der Gau 8 des 
ſtalteneinen deutſchen Automobil⸗Klubs veran⸗ 
erf et, wird ſich einer ſehr großen Beteiligung zu 
teuen haben, denn bisher find 150 Teilnehmer 


melde tPreuben, Ostpreußen und Pommern ge- 


125 
sch plattdeutſch heißt, und hochdeutſch Pfingſten zu: 
eimmengegagen wurde. 3 ſch all n zu 


ſolche deutsche Voltsſitten nicht erhalten oder beſſer 

lacht eingebürgert — werden die Häuſer mit „Maien“ 

N eißbirken) geſchmückt, hier und da wohl auch ein 
ufgedukter „Pfingſtochſe“ — der meiſt nur im 

ünnrichwort noch weiterlebt — von der Fleiſcher⸗ 
nung im Amzuge durch die Straßen geführt. Das 
eſtprogramm iſt reich: Konzerte im Ziegeleipark, 
woli und Kaiſerhof (Schießplatz) ein Morgen⸗ 
reilonzert der „Liederfreunde“ im Tivoli (2. Feſt⸗ 

S905 ein Sommerfeſt der Podgorzer Liedertafel in 

ee (2. Feſttag), das an anderer Stelle 

Aue nie große Turnfeſt und das Ablaßfeſt, ſowie 

Suiliige in Sonderzügen und Dampfer. Möge das 

Set allen den Naturgenuß und die Erholung bieten, 
te man vom Pfingſtfeſt erwartet! 

g (Thorner Kriegsgericht.) Unter dem 
orſitz des Majors Schmidt fand geſtern eine 
itzung ſtatt, in der Herr Kriegsgerichtsrat Dr. 

Krörbock Graudenz die Verhandlungen leitete und 
riegsgerichtsrat Dr. Tſchorn die Anklage verrrar. 

Kalt den ganzen Tag nahm die Verhandlung eines 

Falles in Anſpruch, der allerdings vom pfycholo⸗ 

giſchen Standpunkt recht intereſſant war. Er bieter 

auch ein lehrreiches Kapitel von den vorhandenen 
irkungen des Alkohols bis auf Kindeskind. Der 

Reſervift, Dachdecker Johann Flavinski aus Brieſen 
atte ſich bei ſeiner Einberufung zu einer militä⸗ 

riſchen Übung beim Inf⸗Regt. 176 derartig be- 

nommen, daß ihm die Anklage ſechs Fälle von 
chtungs verletzung, fünf Fälle von Ve- 
arren im Angehorſam vor verſammelter 
annſchaft, vier Fälle Beleidigung von 

Vorgeſetzten, zwei Fälle von Widerſt and 

und außerdem noch Sachbeſchädigung zur 

Rajt legte. ber die Angelegenheit ijt bereits zwei⸗ 

mal verhandelt worden. Schon in dem erſten Ter⸗ 

min. im November p. Ys., ſtiegen dem Gerichtshof 

Bedenken an der einer des Ange⸗ 


klagten auf. Es wurde daher beichloſſen, den An⸗ de 


riedrich beobachten zu laſſen. Dieſer äußerte 
ich in der zweiten Verhandlung, am 30. Januar, 
dahin, daß der Angeklagle erheblich ſtark belaſtet 
ei und unter dem Einfluß des Alkohols in einem 
ümmerzuftande gehandelt habe, der eine Ve- 
firafung ausjöliefe. Da jedoch die ganze Hand⸗ 
ungsweiſe des Angeklagten bei den Straffallen 
eine gewiſſe logiſche Konſequenz gezeigt hatte, Die 
eine bewußte Simulation nicht ausſchloß, jo wurde 
die Angelegenheit abermals vertagt, um noch ein 
medizin ſches Obergutachten von einem Arztekolle⸗ 
gium des 17. Armeekorps einzuholen. Dieſes Oder- 
Eu vertrat in der geſtrigen Sitzung Herr 
tabsarzt Dr. Schulz. Da der Angeklagte ſich auf 
nichts beſinnen will ſo wird der Sachverhalt allein 
durch die Beweisaufnahme feſtgeſtellt. Am 24. Aug, 
früh morgens 4 Uhr war der Angeklagte in Thorn 
eingetroffen. Geſchlafen hatte er de Nacht nichr. 
Da es zur Geſtellung zu früh war, ſo kehrte er mit 
andern Reſerviſten in der „Blauen Schürze“ ein, 
wo jeder etwa acht Glas Bier und ebenſoviel 
Schnäpſe trank. Um 7 Uhr war Geſtellung im 


bricht durch den Pfychiater, Oberſtabsarzt Dr. 


kt zur Teil i ma 
Denti eilnahme an der Einweihung des Boethke⸗] Reſtaurant Hufe, wo der Angeklagte noch mit 
Anzug: a um 11% Uhr am „Bürgergarten“ an. Mufikern weiter trank. Als die are nach Regt- 


mentern geordnet werden ſollten, machte ſich der 
Angeklagte dadurch auffällig, daß er bei jedem 
Namensaufruf mit „hier“ antwortete und zu dem 
Unteroffizier hinlief Weder gütliches Zureden der 
Unteroffiziere noch ſtrenge Befehle fruchteten etwas. 
Schließlich wurde er aufgefordert, zu dem auſſicht⸗ 
führenden Offizier zu kommen, wogegen er ſich 
ſträubte. Dem Oberleutnant R. äußerte er, der 
wäre ihm nicht maßgebend, er wolle vor den Herrn 
Major geführt werden. Darauf ordnete der Offizier 
ſeine Abführung an. Den dazu beſtimmten Sol⸗ 
daten ſetzte er heftigen Widerſtand entgegen und 
ſchlug einem Gefreiten das Geſicht blutig. Noch un⸗ 
botmäßiger betrug er ſich im Arreſthauſe. Er be⸗ 
chimpfte die Unteroffiziere und beſchuldigte fie des 
Diebſtahls, da ihm Geld verſchwunden ſei. In der 
Arreſtzelle zertrümmerte er die Pritſche und drei 
Fenſterſcheiben, ſodaß er in die Zwangsjacke geſteckt 
werden mußte. Alle Zeugen ſtimmen darin überein, 
daß der Angeklagte wohl angetrunken, aber nicht 
ſinnlos betrunken war. In der Arreſtzelle aller⸗ 
dings zeigte er ein wildes Ausjehen, da er unheim⸗ 
lich mit den Augen rollte und Schaum vor dem 
Munde hatte. Die beiden Gutachten zeigten in den 
meiſten Punkten eine völlige Übereinſt mmung. 
Danach iſt der Angeklagte erblich ſtark belaſtet. 
Schon äußerlich ſeien Degenerationsmerkmale in 
der ſpitzen Schädelbildung und den ungleichen Ge⸗ 
ſichtshälften ſichtbar. Vater und Großvater des An⸗ 
geklagten waren Alkoholiker. Der erſtere ift wegen 
Diebſtahls mit 3% Jahren Zuchthaus beſtraft und 
war auf längere Zeit im Irrenhauſe. Auch ein 
Bruder des Angeklagten sift ein ſtarker Trinker. 
Wegen Diebſtahls iſt er W. einer ſchweren Ge⸗ 
fängnisſtraſe verurteilt. ährend der Strafver⸗ 
büßung wurde er irrſinnig, eng aus dem 
Irrenhauſe und ertrank. Der Angeklagte, der in 
jeiner Jugend an Krämpfen litt, ift offenbar eine 
pathologiſche e e Solche Leute unterliegen 
viel ſchneller dem Einfluß des Alkohols als nor⸗ 
male. Während bei letzteren durch den Alkohor 
Körper und Geiſt gleichmäßig beeinflußt werden, 
wirkt bei anormalen die Vergiftung viel ſchneller 
auf die geiſtigen Funktionen, ſodaß einzelne Bor: 
ſtellungsgruppen bereits völlig ausgeſchaltet find 
wenn körperlich Anzeichen der Trunkenheit noc, 
nicht zu bemerken find Auseinander gehen die Put 
achten über den Beginn des Dämmerzuſtandes. 
Während Oberſtabsarzt Dr. Friedrich die Anſich: 
vertritt, daß für ſämtliche Straffulle die Strafaus⸗ 
ſchließungsgründe des Paragraphen 51 gegeben 
een, ift nach dem Obergutachten der Angeklagte 
ür die Vorfälle im Reſtaurant Huſe noch voll ver 
antwortlich zu machen. Intereſſant waren die Piit- 
teilungen des Herrn Stabsarzt Dr. Schulz über In 
telligenzprüfung des Angeklagten. Hier habe der⸗ 
ſelbe offenbar ſimuliert. Er habe mitunter die ver⸗ 
ſtändigſten Antworten gegeben; ſobald er aber 
merkte, er könne ig dadurch ſchaden, ſtellte er fiù 
dumm an. Dies deckt fih mit dem Urteil des Herrn 
Hauptmann Boldt, der den Angeklagten aufgrund 
feiner Beobachtungen für einen raffinierten Simu- 
lanten hält. Der Gerichtshof ſchließt ſich dem 
Obergutachten an und verurteilt den Angeklagten 
zu vier Monaten Gefängnis. Doch gilt die 
büßt als durch die Anterſuchungshaft für ver⸗ 
üßt. 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
zwei Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurde ein kleiner Geldbetrag 

— (Zum Bureaudirektor) anſtelle des 
verſtorbenen Oberſekretärs Völkner hat der Magiſtrat 
den Magiſtratsſekretär Moll aus Stettin gewählt. 

— (Von der Welch e l.) Der Waſſerſtaut 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 1.96 Meter, 
er iſt feit geſtern um 4 Zenlimeter gefallen. Bei 
Chwalowice it der Strom von 235 Meter 
auf 2.30 Meter gefallen. j 


Eingeſandt. 

(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Einem weit verbreiteten Vorurteil dem 
Roſtocker Opern⸗Enſemble gegenüber ſoll 
durch dieſe Zeilen entgegengetreten werden. Warum 
benutzen viele Leute die ihnen ſo ſelten gebotene 
Gelegenheit, ſich die großen Wagner⸗Opern anzu⸗ 
hören, nicht? — Weil ſie entweder ſagen, ich habe 
das und das (z. B. Lohengrin oder die Meiſter⸗ 
finger) ſchon an einer großen Bühne gehört, und 
ich will mir den Geſchmack nicht verderben. Oder ſie 
ſagen, es iſt ja ganz ausgeſchloſſen, daß ſo etwas 
hier befriedigend aufgeführt wird. Dem entgegne 
ich folgendes: Wer fih eine große Wagner⸗Oper 
nicht zum zweitenmale anhören will, mag ſeine 
Gründe hierfür haben. Wenn er es aber deshalb 
nicht tut, weil er ſich „den Geſchmack verdirbt“, führe 
ich dagegen an, es gehört ein zu feines muſikaliſches 
Gehör dazu, zwiſchen zwei Darſtellungen einen 
ſolchen Unterſchied herauszufinden, daß es einem 
den Genuß verleidet, wenn man, noch dazu nach 
einiger Zeit, d'eſelbe Aufführung an der Hiefigen 
Bühne wieder hört. Wer gegen die Aufführung ein 
derartiges Vorurteil ausſpricht, weiß ſcheinbar 
nicht daß eine tüchtige Direktion Opern nur dann 
aufführt, wenn ihre Kräfte dazu ausreichen; denn 
der betr. Veranſtalter ſagt ſich ſelbſt, daß gerade an 
Wagner⸗Opern hohe Anſprüche geſtellt werden; er 
hat fie ſchon an andern Bühnen gejehen, ijt außer⸗ 
dem Fachmann und kann deshalb beurteilen, ob 
er die Leiſtung dem Publikum vorſetzen darf oder 
nicht. Endlich hat gerade das Roſtocker Theater 
einen künſtleriſch hohen Nuf. Schließlich iſt ein 
Gegenbeweis für angeblich minderwertige oder nicht 
befriedigende Leiſtungen die kürzlich ſtattgehabte 
Aufführung der Walküre, die gewiß eine der 
ſchwierigſten Wagner⸗Opern iſt. Dieſe hervor⸗ 
ragende Aufführung und das vollbeſetzte Haus, aus 
m wohl jeder befriedigt heimging, mögen zeigen, 
daß die Roſtocker Künſtler durchaus im Stande 
ſind, derartige Wagner⸗Opern befriedigend aufzu⸗ 
führen, und daß ſie keineswegs „den Geſchmack ver⸗ 
derben“. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß an größeren 
Bühnen die Ausſtattung prächtiger und das 
Orcheſter ſtärker iſt. Ich bin weder ein beſonderer 
Wagner⸗Schwärmer, noch veranlaſſen mich pet- 
ſönliche oder parteiiſche Gründe, das Moſtocker 


— 


Opern ⸗Enſemble zu loben und ihre Leiſtungen in 
G. F. 


den Himmel zu heben. 


Luftſchiffahrt. 

Der Flieger Brindejone traf von Bremen 
kommend Freitag Mittag in Lüttich ein. Als 
er um 3 Uhr 15 Min. in Lüttich aufgeſtiegen 
war, um nach Calais weiterzufliegen, wurde er 
durch einen heftigen Sturm überraſcht und 
mußte bei Etterbeek und ſpäter noch einmal bei 
Löwen landen. Er will ſeinen Flug Sonnabend 
fortſetzen. 


von Cumberland traf heute zum mehrtägigen 
Aufenthalte hier ein. f 


Schulz der kürzlich aus Nawitſch nach überwäl⸗ 
tigung des Aufſehers flüchtete, wurde in Elbing 
ergriffen. + 2 1 
Königlich preuß 'ſch⸗ſüddeutſche Klaſſenlotterie. ſiſchen Streitfall durch die Vertreter der Groß⸗ 


Vormittagsziehung fielen 
Gewinne: 


und war um 7,15 Uhr ſchon wieder über Johan⸗ 
nisthal. 

8,22 Uhr. 
Reichstagserſatzwahl 


Das Kriegsminiſterium bewilligte für den] Heinrich kam heute früh in Frankfurt a. M. an 


oſtdeutſchen Rundflug vom 9. bis 14. Auguſt] und fuhr ſodann im Automobil nach Wiesbaden, 
10 000 Mark; ferner hat das Kriegsminiſterjum | wo er um 7,33 Uhr eintraf. 

die Teilnahme von Offizierfliegern an der Ver⸗ 
anſtaltung zugeſagt. 


Hinrichtung. 
3 Kiel, 10. Mai. Der Arbeiter Steffenſen, 
Das Luftſchiff „Z 4“, das Freitag Vormittag der im Sommer 1912 mit 3 Helfershelfern bei 


um 934 Uhr in Baden⸗Oos aufgeſtiegen war, iſt Klein Königsföhrde Den Arbeiter Grundel er- 
um 4 Uhr 59 Minuten vor der Luftſchiffhalle[ mordete, wurde heute früh hingerichtet. 
Gotha glatt gelandet und um 5 Uhr 45 Minuten 


Die Hochzeit des Exkönigs Manuel. 
in die Halle gebracht worden. Sigmaringen, 10. Mai. Die Vermäh⸗ 
— . .. tung des Königs Manuel mit der Prinzeſſin 
Neueſte Nachrichten. Auguſte Viktoria von Hohenzollern findet im 

Prinz Ernſt Auguſt in Gmunden. September ſtatt. . } 
A i f Die deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigungskonferenz. 
Gmunden, 10. Mai. Pring Cenit Augufti Ser n, 10. Mai. Zu der Verſtändigungs⸗ 
konferenz ſind 33 Mitglieder des deutſchen 
Reichstages angemeldet, ferner 88 Deputierte 
Wiederergriffen. z 1 Kammer und 10 franzöſiſche 

z , enatoren. 

e e e eee Der bulgariſch⸗rumäniſche Streitfall. 
Bukareſt, 10. Mai. Geſtern wurde das 
Petersburger Protokoll über den bulgariſch⸗ruſ⸗ 


mächte in Petersburg unterzeichnet. Die Ver⸗ 
öffentlichung erfolgt gleichzeitig mit der Anter⸗ 
zeichnung der Friedenspräliminarien. 

Tödlicher Fliegerunfall. 


Berlin, 10. Mai. In der heuligen 
ſolgende größere 


30 000 Mar 15 2 
15.000 Mar 950 2 157248 \ Los Angeles, 10. Mai. Leutnant Clarks 


10 000 Mark Nr. 2958, 17186. ſtieß bei einem Verſuchsflug von Sandiego nach 
5 000 Mark oi Ar. 05 1005 15 868, Los Angeles mit ſeiner Maſchine im Nebel 


45 426, 60 482, 61 662, 92 330, 196 871. gegen einen Baum. Er war ſofort tot. 
2 


3000 Mark auf Nr. 14837, 26 817, Berliner Börſenbericht. 
33 957, 42 914, 43 805, 52 441, 56 168, E 10.Mai 9. Mai 
57187, 64 229, 64 306, 65 336, 69784, |9" Sfere N 
, „ „ ' , ſlerreichiſche Banknot Pa | 4,85 

72090, 73303, 78038, 80 498, 86525,| Sufie Bautnoien per ge Y 

90761, 94751, 96556, 98909, 104206,| Zei deine 3%, $ >: 1000 

109 221, 113333, 127 521, 127 749, 129 546, Preußiſoe Konſols 3,9% >... 36.99 

141211, 149 072, 149 688, 152 085, 152 267, TR ae e Reka | 76,79 

155 955, 162 781, 170 014, 172 028, 172 676, Thorner Sladlanlehe 31207, x 5 

175 398, 179 023, 180 274, 187 020, 187 662, de 1 105 EL ia E 

2 9p 2 oſener Pfandbriefe 3% . 

W 369, 224 257, 228 451. (Ohne ehe pikie Pfandbriefe de; | 1 5 
währ. Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3½ % .. 85.90 
Eröffnung der Großen Berliner Kunſtaus⸗ ee BE 9 75.25 

ſtellung. Ruſſiſche Staatsrente FOR von 19023 6780 
Berlin, 10. Mai. Die diesjährige Jubi- Aue interne 44% von 006 = | 0000 

s 7 : X e Pfanbbrieſe 4,0, „„ > | 906 

läumsausſtellung wurde heute Vormittag in Ge⸗ San bug neren Pakelfahrl.Akllen | = 

genwart des Kaiſers und der Kaiſerin eröffnet. Norddeulſche Lloyd-Attien. . ...| = 124.— 

Der Ruftusminifter hielt die Cröffuungsan| elle 2. es 

ſprache, worauf der Keijer die Ausſtellung für] Nordbeulſche Sreditanftalt-Artien 2 11955 

eröffnet erklärte. Die Majeſtäten machten ſo⸗ tan, e Asagena Aten. 8 49 

dann einen Rundgang durch die Säle. eh, nn lost. en R 181 00 

Erfolgreicher deutſcher Überlandſlug. Arne en r er 221,50 

3 : ugembur g bn 1,98% 
Johannisthal, 10. Mai. Heute Mor- Gesell. für elettr. Unternehmen⸗Aklien 102 

Re s | 162,10 

gen 4,13 Uhr ſtartete der Aviatiker Ernſt Kühne ö ie ce 199,60 
: war i Zanvahütte2lllien. e e seon. 

mit Oberleutnant Schäfer als Begleiter auff Phone Bergwerk Allen . 2 >. | 269/40 

einer Albarroß⸗Taube zu einem 4 Sturlsenfluge Nheinflapl- Alien , . e e e ee. 159,80 

um die Prämie der Nationalflugſpende. Er Weisen nu Nee!!! Hin 

hatte die Abſicht, die Strecke Berlin.— Dresden— | 7 Ji: IILI]! 21175 

Berlin zu befliegen. Um 6,15 Ahr überjlogj n * 204.25 

Kü ne Dresden in der Richtung nach Berlin e m ons 


m 
2 
2 
D 
St 


Seplember ee 3 8 
Der Flieger landete glatt um Banidiskont 6 %, Lombardzinsfuß 7/8, Prlvaldiskont 5174; o. 


Nach anfänglich etwas ſchwankender Haltung trat an der 
im Wahlkreiſe Oſt⸗ und Berliner Börje geſtern im Verlaufe des Marktes eins 
feitere Tendenz hervor, die bis zum Schluſſe des Marktes 

anhielt. Die Börſe ſchloß feft. 
Danzig, 10. Mai. (Gelreidemarkt.) 


Weſt⸗Sternberg. 


Droſſen, 9. Mai. In der Reichstagser⸗ Zufuhr am 


ſatzwahl wurde heute der konſervative Ritter⸗ Legetor 608 iuländiſche, 124 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
gutsbeſitzer Hauptmann Bohtz gewählt. Das 
Stimmenrerhältnis ſteht, da die genauen Ergeb⸗ |20 inländiſche, 30 ruff. Waggons, ertl. 5 Waggon Kleſe und 


inläud. 90 Tannen, ruſſ. — Tonnen. 


Königsberg, 10. Mai. (Geireidemarkl.) Zufuhr 


nijje aus den ländlichen Bezirken fehlen, noch 18 Ne son Ruhen 
nicht fejt Graudeng, 10. Mai. Amtlicher Getreidebericht der 
y; d 2 Reichst 1 Graudenzer Marklkommiſſion. Weizen von 130—132 Pfd. 
85 915 \ en 1 Ser beg A A poti. a ao von 1 e 0 er 
ahlkreiſe un eſt⸗Sternberg erhielten geringer unter N n 123—125 . hol 
= 5 i : = 150162 Mk., von 1:0—122 Pfd. holl. 140—449 ME, 
die Konſervativen 9142 Stimmen, die Reform- geringer ohne Notiz. — Gerſte, Gutters 130—140 Mt., 
partei 3427, die Sozialdemokraten 3333 und die] Braus 150-155 Wit. Hafer 155—165 Mk. Erbſen, Futter- 
fortjgrittlihe Volkspartei 607 Stimmen. offen” Be ae To ae 
Prinz Heinrich⸗Flug 1913. Richtſtroh 4.805,20 Mk., Krummſtroh 4,00—4,50 Mk. per 
, r v 
4,39 Uhr begannen die Flüge. Ingenieur The⸗ Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
len, Leutnant Jol ly und Leutnant von Hideſſen nom 10, Mai, früh 2 uhr. 
erfüllten die Bedingunge der Heeres l Lufttemperatur: + 7 Grad Celf. 
gungen verwal⸗[Wetter: trocken. Wind: Nordoft. 


tung. Oberleutnant Linke fuhr nach mißglück⸗ Ba 2 5 n d 10 one BESS A ie 
rem Fluge von hinten in das Flugzeug Thelens, 5 nn 9 1 1 PR ae Temperalur: 
das ber den Set 197811 e E 12. Mai: Sonnenaufgang 4.12 Uhr, 

kam bei dem Start infolge des böigen indes Sonnenuntergang 7.41 Uhr, 

nicht hoch. Der rechte Flügel des Flugzeuges Mondaufgang 9.09 Uhr, 

ſtreifte den Boden. Die Maſchine wurde nach e 

der Seite gedreht und überſchlug ſich vollſtändig. Am 1. und 2. Pfingſtfeiertage 
Der Begleiter Hirths, Oberleutnant Palmer, wird „Die Preſſe“ nicht gedruckt. 
wurde herausgeſchleudert und erlitt ganz leichte Die Ausgabe der nächſten Nummer erfolgt 
Verletzungen. Hirth blieb unverletzt. Prinz! am Dienstag den 13. Mai 1913, abends. 


Kleines Haus 


zum Alleinbewohnen, 5—6 Zimmer, Gas, 
Bad, kleiner Garten für 1. Oktober zu 
mieten geſucht. Ang, m. Preisang. u. P. 
A. W. an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


1. A t d. 

Goldſicher! I "et > 
10250 Mark 

auf ein größ. Geſchäftsgrundſt., vor 20 000 

k. ſteh., zu zed. gef. Ang. u. M. B. 

an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Ein billiges 


Arbeitspferd 


ſucht zu kaufen A. E. Pohl, 


f Photograp. Atelier Carl Bonati, Gerechtestr. A 


Mehrfach prämiiert. Begründet 1898. Fernruf 536. 


Der beste Beweis 
für die Leistungsfähigkeit eines Unternehmens 
ist die vollkommene Zufriedenheit seiner Kunden. 
Das vergangene Jahr 
hat wiederum gezeigt, dass eine durchaus sorgfältige Behandlung eines 
jeden Bildes das einzige Mittel ist, seinen Kundenkreis zu erweitern, 
Vergrösserungen, Malereien, Skizzen 


wie stets in bekannter bester Ausführung, 


. — EEE EEE ver 
Neu! Postkarten-Abteilung. Neu! Meine Wohnung 
Postkarten mit eigener Photographie zu jedem gewünschten 3 Zimmer, Küche, Mädcentammer Zu⸗ 


Lieferungstermin. 


Bitte meine Auslagen zu beachten! ede ee vamen 


Schwandt, Architekt, Altſt. Markt 8. 


d- Zimmer-Wohnung 


Mädchenſtube, Burſchengelaß und fonft 
reichlichem Zubehör, Vorgarten, parterre 
und nahe der elektriſchen Straßenbahn, 
auf Wunſch auch Pferdeſtall, vom 1. Juli 
1913 für 950 Mk. zu vermieten. 
Schulſtraße 20, part. 


Das Atelier ist auch au den Feiert 8 
bis 7 Uhr abends. nson sogner 


Aufnahmen im Spiegel-Atelier. 


| Photograph, Atelier Gall Bonati; Gerechtestr. 2. 


Mehrfach prümiiert. Begründet 1898. Fernruf 536. 
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eee ET 
x Die Verlobung ihrer älteſten 
Tochter Gertrud mit dem königl. 
Leutnant im Infanterie Regiment 
von der Marwitz (8. Pommerſchen) 
Nr. 61 Herrn Ewald Giese 
zeigen ergebenſt an 


Victor Kauffmann, 
königlicher Oberamtmann, 
und Frau Otti, geb. Möller. 


eee 


8 
2 


& 
2 


x 


3 Blusfowenz b. Schönſee Wpr., 
x Pfingſten 1913. 


a A E EE 


ILILILILIL] 
Lina Kirste 8 
geſiger Rudolf. Rose 2 
Verlobte. $ 
D 


Gutt au, Pfingſten 1913. $ 


sse 


Verlobte. 


— Berlin. 
Tos00r00000000000000 


75 die liebevolle Teilnahme } 
und die wundervollen Kranz⸗ 
ſpenden bei der Beerdigung 
meines lieben Mannes, unſeres; 
teuren Vaters 

Peter Smarzewski 
N ſprechen wir auf dieſem Wege 
allen Verwandten und Bekannten H 
unſeren herzlichſten Dank aus. 
Thorn den 9. Mai 1913. 
Die trauernden E 
a BEER g 


Sees 
a 


D 
© 
a 
= 


8 
© 
$ 
Rudolf Schulz $ 
2 
$i 
2 


ES EIE AT A 


2 


Bekanntmachung. 
Das 


ſtädtiſche Muſeum 


im Rath an ſe ift vom 4. Mai 
d. Is. ab täglich von 11—1 Uhr 
vormittags zu beſichtigen, und zwar 
an Sonn» und Feiertagen unentgelt⸗ 
lich, an Wochentagen gegen ein Ein⸗ 
trittsgeld von 50 Pf. für die Perſon. 

Zu anderen Stunden kann das 
Muſeum nicht beſichtigt werden. An 
den 3 erſten hohen Feiertagen bleibt 
das Muſeum opem 

Thorn den 8. Mai 1913. 


Ser Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Ueber die 
jähriffen Wahlen zum Hauſe der 
Abgeordneten ſollen ſtatiſtiſche Er⸗ 
hebungen vorgenommen werden, deren 
Ausführung und Bearbeitung dem 
Königlich Preußiſchen Statiſtiſchen 
Landesamte übertragen iſt. Die Aus⸗ 
füllung der Fragebogen erfolgt durch 
die Wahlvorſteher. Um Irrtümern 
vorzubeugen, wird darauf hingewieſen, 
daß dieſe Erhebungen lediglich ſtatiſti⸗ 
ſchen Zwecken dienen. 

Thorn den 8. Mai 1913. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am Donnerstag den 15. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werden wir K 1 Hauſe Grau⸗ 
ed 


Geldſchrank und 
i Schreibmaſchine 


gegen ſofortige Barzahlung 
bietend verſteigern laſſen. 
Thorn den 10. Mai 1913, 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die \ 

Verpachtung der Grasnutzungen 

auf dem rechten und linken Weichſel⸗ 

ufer ſoll am ; l 

Freitag den 16. d. Mts., 
vormittags 9 Uhr, 

im Fortiſikations⸗Dienſtgebäude 

ſtattfinden. 

Bedingungen und Pläne können 
während der Dienſtſtunden in Zimmer 8 
eingeſehen werden. 

Fortifikation. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch den 14. d. Mts., 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich hierſelbſt, Culmer Chauſſee 46, 
eine dort untergebrachte 


Nühmaſchine 


zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 10. Mai 1913. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Landverkauf 


Am Sonnabend den 17. Mai 1913, 
mittags 12 Uhr, 


Gut Lorien 


an Ort und Stelle, ca. 4 km von 
der Bahnſtation Montowo belegen, 
in Größe von rund 95 ha, Mittel: 
boden mit guten Wiefen, im ganzen 
oder geteilt, durch uns an deutſche 
Abnehmer verkauft werden. Günſtige 
Zahlungsbedingungen. Kaufgeld 
wird höchſtmöglich durch 312% ver⸗ 
zinsliche Tilgungshypotheken gedeckt. 
Deutſche 
Bauerubauk für Weſtpreußen, 
G. m. b. H. zu Danzig. 


meiſt⸗ 


ſoll das 


Ergebniſſe der dies⸗ = 


eee 
e 


NOKIAS a RRACA 
Meine Ren mit Fräulein 

Gertrud Kauffmann, & 
älteſten Tochter des königlichen 
Domänenpächters, Herrn Oberamt⸗ 
manns Victor Kauffmann 
und feiner Frau Gemahlin Otti. 

| geb. Möller, zeige ich ergebenſt an. 
H Giese, 


Leutnant im Jufanterje⸗ Regiment 
von der Marge (8 Pommerſchen) 
r. 61. 


F 


ROKAN ANAKA 


H 
if Thorn, Pfingſten 19:3. A 
ccc 


Stadtkapelle 


könnte ſich hier Aa en Die Kreis⸗ 
ſtadt Brieſen mit etwa 8600 Einwohnern 
liegt in dichtbevölkertem Anſiedelungs⸗ 
gebiet. Auch in den benachbarten 
Städten bietet ſich für eine tüchtige Ka⸗ 
pelle guter Verdienſt. Zu näherer Aus⸗ 
kunft ſind wir gern bereit. 


Magiſtrat Briefen Wyr. 


RE ren 


2 eriahrene Nome 


ſuchen kleinen Bau in Akkord zu übers 
nehmen. Gefl. Angebole unter A. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Sehr tüchtige, gewandte 


rk klin, 


abſolut branchekundig, polniſch fprechend, 
für Wäſche, Korſetts, Schürzen zum 
1. Juni oder J. Juli bei hohem Gehalt 
geſucht. Angebote mit Zeugnisabſchriften, 
Bild und Gehaltsangaben erbeten. 


Max Back, Hohenſalza. 
Empfehle auen Senaniten. für 


Kantine. Sud e gleichzeitig Mädchen 
für alles bei hohem Lohn. Cecilie 
Katarezynska, gewerbsmäßige 
Stellenvermütlerin, Thorn, Neuſtädt. 
Markt 18, 2. 


Suche von ſofort ein ehrliches 


Kindermädchen, 


das gleichzeitig die Wirtſchaft verſeh. muß. 
Zu erfr, Graudenzerſtr. 214, 1. 


HOTEL DREI KRONEN. 


Pfingstmenu. 


ER Feiertag: — 
Vorspeise. 
| Hühnerkraitbrühe mit Marks. 
Lendenschnitichen n. Rossin. 
Eelgolinder Rummern, kalt 
mit Sanca Rav golte. 
unge Hähnchen. 
Früchte. — Salat. 
Pfirsich -Meiha. 
. Welsh-rarebit. 


— II. Feiertag: 75 
Caviar anf Eis. 
Schildkrötensupne, 
Kalbsrücken ani kyi. Art. 
Harzer Bachforelle, blau 
mit Trüflelbntter. 
Chalonshühner. 
Eis Komtesse Margot. 
Käsekörbchen. 
Ananas. 


Abends 8 Uhr im neuen Saal: 


Solistenkonzert. 


: Grosse und kleine Soupers und sämtliche Delikatessen der Saison. ; 


J. Rozynski. 


Schütz enhaus. 


1. und 2 


Gro 


wozu ergebenſt einladet 


Großes 


Anfang 4 Ahr. 


2. Pfingſtfeiertag: 


zes Familien Kränzchen, 
Otto Gretzinger. 
Konditorei und Ga fe 
Aarucha. 
Am 1. und 2. Pfingſtfeiertage: 


Soliſtenkonzert 


Entree frei 


$ ; 
Qualitätsmarken ersten Ranges, 
Modelle 1913 prompt lieferbar, 


Monopol für Ostdeutschland: 


Franz Todtenhöfer & Co. 


Danzig, 
Kassub. Markt 11. 


Gut möbl. Zimmer, 


nach der Straße gelegen, ſep. Eingang. 
zu vermieten Junkerſtraße 3. 


Königsberg i. Pr., 
Steindamm 142/3. 


Graudenz, 
Auto-Centrale, 


Laufmädehen. 


verlangt foort 


Anna Güssow. Breiteſtt. 16.1. 


| Pfingſten 1. Seiertag: 


GroßesFrühkenzert 


Eintritt frei. Anfang 7 Uhr. Eintritt frei. 
Nachmittags 4 Uhr: 


Großes Promenadenkonzert 


ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11, perſönliche Leitung 
Herr Obermuſikmeiſter W. Möller. 

Eintritt pro Perſon 25 9 Familienbilletts nur in den Vorverkaufsſtellen 20 Pf. 
pro Perſon, Schnittbilletts ab 7½ Uhr. 


2. Feiertag, nachmittags 4 Uhr: 


Groes Promenadenkonzert 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments pe, 5 ng Leitung 
Herr Obermuſikmeiſter W. Böh 
Eintritt pro Perf. 5 Pr, Familienbilletis nur in den 1 20 Pf. pro Perf. 


Feiertag, nachmittags 4 Uhr: 


Großes Kaffee⸗Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments Nr 176, igel ne i 
Herr Obermuſikmeiſter an Böhm. 
Eintritt 10 Pf. Kinder frei. 


Hochachtun svoll 


Gustav Behrend. 
det an jedem 9 se iertnge. Reichhaltige Abendiarte, 


TIVOLI. 


1.5 Biinglfeieng 


Großes Onttenkonert, 


ausgeführt von der BEE des Inf⸗Regiments Nr. 21 unter Ur 1 
des Obe muſikmeiſters Böhme. 


2. Pfingſifeiertag, morgens 7 Uhr: 


des Mäuner⸗Geſang⸗ 
Frühkonzeri vereins girderfteunde 
Nachmittags: 


Großes Gartenkonzert, 


ausgeführt von der Fa des 5 Sußatk. Regiments Nr. 15. 


Aufaug 4 Uhr. Eintritt 20 Pf. 
Um gütigen Zuſpruch bittet hochachtungsvoll 


; Franz Grzeskowiak. 
Bei ungünftiger Witterung finden die Konzerte im Saal fatt. 


Hotel Nordischer Hof. 


An beiden Pfingstfeiertagen mittags von 1—3 Uhr: 
Tafelmusik. 


Mpeisenlolge am 1. Feiertag: | peisenlolge am}. lat 


Seh, “Echte. ‚Schildkrötenbrühe. 


Holsteiner Mastkalbsrücken Rinderpökelzunge 
auf Regentenart. mil frischem Stangenspargel. 


Ostender Sieinbult m. Austernsauce. | Schleiforelle blau mit Eismeeretlig 


Junge Hamburger Gans. und Buller. 
Salat — Früchle. Hamburger Masi-Kücken. 


Punsch romaine. Gurkensalal — Kompott. 


Küäsegebäck. Mandel-Eis. 
‚Küäseschüssel. 


Gedeck 2,50 Mark. 
Abends: 


Solisten-Konzert. 


Kafferhofpark Schießplatz. 


1. und 2. Pfingſtfeiertag: 


Grosses Konzert. 


. fahren wie belannt, 
Anfang 4 Uhr. 


Tüchligen Laufburſchen 
fi em u ce e 


zum Flaſchenſpülen ſtellt ſofort ein billig zu verkaufen. P. Golembiewskl. 
„E. Pohl. 1 Schuhmacherſtr. 16, Blumen⸗ 
l geſchä 


Krebs-Suppe. 


Kinematographen⸗Thenter „Metropol“ 


460 Gishlüße, 


Friedrichſtraße 7. 


Telephon 435. 


— — Programm vom 10. bis 16. Mai (Anfang 2 Uhr): 
Alleiniges e e e I Thorn. 


Schauſpiel in 6 Akten nach dem e ne Noman von Menr yk Slentiiewicn: 
Ordinski. Dieſer Film it 2400 m laig. 21 Std. Spieldauer. 
leiſtete, und die Direktion hat die enormen Sofie 

genuß zu bieten. 


Vadis wird vorgeführt um 2 Ahr, 4½ Ahr, 7 Ahr und 9½ Ahr. 


Jud 


rue arrangiert bon; Profeſſor Richard 
Dieſer Film iſt das großartigſte, was bisher die Kinematographie 


n nicht geſcheut, um dem hochg:ehrten Publikum dieſen noch nicht dageweſenen hohen Kunſt⸗ 


Im Eines⸗Rollendorf⸗Theater, Berlin, 150 mal täglich vor ausverkauftem Haufe geſpielt. 


In der Haupt⸗ 


; Yoolarg poſtlagernde Liebe, 29 en Urauflais. 

Noman eines Jägers, Mama. 

Zigoto als Chauffeur, Humor. 
Gaumontwoche, Neuie Nachrichten. 


Erhöhte Preiſe der Plätze: 
Reſervierter platz 1 Mark, 1. Platz 
0,60 Mk., 2. Platz 0.40 Mt. 


Kinder auf allen Plätzen die Hälfte. 


Thorn, e. V. 

Zur „ae an der Einweihung del 
Boethke⸗Deukmals am 

2. Pfingſtfeiertage nit 
verfammeln fih die Mitglieder um 
uiy in der Jaona 
ngu akettanzu 

en 115 WMittageſſen ar 

1.5) Wr, ohne Wei nzwang) W wer 


„Tivoli“ erbeten. 0 
Der Tuniak 


X Mia 


Tideri Tongoni 


än Pfingſttage = 
im Schlüſſelmühler Parke Fest 


Sommer ⸗Fe 


(Juſtrumental⸗ u. Vokaltonzen 
Preiskegeln für Damen u. Herren, 


Tombola, Kinderpolongiſe. i 
Beginn 4 Uhr. Entree 25 
Der Boritand. 


Stadttheater: 


Veen e I m) 1918: 

fingſtfeiertag 

Abends 7! , Uhr! ; Vorſte etfungl 

Bons nur aten tig! 
Lohengrin, 
Große Oper von Richard Wagner, 
0 an 51 e 
ingftjeiertag 
Abends 7! , Uhr! ; 13. Ab. -V Vorſtellung! 
Bons nur mit Zuzahlung giltig! 
Das Glöckchen des Eremiten, 
komiſche Oper von Maillart- 
Dienstag 15 i 100 1913: 
(3. Pfingſtfeierta 
Abends 7! , Uhr! $ 14 Ab. Vorſtellung 
Bons nur mit Zuschlag giltig! 
Zum zweiten male! 

Die meiſterfinger von Nürnberg 
Große Oper von Richard Wagner. äh 
Den Abonnenten bleiben ihre piás 5 

nur bis Montag, nachm. 5 Uhr, keſer 

viert. 


1. u. 2. Piingitfeiertng: 
Sonderzug | 


Waldpark Barbarken, 


Ab Thorn⸗Hauptbahnhof 2.12, Thorn⸗ 
Stadt 2.20, Thorn⸗Nord 2.39 Uhr. 


Gute Speiſen, Getränke 
und Bedienung 


empfiehlt beſtens 
G. Arndt, 


/ wmi-Stem, 
(SP lefert Dej 
Justus Wallis 
a Chorn 
fer Schul 
dchen bung das Ste 
38. Mädchen sine. ‘gelernt 
und leichte Auffaffungsgabe hat, ſucht 


Beſchäſtigung. Angebote unter M. Pe 
100 an die Geſchäftsſtelle der „Breles: 


1 zunerl. Zanztaffleret 


mit 50 Mk. Kaution ſucht 
Viktoria-Park 


Lehrmnädchen 


mit guter Schulbildung ſtellt ein 


B. Westphal, Papierhandlung 


Wirtin, Kochmamſells, Köchin, Dienſt⸗ 
mädchen, Bonnen, Kinderfrl., auch nach 
Rußla d. Carl Arendt, gewerbsmäßiger 

Stellenvermittler. Thorn, Strobandſtr. 13, 


Darlehen erhalten yechtschaf- 
fene Leute und Firnien schnell 
und diskret durch 
E. Sakowski, Berlin SW. 
Jersalemerstr. 60. 
Ueber 500000 Mark sind bereits 
an Personen aller Stände ausgezahlt, 


Atpeizimmertnohnung 


von jofort zu vermieten 
Schulſtraße 16 


Bildſchöne junge Rufin, 150 000 Mn. 
Barvermögen, wünscht 
raſche Heirat. 
Nur Herren, wenn auch ohne Vermögen, 
die ſich raſch entſchließen können, wollen 
ſich melden Schlesinger, Berlin 18. 


Täglicher Kalender, 


1913 
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lere wirtſchaftliche 


das Gleichheitswahlrecht. 

Die Agitatoren einer Verpflanzung des all⸗ 
gemeinen und gleichen Wahlrechts aus dem 
90 0 nach Preußen werden nicht müde in der 
= preiſung der Vorzüge eines Wahlrechts. 
ie nach dem Vorbilde des Reichstagswahlrechts 
Die Wählern das gleiche Stimmrecht zuſichert. 
0 . unterſchiedslaſe Gleichberechtigung aller, 
ib wird immer wieder verſichert, bei der Mus- 
i ung des wichtigſten politiſchen Rechts ent- 
prede dem Grundgedanken der Beteiligung des 
nes am ſtaatlichen Regiment in nahezu 
Aer Weiſe, denn dadurch werde die Stim⸗ 
Mus des ganzen Volkes am getreueſten zum 
ale gebracht. In Wirklichkeit find das 

mokratiſche Phraſen, mit denen Gedankenloſe 
gegen die Abſtufungen der Wähler im preu⸗ 
giſchen Wahlrecht aufgebracht werden ſollen. 

Senn das Reichstagswahlrecht die ihm nachge⸗ 
rühmten trefflichen Eigenſchaften beſäße, ſo 
müßte es auch imſtande ſein, eine Volksvertre⸗ 

ng zu ſchaffen, in der die für das Gedeihen 
und die Wohlfahrt des Reichs in erſter Linie 
maßgebenden Berufsſtände und Bevölkerungs⸗ 
gruppen in angemeſſener Weiſe ihre Intereſſen 
geltend machen können. Das iſt aber ganz und 
gar nicht der Fall. Je länger das Gleichheits⸗ 
wahlrecht herrſcht, umſo mehr werden die Teile 

5 Volkes vom Parlament zurückgedrängt, die 
zwar ihrer Bedeutung nach nationale Lebens⸗ 
intereſſen repräſentieren, aber der Zahl nach 
mmer nur ſchwache Minderheiten bleiben 

nnen. Die beſitzloſen Maſſen erringen durch 
ne Stärke ihrer Wählerſcharen ein gewiſſes 
lebergewicht, können jedoch gewiß nicht bean⸗ 
ruhen, daß fie die Stimmung des ganzen 

olks am getreueſten zum Ausdruck bringen. 
um ganzen Volk gehören z. B. auch der 
Handel, die Seeſchiffahrt, die Großinduſtrie. 
In dieſen drei Zweigen unſeres nationalen 
Birtſchaftslebens konzentrieren ſich die Inter⸗ 
eſſen von Millonen. And doch hat das vermeintlich 
beſte aller Wahlrechte bewirkt, daß jene für un⸗ 
e Entwicklung wichtigſten 
riebkräfte deutſcher Erwerbsarbeit im Reichs⸗ 
age nur vereinzelt vertreten ſind. Iſt es bei⸗ 
ſpielsweiſe nicht widerſinnig, daß Hamburg, 
einer der größten Handelsplätze der ganzen 
Erde, im Reichstage durch Sozialdemokraten 
vertreten ſein muß, weil die Stimmen der 
großen weiterſchaffenden Handelsherren völlig 
verſchwinden im Rieſenhaufen der proletariſchen 
rbeiter? 

Ahnliche unerbauliche Folgen würden mit 
der Einführung des Gleichheitswahlrechts zwei⸗ 
fellos überall platzgreifen. Das preußiſche Ab- 
geordnetenhaus würde unter der Herrſchaft des 
gleichen und direkten Wahlrechts eine Zuſam⸗ 
menſetzung erhalten, durch die den demokrati⸗ 
ſchen Elementen ein mit ihrer Bedeutung im 
praktiſchen Leben unvereinbares Übergewicht 
eingeräumt werden würde. Ohne Einteilung 
rn m am a E ENEN Di EEE EEE REED. 


Der Conte. 


Original⸗Roman von Hans von Wieſa. 
(Nachdruck verboten.) 


(10. Fortſetzung.) 

Er trat zuerſt in ein kleines Vorzimmer, das 
durch einen Wandleuchter erhellt war. 

Mit leiſem freudigen Winſeln, das aber auf 
einen Wink des Eintretenden ſofort verſtummte, 
erhob ſich Pluto, der hier den Wächterdienſt ver⸗ 
ſah, von ſeinem weichen Teppichlager und rich⸗ 
tete ſich ſchmeichelnd an dem Manne empor. Die 
beiden hatten, wie es ſchien, innige Freundſchaft 
geſchloſſen, denn das ſonſt ſo phlegmatiſche Tier 
chmiegte ſeinen rieſigen Körper immer wieder 
freudig an die ſchlanke Geſtalt des Schloßgaſtes. 

Plötzlich ſtutzte der Hund. Ein Wink veran⸗ 
laßte ihn, dem Herrn zu folgen. 

Dieſer ſchritt dem aufmerkſam werdenden 
Pluto raſch voran bis an die Mündung der 
Treppe, beugte ſich dann zu ihm nieder und 
ſchien ihm durch Worte und Zeichen eine be⸗ 
ſtimmte Weiſung zu geben. 

Sofort ließ das Tier ſeinen ſchweren Körper 
zu Boden nieder, erhob wachſam ſeinen Kopf 
und richtete Augen und Ohren nach der hinab⸗ 
führenden Treppe. 

Anerkennend klopfte der Herr den Kopf der 
Dogge und verſchwand dann raſch in der Rich⸗ 
tung, aus welcher er gekommen war. j 

Durch die noch offenjtehende Tür trat er 
wieder in das Vorzimmer. 

Er drückte die Tür leiſe ins Schloß und ſchob 
den Riegel vor. 

Bald ſtand er in dem folgenden Raume, 
einem mit altertümlichen Möbeln luxuriös ein⸗ 
gerichteten Gemach. Dieſes Zimmer war nur 
durch eine Portiere von dem Wohnzimmer der 
Gräfin geſchieden. 


‚TELIHURDDN DEE 


Die 


der Wähler nach irgendwelchen Klaſſenmerk⸗ 


malen wäre es nicht zu verhindern, daß der 
bürgerliche Mittelſtand durch die von unten auf⸗ 
ſteigenden wahlberechtigten Maſſen mehr und 
mehr an die Wand gedrückt wird. Es iſt für 
die Zukunft der preußiſchen Monarchie und des 
deutſchen Reiches daher ein Segen, daß in 
Preußen nicht das Gleichheitsprinzip ent⸗ 
ſcheidet, ſondern durch eine gewiſſe Begünſtigung 
der höheren Geſellſchaftsſchichten die demokra⸗ 
tiſche Hochflut zurückgedämmt wird. 

Im Hinblick auf die Landtagswahlen wird, 
um die Wähler für die Demokratie einzufan⸗ 
gen, über die Angerechtigkeit der Dreiklaſſen⸗ 
wahl viel Entrüſtung an den Tag gelegt. Daß 
dieſes Wahlrecht mit Mängeln behaftet ift, jol 
nicht geleugnet werden, aber das Reichstags⸗ 
wahlrecht entſpricht, wie bereits hervorgehoben 
wurde, keineswegs den Anforderungen, die an 
ein ideales Wahlrecht zu erheben wären. Ein 
ſolches iſt überhaupt nicht ausfindig zu machen, 
kann nicht nach irgendeiner Schablone ausge⸗ 
klügelt werden. Die Anwendung des Gleich⸗ 
heitsprinzips auf Preußen würde jedenfalls 
nicht der Gerechtigkeit dienen, ſondern mit bru⸗ 
taler Gewalt Formen auseinanderbrechen, in 
und mit denen der preußiſche Staat zu Größe 
und Anſehen aufgeſtiegen iſt. XX 


Über verwerfliche Wahlpraktiken 


entnehmen wir der „Kreuz⸗Zeitung“ folgende 
Darlegung: 

Die Sozialdemokratie wartet wieder einmal 
mit einer Enthüllung auf. Diesmal betrifft 
fie angeblich konſervative Wahlpraktiken und 
ſoll zu deren Beleuchtung jetzt kurz vor den 
Wahlen zum Abgeordnetenhauſe ausgenutzt 
werden. Alle derartige Enthüllungen haben ſich 
aber bisher als untauglich zur Diskreditierung 
unſerer Partei herausgeſtellt. Und ſo iſt es 
auch mit der vorliegenden. Die Breslauer 
„Volkswacht“ (Nr. 104) veröffentlicht nämlich 
ein Schriftſtück nebſt Begleitbrief, das der Vor⸗ 
fiker der Ortsgruppe Löwenberg (in Schleſien) 
der konſervativen Partei, ein Mtlermeiſter, an 


NUPI S 


vom 18. Januar 1912 datierte Schreiben lautet: 
„Wenn der konſervative Kandidat, Herr 

Erich Schäffer, zum Reichstagsmitglied am 

Sonnabend den 20. d. Mts., gewählt wird. 

zahle ich an Landwirt Alte, wohnhaft in 

Plagwitz, ohne Bezugnahme auf irgend eine 

Partei nach erfolgter Wahl und Rückgabe 

dieſes Schreibens ſofort 500 Mark.“ 

Der „Genoſſe“ Alte ſetzte von dieſem Schrei⸗ 
ben den ſozialdemokratiſchen Kandidaten in 
Kenntnis und machte mit ihm „durch geeignete 
Maßnahmen den hinterliſtigen Beſtechungsver⸗ 
ſuch guiha Wen“. Infolgedeſſen gelangte mit 
ſozialdemokratiſcher Hilfe der Fortſchrittskandi⸗ 
dat Kopſch zum Siege. Wir ſtehen nicht an, den 
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Verſuch, ſozialdemokratiſche Wahlhilfe zu er⸗ 
kaufen, aufs ſchärſſte zu verurteilen. Aber ebenſo 
ſcharf wird jeder rechtlich denke Menſch unſerer 
Verurteilung der ſozialdemokratiſchen Be⸗ 
mühungen, einen ſolchen Einzelfall der konſer⸗ 
vativen Geſamtpartei aufzuhängen, beiſtimmen. 
Bei den verhältnismäßig recht ſeltenen ähnlichen 
Enthüllungen konſervativer„Wahlpraktiken“ hat 
es ſich noch immer herausgeſtellt, daß es ſich 
um ein unbeauftragtes perſönliches Vorgehen 
einzelner handelte, für das die konſervative 
Partei keinesfalls verantwortlich gemacht 
werden kann. In allen Parteien kommen ſolche 
eigenwillige und unüberlegte Handlungen ein⸗ 
zelner vor, und keine Partei hat Mittel in der 
Hand, fie zu verhirbern. Es ift aljo nicht ehrlich. 
ſolche Fälle der Geſamtpartei zur Laſt zu legen. 
insbeſondere einer Partei, die wie die konſer⸗ 
vative jederzeit den feſten Willen betätigt hat, 
mit der Sozialdemokratie in keiner Weiſe Ge⸗ 
meinſchaft zu halten. Wir verwahren alſo die 
konſervative Partei auf das entſchiedenſte gegen 
die Ausnutzung dieſer neuen Enthüllung zu 
Kampfzwecken und erklären, daß die konſer⸗ 
vative Partei mit allen ſolchen verwerflichen 
Wahlpraktiken nicht das mirbeſte zu tun hat. 
Im übrigen wird man wohl auch eine authen⸗ 
tiſche Aufklärung des Sachverhalts der Löwen⸗ 
berger Enthüllungsaffäre erwarten können.“ 


König Alfons in Paris. 

Am Donnerstag Abend gab der Miniſter des 
Außern im Miniſterium des Außern ein Diner 
von 156 Gedecken zu Ehren des Königs von 
Spanien. Präſident Poincaré und ſeine Ge⸗ 


mahlin, das Gefolge des Königs, alle Mitglie⸗ 


der des diplomatiſchen Korps, unter ihnen auch 
der deutſche Botſchafter und Freifrau von 
Schoen, die Präſidenten des Senats und der 
Kammer, der frühere Präſident der Republik 
Loubet und hohe Staatsbeamte nahmen an dem 
Diner teil. — Am Freitag Vormittag beſuchte 
der König von Spanien mit dem Präſidenten 
Poincaré und deffen Gemahlin die Ausſtellung 


des franzöſiſchen Roten Kreuzes; nachmittags 


empfing der König die ſpaniſche Kolonie. 


Verſchiedene bei der Ankunft des Königs von 


Spanien verhaftete Perſonen ſind wegen auf⸗ 
rühreriſcher Rufe und wegen Belsfigungen, 
Widerſtand und Gewalttätigkeiten gegen Poli⸗ 
zeibeamte zu Gefängnisſtrafen von zwei bis 
ſechs Monaten verurteilt worden. 

Unter Hinweis auf den Artikel eines Ma⸗ 
driber Blattes, in dem eine politiſche Verſtän⸗ 
digung zwiſchen Frankreich und Spanien als 
ſehr ſchwer bezeichnet wird, weil zwiſchen den 
beiden Ländern auf wirtſchaftlichem Gebiete 
vollſtändige Zwietracht beſtehe, führt das „Echo 
de Paris“ aus, daß in der Tat der Rückgang des 
franzöſiſch⸗ſpaniſchen Warenaustauſches, deſſen 
Wert im Jahre 1891 7838 Mill. Franks und im 
Jahre 1912 nur 1767 Mill. Franks betrug, die 


Durch einen Ritz des nicht ganz geſchloſſenen 
Vorhanges fiel ein Lichtſchein. Auf dem Perſer⸗ 
teppich näherte der Eindringende ſich lautlos 
dem Vorhange, und vorſichtig ſpähten ſeine 
Augen durch die ſchmale Offnung. 

Die Gräfin ſaß an ihrem Schreibtiſch, einem 
für das Boudoir einer Dame ungewöhnlich um: 
fangreichen, aber koſtbaren Möbel. Sie hatte 
ſich in die ſeidenen Kiſſen des weitarmigen Seſ⸗ 
ſels behaglich zurückgelehnt und ſchien den In⸗ 
halt eines Briefes zu ſtudieren. 

Die mit einem Schleier behängte große Steh- 
lampe beleuchtete grell das beſchriebene Papier 
und die feinen, ſpinnendürren Finger, die jetzt 
den Bogen umwandten. 

Das Geſicht der Leſerin lag im Schatten. 

Der Perpendikel einer kleinen Standuhr 
ſchwatzte mit raſchem hin und her in die Stille 
hinein. 

Da klopfte es am Türeingange wie jemand, 
der die Aufforderung zum Eintritt erwartet. 

Mit einer jäh aufhorchenden Bewegung 
wandte die Gräfin den feinen Kopf nach der 


— 


Richtung, aus der das unerwartete Geräuſch ge⸗ 


kommen war. ; 

„Sit jemand da? fragte fie dann, und die 
Stimme klang gereizt. 

„Ich bin es, gnädigſte Gräfin,“ ſagte Herr 
von Frigge, vortretend. 

Dann verneigte er ſich achtungsvoll und fuhr 
fort: „Ich bedarf Ihrer Nachſicht, daß ich Sie 
aufſuche ohne die übliche Anmeldung.“ 

Das Geſicht der Gräfin, das im erſten Au⸗ 
genblick eine noch blaſſere Färbung angenom⸗ 
men hatte als ſonſt, verdüſterte ſich bei dieſen 


Worten, und um die ſchmalen Lippen erſchien 


ein hochmütig abweiſender Zug. 
„Ich bin in der Tat überraſcht .. .“ 


„Ich verſichere nochmals, Gräfin, daß ich 
mir ſelbſt die bitterſten Vorwürfe mache, im⸗ 
merhin, Sie können ſich denken, daß es nur ganz 
außergewöhnliche Umjtände find, die mich zu 
dieſem — ich möchte faſt ſagen — zu dieſem 
berfalle zwingen.“ 

Jetzt erwachte in der nervöſen und mißtraui⸗ 
ſchen alten Dame eine peinigende Neugier. 
Nur ſchwer kämpfte ſie gegen eine direkte 
Frage an. 

„Außergewöhnliche Umſtände,“ erwiderte fte, 
noch immer gereizt und abweiſend, „auch dieſe 
rechtfertigten Ihr plötzliches und mich geradezu 
erſchreckendes Auftreten nicht. Ich füge hinzu, 
daß ich auch niemals von Ihnen, Herr v. Frigge, 
mich deſſen verſehen hätte.“ 

„Sehr gütig, Gräfin,“ erwiderte dieſer, ſich 
verneigend, und als er eine Aufforderung der 
Dame abwartend, ſchwieg, fuhr ſie mit einlen⸗ 
kendem Tone fort: 

„Laſſen Sie uns die Angelegenheit ſo raſch 
wie möglich erledigen!“ 

Sie wies auf einen Seſſel in ihrer Nähe. 
„Auch mir liegt daran, die Angelegenheit, 
die mich hierherführt, ſo raſch wie möglich zu⸗ 
ende zu bringen,“ nahm Herr von Frigge das 
Wort, indem er ſich in den Seſſel niederließ, „ob 
es mir aber gelingt, hängt von Ihnen ab, gnä⸗ 
digſte Gräfin.“ 

Nach kurzem Schweigen fuhr er fort: „Da 
möchte ich nun vor allem bitten, Gnädigſte, daß 
Sie ſich darauf gefaßt machen müſſen, noch wei⸗ 
tere berraſchungen zu erleben. Es wird für 
Sie wie für mich hierbei das beſte ſein, über 


einige Verwunderlichkeiten, die nun beim beſten 
Willen nicht mehr zu beſeitigen ſind, mit Ruhe 
und Gefaßtheit hinwegzugehen und nur mit den 


Tatſachen zu rechnen, kühl und beſonnen!“ 


3a * 47. * 
AHnnttemmoſu; 


Chorn, Sonntag den il. Mal 1015. 


reſſe. 


(ömeites Blatt.) 
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dringenſte Notwendigkeit des Abſchluſſes eines 
Handelsvertrages beweiſe. Allerdings ſei dies 
keine leichte Aufgabe; denn man könne den 
ſpaniſchen Induſtriellen nicht zumuten, daß ſie 
in eine Herabſetzung der Zölle auf Webwaren 
und Metallerzeugniſſe einwilligten, ebenſowe⸗ 
nig wie man von den franzöſiſchen Winzern 
verlangen könne, daß fie Zollvergünſtigungen 
für die ſpaniſchen Weine zuſtimmen könnten. 
Aber immerhin wäre es möglich, für eine an⸗ 
ſehnliche Reihe von Waren Zollermäßigungen 
einzuführen, ohne die Intereſſen der beiden 
Länder zu ſchädigen. 

Der Pariſer „Excelſior“ beſchäftigt ſich mit 
der Frage, ob Spanien gegebenenfalls den 
Franzoſen einen nennenswerten militärischen 
Beiſtand leiſten könne, und gelangt zu dem 
Schluß, daß Spanien zwar in der Lage wäre, 
Frankreich 150 000 bis 200 000 Mann zu ſtellen, 
aber dieſe Truppen würden erſt ſo ſpät auf 
irgend einem Kriegsſchauplatz erſcheinen können, 
daß dieſe Hilfeleiſtung ſehr von ihrer Wirkſam⸗ 
keit einbüßen müßte. 


Tageskalender zur Geſchichte der Befreiungskriege. 
13. Dur 


1813 Hamburg von den Franzoſen beſchoſſen. 
„ Napoleons Truppenſchau über 10000 Mann 
in Dresden. : 


FF.. ...... a 


Lokalnachrichten. 
Hiſtoriſcher * Tageskalender. 
i 


. Mai. 
1758 Die Stadt erhält ruſſiſche Beſatzung bis 4. Oh 
tober. (7jährig. Krieg.) 


Thorn, 10. Mai 1918, 


— (Bund deutſcher Verkehrs 
vereine.) Vom 13. bis 15. Mai findet die 12. or⸗ 
dentliche Hauptverſammlung des Bundes deutſcher 
Verkehrsvereine in Breslau ſtatt. Im Anſchluf 
hieran findet ein 10 der Stadt Poſen und 
verſchiedener Anſiedelungen ſtatt. Die Teilnehmer 
81 am 15. Mai nachmittags 4 Uhr 26 Min. 
Breslau und treffen um 6 Uhr 53 Min. in Poſen 
ein. Am folgenden Tage beginnen dann die Uu ss 
flüge ins Anſiedlungsgebiet. 

— (Der Evangeliſche Arbeiterver⸗ 


ein) feiert ſein Sommerfeſt in üblicher Weiſe Sonne 
tag, | zier⸗ 
Fa nach Rudak. Treffpunkt 3 dgr an der Brücke. 


den 18. Mai, durch einen Spazier⸗ 

— (Stadttheater) Heute bleibt das 
Theater geſchloſſen. Morgen geht einmalig Richard 
Wagners „Lohengrin“ unter der Leitung des Herrn 
Kapellmeiſters Klausner in Szene. Die Titelrolle 
ſingt Herr Schindling, die Elſa Frl. Schöllinger, 
deren innig Aa e Eigenart fie zur Verkörpe⸗ 
rung dieſer Geſtalt geradezu prädeſtiniert, den Tels 
ramund Herr Stiegler, die Ortrud Frl. Seltmann, 
den König Heinrich Herr Dannenberg und den 
Heerrufer Herr Helgar. Die vier Edelknaben der 
Elſa werden von erſten Solokräften geſungen. 
Montag folgt die einmalige Aufführung von 
Maillarts komiſcher DEN Oper „Das Glöck⸗ 
chen des Eremiten“, ein rt von bezaubernder 
Anmut in echt franzöſiſchem Stil. Die Hau parite 
der Ziegenhirtin Roſe Friquet u rt Schrötter, 
außerdem find beſchäftigt Frl. ickler und die 
Herren Helg , Buſch, Lewen und Dannenberg. Dir 
rigent Herr Dr. Nef. Dienstag werden Wagners 


Jetzt erſchien in den lauernd auf den Sprecher 
gerichteten Augen der Gräfin ein Ausdruck von 
Beſorgnis und Furcht. Hatte ſie es hier etwa 
mit einem geiſtig Erkrankten zu tun? 

Dem ſcharfen Blick des anderen war das 
nicht entgangen. 

Er hob beſchwichtigend die Hand. 

„Seien Sie ohne Sorge, Gräfin, meine 
Sinne und mein Verſtand funktionierten noch 
niemals ſo perfekt wie augenblicklich. Auch 
haben Sie für Ihre Perſon nicht das Geringite 
zu befürchten. Ich möchte Sie aber nicht ohne 
Urſache länger auf die Folter ſpannen. Zus 


nächſt muß ich einen Irrtum richtig ſtellen, in 


dem Sie und die Damen des Schloſſes ſich be⸗ 
finden. Sie haben das zweifelhafte Vergnü⸗ 
gen, in mir nicht den Kriminalkommiſſar aus 
Berlin vor ſich zu ſehen, ſondern den Conte 
elbſt.“ , 
! 5 die magere Geſtalt der Gräfin ging es 
wie ein langſames Erſtarren. 

Dann warf die Gräfin wie hilfeſuchend einen 
flehenden Blick hinüber zu dem Mann, der in 
achtungsvoller Haltung, ihr zum Greifen nahe, 
dort im Seſſel ſaß, und der ſeine Augen mit 
ernſtem Ausdruck auf das weiße Angorafell ge⸗ 
richtet hielt, das zu ſeinen Füßen lag. 

In die grauſame Stille klang jetzt ein er⸗ 
zwungenes, greiſenhaftes Lachen, der letzte 
ſchwache Verſuch der erſchreckten Dame, del 
heiklen Situation Herr zu werden. 

„Das iſt ein Scherz, Herr von Frigge, aber 
ein grauſamer Scherz!“ i 

Doch der Angeredete ſchüttelte 
Kopf. ? i 
„Kein Scherz, leider kein Scherz, Gräfin, e 
iſt bitterer Ernſt, und ich leide unter dieſe 
Bekenntnis nicht minder als Sie ſelbſt.“ 


ernſt den 
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„Meiſterſinger von Nürnberg“ zum erſtenmal 
wiederholt, deren geſtrige Premiere ein künſtleriſches 
e Ma gen f. keweil⸗ ey 91 drei 
Feiertagsvorſtellungen iſt jeweils 7.30 r. 

— (Die elekkriſche Straßenbahn,) 
Linie Fan Jonna dez Vorſtadt, verkehrt 
morgen, am ai tjonntag, bereits von 6.30 Uhr 
morgens an alle 7½ Minuten. 


Vergißmeinnicht. 

Nicht die größte und prunkendſte, aber un⸗ 
beſtreitbar die lieblichſte aller Blumen, die jetzt am 
Waſſerrande blühen, ift das Vergißmeinnicht 
(Myosotis palustris). uch dadurch zeichnet es 
ich aus, daß es meiſt leicht zu erlangen iſt, da es 
ſeinen Standort unmittelbar am Ufer oder ſogar 
auf feuchten Wieſen hat. Wer freute ſich nicht über 
das kleine, zarte, himmelblaue Blumengebilde, das 
ſo dankbar im Blühen und Wachſen iſt. Die Legende 
erzählt, der liebe Gott habe einſt allen Blumen be⸗ 
ſondere Namen gegeben, eine aber habe beim 
Spielen mit den Wellen des Baches ihren Namen 
vergeſſen, und zu der darüber Weinenden habe der 
Schöpfer Ie Ae tröſtend geſagt: „Vergißmein⸗ 
nicht!“ Die Sprache dieſer lieblichen Blume iſt jo 


kurz und doch fo eindringlich und vielſagend. Hoff⸗ Ha 


mann von Fallersleben hat das hübſch in ſchlichten 
Verſen ausgedrückt: 

Es blüht ein ſchönes Blümchen 

Auf unjrer grünen Au’; 

Sein Aug' iſt wie der Himmel 

So heiter und ſo blau; 

Es weiß nicht viel zu reden, 

Und alles, was es ſelbe 

Sit immer nur dasſelbe, 

ſt nur: Vergißmeinnicht! 
Es iſt die Stimmung, wenn Liebende auf kürzer 
und länger voneinander Abſchied nehmen, es iſt 
ein Symbol, mag es im gemalten Bilde oder in 
der Naturwirklichkeit eines kleinen Straußes als 
bedeutſamer Gruß von einem zum andern fliegen. 
Auf den Gräbern fröhlich DEn oder als Kranz 
darauf gelegt, zieht es eine wunderſame Linie 
zwiſchen den Toten und den Lebenden. In die Dach⸗ 
kammern der Armen wie in die Prunkzimmer der 


Reichen zaubert es ein Stück prior er Natur⸗ 
Real inein, das liebe, kleine blaue Vergißmein⸗ 
nicht. 


oeſte und Tal: — 1178 fährt oft des 
harten Lebens Wirklichkeit dazwiſchen. Menſchen 
werden voneinander getrennt. Jahre, Jahrzehnte 
vergehen, und im Kampfe um einen Platz an der 
Sonne wird ſo vieles vergeſſen, was einem in der 
Jugend lieb und teuer war. Es re oft auch ganz 
gut ſo, daß die Träume und die Schwärmerei von 
damals von einem pflichtreichen Arbeitsleben un⸗ 
erbittlich beiſeite en wurden, aber es 
kommen auch ſtille Erinnerungsſtunden. Vielleicht 
bringen ſie auch die Einſicht, daß manches am Ende 
doch gar zu raſch vergeſſen wurde. Und dann klingt 
es wie aus tiefem See von verſunkenem, ver⸗ 
zaubertem Glockenklang: ene Treues, 
dankbares Gedenken iſt keine Sentimentalität, der 
man ſich zu ſchämen brauchte; es webt die goldenen 
Fäden der Pietät und kann recht wohl kräftige Im⸗ 
pulſe für Gegenwart und Zukunft geben. Wer an⸗ 
dere Teichther: ig vergißt, mag ſich einmal überlegen, 
wie es ihm % ber zumute jein würde, wenn man 
ihn jo ohne weiteres vergeſſen ſollte. Vergißmein⸗ 
nicht, das iſt ein Proteſt gegen den bloßen, kühlen 
Egoismus: es weiſt auf Herzenstakt und tieferes 
Gemütsleben, und das iſt wahrlich nichts Neben- 


ſächliches. 
Thorner Stadttheater. 


„Die Meiſterſinger von Nürnberg.“ Große Oper 
in drei Aufzügen von Richard Wagner. 

Behaglich frohe Stimmung liegt über dieſem 
Werke Wagners, wie ſie im Mittelalter faſt allent⸗ 
10 das deutſche Bürgerleben beherrſchte, das in 

nügſamkeit, fleißiger Arbeit und Pflege der ſchönen 
Künſte . ie als unjere Zeit des Anfriedens und der 
törichten Ziele dahinfloß. Wir ſehen noch die Lebens⸗ 
kunſt vorherrſchen, die den Menſch und ſein Glück als 
abba d aller materiellen und ideellen Be⸗ 
trebungen betrachtet, während heute phantaſtiſche 
Begriffe oder impoſante Zahlenreihen die Ziele aller 
öffentlichen und privaten Tätigkeit zu bilden ſcheinen 
und als Maßſtab für kulturelle Entwickelung ange- 
ſehen werden. Wir geben auch die a 
Schwächen jener Zeit, die alles in die ſtrenge Ord⸗ 
nung ihrer Zünfte bannen ſucht, alles, ſelbſt das 
Lied des Sängers, für deſſen Bewertung ſie tauſend 


„Ich kann es nicht glauben,“ eiferte die Grä⸗ 
fin, durch den ernſten Ton des Mannes da vor 
ihr wieder mehr beruhigt, „niemand konnte 
wiſſen, daß ich die Polizei um Hilfe gebeten.“ 
Ich wußte es, denn ich war es, der den 
alten, braven Poſtboten zwang, mir Einblick in 
die Korreſpondenz zu geben. Daß ich eine Maß⸗ 
nahme Ihrerſeits, Hilfe ſich zu erbitten, ver⸗ 
mutete, das darf ich allerdinds auf das Konto 
meiner Menſchenkenntnis ſetzen. Ihr Brief be⸗ 
findet ſich in meinen Händen, er iſt niemals an 
ſeine Adreſſe gelangt.“ 

Aber die Antwort des Polizeipräſidiums 
und dann Ihr Beglaubigungsſchreiben!“ 

Der Conte lächelte bitter. i 
„Gefälſcht!“ ſtieß er zornig heraus, „Sie 
dürfen ohne Bedenken mit der unerfreulichen 
Tatſache rechnen, daß ich bin, als was ich mich 
Ihnen vorſtelle. Aber nun genug der Zweifel, 
Gräfin! Die Zeit eilt, und ich habe Wichtiges 
mit Ihnen zu beſprechen. Von Ihnen wird es 
abhängen, ob Sie dieſe für Sie gewiß peinvolle 
Stunde jemals wieder verwinden werden.“ 
Der angſtvolle Blick der Greiſin irrte im 

Zimmer umher und blieb dann auf dem blin⸗ 
kenden Meſſinggriff des Klingelzuges in nächſter 
Nähe des Schreibtiſches haften. 

„Laſſen Sie ſich zu keiner Anbeſonnenheit 
verleiten, Gräfin,“ hörte ſie jetzt die Stimme des 
Conte, leiſe, aber befehlend, ſodaß ihre Hände 
zu zittern begannen. „Sind Sie jetzt bereit, 
mich zu hören?“ ; \ 
Die Gräfin ließ wie willenlos ihren Kopf 
auf die Bruſt ſinken. 

„Sprechen Sie!“ hauchte ſie. 

Er hob die Hand und wies auf eine große 
Photographie, die in goldenem Rahmen auf dem 
Schreibtiſch ſtand. 455 


Regeln und Regelchen ſchuf, die ſorglich gehütet wer⸗ 
den. Freilich its in der Glanzzeit des alten Nürn⸗ 
berg, als ſeine Singſchule einen Weltruf zu wahren 
hatte und Meiſter Pogner, der reiche Goldſchmied, 
dem Sieger im Preisgeſange am Johannistage die 
Hand ſeines ſchönen Tochterleine zu eigen verſpricht, 
als aljo für den, der den Anſprüchen der Meiſterſinger 
genügen konnte, auch ein hoher Lohn die Mühen 
krönte. Da treibt auch den Ritter Walther von Stol⸗ 
zing die Liebe, ſich um die Ehre des Sängerfeſtes am 
Johannistage zu bewerben. Sein Probeſang, der 
Balther von der Vogelweide als Lehrer und Lerchen⸗ 
lied und Nachtigallenſchlag, das heißt die Klang⸗ 
ge als einzige Regel benennt, findet vor dem 
uchſtabengericht der Meiſterſinger eine ſpöttiſche 
Aufnahme, beſonders vor dem „Merker“ Stadt⸗ 
ſekretarius Beckmeſſer, den es auch nach ſchön Evchens 
Au gelüſtet. Da erhebt ſich aus der Reihe der 
ünftler die Prachfigur Hans Sachſens, begabt mit 
590 1 Verſtand und weiſer Vernunft zugleich. 
„War's auch nicht nach der Regel, ſo war's no 
ſchön!“ So dekretiert er und erkennt damit an, daf 
es für den Sänger und Dichter ein höheres Geſetz 
gibt, als die Tafeln ihrer Zunft, wenn auch die 
anderen Meiſterſinger nichts davon wiſſen wollen. 
Ein Bild draſtiſchen Humors zeigt uns der zweite Akt: 

ns Sachs bei der Arbeit als Schuhmacher und 
Poeten, während als nächtliche Schwärmer vor Pog⸗ 
ners Haus Ritter Stolzing und Beckmeſſer ſich ein⸗ 
ſtellen, der erſtere mit dem Erfolge, daß er die Ge⸗ 
liebte ſieht und ſpricht, der andere mit dem traurigen 
Ergebnis, daß ſeine ſchmachtenden Weiſen an falſche 
beiin dringen, daß ſie Hans Sachs, zum „Merker“ 
beſtimmt, als untauglich in Grund und Boden 
Pine e und daß er ſchließlich eine tüchtige Tracht 

rügel einheimſt, nachdem er die ganze Nachbarſchaft 
aus dem Schlafe geſungen hat. Am Meifterjingertag, 
der die Entſcheidung bringen foll, ringen dann Bed- 
meſſer und Ritter Stolzing um den Preis. Beckmeſſer 
verſucht fih, da er ſelbſt nichts Rechtes zuſtande gebracht 
hat, in einer Arie, die der Ritter Stolzing bei Hans 
achs gelungen hat und die von dieſem in anderer 
Form niedergeſchrieben iſt. In die zünftiſchen Regeln 
ebannt und dazu ſchlecht vorgetragen, findet das 
Lied keinen Beifall. Der Sekretarius wird von der 
Menge ausgelacht. Ritter Stolzing aber ſingt die 
Arie allein nach den Regeln der Schönheit, die nicht 
hematiſch gelehrt werden kann, und findet mit ſeinem 
Meiſterſang jubelnde Zuſtimmung. Der Ritter will 
die ihm zuſtehende Meiſterwürde ablehnen; ihm iſt 
es nur um Evas Hand, nicht um Bürgerehren, zu tun. 
Da mahnt ihn Hans Sachs mit ernſtem Wort, ſolche 
Werte nicht in ea ib Hoffahrt zu mißachten, 


— 


damit es deutſch bleibe im deutſchen Lande: „Chret 
eure deutſchen Meiſter!“ Mit einer Apotheoſe Hans 
Sachſens, dem Eva den Ehrenkranz des ſiegreichen 
Ritters auf die ergrauende Schläfe drückt, endet in 
wirkſamſtem Aufbau die Darſtellung, deren ſymboliſche 
und belehrende Werte erſt in dieſer Schlußſzene mit 
er tiefgehenden Wirkung zum Ausdrucke kommen. 

agner iſt hier wieder der große ale Pot und 
Warner ſeines ee Volkes, der geniale Politiker, 
der alle die wunderbaren Gaben, mit denen 105 das 
Schickſal bedachte, zu dem einen großen Kampfe ver⸗ 
wendet: Sein Volk zu einen, es mit wahrhaft deut⸗ 
chem Geiſte zu durchdringen, ihm ſeinen Idealismus 
wiederzugeben. In gemächlicher Breite und voll 
fröhlicher Laune wie die Handlung, die uns ſchon hier 
und dort, wenigſtens im erſten und zweiten Akte, zu 
gedehnt erſcheint, fließen die Melodien der Kompoſition 
dahin. Sie plaudern wie die nichtsnutzigen, ſchalk⸗ 

ften Buben der Singſchule, ſtrömen die Ruhe und 


— 


Schönheit des Stadtbildes aus, das uns Nürnbergs F 


architektoniſche Reize im Sed ere des zweiten 


Aktes zeigt, und ſpiegeln die ſelbſtbewußte, träumerisch 


verſonnene Natur der würdigen Handwerksmeiſter 


wieder, die, auch geſchichtlich, in Hans Sachs ihren d 


prächtigſten Vertreter gefunden hat. Zu der drama⸗ 
küchen Wucht Wagnerſcher Tonkunſt ſteigern ſie ſich 


in der Ouvertüre und dem Schluſſe, während ſie im 


Vorſpiel des dritten Aktes ſich zu kaum übertrefflicher G 


Klangſchönheit emporſchwingen. Kraft, Schönheit, 
innerer Wert, dieſe drei Forderungen der abſoluten 
Schönheit im Sinne des griechiſchen Klaſſizismus. 
prechen uns aus dieſen Tönen an, mit denen das 
deutſche Gemüt humorvolle Weiſen zu verbinden 
wußte. So klingt für jeden etwas Beſonderes aus 
dem Orcheſter hervor das innere Saiten zu rühren 
vermag. Daraus erklärt ſich die Beifallsbegeiſterung, 
die das wohl ausverkaufte Haus geſtern nach jedem 
Akte fortriß und zum Schluſſe minutenlang anhielt, 
ſodaß die Sänger wieder und wieder erſcheinen mußten 
Das noch bei als ſonſt beſetzte Orcheſter hatte 
einen beſonders ſchweren Tag, erreichte doch die um 
48 Uhr beginnende Aufführung erſt um Mitternacht 


ihr Ende. Die oe Arbeit erreichte im Vor⸗ 
ſpiel zum dritten Akte ihren Höhepunkt, und die Prä⸗ 
ziſion und ausgeglichene Feinheit, mit der hier das 
Thema durch den Dirigenten Herrn Klausner in 
glänzender Politur bearbeitet wurde, iſt alles Ruhmes 
wert. Sonſt merkte man wohl hier und dort, daß ein 
ſo mächtiges Werk nicht ohne einzelne Sprödheiten 
gemeiſtert werden kann, weder vom Orcheſter, noch 
von den Sängern. Anter der Macht und der Fülle 
der Eindrücke, die von Viertelſtunde zu Viertelſtunde 
iM ſteigern und in genialer Vollendung ihren Abſchluß 
inden, ſchwanden dieſe leiſen Zweifel raſcher, als ſie 
gekommen waren, wieder dahin. Herr Schindling, 
der den Ritter Stolzing Jang, war geitern in vortreff⸗ 
licher Dispoſition. Sein Organ erzielt im Sprech⸗ 
geſang nicht immer völlige Klangreinheit, iſt aber 
in den großen Geſangsmomenten von meiſterhafter 
Fülle und Klarheit, ſodaß die, durch den Sinn der 
Handlung noch beſonders geſteigerte, Schwierigkeit der 
Anforderungen mit ſieghaftem Schwunge von ihm 
bewältigt wurde. In ihrer wuchtigen Größe hat die 
Sangeskunſt des Herrn Stiegler als Hans Sachs 
geſtern neue Triumphe gefeiert. Ein beſſerer Dar⸗ 
ſteller und Sänger dieſer Rolle iſt ſchlechthin kaum 
denkbar. Obwohl der Umfang dieſer Aufgabe auch 
ihn vorübergehend niederzuringen ſchien, erhob ſich 
das Organ immer wieder zu höchſter Kraftentfaltung 
und vollendeter Schönheit. Der Beckmeſſer des Herrn 
Werblowski war eine in Geſang und Darſtellung vor⸗ 
treffliche Erſcheinung, der beſonders auch die muita- 
liſche Karikatur im Wettgeſange prächtig gelang. Als 
Eva hörten wir Fräulein Schöllinger, die wie immer 
durch den Liebreiz ihrer Stimme bezauberte. Den 
Lehrbuben David ſtellte als Gaſt Herr Adolf Meran- 
der, dem Routine in Spiel und Ton eine erfolgreiche 
Durchführung der Aufgabe ermöglichten. Aus dein 
Chorus der Meiſterſinger ſeien noch Herr Dannenberg 
als Pogner und Herr Helgar als Kothner beſonders 
hervorgehoben und ferner als Magdalene Fräulein 
Mickler bejonders erwähnt. Der feuchtfröhliche Nacht⸗ 
wächter (Herr Schönhaus) litt etwas zu ſehr an dem 
durch die Situation wahrſcheinlich gemachten Stimm⸗ 
chwund. Der Chor wurde geſtern durch ein Maſſen⸗ 
aufgebot im dritten Akte zu einer ſo impoſanten Ent⸗ 
feen gebracht, wie wir ſie ſonſt nur bei Sänger⸗ 
eſten uſw. gewohnt find. Bei feinem ſchon oft 
rühmend hervorgehobenen vortrefflichen Stimmatertal 
erzielte er ganaitigg Eindrücke. Die Inſzenierung 
(Herr Werblowsti) arbeitete wieder mit großen 
Mitteln. Das Nürnberger Straßenbild war prächtig 
N und auch der Meiſterſingertag auf der 
Vogelwieſe war in eine ſtilvolle Umgebung verlegt, 
deren Wirkung durch das Stadtbild im Hintergrunde 
erhöht wurde. Im erſten Akte hätten noch einige 
Streichungen erfolgen können. Die Prüfung vor den 
Meiſterſingern wäre auch ohne die ausführlichen Er⸗ 
läuterungen Davids verſtändlich geweſen, die dazu 
mufifaliid) des größeren Intereſſes entbehren. Die 
Aufführung wird Sängern und Publikum eine hervor⸗ 
ragende Erinnerung bleiben. O; 


Thorner Lokalplauderei. 


Das hieſige linksliberale Blatt, das Freihandels⸗ 
intereſſen vertritt, druckt ein C. D. unterzeichnetes, 
auch in unſerer Zeitung veröffentlichtes „Eingeſandt“ 
ab, das ſich mit der Sperre des Grenzorts Lubicz 
Lie Leibitſch) für die Geflügelausfuhr beſchäftigt. 
ie Verfaſſerin tritt darin der Forderung eines 
Thorner Stadtverordneten entgegen, den Handel mit 
Geflügel über Leibitſch — doch wohl in den alten 
ormen — wiederherzuſtellen, entgegen, indem fie auf 
die große Gefahr hinweiſt, die der heimiſchen 81 
uht. und der Viehzucht überhaupt durch die Ein. 
ches p von Viehſeuchen aus Rußland droht. Für 
ie, welche während der Fleiſchteuerung ſo laut nach 
„Offnung der Grenzen“ gerufen, wird es lehrreich ſein, 
u erfahren, daß wir die vielleicht abermals in Aus: 
ficht ſtehende Fleiſchteuerung gerade der Offnung der 
renzen — wenn auch nur der heimlichen — ver⸗ 
danken. Denn, wie im „Eingeſandt“ mitgeteilt wird, 
„iit es mit ziemlicher Sicherheit erwieſen, daß die 
. im Februar d. Is., die tauſende von 
Schweinen hingerafft, durch rufſiſche Schmuggler, die 
ein ſeuchenkrankes Schwein vermutlich mit einem 
Geflügeltransport herüberbrachten, eingeſchleppt it“. 
Wie nebenbei bemerkt ſein mag, fehlen in der Ver⸗ 
öffentlichung des linksliberalen Blattes die Worte: 
„durch al Schmuggler“, die anſcheinend geſtrichen 
ind. Das Blatt knüpft an das „Eingeſandt“ eine 
Beſprechung, in der jeder Satz ſtrotzt von volkswirt⸗ 
chaftlichem Unverjtand, Es ſtellt ih völlig auf den 
Standpunkt des verbohrten Konſumenten, dem es 
ganz gleich iſt, ob eine heimiſche Induſtrie aufblüht 


— 


„Ich habe nur mit Mühe hier in dieſem 


Bilde Ihren Sohn Wulff wiedererkannt, 
Gräfin.“ ' 
Wie von einem elektriſchen Schlage durch⸗ 


zuckt, fuhr jetzt die Greiſin aus ihrer verſunkenen 
Haltung auf und ſtarrte den Sprecher an. 

„Sie ... Sie kennen meinen Sohn?“ 

Der Conte verneigte ſich. 

„Ich habe das nicht ganz einwandfreie Ver⸗ 
gnügen. Sie müſſen ſich aber — es tut mir leid, 
Ihnen den Schmerz nicht erſparen zu können — 
jetzt von Ihrem Sohn ein anderes, minder er⸗ 
freuliches Bild machen. Ich kenne ihn nicht 
nur, ſondern er iſt die eigentliche Veranlaſſung, 
daß ich mich aus dem ſchönen Süden aufgemacht 
habe, um hier in Ihr Land zu kommen.“ 

Die Gräfin hob die zitternden, mageren 
Hände vor das Geſicht und begann leiſe zu 
ſchluchzen. 

Der Conte ließ ſeinen Blick einige Momente 
mit offenbarem Mitgefühl auf der unglücklichen 
Mutter ruhen. 

„Ich verſtehe Ihren Schmerz, Gräfin,“ ſagte 
er, „Sie ſchaudern in dem Gedanken, daß Ihr 
Liebling Gemeinſchaft mit mir hat. Nun, Ihnen 
zum Troſt, er weiß es nicht, wem er ſein Ver⸗ 
trauen geſchenkt hat, für ihn bin ich ein Kava⸗ 
lier wie jeder andere, mit dem er verkehrt. 
Von mir kann er befreit werden, ich ſelbſt 
werde ihn in Zukunft vor mir bewahren, ich ver⸗ 
ſpreche es Ihnen. Aber es iſt etwas anderes, 
was ſein Verhängnis geworden iſt — — doch 
Sie wiſſen wohl, woran ich denke?“ 

ihr 


Die Gefragte antwortete nicht, 
Schluchzen war hörbar. 

„Ich habe Ihren Sohn in einem Klub kennen 
gelernt,“ fuhr der Conte fort, „in einem Klub, 
in dem auch problematiſche Elemente Zutritt 
hatten, vorausgeſetzt, daß ſie über einen ſo⸗ 


nur 
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oder nicht, wenn er vorläufig nur ſeine QUSA oo 
Ware zum alten Preise einkaufen kann. 1 dig 
Rezept hätte man fortfahren müſſen, jäht 
lionen und Abermillionen für 


faſſerin des „Eingeſandt“ befinde NÉ auch i Negie 
Irrtum, wenn fie annehme, daß die ruſſiſche „d 
Grenz f 


1 


ſulats feſtgeſtellt haben, ift die l 
veterinärpolizeilichen Vorſchriften, die au 
Sperrung der Leibitſcher Grenze geführt hat, nn 
zurüzuführen, daß die fremden Staaten bei den 
kuffiſchen Regierung Klage geführt haben über 

ſchlechten Zuſtand des aus Rußland eingefüh 
[tigels, der vornehmlich der Langſamkeit und Seite 
heitsſchädlichkeit des Transports auf ruſſiſche. toel 


auf deutſcher und ruſſiſcher Seite machte, dach pet 
den deutſchen Feſtſtellungen viel mehr Geflüge gen 
ſeucht war, als nach den Geſundheitsbeſcheinigung 
der ruſſiſchen Behörden zu erwarten geweet int 
Dieſes hat die ruſſiſche Regierung ſchließlich BET m 
Traus⸗ 


veterinärpoltzeilichen Vorſchriften. Es lag ſich 
verſtändlich im Intereſſe der ruſſiſchen Regierung, urch 
zu vergewiſſern, ob etwa wichtige Abſatzgebiete D 25 
die Maßregel zum Schaden des ruſſiſchen Handels en 
ſchloſſen würden, und ſie ſuchte deshalb durch lch 
fragen in deutſchen Kreijen feſtzuftellen, für WEN, 
Erenzorte ein dringendes Bedürfnis vorliege, iten 
Ausfuhr weiterhin zu geſtatten. Von mehreren Sn 1 
ift nun Leibitſch als ein ſolcher Ort bezeichnet work 1 
und der hieſige ruſſiſche Vizekonſul Herr von Filth 
wicz wird die ihm zugegangenen Eingaben dem den 
jeiner Regierung unterbreiten. Ob den Einga dis 
ſtattgegeben wird, wird wohl davon abhängen, ob del 
ruſſiſche Regierung den Leibitſcher Geflügelhande⸗ 
für bedeutend genug hält, um die Kosten der Crui) 
tung eines beſonderen veterinärpolizeilichen Amtes! 
Leibitſch aufzuwenden, und zweitens auch avoin 9 1 
hier eine beſſere Behandlung und ein ſchne 10 
ransport des Geflügels gewährleiſtet wird. 15 
einfache Wiederherſtellung des alten Zuſtande⸗ 10 
kaum zu erwarten, da die Maßregel in der Tat, a 
zweckt, die berechtigten Klagen des Auslandes me 
eſtändige Einſchleppung von Seuchen durch ruſſiſche 
Geflügel "abzultellen und den ruſſiſchen Handel 55 
heben. übrigens wird der Vorteil der rufſiſchen Ge 
flügeleinfuhr für die Thorner Konſumenten doch i 
etwas zu hoch veranſchlagt; denn oft genug it geklag 
worden, daß der Thorner Wochenmarkt ſo wenig pot 
der Leibitſcher Einfuhr hat, da das Geflügel hie 
ſogleich von Händlern aus Bromberg ꝛc. aufgekauft 
wird. Auch betreffs der Qualität des ruſſiſchen Ge⸗ 
flügels und Fleiſches muß man der Verfaſſerin des 
„Eingeſandt“ beipflichten, daß es wünſchenswert wäre 
den einheimiſchen Markt mit eigenen Produkten zu 
verſorgen. ieſe Erfahrung hat man ja auch m 
dem ruſſiſchen Schwein gemacht. So gern die Frei⸗ 
händler die Einfuhr aufrechterhalten möchten, um 
ihren grundſätzlichen Standpunkt nicht aufzugeben 
ſo haben ſie doch in Breslau in der Stadtverordſteten⸗ 
verſammlung einſtimmig dem Antrag Dr. Herſchels 
zuſtimmen müſſen, den weiteren Bezug einzuſtellen = 
ein Antrag, der damit begründet wurde, daß nieman 
mehr das ruſſiſche Fleiſch mochte. In Thorn iſt die 
Einfuhr ruſſiſchen Fleiſches bereits ſeit ſechs Wochen 
eingeſtellt. Bei dem geringen Preisunterſchied wäre 
es ja auch wunderbar, daß die Hausfrauen ruſſiſchen 
„Wildſchweinbraten“ — mit ungenießbarem Fett, 
wie wir uns überzeugt haben, — den Ihrigen vor⸗ 
ſetzen ſollten, wenn ſie für ziemlich dasſelbe Geld das 
weit ſchmackhaftere deutſche Fleiſch haben können. 
Dem Nachdenken der Leſer ſei noch die eigentümliche 
Erſcheinung empfohlen, daß dieſelben Blätter, die noch 
nie ein Wort des Tadels zu finden wußten über die 
künſtliche, wucheriſche Verteuerung des Tabaks 
und des Kaffees durch das ſpekulative Großkapital 
ſogleich die höchſte Entrüſtung äußern, wenn einmal 
der Viehpreis infolge Mißwachs vorübergehend eine 


genannten guten Namen und vor allem über 
einen geſpickten Geldbeutel verfügten. 
Wulff iſt mir nähergetreten. Irgend etwas 
an mir mochte ihm beſonderes Zutrauen ein⸗ 
flößen. Ich wurde gewiſſermaßen ſein Intimus. 
Ich habe Ihren Sohn kennen gelernt wohl wie 
kein anderer Menſch. And ſo ſchmerzlich es mir 
iſt, ich muß es Ihnen ſagen, Wulff iſt, wenn 
nicht ein Wunder geſchieht, ein verlorener 
Mann. Seine Trinkerleidenſchaft hat bereits 
ſeinen Körper unrettbar ruiniert. Sie verſor⸗ 
gen ihn überreichlich mit Mitteln, und doch iſt 
er ſtändig in Not, denn er ſpielt, und er ſpielt 
wie ein Wahnſinniger, noch dazu in Kreiſen, 
deren Glieder ihn ſyſtematiſch ausbeuten. And 
was noch von Charakter in ihm vorhanden iſt, 
das richtet dieſes Weib zugrunde, das er zu 
ſeiner legitimen Gattin gemacht hat. 

Sie werden ſich vielleicht wundern, wenn ich 
Ihnen ſage, daß mich dieſer harmloſe, aber auch 
moraliſch niedergebrochene Menſch jammerte. 
Wehrloſe und Schwache haben immer mein 
Mitleid erregt. Ich habe ihm manchmal die 
Hunde vom Haſſe gehalten. 

Genug! Ich muß zur Sache kommen. 

Wulff ſprach ſelten von ſeiner Heimat. Nur 
im Rauſch plauderte er von Friedrichswald, 
auch von Ihnen, Gräfin, von einem Teſtament, 
das Sie aufbewahren, und mit dem Sie ihn 
ſchrecken, um ihn zur Vernunft zu bringen. Auch 
davon, daß Sie ſeine Mutter, ihm mit Leichtig⸗ 
keit eine große Summe Geldes ſpenden könnten, 
wenn Sie ſich entſchlöſſen, gewiſſe Schmuck⸗ 


gegenſtände zu veräußern, die unnütz im Treſor 
aufbewahrt lägen. Das ſei aber bei Ihnen 


ausgeſchloſſen. Er berichtete Genaueres und 
— ja nun muß ich leider meine eigene Schuld 
eingeſtehen . die Sache reizte mich, ſelbſt 
einmal bei Ihnen mein Heil in dieſer Beziehung 


zu verſuchen, um Sie von den zwecklos hier la⸗ 
gernden Koſtbarkeiten zu befreien, die ja doch 
nur einmal dem ſchamloſen Weibe in die 
Hände fallen mußten, die mit dem vorzeitigen 
Tode Ihres Sohnes bereits rechnet.“ 

Die Gräfin ſchob die Finger ineinander, als 
ob ſie nach Faſſung ringe. 

„Mir ſchien's da unten ſowieſo nicht mehr 
recht geheuer, Leute unſeres Schlages dürfen nie 
feſten Fuß faſſen, und hier bot ſich mir ein 
günſtiger Coup — kurz und gut, jo kam ich hier⸗ 
her und habe nach Erledigung einiger Prälimi⸗ 
narien in Ihrem Schloſſe Aufnahme gefunden.“ 

„Mein Gott! Mein Gott!“ ſtieß die Gräfin 
verzweifelt heraus. 

„Sie müſſen zugeben, ich habe Ihre Gaſt⸗ 
freundſchaft nicht mißbraucht,“ fuhr der Conte 
fort, „und Ihr Hab und Gut und Sie ſelbſt bis⸗ 
her nicht behelligt. Nun aber ſtehe ich imbe⸗ 
griff, Sie zu verlaſſen. Heute noch. Aber ich 
ſtelle eine Forderung. And es wird in Ihrem 
Intereſſe liegen, dieſe Forderung ohne viele Be⸗ 
denken zu erfüllen. — Sie haben zwei Kinder, 
außer Ihrem Wulff noch Ihre verwitwete Toch⸗ 
ter Frau von Byr. Von beiden hat Wulff, der 
unwürdige Sproß Ihres Hauſes, bisher faſt nur 
allein Ihre Fürſorge erfahren; der Tochter und 
Ihrer Enkelin gegenüber haben Sie ein ſchwe⸗ 
res Unrecht begangen. Ihr verſtorbener Ge⸗ 
mahl hat dieſe Ungerechtigkeit empfunden und 
in ſeinem „letzten“ Willen gut zu machen ver⸗ 
ſucht, was er gefehlt.“ 

„Wer hat das behauptet?“ fuhr jetzt die 
Gräfin mit funkelnden Augen aus ihrer gebück⸗ 
ten Haltung auf. 

Der Conte blickte ruhig ie daz vor Erregung 
völlig farblos gewordene Antlitz der Greiſin. 

; (FJortſetzung folgt.) 


wie hier von dem linksliberalen Blatte, nach der 
ausländiſchen Konkurrenz gerufen und über die Groß⸗ 
fe peliger hergezogen, die angeblich Mumerpolitit 
Her. en. Wie N aber von großen Gewinnen bei 
Vel Viehzucht die Rede ſein kann, dafür kann als 
zeleg die Notiz der liberalen Königsberger Zeitungen 
dienen, daß die vor drei Jahren 15 Königsberg ge⸗ 
F „Aktiengeſellſchaft, welche die Schweine⸗ 
5 äſterei im großen betrieb, ſoeben ihre Auflöſun 
beſchloſſen hat, weil der Betrieb nicht rentabe 


natürliche Steigerung erfährt. Da wird Ei 


it. Auch das Thorner linksliberale Blatt gibt dieje 


Notiz wieder und macht dazu die verlegene Bemer 
Au „Es verlohnt ſich alſo ſcheinbar nicht, Schweine 
au lktien zu mäſten.“ Nein, für die Induſtrie, die 
ſind otdenden von 15, 25 und mehr Prozent gewöhnt 
il, verlohnt fih das nicht. Aber auf die vieh⸗ 
zuchtenden „Agrarier“ wird trotz dieſer Erfahrung 
ruhig weiter le ub 
Hälfe der zweiten Woche ihres Gaſtſpiels, deſſen erſte 
1 älfte wie im Fluge vergangen ijt, hat die Monats⸗ 
1e 1 nicht nur eine fleißige Arbeit vollbracht, indem 
fü täglich, mit Ausnahme des Dienstag, eine Auf⸗ 
hrung gab, ſondern auch ihre künſtleriſchen Leiſtun⸗ 
dab zu höchſtem Glanze geſteigert. Mit der „Walküre“ 
ha en wir wohl den Höhepunkt des theatralischen 
fran muſikaliſchen Genuſſes erlebt, und es erſcheint 
Feßlich ob deren Geſamteindruck ſich noch bei anderen 
elegenheiten wird überbieten laſſen, da an jenem 
5 end alle maßgebenden und nebenſächlichen Faktoren 
Pn dem Erfolge in vorbildlicher Art zuſammengewirkt 
gaben. Auch der Beſuch der Vorſtellungen, der in 
en erſten heißen Tagen zu wünſchen übrig ließ, ift bei 
en jetzigen Vorſtellungen gut geweſen, und man 
ommi unwillkürlich auf den Gedanken, welcher glän⸗ 
zende Erfolg dieſen hervorragenden Aufführungen in 
er allgemeinen Theaterzeit beſchert ſein müßte, wenn 
wo nicht Sonne und Frühling uns beſſer als alle 
unſt von des Lebens Größe und Schönheiten predi⸗ 
bei Hoffentlich werden wir es noch einmal dahin 
Tegen; daß in den Wintermonaten, wenn die 
heaterftimmung Stadt und Land beherrſcht, ſolche 
dehren Kunſtwerke wie jetzt in unſerem prächtigen 
Theater geboten werden, Werke, die ja naturgemäß 
Eich durch die beſten Dramen und Operetten in ihren 
y orien nicht annähernd erreicht werden können. 
Vorläufig können wir uns ja an der Tatſache genug 
ſein laſſen, daß überhaupt für ein Operngaſtſpiel bei 
9 Sorge getragen ilt, und daß mit dem Engagement 
er Roſtocker Künstler ein für unſere Verhältniſſe 
glänzendes Sänger⸗ und Choriſtenperſonal gewonnen 
werden konnte. Welchen Dank unſer Publikum dafür 
empfindet, hat nach all den anderen großen Erfolgen 
be von „Othello“, „Stella maris“ und der „Walküre“ 
deſonders — der geſtrige Abend mit den- „Meiſter⸗ 
ingern“ gelehrt mit feinem glänzenden Beſuch des 
heaters und den Beifallsſtürmen, die in allen 
Rängen kein Ende nehmen wollten. Wenn wir an 
1 55 „Kunſtereigniſſe“ denken, können wir uns 
arier Erfolge der Monatsoper nur freuen. Sapienti 


Die Verlegung des Polizeiſekretariats in die 
Parterre⸗Räume der früheren Stüweſchen. Wohnung 
gegenüber der Polizeiwachtſtube hat im Publikum 
allgemeine Befriedigung hervorgerufen. Wie uns 
mitgeteilt wird, haben nicht blos alte, korpulente 
X jonen, welche im Hochſommer die 55 Stufen 110 
Zimmer 49 Hinau En hatten, geſchimpft, au 
junge, ſchlanke Perſonen, beſonders Damen, die 
zechaufftert“ im Bureau ankamen, haben oft ihrem 
Inmut Luft gemacht in allen Jahreszeiten, im Früh⸗ 
ing, Sommer, Herbſt und Winter. Sie wurden dann 
e e damit getröſtet, daß ihnen das Treppen⸗ 
teigen eine Gebirgsreiſe erſpare. Freilich galt dies 
«Diel mehr. noh für die Beamten ſelbſt. Da die Diele 
des Zimmers 49, die letzte Stufe im Vorflur einge⸗ 
rechnet, 9,90 Meter hoch liegt, ſo legte der Beamte, 
er täglich zweimal 1 50l en hatte, damit im 
aufe des Jahres eine Höhe von 7227 Meter zurück; 
er erſtieg alſo an den Blocksberg oder vier- 
einhalbmal die Schneekoppe — das iſt mehr, als bei 
einer wirklichen Harzreiſe oder Rieſengebirgsreiſe ge⸗ 
leiſtet zu werden pflegt. Eigentlich jollte es übrigens 
— es it das ein intereſſantes dene Problem 
— nicht mehr Mühe machen, über den St. Gotthard: 
55 zu ſteigen, als durch den Gotthardtunnel zu mar⸗ 
eren. Denn die Kraft, die der Aufſtieg mehr er- 
fordert, wird beim Abſtieg wieder frei, d. h. ein Wan- 
derer, der zum e vacjpie aufgeſtiegen, könnte 
beim Abſtieg nach Airolo einem Reiſegefährten von 
leichem Gewicht den Aufitieg von Geſchenen ſo er⸗ 
re als ob dieſer auf ebener Erde ſchritte. Nur 
ſchade, daß man fih nicht ſelbſt 9 kann. 
Vielleicht wird eine erleuchtere Zeit Mittel finden, 
Die jetzt pergeudete Kraft nutzbar zu machen, um das 
reppenſteigen zu erleichtern. 
Poltzeiſekretariat wieder in die lichten, luftigen 
Räume der Zimmer 49 und 50 zurückverlegt werden. 
„Mit der Krähenkolonie auf der Baſarkämpe ijt 
aufgeräumt worden, indem die Alten durch gleich⸗ 
zeitige Schrotſchüſſe in die Neſter entweder getötet 
oder vertrieben wurden. Es iſt ja bedauerlich, daß 
ein ſolcher Vernichtungskrieg geführt werden mußte, 
da die Krähen wohl eher als nützliche, denn als ſchäd⸗ 
liche Vögel zu betrachten ſind und auch als Beleber 
der Winterlandſchaft, in der ſie mit uns aushalten, 
ungern vermißt werden. Aber ein anderes Mittel 
tand nicht zu Gebote, und vertrieben mußten ſie 
werden; denn in das liebliche Eiland, durchhallt vom 
Schlag der Sproſſer, paßt die plumpe, ſchwarze 
Kräherin hinein wie der Fliſſak in den Artushof. 
Deshalb mußte, wenn auch mit ſchwerem Herzen, das 
«Gericht ergehen, das der unerwünſchten KRolonifierung 
ein Ziel ſetzte. 
Das Pfingſtfeſt ift nun gekommen, das diesmal 
kein „liebliches“ zu werden verſprach, da die beiden 
eſttage kalendermäßig auf die den Eisheiligen 
Mamertus und Pankratius geweihten Tage fallen, 
und auch der dritte Feſttag noch, der in Thorn von 
der katholiſchen are mit dem großen Ablaßfeſt 
in Barbarken gefeiert wird, dem letzten der Eis⸗ 
heiligen, Servatius, angehört. Fele ſind dieſe 
Froſttage — deren Arſache wohl in der Abkühlung 
des Polarſtroms durch die Eisberge der Polarzone zu 
uchen ift — anſcheinend etwas früher eingetreten, 
odaß wir auf wärmeres und wohl auch heiteres 
Wetter rechnen dürfen, wie es für das weiße Turn⸗ 
gilt am erſten Feſttage anläßlich der Einweihung des 
Boethke⸗Denkmals, wie für die mannigfachen Mus- 
flüge in die ſchöne Umgebung Thorns, beſonders auch 
für das althiſtoriſche Ablaßfeſt in St. Barbara am 
dritten Feſttage erwünſcht iſt. Ein eigentliches 
der dine b acht he Rollen diesmal 
] elfahrtstag gebra t, wi - 
nicht beschert en 9 u wird, uns aber 


A Die Alarmglocke. 
Humoreske von Bernard Gervaiſe. 
Berechtigte berſetzung von Gutti Alſen. 


ii —— (Nachdruck verboten.) 
Bevor Pomme ſich auf die Reiſe nach 
Teſſonſous⸗Bois begab, das ganze acht Kilo⸗ 
meter von Paris trennen, war er vor allem 


darauf bedacht, ein leeres Kupee zu wählen. 


Hände voller Scharpie, a 


Dann könnte das 


Lieber Gott, auf der Reiſe wünſcht man wenig⸗ 
ſtens ſeine Ruhe zu haben. N 
Nur ſchade, daß er ſich nach Verlauf von 
fünf Minuten in ſeinem vereinſamten Abteil 
zu langweilen beginnt. Die Landſchaft, an der 
der Zug vorbeieilt, entbehrt jeden maleriſchen 
Reizes: dürftige Vorſtädte mit Parodien von 
Villen und einem wahren Hohn von Gärten. 
Alle 100 Meter weit wird dieſes durch das 
Wagenfenſter ſichtbare Gemälde von rieſen⸗ 
großen Tafeln verdeckt, welche den ganzen 
Bahnweg entlang aufgeſtellt ſind, um dem un⸗ 
wiſſenden Reiſenden die beſte Schokolade, das 
größte Geſchäft für Neuheiten oder das wirk⸗ 
ſamſte Abführmittel mitzuteilen. 
Voller Widerwillen kehren die Blicke Pom⸗ 
mes nach dem Innern des Wagens zurück, was 
ihm das Vergnügen verſchafft, kleine Anſchlag⸗ 
zettel zu leſen, die in folgenden Ausdrücken ab⸗ 
gefaßt ſind: „Dank Chicotol wird Zahnſchmerz 
zu einer Luſt“ — „Die nachgebenden Abſätze 
Dubouif eignen ſich für alle Füße“ — „Leit alle 
den Caneton“ uſw. Die ganze Wand iſt damit 
tapeziert. ; ; 
Pomme richtet die Augen gen Himmel, d. h. 
zur Decke ſeines Abteils empor. Sie fallen 
dort auf ein ſeltſames, kegelförmiges Werkzeug, 
das in einem Handgriffe endet. Dieſes Gerät 
trägt die Inſchrift: 
„Alarmglocke. Im Falle einer Gefahr bitte 
kräftig am Griff zu ziehen. Jeder ungerecht⸗ 
fertigte Anruf hat eine gerichtliche Anklage 
zurfolge.“ 
„Brrr!“ denkt Pomme, „Gott bewahre mich 
vor jedem ungerechtfertigten Anruf.“ 
Dann wendet er die Blicke von der Decke ab 
und richtet ſeine Aufmerkſamkeit auf die Sitze, 
die Rücklehnen, die Wagentüren. Die Sitze, 
die Rücklehnen, die Wagentüren ſind ſchmutzig. 
„Welch eine Geſellſchaft!“ ſtöhnt er. ; 
Zwei Minuten jpäter fallen feine Augen 
auf die kleinen Anſchlagzettel zurück, und er 
ertappt ſich dabei, ſie abzuleſen: 
„Dank Chicotol wird Zahnſchmerz zu einer 
Luſt“ — „Die nachgebenden Abſätze Dubouif.“ 
„Daß ich nicht lache!“ vollendet er. i 
Nachdem er feine Blicke von den kleinen 
Anſchlagzetteln abgewendet, kehren ſie, wie aus 
Zufall, zu der Alarmglocke zurück. Von neuem 
entziffert er die dabeiſtehende Inſchrift, und 
das nötigt ihm folgende Betrachtungen ab: 
„So genügt es alſo, an jenem Griff zu 
ziehen, um den ganzen Zug aufzuhalten 
Eigentlich muß es recht amüſant ſein, einen 
Zug ſo mir nichts dir nichts mit einer Bewe⸗ 
gung anzuhalten ... und die zu Tode er- 
ſchreckten Reiſenden plötzlich nach allen Seiten 
fliehen zu ſehen ... und dann die betreßten 
Mützen, die angſterfüllten Mützenkerls, die, die 
ie, auf diefes Abteil gu- 
laufen ... Ja, aber — Jeder ungerechtfer⸗ 
tigte Anruf —“ Die Rückwirkung muß fürchter⸗ 
lich ſein ... Cs ift beffer, garnicht daran zu 
denken.“ 
Und Pomme verſucht, ſich für etwas anderes 
zu intereſſteren: für die Gegend, an der fie vor⸗ 
überfahren, für die ſchmutzigen Bänke, für die 
kleinen Anſchlagzettel — doch die Alarmglocke 
hat in dieſem Abteil plötzlich eine beträchtliche 
Bedeutung erlangt. Sie iſt geheimnisvoll, 
fürchterlich und anziehend. Wie die Abbil⸗ 
dungen in einem Buche für Inſektenlehre, iſt 
auch fie „tauſendfach“ vergrößert. Und trotz 
aller Anſtrengungen Pommes iſt es ihm un⸗ 
möglich, ſie nicht nehr zu ſehen. d 
Immerhin verſucht er, ſich gegen die Tyran⸗ 
nei dieſes quälenden Gedankens aufzulehnen. 
„Schließlich kann man es doch betrachten, 
dieſes eklige Werkzeug!“ ruft er aus. i 
Aus Trotz geht er fogar ſo weit, es zu be- 
rühren. Er bewegt den Handgriff lange hin 
und her. Doch plötzlich läßt er ihn los und eilt 
ſchleunigſt auf ſeinen Platz zurück. Die Ver⸗ 
ſuchung, daran zu ziehen, kräftig zu ziehen, war 
über ihn gekommen. „ 
Er braucht eine Ablenkung, um jeden Preis. 
In ſeine Ecke gedrückt, verſucht Pomme, ver⸗ 
zwickte Probleme in ſeinem Kopfe zu ergrün⸗ 
den. Er deklamiert ſich ſogar „den Traum 
Athalies“ vor. Er tut ſelbſt ſein Möglichſtes, 
um an ſeine Tante Roſalie zu denken, die er 
jetzt gerade in Teſſon⸗ſous⸗Bois beſuchen will. 
Vergebene Anſtrengung! Die Alarmglocke 
iſt keine Alarmglocke mehr, ſie iſt der Baum 
der Erkenntnis, der Baum des Guten und des 
Böſen. Der Handgriff iſt die verbotene Frucht, 
und er ſelbſt, Pomme, iſt der ſchwache, entwaff⸗ 
net vor der Verſuchung ſtehende Adam. 
„Wenn ich ein wenig zöge,“ denkt er nach 
einigen Minuten des Widerſtandes, „nur ein 
ganz klein wenig, würde es den Zug gewiß 
nicht zum Stehen bringen. Denn es ſteht ge⸗ 
ſchrieben: „Bitte kräftig zu ziehen,“ ſo würde 
er alſo höchſtens ſeine Fahrt etwas verlang⸗ 
ſamen. ; 
Welch fataler Kompromiß! Bei dem erſten 


bischen Ziehen gibt der Handgriff nach und be⸗ 
ginnt ſich ganz von ſelbſt zu ſenken, zu ſenken, 


zu ſenken ... Er hängt jetzt am Ende einer 
langen Eiſenſtange, die einen recht unerfreu⸗ 
lichen Anblick bietet. ; 

Entſetzt iſt Pomme in feinen Winkel zurüd- 
geſtürzt. i ; 


„Das habe ich gut gemacht,“ ſagt er ſich, „da 


habe ich mich nett hineingelegt. Der Zug wird 
anhalten ... und ich entgehe in keinem Falle 
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einer gerichtlichen Anklage! Aber das iſt noch 
nicht alles, man wird mich um Aufklärung 
bitten. Was werde ich nur antworten? Daß 
ich die Glocke zu meinem Vergnügen gezogen 
habe, wie ein dummer Junge! In meinem 
Alter, welche Lächerlichkeit! ... Nein, alles, 
nur das nicht.“ 

„Wenn ich aus dem Zuge ſpränge, bevor er 
anhält ... Brrr!“ i 

„Wenn ich mich wahnſinnig ſtellte 
„Wenn ich mir das Leben nähne .“ 
„Nein, ich werde in Ohnmacht fallen, das 
iſt noch das beſte. Mein Gott! Mein Gott!“ 
Doch der Zug iſt nicht ſtehen geblieben. Er 
hat nicht einmal ſeine Fahrgeſchwindigkeit ver⸗ 
langſamt. Sekunden verſtreichen, dann eine 
Minute. Ein Hoffnungsſtrahl blitzt in Pom⸗ 
mes Geiſte auf: 

„Die Glocke funktioniert nicht!“ 

Bald wird ihm dies zur Gewißheit. And 
nach und nach erwacht Pomme zu neuem Leben 
wieder. Er verſpottet ſich ob ſeiner verfloſſe⸗ 
nen Angſt, und um zu zeigen, daß er den ab⸗ 
ſcheulichen Handgriff nicht mehr fürchtet, be⸗ 
ginnt er mit ihm, dem jetzt unſchädlichen, zu 
ſpielen. i 
Plötzlich durchfährt ein tragiſcher Gedanke 
ſeinen Geiſt. 

„Im Falle einer Gefahr ... Aber guter 
Gott! Ich hätte ja wirklich in Gefahr ſein 
können. Und dann? Dann würde die Glocke 
natürlich ebenſowenig funktioniert haben wie 
jetzt. Ich wäre in meiner Ecke dort geſtorben, 
ohne daß auch nur ein einziger Menſch ſich her⸗ 
bemüht hätte. Das iſt denn aber doch ein 
wenig ſtark! Das werde ich ihnen nicht ſo ohne 
weiteres hingehen laſſen!“ 

Und da der Zug jetzt in Teſſon⸗ſous⸗Bois 
angelangt iſt, ſteigt Pomme wütend aus, ſtürzt 
in das Bahnhofsgebäude und ruft der erſten 
betreßten Mütze, der er begegnet, mit ſchroffer 
Stimme entgegen: 

„Geben Sie mir ſofort das Beſchwerdebuch!“ 
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Mannigfaltiges. 


(Auszeichnung bei 25jährigem 
Dienſt⸗Jubiläum.) Der Kaifer hat 
bekanntlich dem Wirklichen Geheimen Admi⸗ 
ralitätsrat Hildebrand aus Anlaß ſeines 
fünfundzwanzigjährigen Dienſt⸗Jubiläums als 
Marine-Intendant den Charakter als Wirt- 
licher Geheimer Rat mit dem Prädikat 
Exzellenz verliehen. Dieſe Auszeichnung be⸗ 
deutet ein Novum in der Beamtenhierarchie. 
Es war bisher nicht Uſus, ein 25 jähriges 
Dienftjubiläum, welcher Art es auch fei, im 
Beamtentum offiziell zu feiern. Anträge auf 
Auszeichnung bei dieſer Gelegenheit wurden 
ſtets abgewieſen; nur wer ſein 50 jähriges 
Dienſtjubiläum begehen konnte, erhielt eine 
Dekoration mit der Zahl 50. Jetzt ſcheint 
man dieſen Zopf glücklich abſchneiden zu 
wollen; denn wer erlebt ſein 50 jähriges 
Dienſtjubiläum? und 25 Jahre treu und 
vorwurfsfrei gedient zu haben, iſt doch auch 
wohl einer Anerkennung wert. Bisher wurde 
ſie nur den Offizieren zuteil in Geſtalt des 
bekannten ſchlichten goldenen Kreuzes am 
blauen Bande, welches vor dem 64er Feld- 
zuge mit der Hohenzollern⸗Medaille zuſammen 
ziemlich die einzige Auszeichnung unſerer 
Väter war. An die Qandwehroffiziere wurde 
und wird dieſe Auszeichnung übrigens ſchon 
nach 20 jähriger Dienſtzeit, und zwar in 
Silber, verliehen, während das Beamtentum 
bisher gänzlich leer ausging. Hoffentlich 


bürgert ſich auf der Baſis des Falles Hilde⸗ 
brand der Uſus ein, 25 jährige Dienſtjubiläen 
Man braucht ja ſonſt nicht 
eingenommen 


amtlich zu feiern. 
für das Feſtefeiern 


zu ſein: 


wenn aber jemand 25 Jahre hindurch ſchlicht 


und recht bei 
Schuldigkeit getan hat, 


ſparſamer Beſoldung ſeine 
dann wird ihm 


eine amtliche Anerkennung nicht gerade ſchäd⸗ 


lich ſein. 


(Erfindertalent eines Wilde⸗ 


vers.) 
gegen Wilderer 
ſache feſtgeſtellt, 
gelungen war, 
konſtruieren, 
wehre nur 
wurde. Originell war, 
handlung bekannt wurde, 
ſelber ſich am eifrigſten 


Bei einer Berliner Verhandlung 
wurde die intereſſante Tat 
daß es einem der Wilderer 

einen Schalldämpfer zu 
ſodaß beim Abfeuern der Ge⸗ 
ein ganz ſchwacher Knall gehört 
daß bei dieſer Ver⸗ 
daß die Wilderer 
an der gerichtlichen 


Verfolgung anderer Wilderer in ihren Revieren 


beteiligten. 


Berliner Viehmarkt. 


iſcher i kt. Amtlicher Bericht der Direktion, 
Städtiſcher Schlachtviehmar ie ae 0 e 


Zum Verkauf ſtanden: 4038 Rinder, darunter 1198 Bullen, 


1342 Ochſen, 1098 Kühe und Färſen, 7392 Kälber, 


17555 Schweine. 


6380 Schafe, 


Preiſe für 1 Zentner 


Rinder: 
1. Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höften 
Schlachtwertes (ungejocht) R 
b) vollfleiſchige, ausgemäftete, im Alter 
von 4—7 Jahren 
o) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete 
und ältere ausgemäſtete 
d) mäßig genährte junge und gut ge⸗ 
nährte ältere 
e) gering genährte jeden Alters 
2. Bullen: 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten 
Schlachtwer les 


b) vollfleiſchige jüngere 
c) mäßig genährte jüngere und gut 
Henährte ältere nn 


d) gering genährte 

3. Färſen und Kühe: 

a) vollſleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwertes . . 

b) vollfleiſch ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 

c) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 

d) mäßig genährte Kühe und Fürſen 

e) gering „ " 5 A 

4. Gering gen. Jungvieh (Freſſer ) 

Kälber: 


a) Doppellender feinſter Maſt 

b), feinſte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt) . 

c) mittlere Maſt⸗ und bejte Saugkälber 

d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 

e) geringe Saugkälber 

Schafe: 

A. Stallmaſtſchafe: 

a) Majtlänmer u. jüngere Maſthammel 

b) ältere Maſthammel, geringere Maſt⸗ 
lämmer und gut genährte junge 


„ or HL Ver. 


(Meköſchaf ß a SA 
B. Weidemaſtſchafe: 

a) Maftlämmer 

) geringere Lämmer und Schafe 

Schweine: 2 

) Feltſchweine über 3 Btr, Lebendgew. 

b) vollfleiſchige der ſeineren Raſſen und 

deren Kreuzungen von 249—300 Pfd. 

Lebendgew icht. 

c) vollfleiſchige der feineren Raſſen und 

deren Kreuzungen von 200 — 240 Pfd. 

Lebendgew icht 

d) vollfleiſchige Schweine von 160—200 

Pfund Lebendgewichet 

e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. 

Lebend gewicht. 

f) Sauen 


eee 


S LER SI 


Lebend⸗ Schlacht ⸗ 
gewicht gewichl 
s0—55 | 86—90 
| 

44—48 | 80—87 
39—43 | 74—81 
49—50 | 81—83 
44—47 | 79—84 
40—43 | 75—81 
48—50 | 80—83 
44—46 | 77—81 
40—42 | 73—14 
34—37 | 64—70 
—32 — 68 
13—75 122—125 
65—68 108—113 
30—64 105—112 
48—55 | 87—100 
46—50 | 95—100 
89—45 | 78—30 
85—40 | 73—83 
Bine 

57 70 
54—56 66—70 
54—55 | 67—69 
53—54 | 05—68 
50—52 | 62-65 
52—54 | 65—67 


Marktverlauf: Rinder: ruhig. — Kälber; lebhaft. — 
Schafe: glatt. — Schweine: ruhig, verflaute zum Schluß, ga 


räumt. 


ewährte Nahrung. 
Kinder und Kranke 


besten Automobil- 
stellen. Qualitat 


1 


} 


È 


zu sagen: „Ich habe einen sparsamen 
Reifenverbrauch“ oder zu sagen: Ich fahre 


Seit Jahrzehnten widmet sich ein Stamm alt- 
geschulter Kräfte der Spezialaufgabe, 
und Fahrradreifen herzu- 
und Konstruktion 
unserem Reifen seinen Weltruf. 


Continental-Oaonfehoue- And Kutta-Percha-to,, Hannover, 


den 


gaben 


1 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf von Nachlaßſachen 
ſteht Termin auf 


Donnerstag den 15. Mai 1913, 


vormittags 9 Uhr, 
im Katharinen ⸗ Hospital 
an, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Thorn den 9. Mai 1913. 
Der Magiſtrat, 
Abteilung für Hospitalſachen. 


Bekanntmachung. 


Die in dieſem Jahre in Höhe von 
400 Mk. verfügbaren Zinſen der, Stadt: 
rat Max Glückmann - Stiftung“ 
find von dem Kuratorium der Stiftung 
an 7 hier lebende Witwen aus Kauf⸗ 
mannskreiſen vergeben worden. Die 
Zahlung erfolgt zum ehrenden An⸗ 
denken des Verſtorbenen an ſeinem 
Todestage, dem 11. Mai d. Is. 

Thorn den 5. Mai 1913. 

Der Magiſtrat. 


In das Handelsregiſter ift einge: 
tragen: 

Die Alliengeſellſchaft „Bank 
Związku Spötek Zarobkowych* in 
Poſen hat unter der Firma „Bank 
Związku Spölek Zarobkowyeh 
Filia w Toruniu“ in Thorn eine 
Zweigniederlaſſung errichtet. Gegen. 
ſtand des Unternehmens iſt der Be⸗ 
trieb von Bankgeſchäften, namentlich 
die Regulierung des Zugangs» und 
Abgangs von Kapitalien der Er⸗ 
werbs⸗ und Wirkſchafsgenoſſenſchaften 
durch Annahme und Hingabe von 
Geldern. Das Grundkapital beträgt 
6 000 000 Mark. Der Vorſtand be⸗ 
ſteht aus folgenden Perſonen: 
Wladislaus Tomaszewski, Rechts⸗ 
anwalt Dr. Josef Englich in 
Poſen, Direktoren; Franz Ry- 
narzewski in Poſen, ſtellver⸗ 
tretender Direktor: den Herren 
Stefan v. Rucinski, Rufin Pila- 
towski, Kasimir Karpinski in 
Poſen ift Protura derart erteilt, 
daß nur zwei gemeinfam handeln 
können. Die Geſellſchaft wird durch 
zwei Vorſtandsmitglieder oder wenn 
zwei Direktoren beſtellt ſind, durch 
ein Vorſtandsmitglied und einen 
Prokuriſten vertreten Zeichnen zwei 
Direktoren, ſo braucht die Sachfirma 
nicht hinzugefügt zu werden. 

Die Generalverſammlungen werden 
von dem Vorſtande oder dem Auf⸗ 
ſichtsrate durch zweimalige Bekannt⸗ 
machung im Deutihen Reids», 
Königlich Preußiſchen Staatsanzeiger, 
wo auch die ſonſtigen Bekanntmachun⸗ 
gen erfolgen, derart berufen, daß die 
Bekanntmachung die Tagesordnung 
enthalten und das zweite mal min⸗ 


deſtens zwei Wochen vor dem Bers |, 


ſammlungstage erfolgen muß. 

Der Geſellſchaftsvertrag in ſeiner 
jetzigen Form ift durch die Beſchlüſſe 
vom 25. Mai 1905, 2. Mai 1907 
und 30. März 1909 feſtgeſtellt. 

Thorn den 7. Mai 1913. 


Königliches Amtsgericht. 


Aufgebot. 


Der Maurer und Eigentümer 
Herrmann Schmidt in Mle wo, 
vertreten durch Juſtizrat Schlee und 
Rechtsanwalt Dannhoff in Thorn, 
hat das Aufgebot des verſchollenen 
Beſitzers Wilhelm Thiess, zuletzt 
wohnhaft im Inland zu Schwarz ⸗ 
bruch, zum Zwecke der Todeser⸗ 
klärung beantragt. Der Verſchollene 
wird aufgefordert, ſich ſpäteſtens im 
Aufgebotstermin am 


28. November 1913, 


mittags 12 Uhr, 
(Zimmer 31) zu melden, widrigen⸗ 
falls die Todeserklärung erfolgen 
wird. 

An Alle, welche Auskunft über 
Leben oder Tod des Verſchollenen 
zu erteilen vermögen, ergeht die 
Aufforderung, ſpäteſtens im Termine 
Anzeige zu machen. 

Thorn den 6. Mai 1913. 

Königliches Amtsgericht. 


Verdingung. 


Zum Neubau einer zweikklaſſi⸗ 
gen Schule nebſt Wirtſchaftsge⸗ 
bäuden in Neugrabia, Kreis 
Thorn, Bahnſtation Argenan, 
ſind unter Ausſchluß der Lieferung 
von Feld⸗, Pflaſter⸗ u. Zlegelſteinen 
und Kalk, ſowie Sand und Lehm 
die Erd⸗, Maurers, Asphalt⸗ und 
Zimmerorbeiten, letztere einſchließlich 
Bauſtofflieferung, ſowie die Eiſen⸗ 
arbeiten öffentlich zu vergeben. 

Die Verdingungsunterlagen können 
gegen Voreinſendung von 2 Mark 
(bar ohne Beſtellgeld) bezogen werden. 
Die Zeichnungen liegen in der Bau⸗ 

bteilung zur Einſicht aus. 

Verſiegelte Angebote mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Angebot zum Neubau einer 
zweiklaſſigen Schule nebſt Wirtſchafts⸗ 
gebäuden in Neugrabia, Kreis 
Thorn,“ ſind bis zum 
Dienstag den 20. Mai 1913, 

vormittags 12 Uhr, 
einzuſenden, wo in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Bewerber oder 
ihrer Bevollmächtigten, die ſich ent- 
ſprechend ſchriftlich ausweiſen müſſen, 
die Eröffnung der Angebote in Zimmer 


Nr. 82 ſtaltfinden wird. 


Zuſchlagsfriſt 1 Woche. 

Bojen O 1, am 6. Mai 1913. 

Paulikirchſtr. 10. ; 
Königliche 

Anſiedlungskommiſſion. 


Nachdem es in der öffentlichen Wählerverſammlung in Culm ſee am 26. v. Mts. gelungen ift, für den 


Wahlkreis 


Thorn⸗Culm⸗Brieſen 


unter Zuſtimmung aller Deutſchen der verſchiedenſten Parteirichtungen als Kandidaten für die bevorſtehende 


Wahl zum Abgeordnetenhauſe 


1. Hern Mittergutsbeſtker 


Karl Schmelzer in Züll, 


früher in Galsburg, Kreis Brieſen, 


2. gem Kummer gentngk Emil Dietrich in Torn 


aufzuſtellen, richten wir an alle deutſchen Wähler des Wahlkreiſes die dringende Aufforderung, in der am 
16. Mai d. Is. ſtattfindenden Wahlmännerwahl nur ſolche Wahlmänner zu wählen, welche bei der 
Abgeordnetenwahl für die genannten Kandidaten einzutreten bereit ſind. 

Jeder deutſche Wähler jei ſich bewußt, daß die nationale Disziplin das Erſcheinen jedes Mannes am 
Wahltiſche erfordert, umſomehr, als wir zwei Kandidaten zur Wahl empfehlen können, die mit den Verhältniſſen 
des Wahlkreiſes wohlvertraut und bereit ſind, gemeinſam nicht nur für die großen Intereſſen unſeres Vater⸗ 
landes, ſondern auch für unſere örtlichen Wünſche einzutreten. 

Herr Kommerzienrat Dietrich hat ſchon 10 Jahre lang in hervorragender Weiſe den Wahlkreis im 


Abgeordnetenhauſe vertreten. 


Herr Rittergutsbeſitzer Schmelzer gibt durch ſeine Perſönlichkeit und ſeine langjährige Anſäſſigkeit im 
Wahlkreiſe die Gewähr, daß er in der Bahn unſeres früheren Abgeordneten, des auf ſeinen Wunſch nicht 
wieder aufgeſtellten Rittergutsbeſitzens Brandes gehen wird. | 


Darum mögen 


alle deutſchen Wähler am Freitag den 16. Mai 


vollzählig und pünktlich zur Stelle ſein und nur ſolchen Wahlmännern ihre Stimme geben, die auf dem Boden 
des von allen deutſchen Parteien erzielten Einverſtändniſſes ſtehen und unſere Kandidaten wählen wollen. 


Thorn, im Mai 1913. 


Der Vorſtand des 


deutſchen Wahlpereins 


in den Kreiſen Thorn Stadt und Land, Culm und Briefen. 
Deutſche Wählerverſammlung. Deutſche Wählerverſammlung. 


Zur Aufſtellung von Kandidaten für die am 16. Mai d. Is. 
ſtattfindende Wahl der Wahlmänner werden 


alle deutſchen Wähler 
der drei Abteilungen des Urwahlbeziris Nr. 2, umfaſſend: Am 
Brombergertor, Bäckerſtraße, Brombergertor⸗Dienſtwohnung, 
Coppernikusſtraße 21 bis Ende, Grabenſtraße 2— 24 gerade 
Nummern, Marienſtraße, Schiefer Turm, Turmſtraße, zum 
Dienstag den 13. Mai d. Is., abends 8' Uhr, 
in das Restaurant Kohnert, Bäckerſtraße Ecke, Windſtraße 5, 
mit dem Erſuchen um zahlreiches Erſcheinen eingeladen. 
Meinas. Sorge. 


Deutſche Wählerverſammlung. 


Zur Aufſtellung von Kandidaten für die am 16. Mai d. Is. 
ſtattfindende Wahl der Wahlmänner werden 


alle deutſchen Wähler des Urwahlbezirks Nr. 3, 


umfaſſend Araberſtraße 1—7, Baderſtraße 1—30, Baukſtraße, Defenſions⸗ 
kaſerne, Jeſuitenſtraße (Teil zwiſchen Segler- und Baderſtraße) Kaſerne 2 
(Baderſtraße), Nonnentorturm, Rohrmeiſterhaus, Seglerſtraße 1—30, zum 


Dienstag den 13. Mai, abends 8' Uhr, 
im Viktoriahotel, Seglerſtraße, eingeladen. y 
v. Valtier. Matthes. Fromberg. 

Bu einer Dorbeiprehjung über Aufſtellung der Wahl: 
männer bitten wir die Wähler des 4. Urwahlbezirke : 
Altſtaͤdtiſcher Markt 35 bis Ende, Bacheſtraße, Breiteſtraße 
mit Baderſtraße 32, Eliſabethſtraße 20, 22, 24, Hoheſtr. 13, 
Mauerſtraße 22—44, gerade, 42— 71 ungerade Nrn., Schiller⸗ 
ſtraße 1, 2, 3, 5, Schuhmacherſtraße 2, 4, 6, 8, 10, Stro- 
bandſtraße 1—12 
am Dienstag den 13. d. Mis., abends 8 Uhr, 


im bereinszimmer des Artushofes zuſammen zu kommen. 


Aronsohn. F. Menzel, 


Deutſche Wählerverſammlung. 


Zur Aufſtellung von Kandidaten für die am 16, Mai d. Is. 
ſtattfindende Wahl der Wahlmänner werden 


alle deutſchen Wähler 
der drei Abteilungen des Urwahlbezirks Nr. 5, umfaſſend 
Culmerſtraße, Gewerbeſchule, Grabenſtraße 26—42, Kloſterſtraße, 
Mauerſtraße 73—93, Schillerſtraße 4 und 6 bis Ende, Schuh⸗ 
macherſtraße 1—3 ungerade Nummern und 11 bis Ende, Stadt- 


theater, zum ; 
Mittwoch den 14. Mai, abends 51, Uhr, 
Bator. 


im Reſtaurant Nicolai eingeladen. 


Landtagswahl. 


die deutſchen Wähler des 11. Urwahlbezirks von Chorn: 
Stadt, umfaſſend Gerechteſtraße 1—7 ungerade Nummern, 
Gerſtenſtraße 1—15 ungerade Nummern, Katharinenſtraße, 
Tuchmacherſtraße, Werderſtraße, Wilhelmskaſerne, Wilhelmsplatz, 
werden zur Aufſtellung von 6 Wahlmännern auf 
Dienstag den 13. Mai, abends 81, Uhr, 
in das Hotel Dylewski, Katharinenſtraße, (kleiner Saal) er- 
gebenſt eingeladen. 
Dombrowski. 


Gerdom. 


Zur Aufſtellung von Kandidaten für die am 16. Mai d. Is. 
ſtattfindende Wahl der Wahlmänner werden 


alle deutſchen Wähler 


der drei Abteilungen des Urwahlbezirks Nr. 15, umfaſſend 


Kaferneuſtraße, Kloßmannſtraße 30—45, Mellienſtraße 92 bis 
116 gerade, 103 —121 ungerade Nummern, Mittelſtraße, Schul⸗ 


ſtraße 19—31 ungerade Nummern und Waldſtraße 50—77, zum 


Dienstag den 13. Mai, abends 3' Uhr, 
im Reſtaurant des Herrn Kurzbach, Mellienſtr. 106, eingeladen. 
Apotheker Heldt. 


Deutſche Wählerverſammlung. 


Zur Aufſtellung von Kandidaten für die am 16. Mai d. Js. ſtatt⸗ 
findende Wahl der Wahlmänner werden 


alle deutſchen Wähler 
der drei Abteilungen des 


Urwahlbezieks Nr. 19, 


umfaſſend Bahnhof Thorn⸗Nord, Blücherſtraße 1—7 ungerade Nummern, 
Culmer Chauſſee 87 bis Ende ungerade Nummern, 70 bis Ende gerade 
Nummern und Eckhaus Ringchauſſee, Janitzenſtraße 2, zum 


Mittwoch Den 14. Mai, abends 81, Uhr, 
nach der Gaſtwirtſchaft Reding, Culmer Chauſſee 87, eingeladen. 
"Weier. 

Wir laden 2 


die deutſchen Wähler des 23. Bezirks 


(Berg⸗ und anliegende Straßen), zu einer 


Verſammlung zwecks Aufſtellung 


| 8 der Wahlmänner 
zu Mittwoch den 14. Mai, abends 8½ Uhr, 
Re taurant Wichert, ergebenſt ein. 
Der Dentiche Wahlverein. 


Deutſche Wählerverſammlung. 


Zur Aufſtellung von Kandidaten für die am 16. Mai ſtatt⸗ 
findende Wahl der Wahlmaͤnner werden 


alle deutſchen Wähler 


der 3 Abteilungen der 
Urwahlbezirke Nr. 10 und 30, 


umfaſſend Albrechtſtraße 2, 4, Familienhäuſer an der Bahn⸗ 
und der Friedrich Karlſtraße, Hermannsplatz (Eiſenbahn⸗Be⸗ 
triebsinſpektion), Leibitſcherſtraße 2—16 gerad Nummern, 
Leibitſchertor und Wallmeiſterhaus daſelbſt, Leibitſchertorkaſerne 
und Familienhaus daſelbſt, Schlachthausſtraße 1—45, 48, 50, 
Weinbergſtraße 2—20 gerade Nummern, Wilhelmſtraße 1—11, 
Brunnenſtraße 1—11, Buchtaburg, Buchtakrug, Feſte König 
Wilhelm I mit Familienhaus, Fort Bülow mit Familienhaus, 
Leibitſcher Chauſſeehaus, Leibitſcherſtraße 1—15 ungerade Num⸗ 
mern und 17 bis Ende mit Schlachthaus, Schulſteig, Stärkefabrik, 
Taubenſtraße, Treppoſcher Weg 1, 2 und 2a, Weinbergſtraße 1 
bis 45 ungerade Nummern, 22 bis 44 gerade Nummern, zu 


Mittwoch den 14. Mai, abends 8, Uhr, 


im Reitaurant Drenikow, Jakobsvorſtaot, eingeladen. 


Kiehl. Kolbe. Tornow. 
Kleine Jrehbank . Etage, Zabehör, lange Jahre von 


zu kaufen geſucht. Aerzten bewohnt, v. 1. 10. evtl. 1. 7. zu 
Opliker Seidler. Altſt. Markt 4. U verm. Näh. Kwiatkowski, Brücenſtr. 17,2. 


è 


Thorn. 
JugendlogeWahrheitstreu“ Zuſamm 
kunft Dienstag abends 61. Uhr. 


Talgarten⸗ 
1. und 2. Pfingſtfeiertag! 
Oro es 


‚Großes 
gmilien fränt 


Dorzügl. Kaffee u. Kuchen. 


Es ladet freundlichſt ein 
S. Volgmann: 


Kaiser - Saal, 


Mellienftraße 99. S 
1. und 2. Pfingitfeierfag: 


Großes Tanzkränzchen. 
Anſtich von guten Bieren. 


Es ladet freundlichſt ein 
Anfang 4 Uhr. der Wirt. 


— ́bk— —— 
Preußiſcher Hof, 
Culmer Chauſſee 53. 

Am 1. u. 2. Bfingitfeiertage: 

roßer 


gamilien⸗Ball 


Es ladet höflichſt ein 
M. Jacubowski 


Restaurant FelüsehlösseheN 


Culmer Chauſſee 172. 
1., 2. u. 3. Pfiugſtfeiertag! 
Großes 


Familieukränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 
M. Dickmann 
= 79 
Hubrich's Garten, 
am Brückenkopf, Chauſſee nach Czernewitz. 


1. und 2. Feitertag 
Nachmittag: 


Konzert. 


Um zahlreichen Zuspruch bittet 
der Wirt. 


Gasthaus zur Lille, Zlottelie. 


* a1. Guttemplerorden 


Zu dem am 12. Mai ſtattfindenden 


Pfingſthall 


erlaube ich mir Freunde und Gönnen 


ganz ergebenſt einzuladen 
Carl Hinz. 
Tanz frei. 


Frkiwillige Feuerwehr Goſtgau. 


Zu dem am J. Pfingſitſeiertage ſtatt⸗ 
findenden 


Feuerwehrball 


ladet ergebenſt ein 


in 2 


der Kommandeur Hanke. 


Strobel, Gaſtwirt. 


Soolbad 


Czernewitz. 


Am Sonntag den 4. Maii 


Extrazug 


nach Czernewitz. 


38 Uhr vom Stadtbahnhof, 

320 Uhr vom Hauptbahnhof. 
Rückfahrt Czernewitz 9%, Uhr. 
Wegen Hochwaſſer kann der Dampjes 

nicht fahren. 
Um zahlreichen Beſuch bitten 


Joseph und Viktor Nodrzejewski. 


ehiti, 


Grenzübergang nach Rußland. 

Empfehle den geehrten Herr⸗ 
ſchaften, Ausflüglern und Vereinen 
meine ſchönen, geräumigen Loka⸗ 
litäten ſowie Garten. 


SEEDS 


Für gute Speiſen und Ge. 


tränke ijt beſtens geſorgt. 
Auſtich von Königsberger Bier, 
Um freundlichen Zuſpruch bittet 
Wwe. H. Marquardt 
Rückfahrt des Sonderzuges von 
Leibitſch 9.30 Uhr. 
Telephon: Leibitſch 9. 


Oberkrug Penſau, 


hart am Hochwalde gelegen, gegenüber 
Bahnhof Penſau, bietet den geehrten 
Ausflüglern von Thorn angenehmen 
Aufenthalt. 

Für beſte Speiſen und Getränke iſt 
geſorgt. 

Um gütigen Zuſpruch bittet 

der Wirt R. Wicknig, 


Spezialität: i 
Landbroti. LandiMinten, 


i 
Damen, geschaft hübsche 


Heimarbeiten 


anfertigen wollen, erhalten gratis nähert 
Mitteilungen. 
Justus Waldthausen, 
München NW., Schleißheimorſtr. 48 


ihre Kette ſprang in Stücke . .“ 


—— 


Ein vorſchlag für eine Heeresreform. 
9 i uns aus unjerem Leſerkreiſe. 
E ein Ponoi jol es ſein, auf welche Arr 
ý etje jährlich etwa 50000 Mann mehr im 
Heere ausgebildet werden können, ohne einen 
e Koſten zu verurſachen. Es werden jährlich 
Menge Soldaten als Burſchen, Ordonanzen 
ze. abkommandiert. Dieſe Mannſchaften dienen in 
Wirklichkeit doch nur ein Jahr in der Front, krotz⸗ 
em leiſten oder müſſen dieje Leute bei ſpäteren 
Abungen dasſelbe leiſten, als alle anderen zwei 
Jahre in der Front befindlichen Mannſchaften. 
Was dabei noch beſonders zu beachten iſt: es wer⸗ 
den niemals die beſten und ſtrammſten Soldaten 
abkommandiert. Wenn man nun hieraus ſchlietzen 
wollte, es genüge ein Jahr Dienſtzeit überhaupt 
ſo wäre dies falſch, denn es würde dann das an⸗ 
ſeuernde Beiſpiel der alten im zweiten Jahr dienen⸗ 
den Leute fehlen. Wenn nun aber, wie ich anfangs 
bemerkte, 1 Jahr und manchmal noch weniger jür 
Leute, die nicht einmal als die beiten bezeichner 
werden können, zur Ausbildung genügen muß, um 
wieviel mehr genügt dann ein Jahr zur Ausbildung 
für die beſſeren und beſten Mannſchaften. Hier ſetzt 
mein Vorſchlag ein: Die 12—15 beiten Leute jeder Kom: 
pagnie werden nach Beendigung des erſten Dienit- 
jahres einer Prüfung unterworfen, die zeigen Joll, 


was jeder dieſer Leute theoretiſch und praktiſch ge: |: 


lernt hat. Jeder dieſer Leute, der mindeſtens ſoviel 
leiſtet, als jetzt ein ausgebildeter Soldat am Schluß 
des zweiten Dienſtjahres leiſtet, könnte dann mit 
einem Jahre entlaſſen werden. Nun würde man 
ſagen, wenn die beſten Mannſchaften entlaſſen wer⸗ 
den, dann bleiben nur lauter dumme Leute zurück 
und wir verdummen unſer Heer ſyſtematiſch. Fehl⸗ 
geſchoſſen, gerade das Gegenteil ijt der Fall. Jeder 
junge Mann, der die Ausſicht hat, Soldat zu wer⸗ 
den, wird ſich die größte Mühe geben, mit einem 
Jahre als Königseinjähriger entlaſſen zu werden Er 
wird ſich alſo ſchon in ſeinem Zivilleben auf den 
militäriſchen Beruf vorbereiten, er wird turnen, 
reiten, ſchwimmen, oder kurz, auf jede Art und 
Weiſe ſeinen Körper ſtählen und durch volkstüm⸗ 
liche Bücher ſich in theoretiſcher Beziehung vorbe⸗ 
reiten, nur um als Königseinjähriger entlaſſen zu 
werden. Jeder wird mir Recht geben: man tii 


ſtolz, wenn man Soldat wird, man ift aber auch 


froh, wenn man wieder entlaſſen wird. Dieſe Ein⸗ 
richtung der Königseinjährigen würde einen Anſporn 
bilden, erſtens der Ehre, zweitens des Vorteils 
wegen. Wir würden alſo mit einem Schlage den 
größten und beſten Teil der deutſchen Jugend den 
verderblichen Einflüſſen des Lebens entziehen und 
den Sportvereinen ꝛc. zuführen, wir würden ferner 
dadurch ein beſſeres Menſchenmaterial erhalten und 
würden vor allen Dingen eine Armee haben, die aus 
ſich ſelbſt heraus, vom einfachſten Soldaten an, an 
Hebung ſeiner Intelligenz arbeitet. Das iſt aber 
noch lange nicht alles: Die Soldatenmißhandlungen, 


der Ausklang 
des Kaijerpreis:Wettfingens. 


Von Paul Schweder. 
Nachdruck verboten.) 
Frankfurt a. M., 9. Mai. 
„Da brach den Kölnern Glück und Macht. Und 
So können die 
Berliner jetzt mit einer leichten Variante den 
Preischor des 4. deutſchen Kaiſerpreis⸗Wettſtreites 
ſingen. Es war ein eingreifender Augenblick, als 
geſtern der greiſe Ehrenpräſident des Kölner Män- 
nergeſangvereins Herr v. Othegraven an der Seite 
ſeines Dirigenten Schwartz die Stufen zur Kaiſer⸗ 
loge emporſtieg, um zu ſehen, wie den Berlinern 
die heißbegehrke Kette zugeſprochen wurde. Mit 
aller Beſtimmtheit hatten die Kölner auch diesmal 
auf die Eroberung des Kaiſerpreiſes gerechnet, und 
umſo tiefer war ihre Enttäuſchtheit und Niederge⸗ 
ſchlagenheit. Welche Zuverſicht bei den Kölnern 
herrſchte, ging ſchon daraus hervor, daß ſie be im 


Frankfurter Ratskeller ein Siegesmahl beſtellt 
hatten, das nun zu einem Trauermahl wurde. Auch 
den glücklichen Berlinern ſchien das Schickſal der 
Kölner nahe zu gehen, denn als ihr Präſident 
Adolf Ziſſel mit dem Dirigenten Profeſſor Felix 
Schmidt ſtrahlend die Kaiſerloge verließ, verſäum⸗ 
ten ſie nicht, den Herren von Köln die Hände zu 
drücken. Dafür jubilierten die Berliner aber um⸗ 
ſomehr auf dem weiten Platz vor der Halle, und 
allſeitig gönnte man ihnen die Freude. Denn es 
war ihnen unvergeſſen, daß ſie vor vier Jahren 
nicht nur ohne die Kaiſerkette nachhauſe mußten, 
ſondern daß fie auch noch einen Toten mit nam- 
hauſe brachten, einen fröhlichen Sänger, der un⸗ 
mittelbar vor dem Preischor vom Schlage getroffen 
zuſammenbrach. ; 

Die Berliner haben nunmehr die Kette zum 
drittenmal zu verteidigen. Gelingt es ihnen, in 
vier Jahren die Kette zum drittenmal zu erobern, 
ſo bleibt ſie für alle Zeiten in ihrem Beſitz, und es 
kommt die Anſchaffung einer neuen Kette infrage, 
um die 0 5 der Berliner Lehrergeſangverein dann 
nicht mehr bewerben kann, da er außer Wettbewerb 
ſteht. Ebenſo können ſie aber auch die Kölner 
zurückgewinnen und dann für alle Zeiten behalten, 
ſodaß beſonders der fünfte Wettſtreit deutſcher 
Männerchöre im Frühjahr 1917 großem Intereſſe 
in allen Kreiſen begegnen wird. Den Kölnern ging 
der Verluſt der Kette beſonders um deswillen nahe, 
weil ſie von ihnen nach dem bekannten Raub und 
der Vernichtung der Original⸗Kafſerkette unter 
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Chorn, Sonntag den II. Mai 103. 


Die P 


(Drittes 


reſſe. 


Blatt.) 


dieſer Schandfleck der Armee, würden mit einem die deutſchen Zeitungen mitgeteilt worden. Wem 
Schlage aufhören, da eben jeder Rekrut ſich ſelbſt die iſt der traurige Zwiſchenfall aus dem Gedächtnis 


größte Mühe geben wird, wodurch ein ganz an⸗ 
deres Verhältnis zwiſchen Rekrut und Lehrperſonal 


geſchwunden, wo mehrere verwundete Deutſche, die 
nicht weiter konnten, im Wüſtenſande liegen ge⸗ 


entſteht, welches keinen Anlaß zu Mißhandlungen laſſen wurden und dort elend ſterben mußten? And 


geben wird. Denn kein Vorgeſetzter wird ſeine 


Untergebenen zum Privatvergnügen quälen, ſondern einigermaßen ſonſt 


nur, wenn mal ein zu ſtupider und dickſälliger Re- 


für alle dieſe Strapazen gibt es nicht einmal, was 
et I mit dem Dienſt verjühren 
könnte, eine menſchenwürdige Penſion. Trotz aller 


krut ſich abſolut keine Mühe gibt, kann einem dieſer Hinweiſe iſt die Zahl der jungen Deutſchen, 


Unteroffizier die Geduld platzen, denn ſchließlich ſind 
Anleroffiziere auch blos Menſchen. 

Nun weiter. Durch die Vorbereitung des Ein: 
zelnen auf die militäriſche Dienſtzeit wird in die 
weiteſten Kreiſe des Volkes ein Intereſſe für die 
Armee hereingetragen, was in vieler Beziehung für 
das Reich von nicht zu unterſchätzender Bedeutung 


die alljährlich noch immer in die Legion eintreten, 
zum größten Teil hineingelockt werden, eine große; 
ein Kenner der einſchlägigen Verhältniſſe teilt in 
einem längeren Aufſatze in den „Leipz. Neueſten 
Nachr.“ mit, daß neulich in einer einzigen Woche 
vierzig Deutſche vom Marſeiller Depot nach 
Oran in Afrika transportiert wurden, daß im Jahre 


ift. Wenn nun jo ein Königseinjähriger, der an und wohl an fünfzehnhundert dies Los teilen. Fine 


für ſich ſchon Luſt und Liebe zum militäriſchen Be⸗ 
ruf mitbringt, ſofort kapitulieren und Unteroffizier 
werden kann, jo werden ſich recht viele dem Mfli⸗ 
tärberufe widmen und der Mangel an Anteroffi⸗ 
zieren wäre mit einem male behoben. 
Faſſen wir den ganzen Nutzen dieſer Einrichtung 
zuſammen: f : 

1) koſtenloſe Mehrausbildung von jährlich 50 000 
Mann. PAER 

2) Zuführung der Jugend zu den Sportvereinen. 
und dadurch Beſſerung des Menſchenmaterkals 

3) Hebung der Intelligenz des einzelnen Sol- 

daten, und dadurch der ganzen Armee. 

4) Hebung des Intereſſes des Volkes für die 
Armee und der dadurch bedingte Vorteil für 
das Reich. ; 

5) Ausrottung der Soldatenmißhandlungen. 

6) Behebung des Anteroffiziermangels, 

ſo müſſen wir ſagen, daß dieſer Vorſchlag doch min⸗ 

deſtens erwägenswert ift.. Würde aber dieje Re- 

form durchgeführt werden, dann hätte Deutſchland 
die intelligenteſte Armee der Welt und das will 
in dem zetzigen Zeitalter etwas ſagen, wo nicht 


wahre Hölle auf Erden iſt das erwähnte Marſeiller 
Depot der Fremdenlegion, in das die Rekruten ge- 
bracht werden. Es ſtarrt geradezu von Schmutz. 
Monate, ein einziges Jahr faſt vergeht, ohne daß 
Bettlaken, Decken, Matrazen gründlich gereinigt, 
geſchweige denn erneuert werden. Dabei ſtecken die 
neiſten künftigen Soldaten in Kleidern, die man 
nicht einmal mit den Fingern anrühren möchte. 
Oft kommt es vor, daß ihnen Geld und Wertſachen, 
die ſie noch aus ihrem moraliſchen und materiellen 
Schiffbruch gerettet haben, von den ſogenannten 
„Kameraden“ geſtohlen werden. Die Beköſtigung 
iſt elend. Der oben erwähnte Augenzeuge ſchreibt: 
„In großen Blechſchüſſeln, einer Art von Waſch⸗ 
becken, wird die dünne Morgen⸗Brotſuppe für je 
ſechs Mann verteilt. Mit einem wahren Heißhunger 
ſtürzen ſich die Rekruten, die im Beſitz eines Löfſels 
waren, auf die Schüſſeln. Diejenigen, die keinen 
Löffel hatten, mußten mit dem fürlieb nehmen, was 
übrig blieb. Das Brot war ungenießbar. Die äl⸗ 
teren Soldaten machten Bälle daraus und warfen 
ſie den Neulingen an den Kopf, die auch von ihnen 
noch beſtialiſch maltraitiert wurden, ohne daß “Be: 


mehr die Gewandtheit und die Körperkraft allein ſchwerden etwas halfen.“ Unter den jungen Leuten, 


ausſchlaggebend ſind. Wir würden zum erſten male 
Bevölkerung und Heeresverwaltung, Vorgeſetzte und 
Untergebene Hand in Hand arbeiten ſehen an dem 
großen Ziele, eine ſchlagfertige, geſunde und in⸗ 
telligente Armee zu erzielen. Wäre dieſe Reform 
nicht auch eine Jubfiläumsgabe, deren Vorteile in 
die weiteſten Kreiſe getragen würden. Iſt nicht ge- 
rade dieſes Jahr einer ſolchen Reform würdig? 
R. D. 


Deutſches Elend in der franzöſiſchen 
Fremdenlegion. 
Welches Schickſal junge Deutſche finden, die aus 
Not, Leichtſinn oder Unüberlegtheit in die fran⸗ 
zöſiſche Fremdenlegion eintreten und dann zum 
Dienſt in den afrikaniſchen Kolonien Frankreichs 
verwendet werden, iſt ſchon in vielen Fällen durch 
— . é —— — 
Wert der Kette wird auf etwa 15 000 Mark allein 
an Gold geſchätzt, während der Juwelenſchmuck auch 
nicht ſehr viel billiger ſein wird. 
Die Kaiſerkette, 
die nunmehr den Hals des Wehn f des Berliner 
Lehrergeſang⸗Vereins ziert, le 


nach an die alten Ehren⸗ und Ordensketten an. Der h 


Entwurf erinnert an die reizvollen Goldſchmiede⸗ 
arbeiten der ſpätrömiſchen, merovingiſchen und 
fränkiſchen Perioden. Die Kette ſelbſt beſteht aus 
jeweils drei verſchiedenen Gliedern, von denen 
eines eine kleine Harfe, von einem Eichenkränzchen 
umrahmt, zeigt. Das nächſte viereckige Zwiſchen⸗ 
gie trägt in der Mitte den deutſchen Adler mit 
ubinen beſetzt, Goldſpiralen bilden den übergang 
zum folgenden Glied, das, wieder von Eichenkrän⸗ 
en umrahmt, auf der einen Hälfte die Namen der 
Kaner endſten deutſchen Liederdichter: Uhland, 
rndt, Brentano, Körner und Scheffel, die andere 


Hälfte die Na nen der bedeutendſten Liederkompo⸗ material große Freude auslöſte. 


die ſich als Fremdenlegionäre meldeten, war auch 
ein ſolcher von ſechzehn Jahren, der feiner Mutter 
entlaufen und in Abenteuerluſt nach Marſeille nes 
kommen war. Nach Verbrauch ſeiner Mittel wen⸗ 
dete er ſich an das Kommando der Fremdenlegion, 
wo man ihn nicht etwa abwies, ſondern im Gegen⸗ 
teil ſagte, er müſſe ſich um zwei Jahre älter er⸗ 
klären, weil achtzehn Jahre die Mindeſtgrenze für 
den Eintritt ſeien. Franzöſiſche Werber machen ge⸗ 
radezu Jagd auf die Deutſchen und ſuchen ie zum 
Dienſteintritt zu verleiten. Zur Beſeitigung dieſer 
trourigen Vorkommniſſe wird vorgeſchlagen, in allen 
Eiſenbahnwagen, die nach der franzöſtſchen, ſchweize⸗ 
ziſchen und belgiſchen Grenze zu fahren, in die 
Augen fallende Warnungstafeln anzubringen. Fer⸗ 
ner müſſen all. deutſchen Konſulatsbeamten in 
Frankreich, Belgien und der Schweiz Inſtruktionen 
erhalten, junge, unbemittelte Leute vor dem Ein⸗ 
— —..᷑ .: Pã—;m——' ẽſ——..vĩvL — ‚—— ...!! !ů— 
und Berlinern eine neue Konkurrenz in den drei 
Eſſener Vereinen erwachſen iſt. Die Sänger der 
Kanonenſtadt haben ein vorzügliches Stimmen⸗ 
material, und ihre Bäſſe ſind zweifellos die ſchön⸗ 
ſten, die man bisher jemals auf einem Kaiſerpreis⸗ 


nt fih der Form Wettſingen gehört hat. Mit vollem Recht ſind da⸗ 


er alle drei in die engere Wahl gekommen, und 
der beſte von ihnen, die Eſſener „Concordia“, iſt 
mit dem zweiten SR bedacht worden, wäh⸗ 
rend dem Eſſener Männergeſangverein, dem von 
der Firma Krupp zur Deckung der Ankoſten 10 000 
Mark und ein Extrazug gewährt worden iſt, der 
dritte Preis zufiel. Auch die weſtfäliſchen Vereine 
haben den in ſie geſetzten Erwartungen nicht nur 
entſprochen, ſondern ſie vielfach ſogar übertroffen. 
So vor allen „Schlägel und Eiſen“, Bochum, ein 
faſt ausſchließlich aus Arbeitern der Bochumer 
Schwerinduſtrie gebildeter Chor, deſſen fröhlicher 
Draufgänger⸗Chor im Verein mit gutem Stimm⸗ 
Wenn man be⸗ 


niſten, wie Brahms, Schumann, Schubert, Jenſen denkt, daß die Mitglieder all dieſer Vereine nur 


und Koſchat, zeigt. In der Mitte der Kette iſt ein 
Schildchen angebracht, auf dem der Neulſch Sänger⸗ 
ſpruch ſteht: „Im Liede ſtark, Deutſch bis ins 
Mark“. Darüber zwei germaniſche Schwerter, durch 
einen Lorbeerkranz verbunden. An dieſem Schild 
hängt an kräftigen Oſen das Kleinod mit dem Por⸗ 
trät des Kaiſers, in einem Kranz von deutſchen 
Adlern mit Eichenlaub, darunter die Inſchrift: 
„Wilhelm II. Imperator Rex“. Drei Edelſteine, 
ein ſchwarzer, ein weißer Diamant und ein Rubin, 
die Farben des deutſchen Reiches, bilden den Ab⸗ 
ſchluß. Links und rechts befinden ſich zwei Kettchen 
aus gefaßten Rubinen, den kaiſerlichen Purpur 
verſinnbildlichend. 
eine thronende Viktoria, welche 
Armen den Sängern den Lorbeerkranz entgegen⸗ 
hält. Die ganze Kette iſt in verſchiedenen Gold⸗ 


wenige Tagesſtunden für die Betätigung in ihrem 
Geſangverein übrig haben, während beſonders der 
Kölner Männergeſangverein in der Hauptjade 
wohlhabende Leute unter ſeinen Mitgliedern hat, 
die auch außerhalb des Vereins ſich in künſtleriſcher 
und ideeller Weiſe betätigen können, ſo iſt die Lei⸗ 
ſtung der Arbeitsmänner doppelt bewundernswert. 
Den Vereinen aus Weſtfalen ſtellte ſich das Rhein- 
land würdig zur Seite mit ſeinen Männergeſang⸗ 
vereinen, wie die M.⸗Gladbacher Liedertafel und 
die Aachener „Concordia“. Den Wiesbadener 
Männergeſangverein, den Protegé des Grafen 
Hülſen⸗Häſeler, hätte man auf ſeiten der Kritik in 


Den Schluß der Kette bildet der Reihe der Ehrenpreiſe allerdings etwas weiter 
mit geſpreizten unten erwartet, während nur eine Meinung dar⸗ 


über herrſchte, daß der Männerchor Magdeburg ſich 
mit Recht an letzter Stelle befindet. Im deutſchen 


tönen gehalten, und neben Gold find rote Rubinen | Often wird es große Freude auslöſen, daß der Poje- 


und am Kleinod rotes Emaille verwendet. Aus⸗ 
geführt wurde die Kette nach dem Entwurf von 
Profeſſor Anton Seder⸗Straßburg in dem Atelier 
des Hofgoldſchmiedes Theodor Heiden in München. 

Bei der Abwägung der Leiſtungen der um die 
Kaiſerkette konkurrierenden Vereine waren be⸗ 
ſtimmte Grundſätze maßgebend. Die Leiſtungen der 
beiden Vereine Berlin und Köln wieſen nennens⸗ 
werte Unterſchiede nicht auf. Statt deshalb wieder 
in einen müßigen Streit darüber einzutreten, ob 
den Berlinern oder Kölnern die Kette gebührte, 
ſollte man ſich freuen, daß wir zwei ſo tüchtige und 
ebenbürtige deutſche Männergeſangvereine haben. 


ner Lehrergeſangverein in die engere Wahl gekom⸗ 
men iſt und die weite Reiſe alſo nicht vergebli 
jemacht hat. 
Preisrichter jedoch inbezug auf den Sängerchor des 
Turnvereins Offenbach zuſchulden kommen laſſen, 
und man atmete ordentlich auf, als durch eine 
Korrektur die Zahl der Troſtpreiſe noch um einen 
vermehrt wurde und die Offenbacher Sänger ſomit 
noch einigermaßen zu ihrem Rechte kamen. Denn 
nach dem Urteil der Fachgenoſſen hätten fie unbe: 
dingt einen der 13 Ehrenpreiſe bekommen müſſen, 
während gegen die übrige Reihenfolge der Preiſe 


kein Einſpruch erhoben werden kann. Was die bei 


ſchweren Opfern neu hergeſtellt worden war. Der Wir müſſen auch konſtatieren, daß den Kölnern dem Preisbewerb leer ausgegangenen Vereine an⸗ 


verfloſſene Jahr. 


Nännergejangue 
Eigen bösen Ciniher hatten ſich die en „Die 


tritt in die Fremdenlegion zu warnen. Auch alle 
deutſchen Hilfsgeſellſchaften in den genannten drei 
Ländern könren oftmals einen jungen Mann von 
dem verzweifelten Schritte abhalten. Die ſehr große 
Zahl von deutſchen Legionären im Dienſte Frant- 
reichs zeigt jedenſalls, daß die heutigen Maßnahmen 
noch nicht genügen, daß fie aljo zu erweitern ind. 
...... 
Hauptverſammlung des Jung: 
Deutſchland⸗Bundes. 


Berlin, 9. Mai. 


Unter dem Vorſitz des Generalfeldmarſchalls 
Frhrn. v. d. Goltz fand heute Vormittag im 
Landeshauſe der Provinz Brandenburg die Haupr⸗ 
verſammlung des Jungdeutſchland⸗Bundes ſtatt, die 
von Vertretern der Ortsgruppen und der ange⸗ 
ſchloſſenen Verbände aus allen Teilen des Reiches 
zahlreich beſucht war. — Unter den Anweſenden ber 
fanden ſich Unterſtaatsſekretär a. D. Dr. Thiel und 
mehrere Vertreter der deutſchen Turnerſchaft, und 
zwar Profeſſor Reinhardt⸗Verlin, Stadtſchulrat Dr. 
Rühl⸗Stettin und Geh. Sanitätsrat v. Töplitz⸗ 
Breslau. i 

Frhr. v. d. Goltz eröffnete die Verhandlungen 
mit Begrüßungsworten und betonte, daß der Jung⸗ 
deutſchland⸗Bund ſich über Erwarten in erfreu⸗ 
licher Weiſe immer kräftiger entwickelt habe. Daß 
noch immer Mißverſtändniſſe, Reibungen und AMn- 
feindungen von anderer Seite vorkommen, liegt in 
der Natur der Dinge. Das Verſtändnis für die 
Sache ſelbſt hat ſich aber weiter verbreitet. Man will 
häufig nicht verſtehen, was der Bund erſtrebe. So 
jagt man, er wolle die Jugend militariſteren, und 
meint damit, wir wollten die Außerlichkeiten und 
Förmlichkeiten des Militärs übernehmen. Das 
wollen wir nicht, ſollte man damit aber meinen, daß 
wir die Jugend erziehen wollen zur Liebe zum 
Vaterland, dann gut, dann militariſteren wir. Gez 
wiß ſind noch eine ganze Menge von Sitten und 
Förmlichkeiten verbreitet, wie das Tragen von Unt- 
formen, doch ſchaffen wir das nach und nach ab, 
Der Gebrauch der Knalladepiſtolen, der dem Erni 
der Übungen nicht entſpricht, ift ſchon jo: gut wie 
abgeſchafft. Die Bundesleitung bemüht ſich, allen 
Eigentümlichkeiten der Einzelgruppen Rechnung zu 
tragen, aber die eine große mittlere Richtungslinie 
aufzufinden für die Hauptſache, in der wir nämlich 
die Ausbildung und Ertüchtigung der Jugend 
weiter führen wollen. Wenn Ihnen die Ideen der 
Bundesleitung nicht gleich aufagen, fo bitte ich, doch 
erſt abzuwarten, wie ſich die Sache entwickelt und 
ſie nicht gleich zu verwerfen. (Lebh. Beif.) 

Hierauf erſtattete der erſte Geſchäftsführer Gez 
neralmajor a. D. zus den Bericht über das 

r führte aus, daß die Ent- 
wicklung des Jungdeutſchland⸗Bundes im letzten 
Jahr eine ganz erfteuliche war. Eine ganze Menge 
neuer Ortsgruppen find entſtanden. überall wird 
praktiſche Arbeit geleiſtet, um die Jugend zu ertüch⸗ 
tigen. Eine halbe Million Jugendlicher haben im 
Berichtsjahr an den übungen teilgenommen. Tau⸗ 
ſende von Leitern haben ſich an die Spitze der 
Jugend geſtellt und ſind trotz ihrer Berufsarbeit 
Sonntag für Sonntag hinausgezogen, um an dem 
nationalen Werke zu arbeiten. Mit den Behörden 
ſteht der Jungdeutſchland⸗Bund gut. Es ſind ihm 
für ſeine Fahrten auf den Eiſenbahnen vielfach Er⸗ 
mäßigungen gewährt worden, allerdings nicht in 
dem Maße, wie man es gewünſcht hätte, doch muß 


langt, ſo kann man ſich bei vielen nicht vor der 


Überzeugung verſchließen, daß ſie gut daran getan 


hätten, ihre Leiſtungen vorher noch einmal zu 
prüfen. Damit im Zuſammenhange ſteht die Frage 
ob neben vielen pngen anfechtbaren Dingen el 
dem Kaiſerpreis⸗Wettbewerb nicht eine Vorprobe 
der beteiligten Vereine erfolgen oder etwa eine 
Einteilung nach Klaſſen ſtattfinden ſolle. Dann 
haben die beteiligten Vereine neben dem Spott der 
samono nicht auch noch den Schaden der un⸗ 
nötigen Reiſe nach Frankfurt zu tragen. Ehrgeiz 
iſt ja gewiß eine ſchöne Sache, aber auch er darf 
nicht ausarten. Das ijt jedenfalls das gute an dem 
Wettſingen, daß die Vereinsgenoſſen aus dem 
manchmal recht engen Geſichtskreis der Heimat- 
lichen Liedertafel⸗Begeiſterung herausgeriſſen wer⸗ 
den und erkennen lernen, daß man anderswo auch 
noch etwas zu leiſten verſteht, und daß man dieſe 
Leiſtungen kennen muß, um zu ermeſſen, ob man 
damit überhaupt in Konkurrenz treten kann. Ein 
weiterer Mangel der Kaiſerpreis⸗Wettſingen iſt 
unſtreitig das Ausbleiben der Bekanntgabe des 
Preisrichter⸗Gutachtens. F dieſer Beziehung 
trennt eine undurchdringliche Mauer das Preis⸗ 
richterkollegium von den Sängern und den doch in 
dieſen Kreiſen vorhandenen Sachverſtändigen. 
1 Zweifel, mancher Widerſpruch, manche 
Kränkung und auch mancher offene Proteſt würde 
vermieden werden, wenn die Preisrichter ruhig ihr 
Urteil und die engen a denen es aufgebaut 
ift, bekannt geben würden. ann iſt eine offene 
Ausſprache darüber möglich, und die kann im 
Intereſſe der Preisrichter wieder der Sänger nur 
klärend und beſſernd wirken. Vor allem würde da⸗ 
durch den manchmal geradezu wahnwitzig anmuten⸗ 
den Verdächtigungen der Boden entzogen werden, 
denen auch diesmal wieder die Preisrichter ausge⸗ 
ſetzt waren. gür jeden vernünftig denkenden Men⸗ 
Den ift es ſelbſtverſtändli ausgelhteflen, daß der 
Männergeſangverein Wiesbaden etwa nur deshalb 
bedeutenden Leiſtungen des 
Bochumer Vereins, des Vereins „Sanſſouci“, Eſſen, 
und der „Concordia“, Aachen, einſchieben konnte, 
weil ſein Leiter der Wiesbadener Hofkapellmeiſter 
und ſein Protektor der das Kaiſerpreis⸗Wettſingen 
inſzenjerende General⸗Intendant der kaiſerlichen 
Schauspiele ift, ebenſo, daß der Potsdamer Verein 
fih ſchon an der 7. Stelle präſentieren kann, weil 
ausgerechnet zwölf Hoflieferanten daran beteiligt 
ſind, oder daß der Magdeburger Männerchor nur 
deshalb in den engeren Wettbewerb gelangen 
konnte, weil ſein Leiter in der Perſon eines Regi⸗ 
mentskapellmeiſters in Uniform am Dirigenten⸗ 
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man der Eiſenbahnverwaltung für ihr Entgegen⸗ 
kommen danken. Auch das Kriegsminiſterium hat 
fih den Beſtrebungen des Bundes günſtig gezeigt. 
Das Kultusminiſterium hat die Verſicherung gegen 
Haftpflicht und Unfall für alle Leiter und Führer 
in Preußen übernommen. Andere Bundesſtaaten 
werden hierin folgen, z. B. Sachſen. Die Zeitſchrift 
des Bundes hat ſich erfreulich entwickelt. Allgemein 
wird anerkannt, daß ſie in vornehmer Weiſe redi⸗ 
giert wird Die Herſtellung von Kleidungsſtücken 
für den Bund ſollte ſtets in den Landesgefängniſſen 
erfolgen. Leider iſt das bisher noch nicht überall 
möglich geweſen, jedoch ijt vom preußischen Juſtez⸗ 
miniſterium zugeſagt worden, daß in Zukunft eine 
Anzahl von D Stieſel dafür zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt wird. Die Stiefel wurden bisher von der 
Armee bezogen, werden jetzt aber auch in Ge⸗ 
fangenanſtalten hergeſtellt werden. Am 8. Jult, 
dem Tage der Hulbigung der Jugend vor dem 
Kaiſer, ſoll eine ganze Anzahl von Jungen aus 
ganz Deutſchland nach Berlin gebracht werden, um 
an der Huldigung teilzunehmen. Ein ſolches Zu⸗ 
ſammenführen der Jugendlichen aus den verſchie⸗ 
denſten Teilen Deutſchlands fördert die Kamerad⸗ 
ſchaftlichkeit. Die Errichtung von Jugendheimen 
macht gute Fortſchritte. Der Redner betont, daß 
das Verhältnis des Bundes zu der deutſchen Turner⸗ 
ſchaft, ein ſehr gutes iſt. Beide ſollten in gemein⸗ 
ſamer Arbeit die deutſche Jugend nach dem geſteckten 
Ziele führen. Die Stellung des Bundes zur ſtaat⸗ 
lichen Jugendpflege Preußens iſt ebenfalls eine 
gute. Es müſſen alle ernſten Schwierigkeiten 
zwiſchen dem Kultus miniſterium und dem Bunde 
vermieden werden, da leit von den ſchwerſten 
Folgen für den Bund ſein könnten. Die Sozial⸗ 
demokratie erblickt in dem Bunde ihren ſchlimmſlen 
Gegner. Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe hat ein 
ſozialdemokratiſcher Redner behauptet, der Bund 
pflege politiſche Ziele und müßte daher verboten 
werden, überhaupt fet die ganze ſtaatliche Jugend⸗ 
pflege politiſch. Ein nationalliberaler Redner ent- 
gegnete ihm mit Recht, daß der Bund die Liebe zu 
Vaterland und zu Kaiſer und Reich pflege, das ſei 
eine Forderung, der von allen Staatsbürgern nach⸗ 
gekommen werden könne und habe mit Politik nichts 
zu tun, Die Sozialdemokratie hat eine Zentral: 
ommiſſion gebildet, welche den ausgeſprochenen 
Zweck hat, die Jugend aus den bürgerlichen Ver⸗ 
einen herauszudrängen. Dieſe Kommiſſion iſt eine 
Kampfesorganiſation gegen unſere nationale 
Jugendbewegung. Dieſe ſozialdemokratiſchen Ju⸗ 
gendvereine find auch bereits für politiſche Vereine 
erklärt worden. Von ſozialdemokratiſcher Seite 
wurden eine große Anzahl von Klagen erhoben 
über die Betätigung der Mitglieder des Bundes in 
Wald und Flur. Eine Prüfung der Klagen hat er⸗ 
eben, daß der größte Teil der Klagen unberechtigt 
find. Andererſeits ſind aber berechtigte Klagen von 
Oberförſtern eingegangen, die ihrerſeits unſere Be⸗ 
ſtrebungen unterſtützen. Es wird da geſagt daß in 
manchen Fällen der Wilddieberei geradezu Vorſchub 
geleiſtet worden ſei. Das muß uns eine Mahnung 
ſein. Die Jugendlichen dürfen nur unter Führung 
von Erwachſenen üben, um ſolche Vorkommniſſe zu 
vermeiden, n de auch bei Gruppen, die Nachts 
unterwegs find. Redner ſchloß mit der Hoffnung, 
daß das Mißtrauen gegen den Bund ſchwinden und 
diefer ſich weiter gut entwickeln werde. 


In der Diskuſſion richtet Oberleutnant 
Stähle ⸗ Brandenburg a. H. an den Vorſtand die 
Anfrage, wie man ſich dazu zu ſtellen habe, wenn 
Angehörige des Jungdeutſchland⸗Bundes, die Ge⸗ 
ſellen würden, aus Zwang den ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Gewerkſchaften beitreten müß⸗ 
ten. Er habe, da es ſich um einen Zwang handelte, 
nichts dagegen einzuwenden gehabt, aber die Ge⸗ 
werkſchaftler verlangten dann auch ſofort, daß die 
jungen Leute aus dem Bunde austreten ſollten. 
(Hört, hört!) Man ließ fie auf ihrer Arbeitsſtelle 
niht in Ruhe, und es fei feinen Bemühungen 
ſchließlich gelungen, den Leuten andere Arbeits⸗ 
ſtellen zu verſchaffen, wo man fie in Frieden ließ. — 
Oberbürgermeiſter Dominicus » Schöneberg. 
Gegen das Verfahren, wie es der Herr Vorredner 
eingeſchlagen hat, haben wir vom Vorſtande aus 
nicht das geringſte einzuwenden. — Polizeipräſident 
v Alten ⸗ Magdeburg: Von uns aus können die 
jungen Leute ruhig in die Gewerkſchaften eintreten, 
aber die Gewerkſchaft läßt ſie keine acht Tage bei 
uns, ſondern zwingt ſie, rettungslos aus dem 
Bunde auszutreten, oder vertreibt ſie von der Ar⸗ 
beitsſtelle. (Sehr wahr!) Man müſſe daher der 


r . —ñl% 


pult erſchien. Allein man hat keine Ahnung, wel⸗ 
cher ann die kleinen Leute unter den Sän⸗ 
gern in dem Momente der Preisverteilung manch⸗ 
mal Raum geben, und in dieſer Hinſicht ik es be⸗ 
zeichnend, daß von den braven Offenbacher Turner- 
ſängern ganz offen mit einem handfeſten Proteſt 
gedroht ſein ſoll, wie es denn bei kleineren Ge⸗ 
ſangswettſtreiten ſchon die Nectar Holzerei zwi⸗ 
ſchen Sangesbrüdern und Preisrichtern gegeben 
hat. Eine andere Klage der Sänger betrifft das 
Verweilen des Kaiſers in der Preisrichterloge, die 
er an den beiden 15 5 Tagen überhaupt nicht 
mehr verließ, da er als Protektor des Seltes natur⸗ 
gemäß ein lebhaftes Intereſſe daran hatte, ſich mit 
den Preisrichtern auszuſprechen. Dadurch wird 
nach der Meinung der Sänger das Preisrichter⸗ 
kollegium immer etwas von feinen Aufgaben abge- 
lenkt. Man befürchtet davon ſogar eine leichte Be⸗ 
einfluſſung in der Abſtimmung und verweiſt dar⸗ 
auf, daß bei dem zweiten Kaiſerpreis⸗Wettſingen 
einer der Preisrichter, Profeſſor Zöllner aus Leip⸗ 
zig, mit einer gewiſſen Plötzlichkeit noch während 
des Preisſingens ſein Amt niederlegte. Diejeni⸗ 
gen, die darüber Klage führen, überſehen aber, daß 
vielfach eine nähere Berührung des Kaiſers mit 
Männern, aus allen Berufen unter Beiſeiteſchie⸗ 
bung der mancherlei Widerſtände, die ſich von 
jeiten der Umgebung des Kaiſers geltend mene 
ausdrücklich gewünſcht wird. Und wer Gelegen eit 
hatte, den Kaiſer beim Frankfurter Sänger⸗Wett⸗ 
ſtreit zu beobachten, mußte ſeine aufrichtige Freude 
daran Haben, mit welcher Friſche und Ungezwun⸗ 
genheit der Monarch ſich mit den auf ihn einſtür⸗ 
menden Eindrücken abfand und feine ungekünſtelte 
Freude über alle ſchönen Leiſtungen zur Schau trug, 
auch die minder guten Leiſtungen in Schutz zu neh⸗ 
men ſuchte und niemanden im Zweifel darüber ließ, 
daß ihm auch der kleinſte und am wenigſten 
leiſtungsfähige Verein dadurch große Freude berei⸗ 
tete, daß er überhaupt zum Wettſingen erſchienen 
war. Und wenn daher auch heute noch der maß⸗ 
gebende Teil der deutſchen Sängerſchaft und viele 
und bedeutende Männergeſangvereine ſich dem 
Kaiſerpreis⸗Wettſingen gegenüber ablehnend ver⸗ 
Jatten; jo jollten die maßgebenden Kreiſe daraus 
fernen und vorhandene Mißſtände abſtellen, um ein 
einheitliches Mitwirken der ganzen nber 
e in Biei Ein beſonders wunder Punkt 


cheint in dieſer Beziehung auch die Preisrichter⸗ 


rage zu ſein. Das Wiſſen und Können von Män⸗ 


Frage der Arbeitsnachweiſe nähertreten. Man 
brauche ja keinen neuen Arbeitsnachweis zu grün⸗ 
den, ſondern müſſe die nationalen Arbeitsnach⸗ 
weiſe, wie beiſpielsweiſe die der gelben Gewert⸗ 
ſchaften und der Arbeitgeber⸗Arbeitsnachweiſe, 
unterſtützen. — dne de Domintcus⸗ 
Schöneberg bittet, das Syſtem der öffentlichen Ar⸗ 
beitsnachweiſe hierbei nicht zu vergeſſen. — 
Exzellenz v. Biſſing⸗ Berlin berichtet von einem 
Fall, daß eine große Anzahl junger Gewerkſchaft⸗ 
ler in den Bund eingetreten fei, teils um zu ipio- 
nieren, und teils, um unſere Mitglieder in ihre 
Gewerkſchaften hinüberzuziehen. (Hört, hört!) Das 
ſei ihnen tatſächlich auch gelungen, denn die beſten 
ausgezeichnetſten Jungen verſchwanden plötzlich 
durch dieſe Propaganda. Auch die Hirſch⸗Duncker⸗ 
ſchen Gewerkſchaften ſeien an ihn herangetreten, er 
habe ſich aber noch nicht zu einer Antwort ent⸗ 
ſchließen können, da dieſe Gewerkſchaften der So⸗ 
zialdemokratie ſehr naheſtehen. — Nach Erledigung 
e Angelegenheiten wurde die Sitzung ge⸗ 
oſſen. 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 9. April. (Tödlicher Anfall. Er⸗ 
trunken.) Einen tödlichen Unfall erlitt der Ziege: 
leiarbeiter Auguſt Zorn aus der Kalinkerſtraße 38. 
Er glitt in der Ziegelei von Meißner u. Wüſt auf 
einem 5 Meter hohen Gerüſt im Trockenraum des 
Ringofens aus und ſtürzte herab. Der Mann fiel 
mit dem Kopf auf einen Balken und von da auf die 
Erde. Mit einem Schädelbruch wurde er ins 
Krankenhaus geſchafft, wo er einige Stunden ſpäter 
ſtarb. — Ertrunten ift in der Weichſel an der Mün⸗ 
dung des Hermannsgrabens der 7 Jahre alte 
Knabe Paul des Schloſſers Witt aus der Brüder- 
ſtraße 2 in Graudenz beim Spielen. Er wollte non 
einer Bohle einen toten Fiſch greifen, verlor dabei 
das Gleichgewicht und fiel ins Waſſer. Der Knabe 
konnte nur leblos aus dem Waſſer gezogen werden. 

Marienburg, 8. Mai. (Einen plötzlichen Tod) 
erlitt Frau Wenzel aus Dirſchau, die geſtern am 
Begräbnis des Kaufmanns de Payrebrune hier teil- 
nahm. Vom Friedhoſe zurückgekehrt, im Kreiſe der 
et weilend, wurde ſie vom Herzſchlage ge⸗ 
troffen. . 
iegenhof, 8. Mai. (Tödlich auſchen. 6 Auf 
der Pohlmannſchen, früher Grünauſchen, Beſitzung 
in Krebsfelde wurde der Arbeiter Bradtke bei dem 
perh: zwei durchgehende Pferde aufzuhalten, ſo 
unglücklich überfahren, daß bald darauf der Tod 
eintrat. 

Elbing, 8. Mai. (Ein Mord auf dem Elbing⸗ 
fluß.) Der myſteriöſe Leichenfund im Elbingfluß 
läßt nach den bisherigen Feſtſtellungen auf einen 
Mord ſchließen. Ein Selbſtmord iſt ausgeſchloſſen, 
da Hände und Füße der Leiche, wie berichtet, mir 
Stricken zuſammengebunden und ſtarke Strangula⸗ 
tionsmerkmale wahrzunehmen ſind. Der rechte Arm 
iſt auf den linken gelegt und der Knoten des Stricks 
befindet ſich unter den Armen, ſodaß alſo der Tote 
ſich die Hände nicht ſelbſt a e dh haben 
kann. über die Identität der Leiche iſt noch nichts 
bekannt. Es handelt ſich um die Leiche eines etwa 
45 Jahre alten Mannes. Die Staatsanwaltſchaft 
neigk, den „Elb. N. N.“ zufolge, zu der Anſicht, daß 
der Mann von einem Kahn aus ins Waſſer ge⸗ 
worfen oder daß er betäubt und dann zum Fluß 
geſchleppt worden tft. Nach dem Außern zu ſchließen, 
handelt es ſich etwa um einen Kahnführer oder 
kleinen Beſitzer. Es iſt auch nicht ausgeſchloſſen, daß 
der ſtarke Nordweſtſturm der letzten Tage die 
Leiche angeſchwemmt hat. Jedenfalls muß die Tar 
exit kürzlich geſchehen ſein, da die Leiche noch keine 
Spuren von en aufweiſt. 

Poſen, 8. Mai. (Oberpräſident Dr. Schwartz⸗ 
kopff) iſt von ſeinem Erholungsurlaub nach Poſen 
zurückgekehrt. 

Koſten, 7. Mai. (Zur Fremdenlegion an⸗ 
geworben?) Der ſeit dem 26. April d. Is. von hier 
verſchwundene Bankeleve Heinrich Zagierski von 
hier hat jetzt ſeinem Bruder mitgeteilt, daß er ſich 
auf dem Wege nach Frankreich befinde. Da er kurz 
vorher mit einem fremden Herrn geſehen worden 
ift. fo wird angenommen, daß er von einem Aus⸗ 
wanderungsagenten für Frankreich bezw. für die 
Fremdenlegion gewonnen worden ijt. An Reiſe⸗ 
geld hatte er nur 50 Mark bei ſich. 

Boldenburg, 8. Mai. (Zu einem Kompetenz- 
konflikt zwiſchen Magiſtrat und 
Stadtverordneten) iſt es hier gekommen. 
nern, wie etwa des Generalmuſikdirektors von 
Schuch⸗Dresden, des Profeſſors Taubert⸗Berlin und 
anderer mehr, ſteht ſelbſtverſtändlich außer allem 
Zweifel. Aber daß Kapazitäten inbezug auf die 
kritiſche sung des deutſchen Männergeſanges 
wie z. B. Guſtav Wohlgemut, der Leiter des Leip- 
ziger Sängerchors, den die deutſchen Männerge⸗ 
ſangvereine Nordamerikas ſich ſeinerzeit als Preis⸗ 
richter über das große Waſſer kommen ließen, und 
andere Männer ſeines Faches ganz außer Anu 
bei der Auswahl der Preisrichter bleiben, mu 
natürlich in den Kreiſen des aden a deutſchen 
Männergeſanges verſtimmen, ebenſo wie die Aus⸗ 
ſchaltung des Präſidenten des großen deutſchen 
Sängerbundes bei dem Kaiſerpreis⸗Wettſingen 
vielen unverſtändlich erſcheint. Das Organiſations⸗ 
talent des Grafen Hülſen⸗Häſeler in allen Ehren, 
aber der vereinigten deutſchen Sängerſchaft ſcheint 
beſſer damit gedient zu ſein, wenn ihre maßgeben⸗ 
den Männer ſtatt ſolcher der Berliner Hofkreiſe bei 
dem Zuſtandekommen eines ſolchen Wettſtreites mit 
tätig ſind. Die oft aufgeworfene Frage, ob der 
Wettſtreit nicht auch in anderen Städten abgehal⸗ 
ten werden könne, erledigt ſich meines Erachtens 
durch einen Blick in die Bilanz des diesjährigen 
Kaiſerpreis⸗Wettſingens, die mit mindeſtens einer 
Million Mark a ſchließen würde, wenn die 
noble Stadt Frankfurt und ihre Millionäre nicht 
ſchon tief in den Beutel gegriffen hätten, um das 
1 rechtzeitig zu ergänzen. Und wie ihre 

äzene, macht den Frankfurtern inre ſchöne Feſt⸗ 
pary auch ſobald keine andere deutſche Stadt nach. 

omit iſt der Streit über die Wahl des Feſtortes 
1 5 wenigſtens müßig, jo ſchön der Gedanke au 
ein mag, dieſe große nationale Veranſtaltung au 
einmal in der Reichshauptſtadt, an der Waſſerkante 
oder im deutſchen Oſten mitzuerleben. Alles in 
allem verdient auch das diesmalige Kaiſerpreis⸗ 
Wettſingen in nationaler Beziehung eine Tat ge⸗ 
nannt zu werden, denn wiederum ſind Oſt und Weſt, 


Der Magiſtrat hatte in einer der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenligungen beantragt, daß das Stadtverord⸗ 
neten⸗Beſchlußbuch zur Aufbewahrung in dem 
Magiſtratsbureau dem Bürgermeiſter ausgeliefert 
werde. Die Stadtverordnetenverſammlung hatte 
dies abgelehnt, da ſie der Anſicht iſt, daß das Pro⸗ 
tokollbuch zum Stadtverordnetenvorſteher hingehöre. 
Bisher ließ der Stadtverordneten⸗Vorſteher das 
Sitzungsprotokoll abſchreiben, durch das Bureau be⸗ 
laubigen und ſtellte die beglaubigte Abſchrift dem 
Bürgermeiſter zu. Der agiſtrat forderte jetzt 
abermals die Ausgabe des Buches mit der Begrün⸗ 
dung, daß der Beſchluß der Verſammlung nicht 
59 ſei. Die Stadtverordneten blieben aber 
u b. etzten Sitzung bei ihrem bisherigen Be⸗ 
uk. 


Lokalnachrichten. 


Kaltho 
1878 95 


Fo e deutſcher Luſtſpieldichter. 
eons Einzug in Dresden. 1686 F 


N 1910 7 Sir William Huggins, berühm⸗ 
ter engliſcher Aſtronom und Phyſiker. 1905 Kampf 
bei Hudaob mit dem Hererohäuptling Andreas 1904 
ane Agnes zu Solms⸗Hohenſolms⸗Lich. 1879 * 
Prinzeß Feodore von Sachſen⸗Meiningen. 1871 F 
Sir John F. William Herſchel, hervorragender Mitro- 
nom. 1845 f A. W. von Schlegel Kent on 
Dichter und Sprachforſcher. 1843 + harlotte von 
Kalb, die Freundin Schillers. 1841 Gandolf Gra 
en öſterreichiſcher Staatsmann. 1803 * Juſtus 
von Liebig, berühmter Chemiker. 1778 Eroberung 
von Charleſton durch die Engländer. 1670 * Auguſt II. 
von Sachſen, der Starke. 1641 Hinrichtung des eng⸗ 
liſchen Staatsmannes Grafen Strafford. 

13. Mai. 1912 f Prinz Heinrich XLIII. Reu 
j. L. 1911 Abreiſe des deutſchen Kaiſerpaares nach 
England. 1908 Einweihung der reſtaurierten Hoh⸗ 
königsburg bei Schlettſtadt. 1907 7 Prinz Moritz 
von Sachſen⸗Altenburg. 1906 T Karl ge Ai 


Amt; 


von Babenhauſen 1906 + Prinzeſſin Friedrich Karl 
von Preußen. 1903 + Profeſſor Neckelmann, Erbauer 
des Stuttgarter Landesgewerbemuſeums. 1874 * 
Francois Auber, Komponiſt der Oper „Die Stumme 
von Portici“. 1870 * Herzogin Albrecht von Württem⸗ 
berg, geb. Erzherzogin Margaretha von Oſterreich. 
1864 Londoner Friedenskonferenz vom 13. Mai bis 
26. Juni. 1849 Militärmeuterei in Karlsruhe. 1809 
Napoleons zweiter Einzug in Wien. 1801 Frieden 
u uneville. 1792 * men Pius IX. 1717 * Maria 
Thereſia, deutſche Kaiſerin. 1634 Sieg der Sachſen 
über die Kaiſerlichen unter Coloredo bei Liegnitz. 
1534 Philipps von Heſſen Sieg bei Laufen. Wieder⸗ 
einſetzung Herzogs Alrich von Württemberg. 1415 
Konzil zu Koſtnitz. 


Thorn, 10. Mai 1913. 

— (Perſonalien bei der Fuſtiz.) Der 
Gerichtsaſſeſſor Dommes in Thorn iſt zum 1. Juni 
zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Thorn 
ernannt. — Der Gerichtsaſſeſſor Fluger in Grau⸗ 
denz iſt zum 1. Juni zum Amtsrichter bei dem 
Amtsgericht in Briefen ernannt. — Der Gerichts⸗ 
aſſeſſor Dr. König in Oſterholz ift zum 1. Juni zum 

intsrichter bei dem Amtsgericht Marienwerder er- 
nannt. — Der zum Provinzialſchulkollegium in 
Münſter beurlaubte Gerichtsaſſeſſor Dr. Ehrlicher aus 
Rieſenburg ift zum Regierungsaſſeſſor ernannt und 
damit aus dem Juſtizdienſt ausgeſchieden. 

— (Die große Weichſelbereiſung,) 
die alle zwei Jahre ſtattfindet, wird in der Zeit 
vom 26. bis 30. Mai ſtattfinden. Die Bereiſung 
geht von Thorn aus und hat als Hauptſtationen 
wieder Graudenz, Marienburg und Dirſchau. Als 
Vertreter des Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
nehmen teil die Geheimräte Brandt und Hecht. Am 
30. Mai findet unter anne eines weiteren 
Spezialkommiſſars des Miniſteriums der öffent: 
lichen Arbeiten, des Geheimrats Brödo, eine Sonder- 
konferenz am Mündungsgebiet der Weichſel ſtatr, 
die ſich beſonders mit Fiſchereiangelegenheiten be- 
ſchäftigen wird. An der Bereiſung nehmen in üb- 
licher Weiſe teil der Oberpräſident v. Jagow und 


der Strombaudirektor Nieſe mit den Dezernenten 


der Strombauverwaltung, die Vertreter der inter- 
eſſterten Deichverbände und der Handels⸗ und 
Landwirtſchaftskörperſchaften. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 9. Mai. (Leichen⸗ 
fund.) Die feit einigen Tagen verschwundene, in 
Breitenthal bei Penſau bedienſtet geweſene 
Wirtſchafterin Alma oral wurde kurz hinter 
dem Gehöft in einem Torfloch als Leiche gefunden. 


Es ſoll Selbſtmord vorliegen und zwar ſoll Liebes⸗ 


1 


kummer das Mädchen zu dieſer Berzmetftungstät 
getrieben haben. Nach der „Culmer Itg, it 75 
unheilbares Leiden als Selbſtmordmotiv anz 
nehmen. 
. .. ———— 
Die Eisheiligen. 7 
Kaum zeigen ih an Baum und Strauch al 
erſten Blätter und Blüten, da erſtehen auch ii 5 
die Feinde dieſes neuen Lebens. Es ſind nicht AMT 
die Millionen kleiner und kleinſter Lebe aden 
mit ihrer Kleinarbeit ſo außerordentlichen Schad 
anrichten können und den Gärtner und Land 
um den Lohn ſeiner Mühe bringen, Be i 
beſtimmte Witterungsvorgänge ſtellen ſich als 2a 
nichter der beginnenden Vegetation dar. Es ift D 
der Froſt. Vorſichtige Gärtner bringen daher 10 
volle Gewächſe erſt dann ins Freie, die DI 


wenn die D 
Eisheiligen vorüber find. Die Tage des 11., 12. 1118 
13. Mai führen im Kalender die Namen Mamer in 
Pankratius und Servatius, und alte Bauernregeln 
jagen. dieſen Tagen nach, daß an ihnen oder un 
mittelbar vor oder nach ihnen nochmals Froſt ein 
tritt. Daß den drei Eisheiligen die Schuld or 
einem ſolchen Spätfroſt beizumeſſen ift, kann al 
ausgeſchloſſen gelten, iher it aber jedenfalls, Day 
in der eriten Hälfte des Monats Mai Fröſte nich 
ſelten ſind. Wenn die auf Erfahrung beruhenden 
Bauernregeln die drei Eisheiligen als Jroſttade 
nennen, jo ift dies wohl eine willkürliche Feſtſetzung 
für die erfahrungsgemäße Beobachtung. daß in der 
erſten Maihälfte der Vegetation Gefahr droht und 
1 Vorſicht geboten erſcheint. Dieje Spatfröfte 
find in den meiſten Fällen rein lokale Erſcheinungen. 
Sie ſtellen ſich dann ein, wenn ſich über dem 
Witterungsgebiet ein Hoch ausbreitet. Unter dem 
Einfluß eines ſolchen Hochs herrſcht windſtille⸗ 
Wetter bei wolkenloſem Himmel. Wie am Tage Fit 
Wärmeeinſtrahlung durch die Sonne ſich um 
gehindert vollziehen kann, ſo gilt dies auch Nachts 
für die Wärmeausſtrahlung. Die Wärmeaus⸗ 
be ſetzt ſich nicht ſelten bis zum Nullpunkt 
ort, und zwar beſonders an ſolchen Orten, wo die 
Verhälkniſſe eine Bewegung der Luft vollkommen 
ausſchließen, alſo in Tälern und Vertiefangen die 
dieſem Falle lagert ſich die Luft ganz ihrer Dichte 
nach. Die kälteſte Luft als die dichteſte lagert un 
mittelbar über dem Erdboden. Gegen die Wir⸗ 
kungen der Fröſte kann man ng in der Weile 
ſchützen, daß man künſtlich eine Luftbewegung er⸗ 
zeugt. Es kann dies geſchehen, indem man geuel 
anzündet. Verbrennt man ſtark c dend Sub⸗ 
ſtanzen wie naſſes Stroh, die naſſen Nadeln vom 
Reiſig oder naſſes Laub, jo erzeugt man außer einer 
Luftbewegung auch ein weiteres Froſtſchutzmittel, 
nämlich Were Je größer der Waſſerdampf⸗ 
gehalt der Luft iſt, deſto ſchwerer ſinkt die Tem⸗ 
peratur unter den Nullpunkt. Durch die Wärme⸗ 
ausſtrahlung des Bodens wird der Waſſerdampf 
verdichtet. Bei dieſem Vorgange wird Wärme fret, 
die ſich in der Luft verteilt und ein weiteres Her⸗ 
abgehen der Temperatur verhindert. Die Ent⸗ 


wickelung von Rauch durch Verbrennen naſſer Sub⸗ 


ſtanzen gilt als das ſicherſte Verfahren zum Schutze 
gegen Froſtſchäden. 


BB nn 
Graf Eberſtein. 


Zu Speier im Schloſſe, da hebt ſich ein Klingen 
Mit Fackeln und Kerzen und Tanzen und Springen 
Graf Eberſtein jühret den Reihn 

Mit des Kaiſers holdſeligem Töchterlein. 


Und als ſie 1 im luſtigen Reigen. 


Graf Eberſtein hüte dich fein, á 5 
Heut Nacht wird dein Schlößlein gefährdet fein. 
Ei, dentet der Graf, Euer kaiſerlich Gnaden, 

So habt ihr mich darum zum Tanze geladen! 

Er ſucht ſein Roß, läßt pien Trok 

Und jagt nach ſeinem gefährdeten Schloß. 

Um Eberſteins Feſte da wimmelt's von Streitern, 
Sie ſchleichen im Nebel mit Hacken und Leitern, 
Graf Eberſtein grüßet fie fein, . 

Er wirft fie vom Wall in die Gräben hinein. 
Und als nun der Kaiſer am Morgen gekommen, 
Da meint er, es ſei die Burg ſchon genommen, 
Doch auf dem Wall tanzen mit Schall 

Der Graf und ſeine Gewappneten all. 

Herr Kaiſer, beſchleicht ihr ein andermal Schlöſſer, 
Tut's not, ihr verſteht aufs Tanzen euch beſſer, 
Euer Töchterlein tanzt ſo fein, 

Dem ſoll meine Feſte geöffnet ſein. 

Im Schloſſe des Grafen, da hebt ſich ein Klingen 
Mit Fackeln und Kerzen und Tanzen und Springen. 
Graf Eberſtein führet den Reihn ; 

Mit des Kaiſers holdſeligem Töchterlein. 

And als er ſie ſchwingt nun im bräutlichen Reigen, 
Da flüftert er leiſe, er kanns nicht verſchweigen: 
Fein Nau aueh hüte dich fein 


fein, 
Heut Nacht wird dein Schlößlein gefährdet ſein. 
Uhland. 


Süd und Nord durcheinander gewirbelt und in 


innigſte Fühlung mit einander gebracht worden. 
Nun hat man auch den ſonſt vielgeſchmähten Ber⸗ 
linern diesmal diesmal die Palme zuerkannt, und 
wenn zum ü alles in ſchönſter Harmonie aus⸗ 
klang, ſo ſpricht das aufs neue für die Zugkraft der 
Idee, die, unter dem Protektorat des Kaiſers und 
der Anteilnahme von nahezu 20 000 Volksgenoſſen 


Über 34,000 ähnlich lautende ſchriftliche Anerfennungen! 


/ 


verwirklicht, einen weiteren Markſtein in der Gez |" 


ſchichte des deutſchen Männergeſanges bildet. 


mau 


Da 1 0500 ie Teije, iie kanns nicht verſchweigen; 
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Die Sieger im Kaiſerpreiswettſingen. 
i Kaiſerkette, der höchſte Preis des Frank⸗ 
in er Kaiſerpreiswettſingens, iſt von dem Ber⸗ 
erfor Lehrergeſangverein gewonnen worden. Der 

3 greiche Dirigent des Vereins ift Profeſſor 
UL Schmidt, der als Dirigent, Sänger und 
kiudagoge eine hervorragende Stellung im Ber⸗ 
Si Muſikleben einnimmt. In Dresden gebo- 
en, beſuchte er das Gymnaſium in Lübeck und 
terte auf der Aniverſität in der königlichen 
à ochſchule für Muſik in Berlin. An dieſer wurde 
15 1875 Hilfslehrer, 1878 ordentlicher Lehrer, 
EN Profeſſor und 1895 Leiter der dramatiſchen 
ſangsklaſſe. Unter feiner Leitung ift der 
erliner Lehrer⸗Geſangverein zu hoher künſtle⸗ 
er Blüte emporgeſtiegen. Vorſitzer des 
erliner Lehrer⸗Geſangvereins iſt der Lehrer 
Ziffer, Beide, Dirigent und Vorſitzer des Ver⸗ 
eins, wurden nach Verkündigung des Spruchs 
H zwei Pagen zum Kaiſer geführt, der freund- 
iche Worte an ſie richtete und ihnen durch die 
Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen die Kaiſer⸗ 
tte überreichen ließ, die nun bis zum nächſten 
ettſingen im Beſitz des Vereins bleibt. 
nb d 


Mannigfaltiges. 


(Schwerer Reitunfall.) Polizei 
leutnant Maurer ſtürzte Donnerstag bei einem 
Pazierritt in Berlin fo unglücklich, daß 
Aan d Stunden darauf ſeinen Verletzungen 
ag. 

(Wegen Betruges) wurden Donners⸗ 
tag der Direktor des kleinen Theaters in 
Berlin, Regiſſeur Wauer, und die Schau⸗ 
pielerin Terwall zu je dreihundert Mark 
Geldſtrafe verurteilt. Sie hatten bei der 
Jerausgabe der „Deutſchen Theaterzeitung“ 
eine Anzahl von Leuten um viele Tauſende 
geſchädigt. | 
‚(Der Geſangverein Gelſen⸗ 
kirchen fab ſich, wie mitgeteilt, genötigt, 
aus pekuniären Gründen dem Preisſingen in 
Frankfurt fernzubleiben, da die Stadt eine 
Unterſtützung ablehnte. Die Teilnahme war 
ledoch möglich geweſen dadurch, daß ein Mit⸗ 
glied, der Bergmann Pohl, ſeine geſamten 
Erſparnſſſe in Höhe von 2000 Mark zur Ber- 
fügung ſtellte. 

(Ein Privatlehrer unter dem 
Verdacht des Totſchlags.) In 
Friedrichort bei Kiel gerieten in der 
Nacht zum Freitag. in einer Wirtſchaft ein 
Obermaat und ein Vorarbeiter der Torpedo⸗ 
werkſtätten mit einem Privatlehrer in Streit. 
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Die Jahrhundert⸗Ausſtellung in Breslau. 


Die Jahrhundert⸗Ausſtellung in Breslau, die 
zur Erinnerung an die Erhebung Preußens vor 
hundert Jahren veranſtaltet iſt, gibt ein er⸗ 
ſchöpfendes Bild von den Bedrängniſſen der da⸗ 
maligen Zeitepoche. Die Stadt Breslau hat für 
dieſe hiſtoriſche Ausſtellung mit einem Koſten⸗ 
aufwand von 400 000 Mark ein maſſives Aus⸗ 
ſtellungshaus und für die Feſte der Jahrhun⸗ 
dertfeier ſelbſt mit einem Koſtenaufwand von 
faſt zwei Mill. Mark eine maſſive Feſthalle er⸗ 
bauen laſſen, die allein eine Sehenswürdigkeit 
iſt, denn ſie übertrifft mit einer Kuppelſpan⸗ 


nung von 65 Meter die bisher größten Kuppeln 
der Welt, die der Hagia Sophia (31 Meter) in 
Konſtantinopel und des Pantheon in Rom (43 
Meter) bei weitem. Dieſer gewaltige Bau ift, 
wie das Ausſtellungshaus, auf einem für große 
Feſte wie geſchaffenen Wieſenplan inmitten des 
alten Scheitinger Parkes errichtet, und die ein⸗ 
drucksvolle Natureinrahmung des Feſt⸗ und 
Ausſtellungsplatzes iſt noch durch eine Garten⸗ 
bauausſtellung verſchönert, die teils auf dem 
weiten Gelände der Jahrhundertfeier, teils im 
äußeren Ring der Feſthalle veranſtaltet iſt. 


ſchlafende Frau und verſetzte ihr mehrere 
Stiche in Bruſt und Hüfte. Die Stiche 
waren ſo ſchwer, daß die Frau gegen 6 Uhr 
morgens verſchied. Der Mörder iſt flüchtig, 
er hatte die Frau ſchon mehrere male be 
droht. Die Tochter der Frau Werner, die 
der Multer zu Hilfe geeilt war, wurde eben: 
falls ſchwer verletzt. 

(Spielhöllen in Budapeſt.) Die 
Polizei hob Dienstag in Budapeſt fünf ſoge⸗ 
nannte Geſellſchaftsklubs auf, in denen falſch 
geſpielt wurde. In einzelnen Klubs fand 
man Portefeuilles vor mit Deckungswechſeln 
auf hohe Beträge ſowie Boutons, Ringen 
und Uhren. Die Klubs arbeiteten mit 
Agenten, die Teilhaber und Falſchſpieler 
heranzogen. i 

(Ein entſetzliches Verſehen.) In 
einem Dorf bei Mailand ſchültete die Frau 
eines Pächters aus Verſehen mit Arſenik ge⸗ 
miſchten für Ralten beſtimmten geriebenen 
Käſe in die Suppe. Zwei Männer ſtarben 
ſofort, ſechs Frauen und zwei Kinder er⸗ 
krankten ſchwer. ; 

(Im Muſeum Fieſoli in Flo: 
renz) wurden mehrere koſtbare Gemälde 
geſtohlen, darunter die Krone der Ma⸗ 
donna, die Fra Beato Angelico zugeſchrieben 
wird. 

(Von heftigen Stürmen heim: 
geſucht) war die Weſlküſte Eng⸗ 
lands in den letzten Tagen. Bei der 


Rumänien nach Bukareſt berufen wurde. 
Jetzt wurde, wie das „B. T.“ mitteilt, bei 
einem Umbau des betreffenden Hauſes der 
Orden zwiſchen der Eiſenwand eines Heiz⸗ 
körpers und dem Mauerwerk gefunden, über 
und über mit Roſt bedeckt. 


— . — ‚——Fſ—ſ:— SEES, 
Gedankenſplitter 
Wer Torheit mit 1 verbeſſern will, gebe ja 
das ganze Geſchäft auf. Torheit muß n 91 aten 
von Hippel. 
Die Nachtigall, ſie war entfernt, 
Der Frühling lockt fie wieder; 
Was Neues hat ſie nicht gelernt, 
Singt alte, liebe Lieder. 
n allem treu und wahr, 
ran halte immerdar — 
Ein Wort, das du geſprochen, 
Nie ſei's von dir gebrochen. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
vom 10. Mai 1913. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mt. per Tonne jogenannte Faktorei⸗Proviſton 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: ſchön. 

Weizen niedr., per Tonne von 1020 Kar. 

Regulierungs⸗Preis 211 Mk. 

per September — Oktober 201 Br., 200 Gd. 

per November 201 Br., 200%, Gd. 

hochbunt und weiß 724 Gr. 185 Mk. bez. 

bunt 687 738 Gr. 165 188 Mk. bez. 

rot 775—734 Gr. 180—168 Wi. vez. 

Roggen ruhig, per Tonne von 1000 Kar. 

inländiſch 702—740 Sr. 164—164, Mk. bez. 

Megulierungspreis 165 Mk. 

per Mai — Juni 164½ Br., 164 Gd. 

per Juni 1651 „ Mk. bez. s 

per Juni— Juli 165", Br., 165 Gd. 

per September Oktober 163'/, Br, 163 Gd. 


Goethe. 


Magdeburg, 9. Mai. 


Zuckerbericht. 
88 Grad ohne Sack 9,359,421 . Nachprodukte 75 Grad 


Kornzucker 


hne Sack —.—. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß —,.—. Kriſtallzucker 1 mit Sack —.— 
Gem. Raffinade mit Sack —— Gem. Melis I mit 
Sack ——. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 9. Mai. Mühl ſtetig, verzollt 681 
Spiritus ruhig, per Mai 33 Go, per Mai Jun 
33 Gd., per Juni Juli 33 Gd. Wetter: teilweiſe bewölkt. 


Welter⸗Ueberſicht 
der Deutſchen Seewarle. 
Hamburg, 10. Mai 1912, 


= 2 jə 
Name S_ |; e 8 8 8 8 ariu 
= = A 2183 verlau 

der Beobach⸗ 55 58 Welter 285 BE der teslen 
tungsftalion 3 B Ss 8 2 | 24 Stunden 
Borkum 158,8160 Regen 8 0,4 meiſt bewölkt 
Hamburg 781.5 050 ſwolkenl. 10) — vorw. heiter 
Swinemünde 763,7 N meiſtbed.“ 10 — vorm. heiter 
Neufahrwaſſer 764. N wolkenl. 10) — zieml. heiter 
Memel 764,6/O wolkig 11} —  {meift bewölkt 
Hannover 760,20 hheiter N — zzieml. heiter 
Berlin 752,210 wolkenl. 10) — vorw. heiter 
Dresden 761.5 S0 wolkenl. 9): — Izieml. heiter 
Breslau 762,20 bededt 475 — meiſt bewöll! 
Bromberg 763.4 a0 wolkig 9 — meiſt bewölkt 
Me 757,0 S Regen 13) 6,4 nachts Nied. 
Frankfurt, M. 758,1 O0 wolkig e zieml. heiter 
Karlsruhe 756,9 — Regen 14) — I!zieml. heiter 
München 759,4O wolkenl. 8 — fvorw. heiter 
Paris 755,65 — bedeckt | 12 — nachm. Nied. 
Vliſſingen 756,7 — bbedeckt 11 4 nachts Nied. 
Kopenhagen 705.3. wolkenl. 7} — danhalt. Nied. 
Stodyolm 768.0 SSW |bededt 10) — vorw. heiter 
Haparanda 767,0 SW wolkenl. 2 — nachts Nied. 
Archangel 767,7 W̃ bedeckt 3 — nachm. Nied. 
Petersburg 767,33 — wolkenl. 2 — nachm. Nied. 
Warſchau 762,5 ONO bedeckt 8 — zzieml. heiter 
Wien 760,5 NNO wolkenl. 9 — Ivorw. heiter 
Rom — — — — — zzieml. heiter 
Hermaunſtad 58.) R Regen 6) 2, Nied. . Sch.) 
Belgrad 760,3 — bbedeckt 9 — jvorw. heiter 
Biarritz 758,3 OSO heiter 12 2,4 vorw. heiter 
Nizza — — — | -~ — |dorw, herier 


*) Niederſchlag in Schauern. 


Wetteranuſage. 
(Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtlche Witterung für Sonntag den 11. Mai: 


Vorwiegend heiter, etwas wärmer, öſtliche Winde. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (1. Pfingſtfeiertag) den 11. Mai 1913. 
Evangel. Kirchengemeinde Rentſchkau. Vorm. 10 Uhr in 
Reutſchkau: Gottesdienſt. Danach Abendmahl. Nahm. 2 
Uhr in Hohenhauſen: Gottesdienſt. Vikar Lehmann. 


Moniag (2. Pfingſtfeiertag.) den 12. Mai 1913. 


Evangel. Kirchengemeinde Rentſchkau. Vorm. 10 Uhr in 
Luben: Gottesdienft. Danach Abendmahl. Vikar Lehmann. 


Wie erkeunſt Du, ob Deinem Kinde 
etwas fehlt? 
Winke für Mütter. 

Sieh' Dir 'mal ſeine Zunge an, Mutter! Sie iſt 
nämlich der ſicherſte Wetterprophet für den zarten 
Organismus unſerer Lieblinge. Wenn die Zunge klar 
und rot erſcheint, dann iſt unſer Kleinchen ſo geſund wis 
ein Fiſch im Waſſer; zeigt ſich dagegen die Zunge gelb⸗ 
lich „belegt“, dann iſt ſicher etwas im Anzuge, und es 


iſt die höchſte Zeit für „Califig“ — Californiſcher Feigen , 


ſirup. 
Die belegte Zunge zeigt nämlich an, daß irgendwo in 


[dem wunderbar feinen Organismus des Kindes fid etwas 
geſtaut hat, was den Magen überlaſtet, oder weiter unten 


im Darmkaual den glatten Durchgang der Speiſe, den 
Weitertransport und die Ausſcheidung der Abfallſtoffe 
hindert. Dies macht das Kind fiberiſch, ſchlaflos, ver⸗ 
urſacht übelriechenden Atem und andere Anzeichen 
kommenden Unwohlſeins. 

„Califig“ — der ſüße, aromatiſche „Californiſche 
Feigenſirup“ — beſeitigt ſolche Stauungen in kürzeſter 
Friſt, er reinigt den Verdauungskanal in gelinder und 
doch gründlicher Weiſe, regelt den Stuhlgang und beugt 
jo der gefährlichen chroniſchen Verſtopfung und andern 
Uebeln vor, welche, wenn vernachläſſigt, dem Kinde eine 
Laſt fürs ganze Leben werden können. Mit „Califig“ 
aber erhält das Kind bald wieder ſeine frühere geſunde 
Gewohnheit, feine fröhliche Laune zurück, welches die 
ſicherſten Zeichen einer geſunden Natur ſind. Zudem 
ſchmeckt „Caliſig“ fo angenehm, daß Kinder darin keine 
Arznei, eher eine Leckerei ſehen. 

en Apotheken zu haben zu 1,50 Mk, die Flaſche⸗ tra große 
1775 2550 Ml. Doch. ES for Californ. 75, Lale Send Hau 20 
Elix. Caryoph. comp. 5. 


lifters 


Später wurden der Vorarbeiter und der Juſel Merſey wurden Donnerstag mehrere | H erſte ohne Handel, 
E l; E K A u ig, v ‚anne von 1000 Kar. 
Obermaat mit ſchweren Schußwunden auf|vor Anker liegende Schiffe losgeriſſen; die 2 in än. 404.168 W. bez. g 
der Straße aufgefunden. Man glaubt, dah |PBaffagierih.ffe konnten den Anlegeplag nicht | Kleie per 100 Star, Weizen —.— Mt. bez. 4 
RR: glaubt, N gep! Roggen. 9,70 -9,20 Mk. bez | 
der Privatlehrer der Täter ift. verlaſſen. — An der Mündung des Clyde Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. | 
(G nr 113 3 den Tod ge⸗ſiſt ein kleiner Dampfer geſtrandet. Die | 
gangen. le abre alte Niemerski, Paſſagiere und die Manufchaft wurden 5 Bromberg, 9. Mai. Handelskammer ⸗Verichl. l 
5 e ‚N ! \ : p r ind. 128 Bid. holl. wiegend, i. 
die in Har bur g bei ihrer Mutter wohnte, durch Rettungsboote in Sicherheit gebracht. Be a 105 bis ba od 2 mund. 128 E 
ift von ihrem Geliebten erſchoſſen worden, (Die Geſchichte eines Ordens.) Pfund poll wiegend, brand und bezugfvei, 194 DE, do. | 
der fih dann ſelbſt durch einen Schuß tötete. Der jetzige König Karol von Rumänien,] a E a 145 Pib. Holl. wiegend. Abende und 
(Bluttateinesgeweſenen Lieb⸗ſrühere Prinz Karl von Hohenzollern-Sig⸗] bezugfrei, 155 Mt, do. mindeftens 112 Pfd. holl. wiegend, 
babers.) Ju Radolfszell ſchlich fid |maringen, verlor in feiner Leulnantszeit inn Hong. cn Aindeftens 122 Pfund 
Donnerstag früh gegen 4 Uhr der von ſeiner [Berlin vor 50 Jahren den ihm verliehenen gott. wiegend, gut, yelund, 169 Me, do. mindeftens 120 
Ehefrau getrennt lebende 53 jährige Schreiner | Roten Adlerorden 2. Klaſſe. Die ganze a l gut ond 80 E de e 
3 s. $ 2 3 ® x oll. wiegend, gut, geſund, Mk., e 
el durch T SV i N die Pa u 70 die me 1 fand N untet ai, Oi 0 Sitrepweden 143-180 Dt, Bran 
ung einer gri ner, mit der er früher Schließlich gerie e Angelegenheit, die da⸗ ware ohne Handel. — Futtererbſen 1601 7 Mk., Kuchware 227 
ein Verhällnis unterhalten hatte, überfiel die mals einiges Auſſehen erregte, in Vergeſſen. ann 160.170 Bs. Heſer ail Geruch 155 198 Murk. — FF | 
mit ihren Kindern in demſelben Zimmer! heit, zumal als der Prinz als Fürſt von! Die Wreiſe veritehen fih lofo Bromberg. i Grösste deutsche Cigarettenfabrik i l 
SF EUGENE Tree | 
= zumann ammamni jat e Z 
; Unter den vielen im Handel befindlichen Tafelquellen gibt es nur wenige, die im Urzuſtande zum == 
Verſand gelangen; die meiſten derſelben werden mit Kohlenſäure imprägniert oder ſonſtwie korri⸗ 
giert Zu den wenigen Tafelquellen, welche jo abgefüllt und verſandt werden. wic fie dem Fels 8 
entfpringen, zählt die Sakzbrunner Martha⸗Cuelle, von der Herr Geh. Medizinal-Rat prof. 
Dr. E. Harnack am Schluſſe ſeines ausführlichen Gutachtens wörtlich ſagt: F 
=E „Alles in Allem genommen laſſen ſich der neuen Martha⸗Cuelle bei voller Unpartel⸗ is 
el pligter und ohne jede Abertreibung wirklich vortreffliche Eigenfhaften nachrühmen. Fils reinſtes unberührtes Naturprodukt darf fie ſich in die 8 i 
F „erſte Reihe derartiger Wäſſer ſtellen und wird fih, nicht als Heilquelle, wohl aber als gefunder, erfriſchender und Gefunden wie Kranken nützlicher EB i 
s: „Tagestrunk für Perfonen aller Berufsftände ſicherlich bald einer allgemeinen Seliebtheit erfreuen. Ruch unſeren Kolonien, wo bekanntlich den FZ N 
i „altoholifhyen Getränken gegenüber möglichſte Enthaltſamkeit geboten ift, darf fie aufs befte empfohlen werden.“ = 
4 Salzbrunner Martha⸗Guelle ift in allen beſſeren Hotels, Reftanrants und Cafes erhältlich! = 
£ eee h ,, ,, AE 1 
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gs Elg.: 
zu verm. 


Nerd l 


a AE 
Grabdenkmäler 


Wegen Räumung 
meines Lagers Verkauf zu den 
billigſten Preiſen bei betannter reeller 
Ausführung. N 


1 „May, Bros. . 


e e 


EEE 


Stifler- Galon 


ee eee 


12 Heiligegeiſtſtr. 12. 
Ondutation] Nppftwaſchen IManitüre 


mit Ondulation und ff. Grifur \ 


1 Mark, 


im Abonnement billiger. 
Peinlichſte Sauberkeit. — Aufmerkſame 
Bedienung. 

Zentralluft- und Warmwaſſer⸗ Anlage. 

Vor⸗ u. Rückwärts⸗Kopfwäſche. 
— Friſieren in und außer dem Hauſe.— — 
es meinem 


Lanzlurſus 


im Auguſt Ural d. Is. in Thorn 
(86 Schüler des evang l. Seminars) bitte 
ich um Anmeldungen ſeitens junger 
Mädchen bis Ende Mai jeden Sonn- 
abend von 11—1 Uhr vormittags im 
„Thorner Hof“, woſelbſt auch eine Liſte 
für die anderen Tage aufliegt. 


Elise Funk. 


Haarausfall! 
Schuppen beſeitigt das herrlich duftende 
„Aruika⸗Blütenöl „Bodin“. Jedes 


Haar wird prächtig. à Flaſche 50 Pf. 
Mau waſche öſters mit Dy. Bufleb's 
Breuneſſelſpiriius. à Fl. 73 Pf. 
Adolf Majer, Drogerie, Breiteſtr. 9; 
Culmſee: Bruno Herzberg, 


Drogerie; Schönſee: Otto Metiner, 
Zentral-Drogerie. 


und Unterleibsleiden, ihre 95 00 che 
und dauernde Heilung ohne Queckſilber 
und andere Gifte. Broſchüre gegen Ein⸗ 
jendung von 120 Mk. bei verſchloſſenem 
Kouvert vom Verfaſſer Dr. med. 
Eberth, Spezialarzt für Haut» und 
i in Frankfurt a. M., 
120. 


Frauen⸗Schönheit 


durch mein neues Präparat. Dasſelbe 
beſeitigt ſchnell und ſicher welke Bun 
Falten, Runzeln, Miteſſer und fonftige 
Schönheitsfehler. Karton 3,30 Mark 

franko, Nachnahme. 


Frauen 


verwenden bei 
Weißfluß als 
Zuſatz zu 
Spülungen nur 
mein beſtbe⸗ 
währtes Mittel. 
Doſe 2,50 Mk. 
franko, Nad- 


abie Ausſührl. Proſpekt über Frauen⸗ 
Hygiene gratis nur durch 


Verſandhaus Reform 
zi an | 


K Guts Do P. S 35 == ; Čing., u, 
kl. Bimm. ſo zu verm. Gerechteſtr. 32, pt. 
1—2 gut möbl. Zimmer 
zu vermieten Strobaudſir. 1. 

R N möbl. Vorderzim. 
Schillerſtt. 19, I, fofort zu en 
Möbl. Offizierswohnung 


von ſof. zu vermieten Junkerſtraße 6. 


J. Ul. Kaner vönmangel, 


mit und ohne Bad, billig von ſofort zu 
vermieten. 


Heinrich Lüttmaun, G. m. b. H., 
Mellienſtr. 129. 


- gwei Wohnungen 


bon je 3 Zimmern mit Zubehör v. ſofort 

oder ſpäter zu vermieten. 

G. Soppart, Fiſcherſtr. 59 

4 Zimm, gr. Entr., Zubeh, ſof. 
Jakobſtr. 13. Bei. 1-3 Uhr. 


Verſetzungshalber 


2 Stuben, Kabinett, Küche, alles mit Gas, 


ſofort zu vermieten Strobandſtr. 6, 4. 


2 kleine Wohnungen, 


11 u. 14 Mk., zu verm Mellienſtr. 89. 


In meinem Hauſe Neujladt. Markt 10 
Wohnung 


in der 2. Etage, bejtehend aus 3 Zimmern, 
Küche und Zubehör ſofort zu vermieten 
Poſthalter Granke. 


Cine Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, heller l, 
mit Wirtſchaftsbalkon u. Badeeinricht., 
in der 3. Etage, vom 1. April d. Is. zu 
vermieten. 


Hermann Dann, 
Gerechteſtraße 18 20. 
zu vermieten 


iſt die 


| Ausnahme-Offerte 


Bis 20. Mai erhalten die 


stehend abgebildeten Sprechapparat, 


Leser dieser Zeitung neben- 
allerneueste 


‚Konsiruktion mit eingebautem Trichter und 


Ia Konzert-Schalldose 


inkl. 10 doppels., neuest. 
(also 20 Musikstücke) nach 
Wahl inklusive Nadeln für 


25cm gross. Schallplatien 


Nach- 
24 M. Hahme kanko 


Diese Offerte gilt nur, solange der Vorrat reicht 


Schreiben Sie daher heu 


te noch! Genaue Adresse! 


Carl Deu!schberger 
BERLIN SW68Se, Ritterstr. 52 


anger, ra, 


. 775 


Schweidnitserstrasse 46. 
Filiale:Tosen,Wifhelmptatz 10. 


Ersfklassige Bezuösg 


4 reiol 
fund 


für Seiden-WoLf.u.Waschstoffe, 
Alusen-Kosfüämröcke-Kleider: 


un 8 z Resätze, 


mit auch ohne Bent. 


Gut mibi. Zim. „ 3.0 Parkſtr. 18, 3. l. 
Wohnung, 


1. Etage, 3 Zimmer. Kammer, Küche, 
Entree und reichl. Zub., Gaseinr., z. verm. 
F. Bettinger, Strobandſtr. 7. 


B-DIMMEL wohnung 


mit reichl. Zubehör, neu renoviert, vom 
I. J. zu vermieten Mellienſtr. 136, 1. 
Eventl. Pferdeſtall. Zu erfr. Friedrich⸗ 
jiraße 24, 1, von 11—1 Uhr. 


Wohnungen, 
3 und 4 Zimmer, Bad, Gas und elektr. 
Licht, ſofort zu vermieten 
Mellieuſtraße 101. 


Schulſtraße 25: 


Pferdeſtäle nebſt Vurſchengelaß 
zu vermieten. Zu erfragen bei 

A. Teufel. Gerechteſtraße 25. 

feines, einf. Zimm. mit Ben] f. 45 Mk 

zu verm. Zu erfr. Cumerſtr. 1, 1. 


1—2 gut möbl., helle Zimmer 
billig zu vermieten Waldſtr. 45, pt, r. 


bl. Offizierswohnung 


preiswert zu vermieten in der 
Mitte der Bromb, Vorstadt. Wo, 
sagt die Geschäftsst, d. „Presse“. 


Aeizimmer wohnung 


mit Gas und allem Zubehör, 
vom 1. April zu vermieten 
Sedauſtr. 5a. 
in der Nähe des Bayerndenkmals. 


Wohnungen 


von 5 Zimmern in der 2. Etage, von 
6 Zimmern in der 3. Etage, renoviert, 
mit großem Ballon (nach Garten ge⸗ 
legen) und allem Zubehör, der Neuzeit 
entſprechend, von ſogleich zu vermieten. 
A. Royyatz, Schuhmacherſtraße 12, 
wei gut möbl. Zimmer ſofort zu ver⸗ 
mieten Schuhmacherſtr. 12, 3. 


ahnung, 


2 Etage, 4 Zimmer, Küche, Vadeſtube 
mit reichl. Zubehör, verſetzungshalber per 
1. 5. zu vermieten. 

Werner, Culmer Chauſſee 60. 


Wiem: 


Eine 4. und eine ae ung, 
Albrechtſtraße, zum 1. 


Momberger Poriin: 


5⸗Zimmer⸗Wohnung, 3. Etage, Brom- 

bergers und Talſtraße⸗Ecke, ſofort zu ver» 

mieten. Näheres der Portier oder 

Fritz Kaun, Culmer Chauſſee 49, 
Telephon 688. 


Merbelal 


zu vermieten. 
n 


. r ON 
A 
80 Kutſchwagen, 
neue, moderne und wenig gebr. Landauer, 
Phaetons, Koupes, Kutſchier⸗, Jagd» und 
Ponywagen, Dogkarts, nur la Fabrikate 


und Geſchirre. 
H. Hoffsehulte. 


Giienbahnlademeilter Unifornrod 


ſehr billig zu verkaufen. 
Zigarrenhandlung Wilhelmſtadl, 
— Driedrichſtraße 6. 


Kenne 


Wian- Sartofeli 


vom Lager i} 1110 in kleinen Poſten 
abzugeben 


8. Salomon, Gerechteſtr. 30. 
Herren⸗Fahrrad, 


110 erhalten, ſteht zum Verkauf 
Tuchmacherſtr. 1. 2. Eig., 1. 


Grundstück in Podgorz 


zu verk. Anz. 6000 Mt. Ang. u. 15. L. 


Berlin, Luiſenſtr. 21, 


Araberſtr. 14. 10 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erb. 


1. Etage 


ZIMA= 2JUNI 


vo 


a) an Ti ren: Plerde’der "edlen ostpreuss. Halb- 
blutzucht und Kaltblüter kinder der schwarz- 


SHUN. Provinzial-Aussiellung 
zu Königsberg i. Pr. 


m 29, Mai bis 2. Juni 1913 
veranstaltet von der 
Landwirtschaftskammer 


für die Provinz Ostpreussen 


Zur Ausstellung g langen: 


weissen ostp: euss. Holländerrasse und rotbunte 
holstein. Schläge (Wilstermarsch-Schlag und 


Breitenburger), deutsche Edelschweine (York- 
shire - Nachzucht), veredelte Landschweine, 
Fleisch-, Woll- und Lindschafe, Ziegen, Ge- 


Hügel, 
rg N 
FOR DIE PROVINZ OSTPREUSSEN! 


c) an sonstigen Ausstellungsgagens 


POSEN Bismarckstr 10° 
Generalvertreter der Weltfirmen: 


Blüthner, Ibach, 
Steinwa 
Cl Gant, 


Offerten kostenlos. 


SANATORIUM. 


Feliciengusli 


b) an Erzeugnissen: 
Milchwirtschaft, der Imkerei; 


landwirtschaftl. Mas chinen u. Gerte, landwirtschaftl. Bauwesen, eine Abteilung 
fur Wissenschaft und Lehrwesen und eine Abteilung für Forst- und Jagdwesen. 


Kaninchen, Fische; 
der Bodenkultur, der 


tänden:- landwirtschaftl. Bedarfsartikel, 


& Sons 
‚schwechten 


“ in Obernigk 
bei Breslau, Tel. Nr. 5. 


Nervenheilanstalt u. Erholungheim. Kuren aller Art. Volle Kurpension 


einschliessl. örztl. Behandlung v. 


Flecke, Hautunreinigkeiten. Echt „Ch 


moun, T sjodeg! 


Drogerie Ad. majer, Breitestr. 9. 


I 
Seifenfabrik J. I. Wend. Nacht 


„Chi jt und Hände in b 
un chädliches Mittel gegen unſchöne Hautfarbe, Sommerſproſſen, Sen geise 


6 M. pro Tag an. Dr. Biudemunn. 


; Bo ügl, erprobtes 


rz er r gelt rein w 


lorocreme“* Zube 1 4. Wi tijan unters 


tügt durch Chloroseife 60 J vom Laboratorium „Leo“, Dresden 3. Erhältlich 
Apotheken, Drogerien und . 


u: Baus Neust. Markt 14. 


Schindeldächer 


decken wir unter 30 ähr. Garantie. 


Ausführung Reparaturen. 


aller 


Günſtige dünn u LEN 
Überſendung ven pa. 
Preisofferte, auch über andere feuer⸗ und 


Gewiſſeuhafle 
Referenzen mit äuß. 


ſturmſichere, ſteilſte Bedachungen koſtenlos. 


Gebr. Lewinski, Dirſchau, Tel. 254, 


ö für Schindelbedachungen. 


II 


in beſtem Zuſtande, neueres Modell, 5 


ſitzig. 4 Zylinder, mit allen Zubehörleilen 


für 2200 Mk. verkäuflich. 
Gefl. Anfragen unter T. B. 103 
an die Geſchäflsſtelle der „Preſſe“. 


Große Sammlung Nej- 
gehörne u. Hirschgeweihe 


ſchönſte Exemplare, alles ſchädelecht und 
auf Schildern aufgeſetzt, verkäuflich. Die 
Sammlung ſtammt von einem Oberſö ' ſter 
und kann auch geteilt verkauft werden. 

Beſichtigung erbeten vormittags 11—1, 
nachmittags 4—6 Uhr 


Thorner Hof. 


Es ſtehen zum ſofortigen 
billigen Verkauf: 
Goldene und jilberne Uhren, 
Brillautriuge, Armbänder, Ringe, 
Urkelten, Beſteche 
und noch anderes mehr. ug 
Thorner Leihhaus, 
Brückenſtr. 14, 1. Etage, Telephon 381. 
Großer, Ae Verkaufsraum. 


Eine gut erhaltene 


Fpelfezimmereinxichtung 


eventl. im eiszelnen, zu verkaufen 
Breileſtraße 22, 1. 


Aullnge 


und 


Geſchenle 


in großer Auswahl u. bekannt billigſten 
Preiſen empfiehlt 


W. Starzynski, 


Uhren und a 
Culmeiſtr. 1, Thorn, Culmerſtr. 1. 
am Altſtädtiſchen Markt. 


Geſuch d Schreib 
Rlag en eſuche on 2 gre en 


werden GEN as billigſt angefertigt, 
Rat für Unbemittelte unentgeltlich. 
Thorn, Schuhmacherſtraße 16. 
Ausſchneiden! — Aufbewahren! 


Noch einige gute, gebr. Fahr⸗ 
räder u. Nähmaſchinen 
ſtehen billig zum Verkauf 


E. Strassburger. Thorn, 
. Brüdenitr.. 17. 


17 und 27 Morgen 


bei Thorn zu verkaufen. 
2.00 Mark. Näheres durch 


Zinshaus 
zu verkaufen Anzahlung nach Verein⸗ 


barung. Angebote unter G. B. 24 an 
die Geſchäftsſtelle der „Pieſſe“ 


„Grundſtücksgeſuch! 


In der ümgegend von Thorn werden 
verkäufliche Grund tücke gef Ort u. Objekt 
gleich. 
& Co., Berlin SW. 19. 


Anzahlung je a 8 


Ang. u K. 5008 bef. Daube 


ſtraße 1—17 ungerade, 
Bahnhof Thorn⸗Schulſtraße, 
ſtraße, zum 


B ückenſtraße, Brückentor, 
33—35, Hauptbahnho, 


Nummern, 


Goetschel. 


bis 29 einſchließlich zum 


Nor Park. 


Sonntag: 
Großer 


Familien - Ball 


3 Eintritt 10 Pfg. Anfang 5 Uhr. 
8998923909896898998889 


Grabowitz, 


Bielitz Gaſthaus, 


idylliſch gelegener 


Ausfiügsort 


Geräumiger Saal mit Bühne. 
Anerkannt vorzügl. Bedienung. 


Ausflüglern und Vereinen 


beſteus empfohlen. 
Vorherige Anmeldung durch Karte oder 
Telephon erwünſcht. Telephonſtation im 


a, Harl Bielitz. 


„ E 


Die Soolbäder 


Czernewitz 


find 


eröffnet. 


Am 


1. u. 2. Pfingſtfeiertage 


fahren d 


Dampfer Zufriedenheit, 
Thorn u. Viktoria 


von der Fähre nach 


Soolbad Czernewitz. 


Dortſelbſt: 


Konzert. 


Abfahrt der Dampfer um 3 Uhr, 
Rückfahrt um 9 Uhr. 


Am 3. Feiertage 
Dampfer zufriedenheit. 


Hinfahrt um 3 Uhr, 
Rückfahrt um 9 Uhr. 
Außerdem verkehren ſtändig folgende 
Züge nach Czernewitz: 
Von Thorn Hauptbahnhof: morgens 6.13, 
11.56 Uhr, 1 aNS 1.58, 4.20, 7.18 
10.02 Uhr. 

Von 1 7.13. 2 35, 6.13 Uhr. 
An Sonn⸗ und Feiertag en: 
Extrazug. Hinfahrt 157 Uhr, Rückfahrt 

9.24 Uhr. 


R 2 
HGelegenheitskauf. 
Lanz⸗Lokomobile ex 1908, 8 HP., 

+ garantiert betriebsfähig, 
Lanz⸗Lokomobile, 10 HP., voll 
ſtändig durchrepariert, fof. lieferbar. h 


Preise billigſt auf Wunſch Zahlungs: 
f erleichterung. 


5 Hodam & Ressler, 


Danzig P., — Graudenz. 


Deutſche Wã ihlerverſammlung 


Zur Aufſtellung von Kandidaten für die am 16. M 
ſtattfindende Wahl der Wahlmänner werden 


alle Dentichen Wähler 
der drei Abteilungen des Arwahlbezirks Nr. 


2 bis Ende gerade 
Waldſtraße 42 bis 49, Zepp. iin 


Dienstag den 13. Mai, abends 3 
nach dem Reſtaurant „Waldhäuschen“ 


Fährhaus, Gerberſtraße 27, 29, 
Jeſuitenſtraße ( Teil zwiſchen Bad. r⸗ un 
Mauerſtraße), Mauerſtraße 1—41 ae und 2—2 
Offizierkaſino Inf.⸗Regts. Nr. 21, 
und 2, Schiffer auf den Kähnen und im Hafen, Sienna 
Sch. oßſtraße, Wächterbude auf dem Rienaß'ſchen Holz uhr, F 


Dienstag den 13. Mai, abends 8, 


im altdeutſchen Simmer des Schützenhaufes eingeladen. 


Mai d. J 


14, nfafet 


1 
Kloßmannſtraße 16—29, Mellienſtraße 89, 90 und 9 Si 
ungerade Nummern, Pionierfaferne mit Familienhäuſern, S und 


Nummern 


Uhr, 


eingelad n. Heidler: 


Rektor J. 


22222 ᷑ĩ˙ð²xñ . ̃ͤ . e E 
Deutſche Wählerverſammlung 


Zur Aufſtellung von Kandidaten für die am 16. Mai d >: 
ſtattfindende W HI der Wahlmänner werden 


alle deutſchen Wähler N 
der drei Abteilungen des Urwahlbezirks Nr. 6, umf ſſend Ba 
anſtalten, Bauho ıftädt ), Baſarkämpe, Brückenkopf und W. 


Wache 
31 


9, 31 


0 gati 
Schankhaus 


Dr. Kusel. Wendel 


Deutſche Wählerverſammlung. 


Zur Aufſtellung von Kandidaten für de am 16. Mai d. J 
fta tfindende Wahl der Wahlmänner werden : 


alle Deutichen Wähler 


der drei Abteilungen ron Thorn⸗Mocker der Urwahlbezirke 22 


Dienstag den 13. Mai, abends 81, Uhr, 


im Reſtaurant Rüster eingeladen 
j Raapke. Krause. 


Thielke. 


Bürger⸗Gartel. 


Jeden Sonntag, 
von 5 Uhr nachmittags ab: 


br. Famara 


Für Vereins⸗ und Privatfeſllchten 
ha te meine renovierten Lokalitäten beſtens 
empfohlen. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 


Emil Weitzmann 


Wulkauer Park. 


Empfehle den geehr geehrten Ausflüglern, 
Vereinen ꝛc. meinen großen, ſchatligen, 
jetzt in herrlicher Blüle prangenden 


< Park < 


zu angenehmem Aufenthalt. 
Für gute Speiſen und Getränke ift 
ſtets beſtens geſorgt. 
Hochachtungsvoll 


Janke, Gaſtwirt. 


Ellermühl. 


Den geehrten Ausflüglern, Vereinen 
uſw. empfehle mein in reizender Lage 
im Walde befindliches 


Gasthaus. 


10 Minuten von der Halteftelle Amihal 
der Kleinbahn Thorn—Scharnau. 

Für gute Speiſen und Getränke il 
bejtens geſorgt 

Um freundlichen Zuſpruch bittet 

Lau, Gaſtwirt. 

pi Sommerftiſchler gute Peuſion 

zu haben. 


in u. 2. . 2. Bfingfteiertng 
Dampier Prinz Wilhelm 
mit Muſit 


Gurske 


Abfahrt 3 Uhr nachmittags, 
Rückfahrt 8 Uhr abends. 
Rückfahrkarte 50 Pfg. pro Perſon. 


Huhn. 


Maitanz vom 2 zum 3. Feiertag 
in Gurske. 
Uhr früh. 


Abfahrt des Zuges 6.29 


1. u. 2. Bi . Bingteierag 


Dampfer „Bittorio“ 
aerneini l. Grabowitz 


Abfahrt 3 Uhr nachmittags, 
Rückfahrt 8 Uhr abends. 


Huhn. 


Fr 


n 


abo, Sonntag den ll. Mai 10. 


Preſſe. 


ee 


Die Genter Weltausſtellung. 
Von Alfred Ruhemann- Brülfel. 


A — (Nachdruck verboten.) 

Wir alle kennen Belgien als ein betrieb⸗ 
ſames Land. Seit es in Oſtende ſein Spiel⸗ 
chen nicht mehr machen darf, hat es ſich mit 
achdruck und Sachkenntnis auf die Induſtrie 
er Weltausſtellungen geworfen, nicht immer 
mit gleichem Glück, aber immerhin den Zweck 
reichend: ſelbſt Geſchäfte zu machen, und das 
Intereſſe an Belgien bei Induſtriellen und 
„Duriiten wachzuhalten. Und diefe Aus- 
tellungsinduſtrie hätte üppig weiter geblüht, 
wenn die Berliner Konferenz des internatio⸗ 
nalen Ausſtellungsverbandes im Oktober v. Is. 
nicht dem überhandnehmen von Weltaus⸗ 
tellungen einen Riegel vorgeſchoben haben 
würde. Eile mit Weile, ſagte dieſe Konferenz 
und verlangte für jedes Land einen Termin 
von zehn Jahren zwiſchen zwei, in einem und 
emſelben Lande ſtattfindenden Weltaus⸗ 
tellungen. Nun wird man zwar in Belgien 
nicht bis 1923 warten, ſondern ſchon 1920 eine 
eltausſtellung, und zwar in Antwerpen, ver⸗ 
anſtalten. Das ſind noch ſieben Jahre! Daher 
mag die gegenwärtige Genter als eine Art bel⸗ 
giſches Ausſtellungs⸗Abſchiedsfeſt auf längere 
eit hinaus angeſehen werden. Sie macht uns 
dieſen Abſchied fajt ſchwer, denn, rund heraus 
geſagt, fie ift wirklich gelungen, fie ift ſchön und 
ehenswert. In einem Monat, nicht viel eher. 
Außerlich ſteht ſie allerdings fertig da. In 
ten inneren Hallen aber muß noch viel ge⸗ 
arbeitet werden. 
Gent iſt eine Stadt, die bisher nicht viel 
aus fih gemacht hat. Trotz ihres Reichtums an 
ehrwürdigen Altertümern, Spinnereien, Blu⸗ 
men⸗ und Gartenbauinduſtrie, an Gewäſſern, 
Grachten und Brücken. Trotzdem dort Maeter⸗ 
lincks Wiege ſtand, Jakob van Artevelde gelebt 
und Teile von Van Lycks „Mytiſchem Lamm“ 
den herrlichſten Schatz der an Kunſtſchätzen ge- 
wiß nicht armen Kathedrale von Saint⸗Bavon 
bilden — trotzdem hat die Hauptſtadt des 
blühenden Oſt⸗Flandern die Fremden nicht be- 
ſonders zu feſſeln vermocht. Nur Feinſchmecker 


von Sehenswürdigkeiten und ausländiſche In⸗ 


duſtrielle machten dort Halt, beſahen und er⸗ 
ledigten, was ihnen am Herzen lag und reiſten 
ſchnell weiter nach Brüſſel, Oſtende oder Ant⸗ 
Werpen. Am Gent rauften nur und raufen ſich 
noch die Vlämen, weil die verbiſſenſten unter 
ihnen aus der dortigen Hochſchule eine rein 
flämiſche Aniverſität machen wollen. Viel mehr 
Lärm und Leben aber hat man in und mit 
Gent in den letzten Jahren nicht gemacht. Es 
ſchlief weiter, gedieh jedoch dabei an Reichtum 
und wirtſchaftlicher Macht im Schatten der im⸗ 


poſanten Reſte ſeines mittelalterlichen Grafen⸗ 


ſchloſſes, des Schloſſes Gerards des Teufels, des 
urfeſten „Rabot“, ſeiner prachtvollen Gilden- 
häuſer am Kräuterquai, an den Ufern der 
Schelde, der Lys und der Lidve, träumend von 
ſeiner 600 jährigen Vergangenheit, dabei auch 
— ...... — 


Berliner Brief. 
Welch eine Wandlung in Enea Woche Den 


vorigen Brief ſchrieb ich mit fieberheißen Fingern bei 
Höchſtſommerhitze, den heutigen bringe ich unter 
Jähneklappern bei Spätherbſttemperatur zu Papier. 
Das Mailüfterl weht von Nordoſt, und es heißt, 
dieſe wenig geſchätzte Windrichtung werde über die 
Pfingſten hinaus anhalten, die ohnedies nach dem 
Kalender den drei Eisheiligen ausgeliefert ſind. Mit 
der Queckſilberſäule ſinkt das poetiſch⸗hiſtoriſche 
Renommee des Knaben Lenz von Stufe zu Stufe. 
Kein rechtſchaffener Dichter ſchlägt für ſolche Sorte 
Frühling ſeine Leier. Der ſogenannte Volksmund 
würde beſagte meteorologiſche Gegenſätzlichkeiten auf 
die Formel prägen: Von den Hundstagen zur Hunde⸗ 
kälte! Allein hier folge ich der ſonſt treiflicheren 
vox populi mit nichten, denn man — entſchuldigen 
Sie! — reitet überhaupt ſprichwörtlich gar zu rüde 
auf dem anſtändigen Hund herum. Was gibt es da 
nicht alles für ſchnöde Redensarten voller Miß⸗ 
achtung gegen unſeren wahrhaft treuen Vierfüßler! 
Hand aufs Herz! Ihr, die ihr im Daſeinskampf, in 
öffentlichen Fehden oder gar mit lieben Gevattern, 
Kollegen uſw. euch in den Haaren liegt, ſeid auch ihr 
nicht längſt zu der Erkenntnis gekommen, daß die 
„zweibeinige“ Treue immer mehr ausſtirbt, und daß 
der gallige Schopenhauer mehr denn je zu Ehren 
kommt mit ſeiner hohen Bewertung der Hundetreue? 
Alſo bitte, mehr Reſpekt vor dem Hunde, der honett 
geblieben iſt durch alle Kulturperioden der wandlungs⸗ 
reichen Menſchheit! Der Berliner Hund hat es 
ohnehin jetzt nicht gut, da vereinzelte Tollwutfälle 
der ganzen Sippe den böſen Maulkorb und die ſtrenge 
Leine eingetragen haben. Eine „warme“ Lanze aber 


den Anſprüchen der Gegenwart und des Welt⸗ 
handels lebend. So Gent, welches Albrecht 
Dürer ſchon eine ſchöne und wunderbare Stadt 
nannte. 

Nun kommt die Weltausſtellung, ſie wird 
das Wunder der Erkenntnis und Anerkennung 
Gents als einer der ſehenswerteſten und em⸗ 
pfehlenswerteſten Städte Europas bewirken, 
denn erſtere iſt ſchön, ſo ſchön, daß man kaum 
achtlos an ihr vorüber kann. Sie iſt vor allem 
lieblich, bekleidet mit den Kinder Florens, die 
ihr Symbol und Freude ſind. Sie ſchimmert 
wie eine weiße Märchenſtadt im einheitlichen 
Stile Louis XVI. mit an den Hallen ſich ent⸗ 
lang ſtreckenden Wandel⸗Kolonnaden und brei⸗ 
ten Alleen von überraſchenden Perſpektiven. 
Schon der Haupteingang iſt charakteriſtiſch. 
Keines der üblichen triumphalen und an⸗ 
maßenden Ehrenportale, ſondern ein würdiger, 
prächtig dekorierter Kuppelſaal, dem Foyer 
eines Theaters, dem Prunkſaal eines Schloſſes 
gleichend. In bewachen, gegen die Straße 
hin, mächtige Stiere in grünlicher Bronze, ge⸗ 
diegene Wahrzeichen der ſaftigen Wieſen⸗ 
gründe Flanderns, ſeines Holzes und landwirt⸗ 
ſchaftlichen Reichtumes. So würdig vorberei⸗ 
tet, betritt der Beſucher den Ehrenhof mit ſei⸗ 
nem Baſſin und Skulpturen, ſeinen entzücken⸗ 
den Blumenarrangements, bordiert von den 
Hallen der belgiſchen Abteilung und abge⸗ 
ſchloſſen vom Palaſte der ſchönen Künſte. 
Rechts, um die Ecke der franzöſiſchen Abteilung, 
die nicht weniger als 80 000 Quadratmeter be⸗ 
anſprucht hat, öffnet ſich die faſt unüberſehbare 
Avenue des Nations. Rechts läuft noch immer 


die franzöſiſche Abteilung weiter, die hier mit 


dem Pavillon der Stadt Paris endet. Links 
die Pavillons der verſchiedenſten Staaten, un⸗ 
ter denen Perſien mit ſeiner bizarren Front 
und Holland mit ſeiner allerliebſten holländi⸗ 
ſchen Renaiſſancefaſſade aus roten Ziegeln aus 
der Rolle, das heißt aus dem allgemeinen 
grünbekuppelten Weiß der Univerſalfarbe der 
Genter Ausſtellung, fallen. Dieſe Allee der 
Völker ſchließt im Hintergrunde der Rundbau 
der belgiſchen Kolonialabteilung ab — eine 
der gelungenſten kolonialen Ausſtellungen, die 
man überhaupt bisher geſehen, und unbedingt 
eine der größten Sehenswürdigkeiten der Gen⸗ 
ter Weltſchau. Um das Kolonialpalais bie⸗ 
gend, ſtößt man auf Kanadas impoſanten, hoch⸗ 
getürmten Bau. Es folgen die Hallen für 
Eiſenbahnmaterial und die Sportplätze. Ihnen 
gegenüber iſt das moderne Dorf gelegen. Hier 
wird der landwirtſchaftliche Betrieb in Geſtalt 
von drei Pachthöfen für je 5, 15—20 und 40 
Hektar Ausdehnung praktiſch gezeigt werden. 
Zum erſtenmale in Belgien auch ein Butter⸗ 
fabrikationsbetrieb nach däniſchem Muſter. 


Durch eine internationale Abteilung zurück, 
und ſiehe da, ein vollſtändiger, überraſchender 
Dekorationswechſel. Wir ſtehen plötzlich in⸗ 
mitten der vier Pavillons der Städte Brüſſel, 
Antwerpen, Gent und Lüttich, und damit in⸗ 


à la Hund halten, dreſſteren, ihnen gleichwertige 
Hausgenoſſenrechte einräumen will! Die Idee ent⸗ 
ſtammt dem ſpekulativen Hirn eines Berliner Tier⸗ 
händlers. Ich warne Neuerer: Reineke Fuchs — 
bitte Goethes lehrſames Tierdrama nachzuleſen! — 
pfeift von Natur und Neigung auf die (unprofitable) 
Treue. Die wird ihm für alle Zeiten leerer Wahn 
ſein. Darum fort mit dem liſtenreichen Talmihunde 
vom Hauſe, vom Herrn! Alle Köter, die da treu wie 
Gold, ſollten die Sache einſtimmig verbellen 

Das Berliner Straßenleben, aus dem die ſeit der 
Aprilhitze bereits in Aufnahme gekommenen „Brunnen⸗ 
kuren“ in ſtädtiſchen Anlagen à tempo mit dem 
Wetterſturz ſo jählings wieder entfallen ſind, wie die 
erſten Anſätze zum Familienbaden in Wannſee, be⸗ 
kommt in abſehbarer Zeit wieder eine neue Note: 
Die Reichspoſtverwaltung wird eine Vielzahl von 
Telephon⸗Kiosken auf Straßen und Plätzen 
anlegen und auch nachts geöffnet halten. Damit wird 
einem „lange und tiefgefühlten Bedürfnis“, ſowohl der 
ambulanten Geſchäftswelt, wie weiter Kreiſe der auf 
Rendezvous eingeſtellten Liebenden, die es meiſt 
gleichermaßen eilig haben, Erfüllung von Herrn 
Krätke, auf deffen Reſſort im übrigen der „kritliche“ 
Berliner mit Vorliebe weidlich ſchimpft. Hoffentlich 
„klappt“ es mit dieſen Verbindungen von der Straße 
bei den Damen lich meine die Telephondamen) er⸗ 
heblich beſſer, als wie gerade in neuerer Zeit vom 
„angeſtammten“ Sprechkaſten aus... ` 

Auf dem ſo außerordentlich differenzierten „Ver⸗ 
gnügungsmarkt“ Spreebabels hat ſich wieder eine 
bedeutſame Verſchiebung zugunſten des Allerwelts⸗ 
Filmes vollzogen: Das Apollotheater, der 
Tempel der kurzröckigſten Trikotmuſe, it feiner 
„natürlichen“ Variétébeſtimmung endgiltig entzogen 


mitten des Wiederaufbaues der herrlichſten 
Denkmäler der unvergleichlichen flämiſchen 
Renaiſſance und Gotik. Hier wird der kunſt⸗ 
verſtändige Beſucher des Anſchauens nicht müde 
werden. Und um ihn in feinen Phantaſien des 
Hineinlebens in die geſchichtliche Vergangen⸗ 
heit Flanderns gleichſam zu belaſſen, ein 
Schritt weiter, und das feſte Tor einer Alt⸗ 
Flandriſchen Stadt tut ſich mit ihren Gaſſen, 
ihren Plätzen, ihrem lauſchigen Anger, ihren 
Kanälen mit den altholländiſchen Schulen, 
ihrem Belfried, ihren Leuten im Koſtüme des 
16. und 17. Jahrhunderts vor ihm auf. Man 
glaubte ſchon, die Wiederherſtellung aller 
Quartiere auf Weltausſtellungen genügend ge⸗ 
ſehen und von ihnen genug zu haben. Hier 
aber ſcheinen wir fern von jeder Theaterherr⸗ 
lichkeit. Hier haben wir unverfälſchte Archäo⸗ 
logie, denn jedes Haus, jeder Giebel, jeder 
Turm, jeder Winkel beſitzt ſein Original 
irgendwo in Flandern und Holländiſch⸗See⸗ 
land. Schade, daß die Cafés, Trink⸗ und Ani⸗ 
mierſtätten, Verkaufsſtände und ſonſtige mo⸗ 
derne Marktſchreiereien eine unumgängliche 
1 für dieſen ſonſt ſo waſchechten Rahmen 
ind. e 


Unjer in dieſem erlaubten Falle mit Mer- 
kurſandalen beflügelt gedachter Fuß — zur 
Stunde gemahnt das noch nicht geebnete Pfla⸗ 
ſter der Avenue des Nations „zu meinem größ⸗ 
ten Schmerze“ daran, daß unſer Fuß und 
Schuhwerk leider nur zu ſterblich ſind — fliegt 
zum Ausgang des Ehrenhofes zurück, wendet 
diesmal um die Ecke links, ſtrebt hier an dem 
ebenigils offiziell und ſtattlich vertretenen Eng⸗ 
land vorüber und betritt die unter der Bahn: 
linie Brüſſel-Gent—Oſtende hinwegführende 
Avenue du Belvedere. Sie bringt uns zum 
Feſthauſe, einem neuen Bau von 3 Hektaren 
Fläche, der bleiben wird und wo die mit der 
Eröffnung der Weltausſtellung verbundenen, 
alle 5 Jahre wiederkehrenden „Floralien“, das 
heißt die berühmteſte Blumenausſtellung der 
Welt, ſtattfanden. Schade, daß dieſe nicht wäh⸗ 
rend der ganzen Zeit der Ausſtellung ebenfalls 
grünen, blühen, wachſen und gedeihen konnte. 
Aber ſie wird ſich diesmal im Herbit nochmals 
erneuern. Zwiſchen Feſthaus und Ausſtellung, 
am Ausgang der von Pavillons, Reſtaurants 
— der bayeriſche Seppl fehlt nirgends und ge- 
fällt überall, wie ſein Bier und ſeine Kellnerin 
— von Verkaufshallen aller Art eingehegten 
Avenue du Belvedere, das mitten im Grün des 
Stadtparks gelegene Vergnügungsviertel, 
deſſen Tobogans, Scenic Railways und Mena⸗ 
gerien, Kairo, Attraktions⸗ und Wurſtbuden 
der grünenden und ſchattigen Schönheit des 
Ortes glücklicherweiſe nicht Abbruch tun kön⸗ 
nen. So in großen Linien — Inventar vor⸗ 
behalten — die Anlage und das Ausſehen der 
Genter Weltausſtellung, die an Umfang und 
Bedeutung — 100 Hektar bedeckend — der 
Brüſſeler von 1910 nichts nachgibt, ja, dieſe in 
gewiſſem Sinne, namentlich in künſtleriſchem, 


architektoniſchem Sinne und praktiſcher, harmo⸗ 
niöſer Anlage durchaus übertrifft. 

Na, und nun reden wir einmal deutſch mita 
einander! Der Leſer wird vielleicht ſchon mit 
Staunen bemerkt und ſich gewundert haben, 
daß ich bisher mit keinem Worte der deutſchen 
Abteilung gedachte. Man glaubt aber doch zu 
wiſſen, aus Erinnerungen und Erörterungen 
in der Öffentlichkeit, die nicht zu den ange⸗ 
nehmſten gehörten, daß Deutſchland, wenn auch 
nicht von Reichs wegen, ſo doch dank privater 
Initiative an der Genter Ausſtellung teil⸗ 
nehmen wollte. Darf ich ſagen: doch das gute 
kommt zuletzt? Das klänge vielleicht zu an⸗ 
maßend in dieſem Falle. Und doch, etwas 
Wahres iſt auch hier daran. 

Hätte man in Gent ſymboliſch zum Yus: 
druck bringen wollen, wie Deutſchland und 
Frankreich politiſch miteinander ſtehen, man 
hätte wahrhaftig keinen ſchlagenderen architek⸗ 
toniſchen Ausdruck und keine paſſendere Anlage 
finden können für das, was wahrſcheinlich nur 
der Zufall gefügt. Dort an jener Ecke der 
Avenue des Nations, wo der galliſche Hahn 
über der Pforte zum Pavillon der Stadt Paris 
flügelſchlagend keck ſein herausforderndes Ko⸗ 
rikko erſchallen zu laſſen ſcheint, erhebt ſich ge⸗ 
nau gegenüber, alle Hallen und Pavillons über⸗ 
ragend, Curt Leſchnitzers bündiger, ſchweig⸗ 
ſamer, faſt fenſterloſer, wuchtiger, Deutſchlands 
ſelbſtbewußte ruhige Stärke glücklich zum Aus⸗ 
druck bringender Cyklopenbau. „Raid“, ſteif, 
nennen ihn die Belgier und Franzoſen, einen 
Haufen von Steinen loſe aufeinandergeſetzt, ein 
Mauſoleum. Selbſt die hohe, in graublauem 
Lichte getauchte Ehrenhalle, in der kein Möbel, 
nur eine Wandtafel, die, zweiſprachig, an die 
25 jährige Friedensherrſchaft des Kaiſers er⸗ 
innert, zu ſehen iſt, verſtärkt faſt dieſen — dis 
einen werden ſagen unheimlichen, die andern 
erhabenen — Eindruck gewollter, erdrückender 
Wucht und Größe. Nichts im Außeren und in 
dieſer Ehren⸗Vorhalle des deutſchen Pavillons 
läßt auch nur im entfernteſten ahnen, welch 
reiche, überraſchende künſtleriſche und wirt⸗ 
ſchaftliche Welt ſich auf den 9000 Quadrat⸗ 


metern, die die deutſche Abteilung umfaßt, vor 
uns auftut; wie jeder Name, jeder Stand dort 


eigentlich nur ein Schlager iſt. Und wir zählen 
dort deren an 400! An hundert deutſche Städte 
und Verkehrsverbände bilden außerdem da⸗ 
ſelbſt, unter Führung von Profeſſor Oſthaus 
vom Folkvang⸗Muſeum in Hagen i. W., eine 
Sektion, die mit glücklichem Griff ſich unmittel⸗ 
bar an die internationale Städtebau⸗Abteilung 
anſchließt. Wir haben da einen Kunſtſalon, 
der unſere „Größten“ aus Berlin, München, 
Karlsruhe, Düſſeldorf, Kaſſel, Frankfurt uſw. 
enthält und — außer der belgiſchen Kolonial⸗ 
abteilung — die erſte fertige Sektion in der 
ganzen Ausſtellung war. Wir werden dort 
eine kunſtgewerbliche Abteilung beſitzen, viel 
organiſcher, viel harmoniſcher und auch dem 
fremden Geſchmacke viel zugänglicher, als ſie die 
r. —. ... .. nmen ernennen 


immer weiter um ſich greifenden römiſchen Aktien⸗ 
geſellſchaft mit dem höchſt abſonderlichen Namen 
„Eines“, der nicht nur Leuten mit feineren Organen 
für Sprach⸗Barbarismen empfindlich an Ohr und 
Zunge wehtut. — Nicht ohne Sorge inbezug auf 
Namensgebung kann auch, wer Fremdtümelei, beſon⸗ 
ders Franzöſelei, in deutſchen Landen aus nationalem 


Stolz verwirft, der in kurzem kommenden neuen 


Bühne entgegenſehen, die ausſchließlich den Ein⸗ 
alter pflegen ſoll nach dem Vorbilde des „Grand 
Guignol“ zu Paris. Paſſen Sie auf: man wird das 
Berliner Einakter⸗Theater einfach „Grand Guignol“ 
taufen und ſich den Höllenfürſten darum ſcheeren, ob 
der Theaterbeſucher, der mit der franzöſiſchen Sprache 
weniger intim als mit der ſpreeatheniſchen iſt, über⸗ 
haupt weiß, daß Guignol dem deutſchen „Hanswurſt“ 
entſpricht. berhaupt dieſe hier ſchon mehrfach ge⸗ 
rügte unausrottbare Manie, fränkiſches Weſen würde⸗ 
los zu kopieren! Dagegen kann nicht genug in Ent 
rüſtung geſchrieben werden. Sehr verſtändig ſchrieb 
letzthin ein deutſcher Parfüm⸗Fabrikant einem 
nationalen Blatte, es wäre höchſte Zeit, daß man ſich 
von den franzöſiſchen Modeparfüms emanzipiere, die 
vielfach in Deutſchland hergeſtellt und unter fran⸗ 
zöſiſchem Namen hier von Paris wieder eingeführt 
werden, um dann vom lieben Publikum, das es ſo 
modeſklaviſch verlangt, mit doppeltem Gelde bezahlt 
zu werden. Der Herr wies mit Recht darauf hin, 
daß die hochentwickelte deutſche Industrie, wie auf den 
meiſten, ſo auch auf dieſem Gebiete der ausländiſchen 
nichts weniger als unterlegen iſt. Das zeigt ſich eben 
jetzt augenfällig auch wieder auf anderem Felde deut⸗ 
ſchen Fleißes an der „Pia“ (lies: Papier⸗Aus⸗ 
ſtellung) in der Philharmonie, die noch bis zum 
14. Mai geöffnet bleibt. Es ift der Kollektiv⸗Reflex 


muß ich heute extra für ihn einlegen, angeſichts der und ſoll ab 1. Juni nur mehr in Lichtſpielen machen. unſeres papiernen Zeitalters, mit allen Schikanen, 
neueſten Modeirrung, die vitalſte Hundeintereſſen ber | Ein Zeichen der Zeit, die dem Film gehört! Ge- 
rührt und darin beſteht, daß man fih jetzt — Gü Te] leitet ift auch dieje Bühnen⸗Metamorphoſe von der 


der ſich dort wiederſpiegelt in zehn von 250 Aus⸗ 


ſtellern beſchickten Gruppen, die den Werdegang der! Vorausſetzungen geſchaffen hat. 


mannigfaltigſten Erzeugniſſe der geſamten deutſchen 
Papier⸗ und Druckinduſtrie an der Hand der Roh⸗ 
ſtoffe, Maſchinen, Fachliteratur uſw. in überaus lehr⸗ 
reicher und intereſſanter Weiſe veranſchaulicht, und 
zwar mit Einſchluß auch der unterſchiedlichen Neben⸗ 
zweige dieſer Industrie, wie z. B. der Leder⸗, Spiels, 
Galanteriewareninduſtrie. Das hochgemute „Deutſch⸗ 
land in der Welt voran“ kann ſicher auch von unſerer 
gewaltigen großgewerblichen Nüſtung ohne Überheb⸗ 
lichkeit gebraucht werden, wie in Anſehung unſerer 
allerwärts Reſpekt einflößenden ſchimmernden Wehr. 
Und daß dieſer berechtigt ſelbſtbewußte vaterländiſche 
Unterton, der dem Briten ein angeborener iſt, in 
unſerem geſamten Volksleben immer mehr anſchwelle, 
fremde Unart und deren Nachahmung unter uns 
immer mehr ſchwinde, dazu tragen erfreulicherweiſe 
fortgeſetzt erziehend, aufrüttelnd bei die Jahr⸗ 
hundertfeſtlichkeiten zur Erinnerung an die 
Preußen⸗Renaiſſance von 1813, wie wir deren auch 
in der Berichtswoche wieder eine gar herrliche erlebt 
haben bei der Einweihung des Scharnhorſtdenkmals 
auf dem Schlachtfelde von Großgörſchen. Daß wir, 
das Volk der emſig Arbeitenden, im übrigen nicht 
übermütig, üppig an all den Feſten werden, dafür hat 
unſer kaiſerlicher Herr das rechte Mahnwort ge⸗ 
ſprochen, indem er fih das glänzende geplante Reiter: 
feſt im Grunewald zur Feier ſeines Regierungs⸗ 
jubiläums verbat zugunſten einer ſchlichten, rechten 
Volksfeier ohne großen Aufwand, aber mit dem 
großen Herzenseinſchlag, den alles hat, was 
allewege zu Hohenzollern hält. So wird man denn 
die Jugend, zumal die turnende, in prunkloſen Maſſen⸗ 
verbänden dem Kaiſer an ſeinem Jubeltage auf der 
Grunewaldbahn vorſtellen, — die Jugend, für deren 
zukünftige deutſch⸗ſelbſtſichere Mannheit unſeres ge⸗ 
liebten Monarchen friedenfördernde Vierteljahr⸗ 
hundert⸗Regentenarbeit ſo viele, wenn nicht alle 
AG 


viel angefeindete Brüſſeler gehabt hat. Wir 
ſtoßen in Gent nicht auf die ſchwere Eiſen⸗ 
induſtrie, aber auf eine Maſchinenausſtellung 
für Groß⸗ und Kleinbetriebe, eine Abteilung 
für Nahrungsmittel, Geſundheitspflege im 
Haus, in der Ernährung, im Bureau, wie ſie 
bisher nirgendwo geboten wurde — kurz auf 
eine allgemeine berſicht über die Belgien 
namentlich intereſſierende deutſche Induſtrie 
und ihre beſten Vertreter, wie man ſie bisher 
ſelten vereinigt geſehen und für die Belgiens 
Königspaar ſchon im Voraus ſein allergrößtes 
Intereſſe kundgegeben hat. In einem, dem 
deutſchen Pavillon angegliederten, ſtilvoll aus⸗ 
geſtatteten und vornehm abgetönten deutſchen 
Muſterwirtshauſe kann man bei Bier und 
Wein und zivilen Preiſen ſich der Erholung 
hingeben. Man wird in einem Demonſtra⸗ 
tionsſaale die deutſche Induſtrie im Pro⸗ 
jektions⸗ und kinematographiſchen Verfahren 
bei der Arbeit ſehen — man wird vor allem 
Geſchäfte machen und daher, wie es im Aus⸗ 
ſtellungsjargon heißt, gut, vielleicht ſehr gut 
abſchneiden. Und alles das hat mit ſeinem 
Stabe Herr Profeſſor Dr. Becker aus Frank⸗ 
furt am Main getan. Wir werden, ſechs Mo⸗ 
nate ſpäter, ihm vieles zu danken haben. 


Die häuslichen Wirren des 


Königs von Siam. 


Der Erbe Chulalongkorns, der junge König 
Maha Majirawudh von Siam, hat es nicht leicht. 
Mit den Aufgaben der Regierung findet er fim 
zwar tapfer ab, aber daheim, in der Familie, hat 
der junge Monarch mit allerlei Schwierigkeiten zu 
kämpfen, die ſeinem berühmten Vater durch die 
Gunſt des Shidjals erſpart worden find. Im Ante- 
‘tican Magazine werden einige für europäiſche Ge- 
müter erheiternde Einzelheiten von den häuslichen 
Wirren berichtet, die unerwartet über die junge ſia⸗ 
meſiſche Majeſtät hereingebrochen ſind. Es iſt der 
Konflikt zwiſchen modernen Anſchauungen und der 
Notwendigkeit, Jahrhunderte alte Bräuche und Tra⸗ 
ditionen aufrecht zu erhalten, die dem König Sorgen 
und allerlei kleine Argerniſſe bereiten. Die Auf⸗ 
nahme moderner Ziviliſation und moderner Gedan⸗ 
ken macht in Siam raſche Fortſchritte; aber leider 
nicht nur im Volke, ſondern auch im königlichen 
Harem. Die 604 Witwen Chulalongkorns, die 
„Stiefmütter“, die der junge König bei ſeinem Re⸗ 
gierungsantritt übernehmen mußte, machen dem 
Herrſcher wenig Sorge, ſie ſind von dem Vater an 
das Haremsleben gewöhnt worden, denn wie 
modern und fortſchrittlich Chulalongkorn auch ge⸗ 
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Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen In. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
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ſinnt war, er blieb ſtets weiſe genug, dem Zönigl. 
Harem allzu moderne Anſchauungen ſorgſam ſern⸗ 
zuhalten. Mit den 604 Stiefmüttern ließe ſich zur 
Not ſchon leben, aber ſchwieriger iſt es ſchon, mit 
den 407 neuen Frauen auszukommen, die König 
Maha Majirawudh wohl oder übel als Gemahlin⸗ 
nen annehmen mußte. Denn nach alter ſiameſiſcher 
Tradition muß der König jedes junge ſiameſiſche 
Mädchen, das ſich ihm zur Frau anbietet, in die 
Armee ſeiner Gatinnen aufnehmen, wenn keine be⸗ 
ſonderen Gründe dagegen ſprechen. Und da die 
Königsfrauen im Gegenſatz zu anderen aſiatiſchen 
Staaten in Siam viel Freiheit genießen und ein 
gutes Leben führen können, iſt der Andrang an 
Bewerberinnen naturgemäß viel größer, als die 
„Nachfrage“. Das Unglück hat es nun gewollt, daß 
moderne Gedanken über Frauenrecht allgemach auch 
in Siam eindrangen. Aus Japan und vor allem 
aus dem revolutionären China kamen die erſten 
Anregungen, und es konnte kaum ausbleiben, daß 
auch unter den 407 neuen Frauen Wajirawudhs ſich 
auch einige befinden, die mehr von den Rechten der 
Frau aufgeſchnappt haben, als es dem jungen Herrn 
Gemahl der 407 Damen angenehm ſein kann. Nach 
der Schilderung des Am. Wag. hat jetzt eine der 
jüngſten Frauen, eine junge Siameſin, die von der 
verwaiſten Tochter eines engliſchen Offiziers er⸗ 
zogen wurde, das Gift des Aufruhrs in den bisher 
jo friedlichen Harem getragen. Und die Krankheit 
hat ſich mit erſchreckender Gründlichkeit unter den 
Frauen ausgebreitet. Es begann mit Eijer- 
ſüchteleien zwiſchen einzelnen Damen, bald ſpaltete 
ſich der Harem in zwei Parteien, und nun hat jene 
Gruppe die Oberhand, die in den Frauengemächern 
für moderne Frauenrechte kämpft. Sie wollen ſich 
nicht mehr damit begnügen, auf Koſten der könig⸗ 
lichen Schatulle unterhalten, koſtbar gekleidet und 
mit Leckerbiſſen gefüttert zu werden, ſie ſtellen 
höhere Anſprüche, wollen von ihrem Herrn Gemahl 
auch wirklich als Frauen behandelt werden, 
ſträuben ſich gegen jede Zurückſetzung, fordern Teil⸗ 
nahme an gewiſſen höfiſchen Zeremonien, kurz, ſie 
wollen nicht mehr nur dem Namen nach Königs⸗ 
frauen ſein, ſondern auch alle Vorrechte der 
Königsfrauen genießen. Der junge König aber 
ſteht dieſer Revolution im Harem ſo gut wie hilf⸗ 
los gegenüber, denn die alten Traditionen geben 
ihm kein Recht, mit energiſchen Maßnahmen gegen 
diefe ſiameſiſchen Suffragetten des Palajtftienens 
vorzugehen. Denn da ſolche Regungen unter den 
Königsfrauen undenkbar waren, kannte die Sitte 
auch keine Abwehrsmaßregeln. Und dazu kommt, 


Königsfrauen nicht etwa Schwäger, 
nen und Schwiegereltern des Königs werden, ſon⸗ dem 


Schwägerin⸗ 


betreffenden Automobil ſich befanden, 
Vater des getöteten Knaben, 


dern formell zu Eltern, Brüdern und Schweſtern Kolonialwarenhändler Ruß, perſönlich einen 
des Herrſchers fih erheben. Natürlich kennt der Beſuch abgeſtattet. 
König dieſe Tauſende von Brüdern und Schweſtern 


und dieſe Hunderte von Müttern und Vätern per⸗ weiber.) In dem Prozeſſe gegen die An“ 


ſönlich überhaupt nicht; um ihre Würde aber tund- 
zutun, tragen ſie alle am Hals an einem Bande 
eine kleine Goldſcheibe, die ſie als Verwandte des 
Königs kenntlich machen. Nun beginnen auch dieſe 
„Brüder und Schweſtern“ des Monarchen allerlei 
Rechte und Anſprüche von ihrer Verwandtſchaft mit 


dem 


Herrſcher abzuleiten, und es ift nicht abzuſehen, 


wohin alle dieſe kleinen „Familienkonflikte“ führen 
ſollen, wenn man ſich nicht entſchließt, mit den alten 
Traditionen zu brechen. Das aber hat ſeine Schwie⸗ 
rigkeiten, weil die breite Maſſe des Volkes treu an 


den 


alten Sitten und Bräuchen hängt, die jeder 


Tochter des Landes die Möglichkeit öffnet, dem 
König persönlich nahezukommen. So ift denn der 
arme Maha Wajiramudh in feinem Familienleben 
keineswegs auf Roſen gebettet, und wenn er nicht 
ſeine Zuflucht zu einem nicht unbedenklichen Be⸗ 
ſchluſſe nimmt, wird er nur allzu oft Gelegenheit 
haben, ſeinen glücklichen Vater zu beneiden, der alle 
dieſe Sorgen und häuslichen Konflikte in ſeinem 
Harem nie kennen lernte. 


(Ein 


Mauniafaltiges. 
tödlicher Automobila 


unfall) ereignete ſich am Donnerstag Nach⸗ 
mittag in Wies baden, als der kaiſer⸗ 


liche Automobilzug, 
kommend, in die Straßen einfuhr. 


von Frankfurt 
An der 


Ecke der Frankfurter und Humboldt⸗Straße 


fuhr ein Radfahrer in die Menge, 


als ge⸗ 


rade die Automobile die Straßen paſſierten. 
Der Chauffeur des dritten Autos bremſte 


ſehr ſtark, 
Sitz geſchleudert wurde. 


teil 


ſodaß der Diener vom 
Das Hinter⸗ 


des Aulos quetſchte den zwölfjähri⸗ 


gen Sohn des Viktualienhändlers Ruß 


aus 


der Albrechtſtraße ſo unglücklich gegen 


eine Plakatſtange, daß der Knabe bald nach 
ſeiner Einlieferung in das Spital verſtarb. 


Den Chauffeur 


Der 


Abend 
theater 


trifft kein Verſchulden. — 
Kaiſer ließ ſich noch Donnerstag 
während der Vorſtellung im Hof⸗ 
eingehend über die Eltern des von 


einem kaiſerlichen Automobil getöteten Knaben 


unterrichten, 


erkundigte ſich nach ihren Ver⸗ 


daß fih nicht nur die Anſprüche der Königsfeauen hältniſſen und ließ ihnen ſeine Teilnahme 


fteigern, ſondern auch die Anſprüche ihrer Ange z um Ausdruck bringen. 


Der Chef 


hörigen. Die alten Traditionen bringen es mit fih, des Zivilkabinetts Frhr. v. Lyncker und Vize⸗ 


daß nach ſtameſiſchem Rechte die Ver 
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43 50 937 93 135080 338 470 136014 190 201 13 14 73 
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859 427 654 60 677 830 162230 (10 000) 68 66 348 57 (600) 
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165059 116 355 466 892 822 166046 68 158 80 483 649 (600) 
62 65 786 984 187019 (1000) 168 237 392 409 532 655 168042 
64 256 60 382 422 (500) 625 739 994 169008 100 218 623 
(1000) 768 888 
20005 58 60 239 (3000) 97 612 (1000) 19 72 705 807 
84 914 171184 275 367 633 75 834 911 23 565 172063 (600) 
289 343 84 (1000) 435 (1000) 99 531 650 173221 61 387 487 
900 974024 (500) 348 436 600 940 68 175140 77 296 (1000) 
330 70 847 980 81 17 6087 95 152 76 315 (8000) 407 679 615 
(4000) 69 955 '17 7114 318 433 620 178019 63 171 (1000) 354 
515 840 179147 53 215 306 42 452 91 681 (500) 827 970 
180035 98 154 215 76 391 647 738 802 (600) 27 (500) 903 
181014 61 76 213 888 638 95 647 83 (1000) 967 182043 72 
180 (3000) 403 639 42 81 183001 30 169 467 737 831 93 94 
184110 311 (1000) 459 649 (1000) 52 55 754 82 (5V0) 873 82 
934 185308 57 605 652 851 929 51 72 186210 28 93 411 
513 16 37 896 935 48 187042 111 (3000) 80 87 235 36 355 849 
709 804 25 188043 192 210 313 673 741 805 921 68 189005 
82 888 702 78 888 919 26 48 { 
190055 (500) 79 170 283 402 842 953 99 191245 318 853 
85 94 916 192295 400 57.641 881 (500) 193128 332 464 663 
653 714 15 88 99 889 943 194061 220 485 84 (3000) 642 887 
195308 88 666 71 716 88 61 196726 209 95 684 720 68 
197216 309 489 802 39 198116 32 76 9% 3:6 64 792 802 
199207 (1000) 24 333 (500) 41 799 905 82 74 86 
200030 127 47.202 (1000) 30 55 320 81. 696 700 38 (500) 
817 918 201224 (1000) 336 415 68 5.0 9C 378 775 (600) 808 
(8000) 87 82 980 (500) 202030 10% 427 687 772 870 98 
203124 55 66 271 453 668 711 872 888 204062 550 89 680 
78 716 (1000) 930 20 5060 827 73 437 59 675 635 67 68 720 
823 975 208020 300 46 474 665 782 207404 216 32 404 12 
77 653 744 (500) 54 810 922 (3000) 2980”0 65 120 323 41 4 
628 760 823 947 209033 65 88 162 801 69.922 64. - 
210012 (500) 18 226 3885 49 82 (0% 407 657 82 
820 47 (1000) 211088 119 353 489 601 885 (5000 212838 
424 521 40 67 601 895 917 (600) 213153 (509) 432 (30 703 
853 931 82 214475 559 97 712 61832 (10.9) 6 215181 273 
372 (1000) 468 (1000) 605-809 216054 122 (1000) 422 82 526 
500 643 712 28 922 217064 (3000) 67 213 81 94 005 4a 83 
18299 394 436 (500) 76 (1000) „520 34 735 50 88 821 (0) 86 
219033 127 219 96 330 77 80 86 544 87 708 55 67 945 (3 Q» 
220163 242 (500) 91 (500) 241 457 692 646 0% 2210-8 
73 98 192 (3000) 226.(1000) 92 #14 505 677 7535140 222100 
376 600 21 706 92 805 223002 19 114 67 214 23 75 409 03 
90 592 647 823 24 82 224135 353 72 79 443 (3000) Ed E33 
912 999 225035 149 60 94 (1000) 457 63 (800) 543 (370) 6°68 
715 65 837 226085 72 131 63 95 234 657 (1000) €? (109, 
813 (500) 962 77 227250 455 8603 (500) 88 844 77 C9 SUS 71 
1 87 922 80 2292458 632 606 (1599) 6 El Eo 77 
230103 200 330 444 (500) 80 606 26 C85 (1009) 770 908 
231077 109 10 (8000) 35 79 305 (1000) 10 89 054 69 872 92% 
519805 ta 56 523 89 (500) 588 601 Za 710.004 233078 (3000) 
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wandten der Oberſtallmeiſter Frhr. v. Eſebeck, die in dem 


: 2. Preufifh-Hüddenifche 
(223. Königl. Preuß.) Klaſſenlottrrie 


5. Klaſſe 1. Ziehungstag 9. Mai 1913 Nachmittag 


365 521 914 96 65187 226 436 576 724 87 


5 


Anf jene gezogene Nummer fud zwei gleich hohe 
Gewinne ge und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen 1 u. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 


67 (3000) 321 34 93 499 690 801 74 1028 70 124 654 97 
702 907 99 2045 95 183 (600) 287 846 78 407 64 574 680 760 
850 88 (1000) 3017 203 38 360 603 49 (1000) 96 620 67 (1000) 
776 812 907 20 (1000) 71 41000) 88 4012 176 94 388 608 89 
875 911 (500). 5040 71 78 107 93 368 90 483 97 639 715 818 
960 6478 659 80 898 963 84 7301 9 23 400 (1000) 3 31 616 
703 956 8009 55 181 71 324 46 68 86 686 (500) 702 850 9024 
89 108 777 837 62 

10072 198 367 400 878 14153 73 324 90 428 645 877 927 
(1000) 12002 (1000) 4 102 334 (600) 50 (3000) 87 418 582 800 
91 13112 66.84 (600) 655 785 827 29 82 14138 362 95 511 
(1000) 16 17 42 810 15136 47 53 355 (1000) 409 48 (500) 806 9 
936 96 18056 65 268 367 487 92 690 (500) 707 (500) 56 (30 000) 
17103 89 352 83 428 79 626 94 (1000) 677 (1000) 766 945 80 
18275 355 549 (600) 625 (3000) 69 70 97 (3000) 907 19052 
(000) 293 340 95 476 717 64 

0057 174 78 288 (600) 318 432 40 670 613 806 88 970 
21003 136 89 266 411 900 (50% 8 22198 441 614 58 696 99 
23081 615 22 627 98 (1000) 829 931 24246 471 503 43 49 74 
(1000) 602 794 904 25008 36 66 91 248 85 514 (500) 739 818 
71 964 79 28012 69 614 51 816 917 64 27017 85 303 (3000) 
471 637 84 692 714 830 72 900 28064 256 67 81 85 310 88 
(1000) 402 611 766 916 36 29202 23 408 58 (600) 93 (500) 

i : 

30111 84 (3000) 208 405 889 78 (1000) 705 9 878 (1000) 
924 (500) 31024 127 82 438 655 32087 233 379 700 908 
33152 667 723 808 14.(1000) 907 79 34010 23 261 330 505 
767 863 (1000) 35223 (600) 462 620 83 635 (600) 710 891 909 
15 41 36299 474 578 634 835 932 87028 51 (500) 60 115 
243 621 77 612 (3000) 724 (000) 36 69 33001 269 540 (600) 
4 68 98. 709 884 904 65- 39253 93 327 79 (500) 459 94 
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40141 64 532 63 659 95 (1000) 809 962 41014 (1000) 163 
82 245 69 432 74 651 66 655 89 (600) 763 812 69 943 74 82 
42173 224 45 655 60 629 36 774 (500) 915 43073 208 70 79 
316 455 COG 87 745 78 866 44003 110 230 337 438 45 89 642 
710 42 9363 45142 212 338 73 81 (8000) 82 (600) 504 9 734 67 
831 49 930 (500) 46173 393 465 79 701 19 843 965 47031 


119 (3000) 267 386 409 56 633 816 950 54 (10 000) 48329 


C 568 (500) 84 918 32 (600) 49025 28 85 (3000) 106 301 
479 
50048 129 79 85 294 801 69 498 651 774 928 (500) 51220 
84 483 (500) 573 774 844 52034 242 (500) 488 623 59 646 64 
701 39 70 838 976 (500) 53085 162 369 521 35 659 838 910 
54080 369 454 847 (3000) 92 (3000) 55075 109 54 69 230, 
(1000) 671 689 731 891 (600) 941 56273 329 621 708 822 40 
939 57066 (500) 305 587 917 67 58134 251 66 582 845 
59275 671 93 

60011 22 231 35 42 401 621 915 63 77 61043 571 824 27 
901 62150 386 95 508 9 88 608 66 87 (1000) 730 52 947 98 
63064 89 186 245 67 320 24 532 860 64117 89 294 (1000) 
66130 225 398 
405 98 644 806 65 988 67213 495 750 819 73 68121 330 
611 (1000) 771 891 958 76 69268 691 711 29 

70120 35 272 498 588 779 952 71087 103 21 (1000) 27 
66 (3000) 738 87 (500) 94 818 926 72219 (600) 61 201 797 991 
73044 (1000) 359 406 8 913 74456 550 883 75079 201 23 513 
618 801 18 91 933 7.6056 364 83 94 97 601 14 20 724 73 81 
27083 248 78.431.698 666 78040 88 210 614 29 51 975 (1000) 
79197 451 682 847 907 (500) i 

80066 312 504 (3000) 739 (1000) 866 68 81087 826 920 
(500) 32 (1000) 82044 216 82 334 704 6 50 936 83146 210 
73 341 415 65 645 759 (500) 984 84044 91 105 81 82 272 401 
36 71 604 746 60 76 800 929 74 85028 71 93 (1000) 242 64 
404 516 891 86263 408 503 837 87108 36 277 857 88164 
266 80 82 452 684 622 830 930 83 97 89038 182 307 29 443 
657 890 944 

90043 151 234 (500) 398 442 818 903 81039 43 77 358 
435 543.604 747 834 87 92143 90 225 406 25 75 85 593 99 
649 889 989 94 93002 80 455 576 946 73 74 94089 156 386 
680 624 941 ©5096 161 327 (1000) 83 460 620 757 59 (1000) 
85 851 (1000) 935 96684 903 97381 446 49 92 960 98046 
96 (600) 373 689 638 61 702 855 99185 2381 89 308 (3000) 
460 67 770 955 62 95 š 

100002 74 310 (1000) 468 (500) 72 661 (8000) 805 24 89 
27 161512 16 726 99 (500) 903 102110 219 360 463 71 785 
850 98 915 34 76 103327 685 868 930 42 (1000) 71 104027 
77 99 122 203 60 68 87 604 11 21 921 (1000) 105061, (1000) 
308 766 817 62 973 (500) 98 106028 (600) 99 278 352 862 66 
691 (1000) 785 823 1070/1 134 78 235 60 674 75 958 93 
394294 458 64 759 (1000) 100196 612 74 704 

410045 420 640 80 777 858 95 906 111178 95 821 75 629 
27 112058 135 296 300 17 401 545 (500) 79 600 87 730 850 
87 113046 89 (500) 187 93 243 447 683 89 727 89 114257 451 


Gt 81 729 53 675 145010 188 342 565 610 70 703 116014 


(Die engliſchen Stimmrechts“ 


hängerinnen des Frauenſtimmrechts, r 
Drummond und Fräulein Kennen, und gege 
den Chemiker Clayton hat am Donnersteg 
auf dem Polizeigericht in Bow Street 517 
neues Verhör ſtattgefunden. Weitere Do i 
mente wurden verlefen, um den Beweis fi 
das Beſtehen der Verſchwörung zu erbringen. 
Die Prozeßverhandlungen find bis zum z 
Mai vertagt und alle weiblichen Angeklagten 
gegen Bürgſchaft auf freiem Fuße belaſſen 
worden. — Ein ſchöner Sommer] 
im Bezirk Barrow iſt durch en 
Brand vernichtet worden. Bei un 
Brandſtätte wurden Flugſchriften der Frauen 
rechtlerinnen gefunden. Der Sommerſitz war 
unbewohnt, er gehörte früher einem Hütten 
beſitzer Schneider. 


(Ein Autoverkehr) ſoll, da 5 
Bahnbau in Perſien ſtockt, auf der Stre A 
Enſeli— Teheran eingerichtet werden. m 


ruſſiſche Geſellſchaft hat zumeiſt bei deutſchen 
Firmen 150 Autos beſtellt. Große Schwierig, 
keiten wird das durchweg notwendige Ver 


breitern der Straßen machen. = 
— nn me 


304 668 648 787. 317098. 194 319 39:432 856 923 26 178081 
110 32 390 424 613 827 917 119049 284 459 60 685 745 94 910 

120179 391 (8000) 678 776 (500) 121045 255: (500) 864 444 
122061216 221 49 (1000) 465.624 683 900 BZ 123038 90 (600) 
280,305..528 640, 799 847 975 88 124022 162 309.83 460 88 618 
79 751 873. 125044 115 48 374 404 555 600 12 85 814 a2 62 
126102 61 62 253 65 68 99 315 34 468 699 884 724 (3000) 40 
805 127021 44 223 (1000) 81 (500) 417 28 606 61 694 798 976 
128120 34 73 207 (8000) 39 335 308 52 129251 62 321 437 
500 69 65 839 784 835 50 68 932 13000) 

130018 253 96.373,79 638 612 78 389 (3000) 131209 75 
648 68 641 (600) 85 830 67 932 132072 171 JU 502 46 677 704 
133017 231 97 324 36 68 (600) 499.76 630 805 75.97 942 
134220 420 737 62 857-901 ‘600) 135047 175 (500) 298 360 
83 433 88 697 708 853 136108 88 418 544 63 608 62 720 64 
(3900) 813 19 27 137133 705 80 96 875 138060 70 166 225 
(10 000) 96 484 586 700 806 139172 75 89 258 336 406 
544 50 035.49 802 56 66 

14.0306 82 (1000) 430.536 785 141063 73 104 64 369 541 
(500) 606 34 64 (500) 719 800 29 142029 (500) 61 83 335 43 
420 37 51 605 801 90 (500) 961 64 85 (1000) 143070 200 355 

589 (1000) 648 88 732 93 806 963 144235 84 474 (1000) 96 
690 805 978 145143 95 249 (3000) 359 99 425 82 639 609 857 
146068 202 808 47 73 466.552 717 41 806 92 0 147116 25 
243 399 (500) 430 62 63 682 606 734 98 (1000) 976 148052 
(8000) 124 (1000) 207 93 312 44 63 (500) 488 728 818 914 67 
149181 288 317 76 468 835 959 (1000) 

150045 259 322 64 566 616 706 814 901 151017 129 208 
27 87 329 (500) 423 703 891 900 152096 208 17 307 639 811 
153033 294 309 452 504 88 757 908 60 15 4058 181 (1000) 
334 99 888 (1000) 88 959 155142 497 677 992 158186 91 
378.413 669 830 81 157117 47 347 76 (600) 429 75 612 81 73 
931 75 84 153000 88 119 64 525 671 848 49 975 (1000) 
159041 248 402 13 70 649 705 18 848 (600) 78 

180134 62 (1000) 66 92 249 313 28 620 640 47 (500) 83 60 
161060 185 265 82 401 620 53 857 91 182048 210 310 62 
(1000) 482 649 86 866 163133 67 (600) 59 (500) 388 (1000) 
452 626 999 164127 246 (600) 370 78 165477 192 640 75 77 
662 712 260 91 166112 316 511 624 909 167056 (500) 70 196 
(1000) 344 503 (800) 86 658 710 26 47 906 188016 124 58 356 
627 36 746 63 872 (500) 97 169153 812 17 65 96 481 832 40 
(500) 921 (500) 83 : 

170006 48 350 719 60 816 60 (1000) 990 171092 97 537 
89 605 741 48 73 172231 75 394 638 93 829 907 38 (500) 
173049 113 54 274 322 464 812 925 174178 297 423 65 87 
574 975 175119 63 94 213 321 (500) 464 75 (1000) 624 738 
879 989 (600) 176396 649 (3000) 60 854 61 96 926 177039 
(500) 97 186 265 361 454 622 34 722 (1000) 45 (3000) 64 
178062 117 65 (1000) 272 454 628 (1000) 885 179001 249 319 
64 525 59 68 97 683 979 (500) 

180091 333 69 627 68 653 847 96 980 81 781089 (3000) 
122 27 204 (3000) 12 44 (500) 333 67 82 518 640 70 707 864 928 
182165 217 468 (3000) 570 865 68 915 183134 65 248 348 59 
533 43 72 91 631 42 851 931 49 92 184046 185 98 265 333 
411 614 33 48 987 185563 (600) 94 (3000) 645 787 871 186013 
62 75 136 48 (600) 55 228 341 536 (500) 52 629 49 817 187001 
112 68 293 304 94 489 530 97 726 910 183355 482 753 (1000) 
952 139326 (1000) 790 946 95 (500) 

190320 33 45 75 90 541 54 (3000) 60 90 848 67 912 (500) 
48 191120 243 76 530 808 975 192056 101 (3000) 810 518 
678 707 940 193049 227 72 87.93 320 509 622 78 953 93 
194200 2 85 453 90 698 845 955 83 195292 304 429 (8000) 
745 58 (1000) 930 198531 721 860 73 197022 98 118 300 17 
606 845 902 198104 11 27 74 220 414 576 618 67 199025 
(1000) 108 216 83.345 470 902 (1000) 

200063 500) 88 109 248 342 408 (1000) 687 97 795 814 
24 (3000) 40 977 291044 47 315 416 500 9 45 672 (500) 707 
(3000, 38 976 202045 (500) 212 82 480 534 622 82 814 (3000) 
87 203163 (500) 80 99 231361 923 20400150 105 215 325 416 
700 6 88 205045 123 254 326 521 956 206157 263 65 532 
(8000) 625 26.34 725 57 877 930. 207156 (1000) 210 18 19 
848 60 485 608 752 800 93 904 73 208337 (500) 60 (1000) 
444 70 (500) 91 728 941 (3000) 209335 456 528 75 84 734 802 
27 927 86 

210184 235 345 510 793 932 47 (500) 211241 788 854 916 
272020 (1000) 128 211 (500) 305 429 30 213036 189 84 841 
651 858 214007 84 242 416 89 505 (1000) 698 953 218033 
80 126 882 414 22 660 715 (1000) 819 919 51 216262 (10C0) 
306 413 576 847 872 81 86 217039 187 56 463 69 79 90 97 
621 797 870 977 99 218043 44 226 467 582 688 714 24 33 
219199 419 569 892 95 967 76 


220210 304 (600) 42 44 87 409 16 68 819 753 862 979 
221327 704 21 46 64 835 222028 112 234 532 85 43 (1000) 
829 34 82 938 68 223155 488 513 692 772 811 17 (3000) 40 
224020 107 282 802 78 85 436 56 89 91 622 712 48 801 992 
225031 (500) 176 (600) 360 440 520 822 59 902 226946 205 
(500) 85 844 69 98 799 227118 317 48 47 (3000) 429 746 59 802 
63 228048 65 168 281 310 410 689 729 917 81 229050 203 
432 54 752 884 


230191 270 (500) 824 72 74 636 863 71 925 34 231023 

80 271 876 642 (1000) 708 834 (1000) 48 938 91 (500) 232107 

| 273 EE 326 42 736 56 97 (3000) 921 233043 261 (500) 330 81 
462 94 677 


Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300000 M., 2 Gu 
winne zu 500 000 M., 2 zu 200 000 M., 2 zu 150000 M., 2 zu 
100 000 M., 2 zu 75000 M., 2 zu 60 000 M., 4 zu 50000 M., 6 zu 
40 000 M., 22 zu 30000 M., 88 zu 18 000 M., 94 zu 10 000 M., 240 


zu 6000 M. 3038 zu 8000 M., 0200 zu 1006 N. 8494 zu 800 Ih 


. empfiehlt billigt 
P 


hekanntmachung. 


Am Dienstag den 13. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 


werden wir i E 
ſtraße 11425 dem Hauſe Mellien 


2 Repoſitorien 


gegen ſofortige Barzahlung meiſt⸗ 
bielend verſteigern laſſen. ! 
horn den 9. Mai 1913. 


È Der magiſtrat. 


= Zur a 
Völkerschlacht- 
Denkmal - Leipzig 


Größtes Denkmal des Kontinents 
Zur Hundertlahrfeler 
Versenden gegen Einsendung von 
M.1.25 oder Naohn. portofrei mod., 
plastischen, prächtig dekorativ 
wirkenden Zimmerwandschmuck 
Bochmann & Reither 
Leipzig, Körnerstraße 18 
Wiederverkäufer allerorts gesucht 


Neuer Frauenberuf. 


klusbüdung als Chemikerin für Zucker⸗ 
nduſtrie uſw. in der ſtaatl. konz. Fach⸗ 
hule für Zuckerindnfleie in Deſſau 24. 

ächſter Kurjus 3. April 1913. Pro⸗ 


[pette frei. 2 


f Smith Premier Y 
Schreibmaschinen 


Frühere Mod. 4, 5, 6, 9, voll- 
kommen renoviert, 
früher bis Mk. 500.— 
= ung= 
jetzt billiger, 
in allen Preislagen h 
von Mk. 125.- an. 
Garantieschein mit Faktura. 
Verlangen Sie schriftl. Offerte 
unter Angabe, welcher Preis 
angelegt werden soll. 
Smith Premier 
a Schreibmasch.-Gesellsch, É 
i horn Strobandstr, 20, % 
Telephon 206 9 


Lelnbl⸗ Firnis, 


pro Kilo 75 Pfg., bei mehreren Kilo 
70 Pfg., ſowie 


fümtliche Farben 


aul Weber, Drogerie, 
Culmerſtr. 20. 


CE 


für Buch⸗ und Papierhandlung, mit Buch⸗ 
führung vertraut, ſucht Stellung per 
1. Juli 1913. Gefl. Ang. u. H. B. 70 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


D .. 

Junges Mädchen, 
Anfängerin, ſucht Stellung zum 15. 
d. Mis, Stenographieren und Ma⸗ 
ſchinenſchreiben, am liebſten in einem 
Bureau. Zu erfr. i. d. Geſch. d. „Preſſe“. 


En DE REN 


0 s Stellenangebote 


r 


Musch 


auf Dampfer ſucht 
W. Huhn. 


Lehrling 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗. 


Lehrling 


ſucht F. Bettinger, Polſterer u. Dekora⸗ 
Er Strobandſtr. 7, Möbelhandlung. 

Für unfer neu erbautes Geſchäftshaus 
ſuchen wir per 1. Oltober d. Js. gegen 
angemeſſenen Lohn bei freier Wohnung 
einen durchaus zuverläſſigen, beſtempfoh⸗ 
lenen, verheirateten 


Portier. 


Solche, die mit der Bedienung von 
Heizungsanlagen vertraut ſind, werden 
bevorzugt. Schriftliche Meldungen an 


G. m. b. H. 


F Eh EEE 
m 
Arbeiter, 
kräftig und zuverläſſig, ſtellt ein 
A. Barschniek, Töpfermeiſter, 
Bankſtraße 2. 
Empfehle von jofort 


Landwirtin 
und Stubenmädchen 


mit guten Zeugniſſen. 
Louise Neuhoff, 2 
gewerbsmäßige Stellenvermitilerin, 
Schönſee Weſtpr. 


J. B. Dietrich & ohn, f 


77S 


< Regerhat Pascholl gefreit 


Lina kommt erhitzt nach Hause 
Ausser Atem ist die Maid': 


Gnädgefrau 


ick weiss wat Neues! 


, 


/ 


Reger? spricht die frau des Hauses 
Ei den Nämen kenn ich schon - 


Zop 


Was unsder zum Kauf anbieter 
Dient zum Heile der Nation-. 


Dient uns Arbeit zu ersparen 
Geld und Zeit und off viel Groll. 
Drum hör lina geh zum Kaufmann 
Hol mir fix: Reger-Pascholl. 


O UOV UU UU e,. 


Gewichtsverminderung 


ohne Drogen, 


ohne Schwitzkuren, 


ohne Einreibungen, 


ohne schädigende Uebungen, 
ohne Hunger-Diät, 


Doppelkinn, 
starker Leib und 
Hüften werden 
schnell u. dauernd 
beseitigt. 


Diese. einfache, ungefährliche Hausbehandlung ist x 


je 


Alter und Geschlecht gleich vorzüglich geeignet. Sie ist die einzige 
Methode, welche das Allgemeinbefinden bessert, die Kräfte vermehrt und da- | ss 
Meine Behandlung ist von] 


bei zu gleicher Zeit das Fett beseitigt. 
Medizinern anerkannt und gutgeheissen und wird von tausenden, einst fetten 


Leuten, die jetzt alle durch ihre Anwendung im Aussehen und Befinden um 
Jahre verjüngt sind, als der Gipfel der Vollkommenheit gepriesen. 
Wenn Sie mit viel oder wenig Fett behaftet oder durch nutzlose und. 
| gefährliche „Drogenkuren“ bereits enttäuscht und entmutigt worden sind,, 


sollten Sie umgehend mein schön illustriertes und interessant geschriebenes 
Gratis-Buch verlangen: 


„Gewichtsverminderung ohne Drogen“, 


sodass Sie lernen, wie Sie im eigenen Heim schnell, sicher und diskret Ihr | RES 


Gewicht reduzieren können. Sie werden dann die wirkliche Freude am Leben 
wiedergewinnen, wie sie nur den Schlanken bekannt ist, die 
einst fett waren. Ich sende dieses wertvolle, belehrende Buch auf 
Verlangen allen korpulenten Personen gratis zu. Schreiben Sie noch heute 
darum und fügen Sie 10 Pf. in Briefmarken für Rückporto bei; 
überzeugt werden. (Briefe nach England kosten 20 Pf.). 


MARJORIE HAMILTON (Suite 709), 


193 Regent Street, W., LONDON, England. 


Sie werden 


Wer lahme Pferde hat! |. 


war) Wer lahme Tiere hat, 


BA selbst bisher erfolglos kurierte, wende sich sofort an 
Albert Franze, Seiihennersilor! (Sachs.) 21. 
Sichere Auffindung der Lähme in einer halben Stand e. 
Dankschreiben aus allen Kreisen. 


A. Franze’s Kräuter - Salmiak 
ist dasbewährteste Mittel f. alle Lähmen, A Pl. H. 3. 50 exkl. Porto. 
Depot: Marien-Apotheke, Seifhennersdorf. 


jowa. 


dem Meeresspiegel, 


4 Bez, Breslau. — 400 m über 
Sommersaison: 15. April bis Nov. Wintersais. : Jan., Febr., März. 


Iettestes HerZheilbadl nauschtanss. 


© Natürliche Kohlensäure- u. Moorbäder. Arsen-Elsenduelle Deutsch- 
lands gegen Herz-, Blut-, Nerven- und Frauen-Krankheiten. 


Fre- 
B quenz: 15904. Verabfolgte Bäder: 144170. 18 Aerzte. — „Kurhotel 
8 Fürstenhof“, Hotel I. Ranges, und 120 Hotels und Logierhänser. 
E 


Bruunenversanid das ganze Jahr. Prespekt gratis durch sämtl. Reise- 
büros und durch die Badedirektion. M mM E M E 


aus unserer Garbollnenm-Fahrik 
liefert jedes Quantum 


Graudenzer Dachpappenkabrik, Graudenz. 


Beste Bezugsquelle des Ostens für Wiederverkäufer. 


r 


welche bei Störungen ſchon alles 
andere erfolglos angewandt, bringt 
mein glänzend begutachtetes Mittel 
ſichere Wirkung. Ueberraſch. Erfolg, 
a ſelbſt in den hartnäck. Fällen Dant- 
3.50 Mk., extra ſtark 5.50 Mk. p. Fl. 


— 


ſchreiben. Unſchädlichkeit gar. 


r Diir. Nachnuahme⸗Verſaud überallhin nur durch Drogiſt Bocatius, 
Schulfreies Mädchen Berlin N., Schönhauser Allee 134 a. Auch Verſand hygien. Bedarfsartikel. 
ucht Frau Skok., Schillerſtr. 12, 2 Tr. Neueſteilluſtr. Preisliſte gratis und iranto. 


ELLLIHLLLLLL 


— 


Freje Abholung 
und nücklieferung. je o| Telephon 100 


Reelle und schöne Wäsche! 


wie die Hausfrau dieſe wünſcht, garantiert ohne Chlor c., 
mit allerbeſter Kernſeife gewaſchen, im Freien getrocknet, 
billiger als wie im Hauſe allein gewaſchen, 


liefert die 


hygieniſch ſorgfältig mit den modernſten Errungenſchaften 
j dieſer Branche eingerichtete 


grosse Wäscherei 
nach Hausfrauenart. 


$ Jede Wäſcheſorte wird allein behandelt. Wer 
Wert darauf legt, ſeine Wäſche reell, ſauber und ſchonend 
gereinigt zu haben, übergebe dieſe der E 


Dampfi⸗ Wäscherei 
„Frauenlob“, 


Inh.: M. Palm, Friedrichſtraße 7 
und Annahmeſtelle Alſtädt. markt 12. 


333 


Ginhoffierer, Verkäufer 


mit kleiner Kaution für unſer Nähmaſchinengeſchäft ſofort geſucht. 


Bernstein Comp. 


6- u. 3⸗Zimmer⸗Wohnungen, 


Sonnenſeite mit wunderbarer Ausſicht nach dem Wäldchen und Weichſeltal, 


mit allen modernen Einrichtungen. Gas u. Elektriſch, Bad u. allem Zubehör, 


evtl. auch mit Pferdeſtall und Burſchengelaß, ſogleich oder ſpäter zu ver⸗ 
mieten. Näheres Brombergerſtr. 108, dicht am Bismarckturm. 


Bi zahlung zu verkaufen. 


nne Wait, 


J. G. Adolph, Thorn, 


6 D verborgt Privatier an reelle, 
E ſichere Leute ohne Bürgen zu 
5 Prozent auf 5 Jahre, kleine Ratenrück⸗ 
zahlung. A. Müller, Berlin SW. 
61, Teltowerſtraße 16. 
© | ſofort bar an jedermann be 
eld kl. Ratenruczahlg. bis 5 Jahre. 
Reell, diskret und ſchnell. 


Wer bar Geld 


5 bis 6% braucht, auf Schuldſchein, ſchreibe 
ſofort. Bis 5 Jahre rückzahlbar. Reell, 
diskret. Zahlreiche Dankſchreiben. H. Otto, 
Breslau I. Taſchen⸗Str. 23 24. 


auf Wechſel geſucht. Bei fofortiger Cr: 
ledigung höchſte Vergütung. Angebote 
unter Z. 9 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


10000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein Landgrundftüd 
geſucht. Angebote unter D. G. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

auf ſichere Hypothek ge⸗ 
2—300 Ml. 15 0 Angebole u. M. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


6000 Mk. geſucht 


zur Abtöſung einer Hypolhek. Angeb. u. 
K. B. 7 an d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


7 í 5 

Suche 12000 Mk. Sheis 
der Bromb. Vorſtadt. Angebole unter 
F. P. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“, 


Suche per bald 6000 Ml. 


auf ländliches Grundſtück zur 1. Stelle. 
Angebote unter B. L. 50 an die 
Geſchäftsſtelle der Preſſe“ erbeten. 


— RER 


Mein villenartiges 


Wohnhaus, 


— 


Brombergerſtr. 82, mit ſchönem Garter 
und Mietsertrag von 7000 Mark, mit 
Bauſtelle nach der Kloßmannſtr. zu ge⸗ 
legen, will ich wegen Todesfalles ſofort 
unter günſtigen Bedingungen verkaufen. 
Anfragen an Bäckermeiſter Burdeckl, 
Thorn. Coppernikusſtr. 21. 


Hausgrundſtück, 
in welchem feit ca. 26 Jahren ein Bi- 
garrengeſchäft und Speiſewirtſchaft an 


lebhafter Straße betrieben wird, ift 


krantheitshalber ſofort bei geringer An» 
Anfr. u. 6 S. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ſcheufrel, ohne Untugend, weil 


ugfeft, 
near Preis 375 


Breiteſtraße 25. 


1 friſchmilchende Nuß 


ſteht zum Verkauf. 


Wilwe Bartel, Klein⸗Neſſau 
bei Podgorz. 


2 Schober 


tron 


verkauft preiswert 


Dom. Zakrzewko, Poſt Ofinszeis, 


Kreis Thorn, Telephon 5. 


1000 fm 


nieiernltammware 


. Klafie 
aus dem Wintereinſchnitt 1911/12. / “ 
(23 mm), 44” (80 mm), /“ 87mm), 
% “ (45 mm) hat noch preiswert abzu- 
geben, auch in kleineren Poſten 


Ynmpflügewert Welde 


Culmſee. 
billi verkaufen 
Sofa Brücken ftr 40, 1. Zu fpr. nachm. 


Photogr. Apparat, 


13X18, faſt neu, mit allem Zubehör für 
40 Mark zu verkaufen. Beſichtigung 
abends 7—8 Uhr. 

Artur Szatkowski, Helligegeiſtſtr. 1. 1. 


Guterh. Eisſchrank 


und verſchiedene gebrauchte Möbel zu 
verkaufen Bacheſtraße 16. 


Speicher 


mit 200 qm Hof, zwiſchen Weichſel und 
Altſtädt. Markt gelegen, zu verkaufen. 

Anfragen unter F. K. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Neckarsulmer 2⸗Jylindermotorrab, 
in beſtem Zuſtande, ſteht billig zum 
Verkauf bei 

E. Strassburger, Thorn. 


Gin faſt neues Dameurad 
ſteht billig zum Verkauf Lindenſtr. 54 u. 
3 Treppen, rechts. Zu beſichtigen 
2 Uhr mittags. 


Gebr. Damenfahrrad 
125 olabi okt, Blumengeſchäft, 
Shuhmacerit. 16. 


1 Damen: und 1 Herrenrad 
billig zu verkaufen 
Schloßſtr. 4. 1 Tr., r 


are ae Lan 


Unübertroffen ist der Ruf meiner Firma für die Lieferung von 


Al 


Begründet ist dieser Ruf durch den Geschmack der Zusammenstellung, Gediegenheit der Stoffe, 
Vorzüglichkeit der Schnitte sowie besondere Preiswürdigkeit. 
Bitte ausführliche Preis - Aufstellungen für Brautausstattungen zu verlangen. 
A. Leibwäsche ....... M. 142.50 B. Leibwäsche «es... M. 333.— C. Leibwäsche . . . M. 480.— D. Leibwäsche....... M. 670.— 


— — — —⅜ 


Tischwäsche . . M. 43.50 Tischwäsche . . . M. 108.— Tischwäsche. . . M. 186.— Tischwäsche ...... M. 263.— 
Haus-u.KüchenwäscheM. 47.— Haus-u.KüchenwäscheM. 97.— Haus-u.KüchenwäscheM. 154.— Haus- u.Küchenwäsche M. 196.— 
Betten u. Bettwäsche M. 272.— Betten u. Bettwäsche M. 372.— Betten u. Bettwäsche M. 615.— Betten u. Bettwäsche M. 841.— 

M. 505.— M. 910.— : M. 1435.— . M. 1970.— 


E. Leibwäsche . . M. 858.— F. Leib wäsche M.1100.—| G. Leibwäsche ...... M. 1322.— H. Leibwäsche . . . M.1465.— 


Tischwäsche M. 412.— Tischwäsche M. 530.— Tischwäsche . M. 710.— Tischwäsche M. 831.— 
Haus- u. Küchenwäsche M. 246.— Haus- u. Küchenwäsche M. 305.— Haus- u. Küchenwäsche M. 418.— Haus- u. Küchenwäsche M. 397.— 
Betten u. Bettwäsche M. 1009.— Betten u. Bettwäsche M. 1140.— Betten u. Bettwäsche M.1425.— Betten u. Bettwäsche M. 1637. 

M. 2525.— ` M.3075.— 955 M. 3875.— M. 4330.— 


i 


Die in Arbeit befindlichen Wäsche-Braut-Ausstattungen 
werden auf Wunsch im 1. Stock zur Besichtigung vorgelegt. 


Fast sämtliche Wäsche wird im Hause zugeschnitten und genäht, da- 
her höchste Leistungsfähigkeit durch eigene Fabrikation. 


Vorhandene Stickereien, 
Stoffe u. Handarbeiten 
werden bereitwilligst 
zur Verarbeitung 
angenommen. 


Für das Namensticken 
von Ausstattungen wird 
nur der Selbstkosten- 
preis in Anrechnung 
gebracht. 


0 


Breitestrasse 1, Thorn, (eke Brückenstr. 


Gegründet 1878. Telephon Nr. 538. 


2 


N 
— Jur Einrichtung und Lieferung von 


Mur Seflegifftrube 1 | piten i I dpo l Tapeten, g um zur Einrichtungen 


f taufen Sie b ei tä gli ch er Kündigung 3’ J hochmoderne Dessins mit Friesborten, 0 “Rud olf Re iin: EL 
i ie ii k ung.. h oS Linoleum, Linkrusta, Bespannstoff Rudolf Rettmans 
Böpfe, Jowir fimi. tte „ einmonatlicher Kündigung 4 % | Bi p i e 


D k ati l - t ! La | F h Erſtes oſtdeutſches Windmotorwerl 
Einige hundert Zöpje | „ Dreimonatlicher Kündigung. 4% 0 T 
unden an d. Landw. Lehrauſtalt u. Lehr⸗ 

Wiederverkäufer beſondere Preiſe. ; niolterei, Braunſchweig, zeitgem. Ausbld. 
eee Norddeutſche Kreditanſtalt ei Melllenstr. 80, Telephon 823. u. bie dent t. Aust e often, 
jeder Größe und Geſtelle 

liefert billigſt 


Thorn 3, Ulanenſtr. 2. 
— — E a 
den jeßt zu ſpottbilli Preis 2 3 br ý zu billigsten Preisen. Eandwirtsföhne nen 
eee |, ſechsmonatlicher Kündigung. . 4. % Otto Czolbe ua San 
0 20 5 eee E 
y i von 15 36 Jahren 
Filiale: Thorn. EEEE E SES 
ne RE K Wngenräder 
F Richard Rettmanski, 
h Sharm AR Mn 
Brombergerſtraße 110. 


I Grabdenkmäler, 

~ E Grabte, 

| Grabeinfaßungen, 
Grabgitter 


empfiehlt 


A. Irmer, Thun, 
J Steininduftrie, 


: — Culmer ENG; Rn 

-Bhrus Öolobutter, 
Pfund 80 Pig., 

$ Shrus Lahnenbutter, 

4 Pfund 70 Pfg 


geſetzl. Margarine), vorzüglich zum 

0 braten und kochen von Fiſchen u. a. Von 

a Autoritäten empfohlen (königl. Haushal⸗ 
tungsſchule, hier). Ferner hochfeine 


Prämien⸗Margarine, 
ha Pfd. 70, 80 u. 90 Pfg., 
fs jtets friſch. Von 1 Pfund aufwärts ein 
l Geſchenk (in der Hauptſache Geſchirr). 
Feinſte Harzer, 4 Stück 10 Pfg., echten 
Allgäuer Limburger, Stück 40—50 Pfg., 
hochfeinen Gervais, Stück 25 u. 30 Pfg., 
Frühſtückskäschen, Stück 9 Pfg., Kräuter⸗ 
käschen, Stück 10 Pfg., ſowie beſten Til⸗ 
ſiter und Schweizer empfiehlt 


% Scheffler, giert. 16, 
—.— 
Die kleine Familie. 


Elisabethstr. 6, THORN, Elisabetlistr. 6. 


Gesehen nd Wlehafafe 


In geschmackvollster, reichster Auswahl. 


Jedes Stück ohne Ausnahme 95 Pig. 


Jeder Gegenstand ein Wunder fabel- 
halter Billigkeit, 
„ Täglicher Eingang 

i von SPIELES 


5 


Heitmann farben 
š Schutzmarke: Fuchskopf im Stern. 


Grhältlid bei: G. Prenanowski, j 
A. Weber, P. Weber. u 


Huſten⸗ 
Qualen 


Waldsanatorium | [Wer lindern Meuthol⸗Bonbous B. W 
- 139, 50, 1,00. Zu Apotheken zu haben, 
Oybin bel Zlttau = 00. Sn Apotheken zu haben, : 


1 | Ä i 
2 ya 2250 


Seehöhe w. Interlaken 568 m. Sailon ganzjährig 
% Bedeutend. klimatischer Kurort . 
4 100000 Morgen Hochwald. Herrl. geschützt. Gebirgslage 


£ Kurmitiel: Heilanzeigens 9 
Kohlensäure -Stahlsprudel, Eisensäuer- $ Erholungsbedüritige., Rekonvaleszenten. # 
unge, Moorlager mit hohem Jodnatrium- | Krankheiten des Blutes und Stoffwech- $ 
ge alt, berühmtes Wald- und Höhenklima. $ sels, des Herzens, der Nerven, der Nl.“ 
9 :: Kureinrichtungen: Sprudel-, Mineral-, 9 mungs-, Verdauungs- und Harnorgane, 
Fichtennadel-, elektrisch., Sauerstoff- und § Frauenkrankhelten und Rheumatismus. 
Moorbäder, Duschen, Inhalation, Kalt- :: Ungselgnet bel Lungensohwindsucht. :: 
wasser u. Massageabteilung, Molken etc, Neues Kur- u. Badehaus. Viele neue Villen. 


Dresden. 

(System Lahmann.) Ein landschaft- 
i liches Juwel „Ein Wunderwerk 
- Go tes“. urteilt Kaiser Friedrich Ill. 
„Das Schönste auf meinen Reisen“, 
schreibt Moltke. Wunderbare Ge- 


birgsromantık. Größte Erfolge bei 
Nerven-; Atmungs-, Verdauungs-, 
Herz-, Stoftwechsel- und Frauen- 
leiden. Preis 7. 50-10 M. Jilustr. 
Prosp. frei. Kerzil. Leitg Sanitätsrat 
Dr. Weber. Beiriebsleitg. Dir. Uhlig. 


(Station der Samlandbahn, Postort) im schönsten Teile der Bemnsteinküste 
umgeben. von mellenweiten Vena Forsten herrliche Spaziergänge, Naefe Hoch, 


uferpromenade. Tennis-, Croquet-, Kinderspiel- u. Turnplätze mitten im Walde, 450 m en unverfälschtes Quellsals 


ir Hochwichtige, belehrende Broschüre mit lange, gegen Wind geschützte Rodelbahn, Damen-, Herren- und Famillenbad, Warm- der Aachener Thermen, die 
. IIlustrat von Dr, Zickel, prakt. Frauen- badeanstalt: Möblierte Wohnungen, Loglerhäuser und Pensionate, das ganze Jahr ge. : aa 0 b d unmittelbar an der offenen schon Millionen Kranken 
p arzt, Mit Anhang. Mittel b. Periodenst, öffnet. Wegen seiner ruhigen, geschützt. Lage u, bequem. Verbindung mit Königsberg stsee 2 See gelegen, um:eben von dauernd geholfen haben u. von 
Y Preis 1 80 Mk N nal s O „ eignet sich Georgenswalds besonders zum ständigen Wohnsitz für Rentiere, pen- Q Mun 2 Wald. 500 m lange Molen. Breiter teinsand. den ärztlichen Autoritäten er- 
% A AN U AEAN SAh AR gige fern ene eee A worden A 
N e ei 2 u f g i 
„Willdorf,Verlagshuchh.„Berlin818, | mit altam Waldbestande bereits von 3.50 M. ohna Hoizbestand von 128 M. an pre am, für See- u. medizin. Bäder. Gute Kurkapelle, Theater, Sport. Lebhafter Hafon- jvorzügliches Mittel Segen 


verkehr u, wöchentl. Salondampferverb. mit Kolberg, Bornholm, Schweden á i 
u. Zoppot. Danzig. Königsberg. Prospekte frei durch die Badeverwaltung» Gr I CELTE! 


oachimatrasse Nr. 2 Auskunft erteilt — auch Sonntags — 


Die Badeverwaltung. Telefon: 
Rauschen No. 6. 


n 


r 


1 
i C E | ....... 
f 


Aal, 


N ſtreuen und Räuchern, vorzügliches, 


— FERNER 


n TANE 


i Preis der Glastube 
aa Rheuma. K. 1.20. Kosten der 
Kur ohne Berufsstörung pro Tag 
20 Pf. Aachener natürliche Quell- 
produkte G. m. b. H. Zu haben 
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Pfingſten im Walde. 


Von Dr. Ludwig Staby. 

Merkwürdi 60 „5 (NMachdduck verboten.) 

76 g früh, ſchon in der erſten Hälfte des 

ai, feiern wir in dieſem Jahre das Pfingſtfſeſt, 
iR zwar fällt es gerade auf die beiden erſten Tage 
er Eisheiligen, Mamertus und Pankratius, am 
a und zwölften Mai, die hoffentlich des lied⸗ 
0 Feſtes wegen uns in dieſem Jahr mit ihrem 
diesen fai ten Beſuch ganz verſchonen werden. Durch 
915 hen Termin iſt aber Pfingſten zum rechten 
15 echten Frühlingsfeſt geworden, denn gerade um 
a Zeit ſteht die ganze Natur im herrlichſten 
räutlichen Schmuck, jetzt grünt und blüht alles 
ben und die mit Wohlgerüchen durchſetzte Luft 
lingt wieder vom Singen und Jubilieren der 
el. Wer alle Sorge verjagen und friſche Lebens⸗ 

uſt und neuen Mut ſich holen will, der muß jetzi 
Maus in den Wald, in die prangende Gottesnatur! 

Wie herrlich belohnt ſich jetzt zur Maienzeit ein 
Gang durch Wald und Feld! Freier hebt ſich die 
Bruſt und atmet tiefer, freudig ſchweift das Auge 
Über die grünenden Felder, die ſchimmernden Wieſen 
und haftet an dem Walde, der mit einem licht⸗ 
grünen Schimmer übergoſſen, ſich nicht allzufern am 
Horizonte abhebt. Und Singen und Jubeln, 
Lerchenſchlag. und Finkengeſchmetter begrüßt den 

anderer aller Orten und heißt ihn willkommen 
in dem großen Feſtſaal der Natur. Welche Wunder 

ar der Frühling rings um ihn geſchaffen! Dort auf 
der Wieſe, durch die ein klarer Bach mit blauen 
Rändern von Vergißmeinnicht ſich leiſe murmelnd 
dahinzieht, heben Marienblümchen ihre weißen rot- 
geſäumten Köpfchen und zahlreiche Kuhblumen 
haben ihre gelben Blütenſterne entfaltet, mett- 
eifernd mit den in der Sonne hell aufleuchtenden 
glänzenden Butterblumen. Aber nicht nur auf der 
ſaftigen Wieſe, auch am ſandigen Wegeſand herrſcht 
letzt buntes Leben; das zierliche Hirtentäſchchen 
und das Hungerblümchen ſtehen in voller Blüte, die 
vollen Kätzchen der Weide laſſen ihren gelben Puder 
auf den vorbeiſtreifenden Arm fallen und dort der 
ſonnige Hang ſchimmert blau von ſüßduftenden 
Veilchen. Dicke Hummeln, geſchäftige Bienen und 
dierliche ſchillernde Fliegen umſummen die Blumen 
und machen den ebenjalls nach Süßigkeiten lüſternen 
Schmetterlingen, den gelben Zitronenvögeln, den 

zeißlingen und den prächtigen Pfauenaugen, die 
gautelnden Fluges durch die Luft ſchweben, den 
Vorrang ſtreitig. Am Rande der Wieſe ſteht würde⸗ 
voll ein Storch, mit ſcharfem Blick auf ein vorder- 
huſchendes Mäuschen oder einen unglücklichen Froſch 
lauernd, er kümmert ſich nicht um das ſchmetternde 
Lied der Lerche, die neben ihm jubilierend aus dem 
grünen Roggenfelde in eleganten Schraubenlinien 
emporſteigt, bald nur noch dem Auge als winziger 
Punkt im blauen Ather erkennbar. Doch weiter geht 
der Weg dem Walde zu, aus dem ſchon von ſerne 
das helle Pink, Pink der Finken, der ſchmetternde 
Ruf der Amjel und das Kreiſchen der Häher her⸗ 
überſchallt. Bald ſind die erſten Bäume erreicht und 
wie unter einem zarten grünen Schleier wandelt 
der Naturfreund unter den Zweigen, aus denen 
überall die jungen Triebe mit hellem, friſchen Grün 
hervorbrechen, fih zu Blättern mannigfacher Art 
formend. Naſchelnd ſchreitet der Fuß durch das 
dürre vorjährige Laub, aus dem überall grüne 
Blattachſen mit den herlich duftenden Maiglöckchen 
herausragen, während die hübſchen Hainröschen 
auf den freieren Stellen ihre Blütenköpfchen im 
Winde hin und herwiegen. Käfer vielerlei Art 
krabbeln über den Waldweg. ſchillernde Eidechſen 
huſchen eiligſt in das ſchützende Gebüſch und im 
dichten Strauch gibt eine Nachtigall in ſchmelzenden 
Tönen eine Strophe ihres klangreichen Liedes zum 
beſten. Überall Wachſen und Blühen, überall wohin 
wir blicken, friſches geſchäftiges Leben, ſelbſt der in 
ſeinem ſtarren dunklen Grün ſonſt ſo ernſte Kiefern⸗ 
wald, in den wir jetzt eintreten, hat ein frühlings- 
mäßiges Ausſehen. Unzählige junge Nadeln von 
hellerer Farbe brechen aus den Zweigen hervor und 
aus den ſonnendurchſchimmerten Kronen ſteigen 
durch den Wind getrieben leichte Wolken gelben 
Pollenſtaubes empor — auch die Tannen blühen in 
der Maienzeit. 

Über eine kleine Lichtung führt uns weiter der 
Weg. Die ſchneeweiße Blütenhaube eines großen 
Schlehdornſtrauches wird von bunten Schmetier: 
lingen umgaukelt, deren Flügel in der Pfingſtſonne 
wie Demanten blitzen, wenn fie plötzlich aus dem 
Schatten der hohen Randbäume hervorſchießen. Da, 
was iſt das? Wie feſtgebannt bleiben wir ſtehen, 
um ein liebliches Pfingſtidyll zu genießen. Hinter 
der weißen Blütenmauer kommt ein zierliches rotes 
Köpfchen mit dunklen Augen zum Vorſchein, trip⸗ 
pelnd tritt ein buntgeflektes Rehkitzchen in den 
Sonnenſchein, dicht gefolgt von der Mutter, die um 
ihren Liebling ſehr beſorgt iſt und nach allen Seiten 
äugt und ſichert. Jetzt bleibt ſie ſtehen, ſofort 
ſchmiegt das Kitzchen ſich an die Ricke an, die mit 
hocherhobenem Kopfe zu uns herüberäugt; ſie er⸗ 
kennt uns nicht, da wir unbeweglich ſtehen, aber 
in der Sorge um ihr Kind iſt die Alte doppelt vor⸗ 


Chorn, Sonntag den II. mai 1913. | 
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Erwacht ift Wieſe, 


Die lauen Lüfte wehen wieder, 


Die Lerche ſchmettert ihre Lieder, 
Su Blüte ſteht die ganze Welt. 
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Vom blauen Himmel lächelt nieder 
‚Der Sonne lichter, warmer Schein. 
Syringen duften, Veilchen, Flieder 
Aus Buſch und Garten, Ried und Rain. 


ož 
In allen Menſchenherzen ſingt es 
Voll Maienluſt und feligkeit, 
And über Höh'n und Täler klingt es: 
„Willkommen, ſchöne Pfingſtenzeit —1“ 
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fihtig, fie ſtampft mit dem einen Vorderlauf den 
Boden und iſt im nächſten Augenblick mit ihrem 
lieblichen Sprößling im Schatten des Waldes ver⸗ 
ſchwunden. Laſſen wir uns jetzt auf dem trockenen 
Boden am Fluſſe eines Stammes nieder, ſo er⸗ 
blicken wir vor uns im Moſe ein bewegliches Leben 
der Kleintiere, beſonders der Ameiſen und Käfer, 
während über uns eine Tannenmeiſe flink durch das 
Gezweige ſchlüpft und drüben an dem rotbraunen 
glatten Stamm der Kiefer ein rotes Eichhörnchen 
murkſend herabrutſcht und mit hoch erhobenem 
buſchigen Schweif uns neugierig aus den luſtigen 
Augen anblickt. Der Eindringling ſcheint ihm ſehr 
verdächtig und als jetzt aus der Ferne der frohe 
Geſang einer Schar Pfingſtausflügler ertönt, vet- 
ſchwindet er blitzſchnell in der dichten Krone des 
Baumes. Die Ausflügler kommer näher und bald 
hat ſich die ganze Geſellſchaft ein günſtiges Plätz⸗ 
chen des Waldes als Lagerplatz ausgeſucht, jubelnd 
haſchen die Kinder dem bunten Schmetterling nach, 
die junge Welt improviſiert ſchnell ein Tänzchen 
auf glattem Waldparkett, während eine behäbige 
ältere Dame den Kuchenvorrat muſtert und der 
würdige Familienvater mit mehreren gleichgeſinnten 
Freunden prüft, ob auch das mitgebrachte köſtliche 
Naß durch den langen Weg nichts an ſeiner Güte 
verloren hat. Bald haben ſich alle ringsum im 
Kreiſe gelagert und von friſchen fröhlichen Lippen 
erſchallen Mai⸗ und Pfingſtlieder. 

Wer aber den ganzen Zauber des Pfingſttages 
kennen lernen will, der muß ſeine Schritte zu ſehr 
früher Morgenſtunde in den Wald lenken, neben dem 
herrlichen Naturſchauſpiel darf er dann ein Konzert 
der jubelnden Sänger des Waldes genießen, das 
tauſendfach jedes der ſo beliebten Frühkonzerte mit 
Pauken und Trompeten überbietet. Unwillkürlich 
werden ihm dann die ſchönen Dichterworte in den 
Sinn kommen: 

O heilige »Morgenfrühe! trunken Í 
Wird jelber, der dein Reich durchzieht f 
Und deinen Glanz, dein Blüh’n und Prunken 
Mit eigenen, offenen Augen ſieht. 

Das ift ne Pracht im Waldesſaale, 

Ein Leuchten und ein Farbenſprüh'n! 
Wer das nicht ſah im Morgenſtrahle, 
Der ſah noch niemals echtes Grün. 

Der frohe Weidmann darf es ſchauen, 

Den fragt nur, wie es um ihn ſteht, 
Wenn er beim erſten Morgengrauen 

Mit ſeinem Hund zu Holze geht. 


Pfingſtgruß. 


Novellette von R. Linz. 
(vachdruck verboten.) 


Es war am Tage vor Pfingſten und im Zen⸗ 
trum der Stadt, wo das Leben am höchſten flu⸗ 
tete. Lachender Sonnenſchein verhieß herrliches 
Feſtwetter und feſtlich glänzend waren auch die 
Ausltgen in den Schaufenſtern der Läden, Dar- 
an ſich Schauluſtige drängten. Andere wieder 
umlagerten die Stände, wo die Maien feilge⸗ 
boten wurden; reizend wirkten die zartblättri⸗ 
gen, lichtgrünen Bäumchen in dem Stadtbilde. 
Donnernd ſauſten die Autos heran; dichtgefüllt 
mit Inſaſſen und bereits mit Pfingſtzweigen 
geſchmückt, die Motorwagen. — 

Da erſchallte plötzlich ein mehrſtimmiger 
Schrei —. Einem heranſauſenden Motorwagen 


gerade entgegen, lief ein allerliebſtes vierjähri⸗ 


ges Kerlchen: ſeine blonden Pagenlocken tanzten 
auf dem Spitzenkragen ſeines braunen Sammet⸗ 
kittels. 

Der Ruf: „Rudi — um Gottes willen — zu⸗ 
rück!“ den jetzt die entſetzte Bonne ausſtieß, die 
ihren Schutzbefohlenen über dem Anſchauen der 
Auslagen außer Acht gelaſſen, erreichte den klei⸗ 
nen Flüchtling zu ſpät. — 

Zugleich mit dem Ruf hatte auch ein Herr 
die Gefahr erkannt, in welcher der Knabe 
ſchwebte. Gleichzeitig ging in ſeinem Geſicht 
eine ſtarke Veränderung vor, die aber offenbar 
nicht allein von der Situation ausging, denn ein 
Kampf, ein kurzer, aber ſchwerer Kampf, malte 
ſich in dieſem ausdrucksfähigen Antlitz. Um 
einen Herzſchlag lang zauderte er — dann aber 
hatte er in wenigen Sätzen den Knaben erreicht 
und zurückgeworfen, und ſchon auch rollte der 
Motorwagen vorüber. 

Die heftige Bewegung, mit der er das Kind 
fortgeriſſen, aber hatte den Retter zu Fall ge⸗ 
bracht. Er ward vom Motorwagen eine Strecke 
mitgeſchleift und blieb dann mit geſchloſſenen 
Augen auf dem Fahrdamm liegen. 

Der ganze Vorgang war blitzgeſchwind ge⸗ 
ſchehen. Während die herbeigeeilte Bonne den 
Knaben auffing, ſcharten ſich die Paſſanten um 
den Geſtürzten. 

„Wer iſt er?“ ſcholl es aus der Menge. 


„Der Profeſſor Heinzmann!“ ſagte eine 
Sbimme. 

„Einen Arzt — ſchnell! Vielleicht iſt es nur 
eine Kontuſion —.“ , 

„Ja, vielleicht, — hoffentlich.“ 

Die Pfingſtglocken gingen. : 

Bis hier zu der einſam am Walde gelegenen 
Villa des Profeſſor Heinzmann trug der Weſt⸗ 
wind die Glockentöne. 

Der Garten der die Villa umgab, prangte 
im Pfingſtſchmuck von Mutter Natur. Im Haus 
aber war kein feſtfrohes Leben. Nichts regte ſich 
hier. Der Bewohner hatte Wirtſchafterin und 
Diener zum Kirchgang geſchickt; er hatte durch 
keinen Laut, keinen Tritt geſtört ſein wollen an 
dieſem Pfingſtmorgen, wo durch's offene Fen⸗ 
ſter mit dem Glockenhall Duftwogen von Flie⸗ 
der und Narziſſen drangen. 

Nein, er wollte durch nichts geſtört ſein, 
durch nichts. Doch nicht etwa ſein Fall geſtern 
legte dem Profeſſor dieſe Schonung auf, denn er 
hatte tatſächlich nur einige leichte Kontuſionen 
davongetragen und ſich unter der Hand des Arz⸗ 
tes bald wieder erholt. Sein ſeeliſches Gleichge⸗ 
wicht war in Unordnung geraten, und zwar 
durch den Vorfall geſtern, und verlangte Ein⸗ 
kehr in ſich ſelbſt. HER $ 

Profeſſor Heinzmann zählte 40 Jahre uns 
war von achtunggebietender Perſönlichkeit. Das 
helle Morgenlicht, das über ihn hinglitt, der 
ausgeſtreckt auf dem Sofa lag, eine Kompreſſe 
um die Stirne, ließ erkennen, daß ſich durch 
ſein braunes Haar bereits Silberfäden zogen. 
Gebleicht vielleicht durch das Erlebnis jeiner 
Jugend, das nimmerverklingend ſeine Fäden 
bis in die Gegenwart zog. 

Er hatte geliebt vor langer, langer Zeit 

Und ſeine Liebe hatte Gegenliebe gefunden. 
Zwei Seelen und ein Gedanke, zwei Herzen und 
ein Schlag .. . Dieſes Wort hatte ſich auch hier 
bewährt. 
And dieſes Evangelium der Liebe ſollte ſich 
nicht bewähren in der Wartezeit von wenigen 
Jahren? Die dazu gehört hatten, bis der von 
Hauſe unbemittelte junge Oberlehrer Kurt 
Heinzmann ſo viel erübrigt, um ſeiner gleich⸗ 
falls aus armer Familie ſtammenden Braut das 
künftige Heim einrichten zu können? 

Kurt Heinzmann hätte damals jedem mit 
der Waffe geantwortet, der ihm dieſes prophe⸗ 
zeit. Denn er liebte ſeine Braut nur allzu jehr. 

Umſo niederſchmetternder und unfaßbarer 
traf ihn daher ein Brief, der unvermittelt, nach 
zweijähriger Brautzeit, bei dem Ahnungsloſen 
eintraf. 

Ellen Bergfeld, jo hieß feine Braut, weilte 
ſeit einigen Wochen bei Verwandten in der Refi 
denz. Von hier aus ſchrieb ſie ihm jenen Brief, 
der noch heute wie mit Flammenſchrift in ſeiner 
Seele geſchrieben ſtand. Er lautete: 

„Es it etwas geſchehen, das mich von dir 
reißt, Kurt, etwas, das ich dir nicht enthüllen 
darf. Frage nicht, forſche nicht, ſondern glaube 
mir, daß ich nicht anders handeln kann, als dich 
bitten, anflehen: Gib mich frei ...“ 

Die Folge dieſes Briefes war ein Tanges 
Krankenlager für Kurt Heinzmann. Die Folter 
der Seele, die Frage, die fein Mund nicht tus 
durfte, löſte ſich aus in dunklen Krankheits⸗ 
mächten. 

Doch die Jugendkraft ſiegte endlich — er 
genas, wenn auch langſam. Noch in der Rekon⸗ 
valeszenz erfuhr er die Vermählung Ellens mit 
dem Großkaufmann Kerſten. Die Firma genoß 
Weltruf — der Inhaber und nunmehrige Gatte 
von Ellen Bergfeld galt für einen mehrfachen 
Millionär. 

Jetzt meinte Kurt Heinzmann es zu wiſſen! 
Das Geld des Mannes, der es fertig gebracht, 
um die Braut eines andern zu werben, Harti 
Ellen gelockt und weil ſie ſich ſchämte dies zu 
bekennen, hatte fie zu geheimnisvollen Anden‘ 
tungen gegriffen 

Von da an war diejenige, der ſeine große 
ſtarke Liebe gegolten, für Heinzmann tot, we 
nigſtens redete er ſich dies ein. Bis nach Jahren 
nun vor wenigen Wochen, ein Augenblick gekom⸗ 
men war, der dieſen Glauben zerſtörte, ein Au⸗ 
genblick, der ihm verraten, daß Ellen nie für 
ihn tot geweſen, daß ſie fortgelebt in ſeinem 
Herzen bis heute 

Die Erfahrung, die er an Ellen gemacht, 
hatte ihn gegen die Frauen voreingenommen, 
ein Gefühl der Verachtung gegen dieſe in ihm 
aufkommen laſſen, das ſich in Schroffheit gegen 
ſie äußerte. Sie nannten ihn daher den Weiber⸗ 
feind, ihn, der die Sehnſucht nach Weib und 
Kind mit ſich durchs Leben trug, wie nur einer, 


Ellen Vater hatte die Geburt, feines Enkels, 


die nach ſechsjähriger Ehe ſeiner Tochter mit 
dem Großkaufmann Kerſten erfolgt war, nicht 
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mehr erlebt. Kerſten ſelbſt durfte ſich nicht 
lange ſeines Kindes freuen — vor Jahresfriſt 
war er geſtorben. 

Profeſſor Heinzmann hatte dies durch die 
Zeitungen erfahren. Es änderte an ſeinen Ge⸗ 
fühlen gegen die Frau, welche ihm die Treue ge- 
brochen, nichts. Sie galt für ihn tot. 

Da ereignete es ſich vor einigen Wochen, daß 
er ihr in hieſiger Stadt ganz unvermutet be⸗ 
gegnete. Sie führte ihren Knaben an der Hand. 
Ein allerliebſtes Kerlchen, mit blonden Pagen⸗ 
locken. 

Inſtinktiv nur hatte der Profeſſor dies ge⸗ 
wahrt. Sein Herz machte ein paar wilde Stoß, 
— Ellen Kerſtens Augen ruhten auf ihm, groß 
und klar und flehend — wie eine einzige Bitte 
um Vergebung. 

Was galt ſie ihm noch, dieſe Bitte? Und — 
wie durfte fie jo klar und frei ihn anſchauen, fie, 
die Treubrüchige? 

In Nächten hatte er dem nachgeſonnen. Be⸗ 
vor er noch damit ins Klare gekommen, war das 
Geſchehnis geſtern paſſiert. Ein einziger Blick 
hatte ihn belehrt, daß das allerliebſte Kerlchen, 
mit den blonden Pagenlocken, das da ahnungs⸗ 
los der Gefahr in die Arme lief, Ellens Kind 
war — das Kind ſeines Feindes, den er noch 
über das Grab hinaus haßte und verachtete. — 

Er kannte Zolas grandioſe Krankheitsſtudie 
„Die Beſtie im Menſchen“. In jenem Augen⸗ 
blick höchſter Gefahr nun, war auch in ihm die 
Beſtie erwacht: Hilf nicht! überlaß das Kind 
ſeinem Schickſal! Verunglückt es, ſo iſt es für 
Ellen Kerſten noch lange nicht genug Strafe, 
daß ſie dein Leben verbittert und freudlos ge⸗ 
macht! 

Und dann? Dann war ſein Gott zu ihm 
zurückgekehrt 

Der Knabe war gerettet — durch ihn... . 
Auf dem ernſten Antlitz des Sinnenden 
e ſich die Linien der Erbitterung und 

tſagung — wie Frieden breitete es ji 
darüber aus. 

Wie war ſo ſtill, ſo feierlich der Morgen! 
Nur das Waldesrauſchen ging durch die Einſam⸗ 
keit und der Glockenhall ... In tiefen, feier- 
lichen Tönen verkündeten ſie das ewige Wort: 


Ich will einen neuen Geiſt über euch aus⸗ 
gießen. 
Pfingſten, Feſt des Friedens, der frohen 


Botſchaft: Sieh, die Natur, wie fie ſich neu und 
köſtlich geſchmückt! Nun leg' auch du den alten 
Adam ab — werde ein neuer Menſch, mit einem 
neuen Geiſt — laß es auch in dir fröhliche 
Pfingſten ſein. 
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Hatte die Stille ihn eingeſchläfert? Affte 
ein Traumbild ihn? Durch das ſtille Haus trip⸗ 
pelten kleine Füße. Eine Kinderhand klinkte 
die Tür auf, und ein fremder kleiner Gaſt trat 
ein. Er hielt einen Strauß Pfingſtlilien in der 
Hand, darin ein Briefchen verborgen war. 
Blonde Pagenlocken wippten auf dem weißen 
Feſtgewand des allerliebſten Boten. Zielbewußt 
und unbefangen ſchritt er auf den Profeſſor zu, 
der ſich aufgerichtet hatte und nun wie gebannt 
auf den Knaben ſah —. 

Dem mußte ſeine Rede wohl gut einſtudiert 
ſein, denn ohne Stocken kam es über die roſigen 
Lippen: „Mama ſagt, du biſt der gute Mann, 
der mir das Leben gerettet hat. Zum Dank 
bringe ich dir hier einen ſchönen Pfingſtgruß. 
a ſoll auf Antwort warten, hat Mama ge- 
agt.“ 

Und das Patſchchen drückte dem Profeſſor 
Strauß und Brief in die Hand. Dazu ſah der 
kleine Mann ihn an mit ſüßem Kinderblick. — 

Und durch das offene Fenſter hallten die 
Pfingſtglocken. Fort und fort verkündete ihr 
eherner Mund: Fröhliche Pfingſten auf allen 
Wegen! 

Und die Lilien dufteten. Sie erzählten von 
blühender Pfingſtwonne, und daß hier ein klei⸗ 
ner, blondlockiger Gaſt auf Antwort wartete. — 

Sollte der Laut, der eben von den Lippen 
des Leſenden, der den Brief geöffnet, drang. 
wohl die Antwort ſein? 

Wieder glaubte Kurt Heinzmann, ſeine 
Sinne äfften ihn. Stand denn wirklich da, was 
er las? 

„Nun, da mein Vater und mein Gatte tot 
ſind, darf ich Ihnen, Kurt Heinzmann, mit dem 
mich einſt ein jo enges Band verknüpfte, offen- 
baren, was mich damals zwang, jenes mich fo 
heiß beglückende Band zu löſen. 

Mein unglücklicher Vater hatte in feiner 
Stellung als Bankbeamter Gelder angegriffen, 
die der Firma Kerſten in Berlin gehörten. Der 
Zufall fügte es nun, daß Herr Kerſten mich 
kennen lernte und eine heftige Neigung zu 
mir faßte. Was zwiſchen ihm und meinem 
Vater zur Sprache gekommen ift, weiß ich nicht. 
Nur, daß mir mein Vater in einem verzweifelt 
klingenden Briefe ſeine Schuld bekannte und 
hinzuſetzte. Kerſten wollte davon ſchweigen 
wenn ich mich entſchließen würde, meine Verlo⸗ 
bung zu löſen und ihn zu heiraten. 


Ich füge nichts mehr hinzu, — Sie werden 


nun bereits alles wiſſen. Aber was ich gelitten 


— um Sie — um mein verlorenes Glück, das 
weiß nur Gott allein. 
Ellen Kerſten.“ 


k 15.6. 12. Gg rat taliter l. ur 
1a) 


Die Rubrik in Cursivschrift ı 17 die Zinstermine an. Es bedeutet: 


1. 4000M.c | 48 


9 Uhr, 


„Wo iſt Mama? Willſt du mich zu ihr 
führen, lieber Junge?“ 

Das war alles, was Kurt Heinzmann her⸗ 
vorbrachte. Und nun ſchritt er, die Hand des 
kleinen Führers in ſeiner durch den duftenden 
Pfingſtmorgen, dem Eingang des Waldes zu. 
wo ſie wartend ſtand. — 

„Ellen — laß dein Pfingſtgruß der Stifter 
unſeres Glückes ſein, dann hat er geſühnt, was 
vergangen. „Zum zweiten male bitte ich dich: 
Sei mein —.“ 

Keines Wortes fähig, lehnte fie das Haupt 
an ſeine Bruſt. Seine Rechte legte ſich um die 
Geliebte, ſeine Linke um den Knaben. Ein neuer 
Geiſt ſtrahlte aus ſeinen Augen, — er war nicht 
mehr einſam — er war ein glücklicher Mann. 


Mannigfaltiges. 

(über einen Unfall des Stral⸗ 
ſunder Fährſchiffes) wird berichtet: 
Am 5. d. Mis. wurde das Fährſchiff „Ber⸗ 
gen“, das den Perſonenzug 327 von Stral⸗ 
ſundhaven nach Altefähr zu befördern hatte, 
unmittelbar nach dem Verlaſſen des Fähr⸗ 
bettes vom Sturm und dem Strom abge: 
trieben und an das Bollwerk des Stralſunder 
Hafens herangetrieben. Die Reiſenden ver- 
ließen am Bollwerk das Fährſchiff. Das 
Fährſchiff ſelbſt wurde mit feinen eigenen 
Winden und mit eigener Maſchinenkraft vom 
Bollwerk wieder abgebracht und konnte mit 
4 ſtündiger Verſpätung ſeine Fahrt nach 
Altefähr fortſetzen. Es ift nur unbedeutend 
beſchädigt. Reiſende und Eiſenbahn⸗ 
bedienſtete ſind bei dem Unfall nicht verletzt 
worden. 

(Zum Selbſtmord des Bant: 
direktors Rödel in Rathenow.) 
Wie erinnerlich, hat fih Rödel, der Direktor 
des Rathenower Bankvereins war, vor etwa 
acht Wochen erſchoſſen. Die nunmehr abge⸗ 
ſchloſſene Unterſuchung hat ergeben, daß er 
ſich in Spekulationen eingelaſſen hatte, die 
fehlſchlugen, und daß er durch übergroße 
Kreditgewährung das ihm unterſtellte Inſtitut 
ſchwer geſchädigt hat. Infolgedeſſen griff er 
zum Revolver. Eine außerordentliche Gene- 
ral⸗Verſammlung der Aktionäre iſt auf den 


14. Mai einberufen worden. Gleichzeitig 
wird bekannt gemacht, daß für das letzte 
abgelaufene Jahr eine Dividende (im 


Vorjahre acht Prozent) nicht gezahlt werden 
könne. 

(Sternickels Mittäter vor dem 
Reichsgericht.) Am 20. Mai, vormittags 
ſteht für ‚bie Ber liner Mittäter an 


— 


kocht, doch behalten?“ — 


1 
A 216. 1 Gaid: Abl.; 
8 rlin Bankdiskont 2 Lombardzin fuß Th 


der Ortwiger Mordtat des Sternickel ze 

vor dem Reichsgericht in Leipzig an. 
Das Reichsgericht wird darüber zu urteilen 
haben, ob aus formellen Gründen das 
Schwurgerichtsverdikt aufzuheben ift. Oe 
gebenenfalls ift dann von einem neuen 
Schwurgericht darüber zu befinden, ob die 
Brüder Kerſten und Franz Schliewenz Mil 
täter ſind oder ob ſie nur Gehilfen waren. 

(Reiherfedern im Werte von 
11000 Mark) wurden Donnerstag in 
Hamburg in emer Feder⸗Großhandlung von 
Einbrechern geſtohlen. 

(Ein Piſtolenduel) fand am 
Donnerstag Vormittag in Wien zwiſchen 
dem der Luftſchiffer⸗Ableilung zugeteilten 
Oberleutnant Weiß und dem Infanterie⸗ 
Hauptmann Zborowski ſtatt. Weiß erhielt 
einen Schuß in den Hals. Er ift der Ber 
letzung nachmittags erlegen. 


Humoriſti ſches. 

(Grob.) A.: „Nach meinem Außern würden 
Sie mich nicht für einen Schauspieler halten. ma 
B.: „Nach Ihrem Komödienſpielen aber au nicht! 

mmer diejelbe) Frl. Emma (die ihre 
Freundin abholen will und die Schneiderin bei i 
findet): „Was ift denn, Aräulen Laura, komme 
Sie nicht mit ins Kolleg?“ Frl. Laura: „ 
möglich, Liebſte! Sie wiſſen ja: Probieren geht abet 


Studieren!“ 

(Ein Dilettant.) ra (geweſener 

Friſeur, zum Bauern, der ihn mit Grasſchneiden = 
EHE „Wünjgen Sie das Gras kurz oder halb⸗ 
lang geſchnitten?“ 
(Unſere jetzigen Dienſtboten.) = hafi 
aljo das neue Dienſtmädchen, trotzdem = ſo ſchlecht 
„Ja — weißt du, es photos 
graphiert io entzückend; erſt geſtern hat es ein präch⸗ 
tiges Gruppenbild von uns gemacht!“ 

(Der Prog.) „Sie find alfo morgen unſer 
lieber Tilhgajt, Herr Graf; bitte, tommen Gie bant 
nur, zu welcher Stunde es Ihnen beliebt. wir 
dinieren ununterbrochen!“ 

Kann vorkommen.) Kommis: „Da iſt ein 
Mann, der will den Rock, der mit 30 Mark ausge⸗ 
zeichnet ift, für 16 Mark haben.“ Chef: „Unver⸗ 
ſchämter Kerl das! Geben Sie n ihm! 

(Druckfehler) Sein ganzes Leben galt ſeiner 
W nermüdlich borgte er für dieſelbe. — Die 

räfin hatte eine Tombola veranſtaltet, die von allen 
Gäſten als eine hervorragende Schröpfung anerkannt 
wurde. — (Aus einem Geſchichtsbuch): Als Panja 
nias die Siegesbotſchaft vernahm, ſchwellte ſtolz feine 
Hemdenbruſt. 
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Bekanntmachung. 


Für die Wahl der Wahlmänner zu den Neuwahlen für das Haus der Abgeordneten bringen wir nachſtehend die Abgrenzung der für den Stadtkreis Thorn gebildeten 


Urwahlbezirke unter Bezeichnung der Wahllokale ſowie der Wahlvorſteher und deren Stellvertreter zur öffentlichen Kenntnis. Wir fordern die Wahlberechtigten auf, ſich zur 


Ausübung ihres Wahlrechts am- 


Freitag den lo. Mai d. Js., mittags 12 Uhr, 


in dem Wahllokale desjenigen Arwahlbezirks perſönlich einzufinden, in dem fie in der Zeit vom 15. bis 20. Februar d. Is. gewohnt haben. 


Ehrenre 


Von den zur Wahl erſcheinenden Perſonen kann die Vorlegung einer Legitimation verlangt werden. (§ 13, Abſatz 3 des Reglements.) 
Wir bemerken hierbei wiederholt, daß jeder ſelbſtändige Preuße nach vollendetem 24. Lebensjahre ſtimmberechtigter Urwähler ift, ſofern er nicht den Vollbeſitz der bürgerlichen 


chte infolge rechtskräftigen richterlichen Erkenntniſſes verloren hat, nicht Armenunterſtützung aus öffentlichen Mitteln erhält und volle ſechs Monate hier feinen Wohnſttz 


oder Aufenthalt hat. 


g 


Nr. des 
Urwahlbezirks. 
Seelenzahl nach 
der Voltszählun 


Bezeichnung der Urwahlbezirke | 


1 Altſtäduſcher Markt 1—34, Araberſtr. 1539 6] Magiſtrats⸗Sitzungsſaal] Stadtrat Kordes, | Stadtverordneter 
4 8 bis Ende, Coppernikusſtraße Rathaus 1 Treppe. Kuttner. 
— — 20, Heiligegeiſtſtr., Windſtraße. À 
2| Am Brombergertor, Bäderftrahe, | 15.5 | 6] I. Gemeindeſchule, | Stadtverordneter Gasanjtaltse 
rombergertor⸗Dienſtwohnung. Cops Bäderitiaße Nr. 49, Meinas direktor Sorge. 
pernikusſtraße 21 bis Ende, Graben- Zimmer Nr. l. 
raße 2—24 gerade Nru, Marien» 

3 Araberfira e 1. 3, 4, 5, 7, Baderſtr. 1032 | 6] Reſtauration Herzberg, | Stadtrat Hellmoldt | Stadtverordneter 
1—30, Bankſtraße. Deſenſionskaſerne, Seglerſtraße 7. Ed. Kitler, 
Jeſuitenſtraße (Teil zwiſchen Segler⸗ 
und Baderſtraße), Kaserne 11 (Bar 
derſtraße), Nonnenlorturm, Rohrs 
nielfteihaus am Nonnentor, Segler» 

= ſtraße 1—30. 

4 Altftädtticher Markt 35 bis Ende, 1554| 6 Aula des Gymnaſiums, Kaufmann Kaufmann 

Bacheſtraße Breiteſtraße mit Baders Hoheſiraße 13. Weſiphal. Alfred Glückmann. 


ſtraße 32, Eliſabeihſtraße 20, 22, 24, 
Hoheſtraße 13, Mauerſtraße 22—44, 
gerade, 42—71 ungerade Nrn., Schil⸗ 
lerſtraße 1, 2, 3, 5. Schuhmacherſtr. 
2, 4, 6, 8, 10, Strobandſtr. 1—12. 


— 4 
5 — kkꝛ | a | anan 


Culmerſtraße. Gewerbeſchule, Graben: 
26 42, Kloſterſtraße, Mauernraße 
13—93, Schillerſtraße 4 und 6 bis 
Ende, Schuühmacherſtraße 1—9 uns 
gerade Nrn. und 11 bis Ende, Stadt⸗ 
theater. 


6 Badeanſtalten Bauhof (ftädt.), Baſar⸗ 
kämpe, Brückenkopf und Wache. 
Brückenſtraße, Brückentor Fährhaus, 
Gerberſtraße 27, 29, 31, 33055, Haupt: 
bahnhof, Jeſuitenuruße (Teil zwiſchen 
Bader und Mauerſtraße), Mauer⸗ 
ſtraße 1-41 ungerade und 2—20 
gerade Nrn., Olfizierkaſino Jufant.⸗ 
Regis. Nr. 21, Schankhaus I und 
II. Schiffer auf den Kähnen und 
im Hafen, Schiffsbauplatz. Schloß⸗ 

rabe, Wächterbude auf dem Rienaß ⸗ 
chen Holzplatz. 


Anſchlußkaſerne und Familienhaus am 
Culmertor, Gerechleſtraße 2, 4, 6 
und 8 bis Ende, Gerſtenſtr. 4—16 
gerade Nrn., 17 und 19, Haupifeuer« 
wache, Hoheſtraße ausihıeßlu) Nr. 
18, Kreishaus, Landes⸗Polizeige⸗ 
fängnis, Mauerſtraße 46— 70 gerade 
Nrn., Neuſtädtiſcher Markt 12—26, 
Paulinerſtaße, Strobandſtr. 13—19 
ungerade und 14—24 gerade Nrn., 
Zwingerſtraße. 


— — nn a mn m an nn ĩ—ß—ßÄ?Sỹ᷑᷑ ꝙ nn 
8] Albrechtſtraße 8, Artilleriekaſerne I in 
der Wühelmſtraße, Bismarckſtraße, 
Friedrichſtraße, Hoſpitalſtraße, Jakob» 
liraße 2—8 gerade Nrn. und 9 bis 
Ende, Karlſtraße mit Fortifikation 
und Dienſtwohnung. Neuſtädtiſcher 
Markt 1—11, Wühelmſtraße 12 bis 


Ende. 
— 


9} Brauerſtraße, Brückenpfeiler, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 1—15, 16 und 18, Gerbers 
ſtraße ohne Nr. 27, 29, 31, 33135, 
Jakobsbaracke, Jakobskaſerne mit 
Familienhaus, Jatobſtraße 17 une 
gerade Nrn., Junkerſtraße, Kleine 
Marktſtraße, Oekonomiegeväude an 
der Jakobs⸗Esplanade, Schanthaus 
III, Stadtbahnhof, Zeughauswaffen⸗ 
meiſterei. 

ee DE a EEE, —— 

10 Albrechitcaße 2. 4, Familienhäuſer an 


— 
7 1550 


I 


1533 


1549 


—7 ungerade Nrn., 1544 
ER ae n 
$ rabe, Tuchmacherſtraße, 
Werderſtraße, Wilhelmstajerne, 15 
K . 
ee: Benderſtraße, Broms 
Hasen ab 1-56, Fiſcherſtraße, 
b 56 1 en erſtenſtraße, Kloßmann⸗ 
Uraß 15 5, Kornerſtraße, Park. 
itaga 0 ungerade und 2—14 
gero 755 en, Paſtorſtraße, Roter 
Weg. Schmiedeberguraße, Stelleſtr. 


Bron ſtraß 

13] Brombergerlitafe 58—78, Melllen⸗ 
ſtraße 1—88, Philoſophe . 
5 Phenweg, Tal 


12 


1532 


Fur 
F AAA 
14 | Kloßmannſtraße 16—29, Mel 1555 
89, 90 und 91 - 101 inder Nen 
Pionierkaſerne mit Familienhäuſern, 
Schulſtratze I—!7 ungerade, 2 bis 
Ende gerade Nrn. und Bahnhof 
Thorn⸗Schulſiraße, Waldſtraße 42 
bis 49, Zeppelinſtruße. 


— — — EIER TEE. 
15 Kaſernenſtraße, Kloßmannſtraße 30—45, 
Mellienſtrage 92—116 gerade, 13 

bis 121 ungerade Nin. Mittelſtraße, 

51 % 19—31, Waldstraße 50 


1575 


Thorn den 5. Mai 1913. 
I. 6988/18. : 


Zahl d. zu wählen⸗ 
den Wahlmänner 


1550|76] 


— — en 


1566| 6 


1508 6 


Bezeichnung Name der 
der 

Wahllokale Wahlvorſteher⸗ 
x e Stellvertreter 


5 


Rektor Bator Lehrer Karau. 
— Haupteingang — 


Zimmer Nr. 6. 


Stadtverordneler 


6 Schützenhaus, kl. Sgal, 
Wendel. 


Schloßſtraße 9. 


Kaufmann 
Franz Loch. 


Aula der Mädchen⸗ 
Mittelſchule, 
Eingang Gerſtenſtraße. 


ee Rektor Zi. 


Grunwald. 


6f Reſtauration — Saal 
Hufe, Karlſtraße Nr. 5. 


Stadtverordneter 


Thomas. Kowalski. 


6) Siädtiſches Lyzeum, 

Gerberſtraße Nr. 19, 
Zimmer dir, 1 

(Nabelarbeilsraum), 


Pehea dueter 


Dachdeckermeiſter 
acob. Kraut, 


Gaftwirtfchaft Gorski, 


Lyzeallehrer 
Schlachthausſtraße 50. 


Franz Kiehl. Schmechel. 


6 Aula der 
Knaben⸗Mittelſchule, 
Wilhelmplatz. 


Stadtverordneter 


Dombrowski. n 


Fritz Kordes. 


Gartenreſtaurant Tivoli 


— Saal — 
Brombergerſtr. 10. 


Stadtrat 


Carl Walter. Schwartz. 


6 Gartenreſtaurant Stadtrat Aſch. 


Waldhäuschen, 
Talſtraße 1. 


6| II. Gemeindeſchule, 
Schulſtraße 6, 

Schulzimmer IV M., 

noi dlicher Eingang. 


Stadtrat 
Ackermann. 


Sladtrat Dielrich. 


6| Reſtauration (Saal) 
Kurzbach, 


Apothekenbeſiter 
Heldt. 
Mellienſtraße 106. i 


Nilſon. 


~ ——— | n 


Mittelſchullehrer 


— en e a e 


Mittelſchullehrer 


Stadtverordneter 


Rekior Heidler. 


Ryze llehrer 


Name der 


Wahlvorſteher⸗ 
Stellvertreter 


Rechnungsrevifor 
Fiſcher. 


Bezeichnung 
der 


Bezeichnung der Urwahlbezirke 
Wahllokale 


Nr. des 
Urwahlbezirks 


Wahlvorſteher 


Seelenzahl nach 
Zahl d. zu wädlen⸗ 
Iden Wahlmänner 


16 Brombergerſtraße 80—108 a Hofſtraße, 
Kloßmannſtraße 46—49, Mellien⸗ 
ſtraße 118, 120 und 122 bis Eude, 
Ulanenſtraße 12—22 gerade Nrn., 
Waldſtraße 78 bis Ende. 


17 | Bromberger Chauſſeehaus, Bromberger⸗ 
ſtraße 110 bis Ende, Fort Heinrich 
von Plauen, Fort Herzog Albrecht, 
Grünhof, Hilfsförſterei, Holzhafen 
mit Smolnik. Okraczyn, Ziegelei 
Wieſenburg und Bahnwärterhaus 
an der Bahn Thorn⸗Scharnau, Hir⸗ 
ten ate, Kinderheim, Kloßmann⸗ 
ſtraße 50 bis Ende, Neu⸗Weißhof, 
Ulanentaferne, Ulanenſtraße 1—19 
ungerade, 2—10 gerade Nrn., Wai⸗ 
paan MWeikhöferiiraße, Wieſes 
tämpe, Winfenau, Ziegeleipark. 


18] Culmer Chauſſee 1- 85 ungerade Nrn., 
Gut Weißhof, Heppuerſtraße, Jar 
nitzenſtraße 1 und 3 bis Eude, Kirch⸗ 
hofitraße, Parkſtraße 13 und 15 bis 
Ende, Roſenowſtraße, Waldſtraße 1 
bis 41, Waſſerwerk. 


Bahnhof Thorn ⸗No d. Blücherſtraße 1 
bis 7 ungerade Nrn., Culmer Cha.ffee 
87 bis Ende ungerade Nrn., 70 bis 
Ende gerade Nrn. und Eckhaus Ringe 
chauſſee, Janitzenſtraße 2. 


20 Bergſtraße I, 3, 5, Blücherſtraße 2 bis 
Ende gerade, 9 bis Ende ungerade 
Nrn., Tulmer Chauſſee 2—68 gerade 
Nrn., Endſtraße, Grenzſtraße, Kurze⸗ 
ſtraße. 


Fürſtenkrone (Saat) 


Kaufmann 
Brombergerſtraße 106. 


Guſtav Edel. 


— 
Förſter 
Map Neipert. 


Reſtaurateur 


Gartenreſtaurant 
Dito Rogalla. 


Ziegeleipark (Saal). 


— — 
Baugewerksmeiſter 
Kaun. 


Preußiſcher Hof (Saal) 


lad 
Culmer Chauſſee 53. Gtadtforftrat 


Löwe. 


6 Gaſtwirtſchaft Reding, 


Molkereib 
Culmer Cyauſſee 87. * 


Weler. 


Maurermeiſter 
Schülke. 


Bürgergarten, 
Culmer Chauſſee 18, 


Baugewerksmeiſter 


Malermeiſter 
teintamp, 


Wichmann. 


a "Bapernftraße, Bergstraße 2—14 gerade Bi toriaparf, Architek Ter re 
Nrn., Culmertorſiraße mit Raier« Graudenzerſtraße 1/7, Architekt Roſenau. Lehrer Sireh, 
nements und Ergänzungsgebäude 


am Guimertor, Drewitzſtraße, Gars 
nifonlazarett, Graudenzerſtraße 1 bis 
64, 65, 67, 69, 71. 73, 75, Grütz⸗ 
mühlenſtraße, Grützmühlenteich, 
Grützmühlentorkaſerne, Kapellen: 
ſtraße, Konduktſtraße 1—2“ und 28 
bis 32 gerade Nrn., Lünette III. 
Molikejtraße mit Artilleriedepot, 
Rösnerſtraße, Roonſtraße, Wallſtraße 
(zwiſchen Culmer⸗ und Lelbitſchertor) , 
Wollmarkturaße. 


— — — —————— ͤ ͤ—à— — 
22] Bergſtraße 7--43 ungerade ern., Born⸗ Reſtauration Wichert Stadiverorbnet A 5 
ſtraße, Gartenſtraße, Konduktſtraße 39 Bergſtraße 43. 5 í ageatſchel. = ee 
bis 51 ungerade Nrn. 44-56 gerade 
Nrn., Ritlerſtraße, Ulmenallee 5—19 
ungerade Nen 
duttituaße 25 —37 ungerade, 34—42 i Ben e 


gerade Nrn., Prinz Heinrichſtraße, 
Rayonſtraße, Sandſtraße, Sedan⸗ 
itraße, Ulmenallee 1—4 und 6. 


24 Goßlerſtraße, Graudenzerſtraße 87 bis 
Ende ungerade Nri, Haupigraben, 
Koſakenſtraße, Roßgartenſtraße. 


— — — 
Bergſtraße 45 bis Ende ungerade Nrn., 
Elsnerſtraße, Graudenzerſtraße 77 
bis 80 ungerade Nrn., 66 - 120 gerade 
Nrn., Kirchſtraße, Lindenstraße 1—15 
ungerade Nrn. Uimenallee 8 bis 
Ende gerade Nrn., Wörthitraße. 


26 Amtsſtraße, Götheſtraße, Lind nſtraße 2 
bis 48 gerade Nrn., 17—49a uns 
gerade Nru., Nonnenſtraße, Schmiede» 
ſtraße, Schwerinitraße 1— 20, Voß⸗ 

ſtraße, Wieſenſtraße. 


27 Bahnhofſtraße, Bahnhofswinkel, Bahn- 
hof Thorn Moder mit Beamten- 
hauſern, Bahnwärterhaus 2. Eich⸗ 
bergſtraße, Flurweg, Geretſtraße 22 
und 24 bis Ende, Graudenzer⸗ 
ſtraße 122 bis Ende gerade Nrn., 
Kanalſtraße, Kometenſtratze, Linden⸗ 
ſtraße 47 bis Ende ungerade Nrn., 
Schwerinſtraße 21 bis Ende, Wal⸗ 


Bergſtraße 22. 


— — nr 
Stadtverordneter 


Reſlaurant 
Raapke. 


Zum Eſchenbach“, 
Gruudenzeiftiaße 119, 


Reſtaurant Rüjter, 
Graudenzerſtraße 85. 


rn m — 
Fabrikbeſitzer 
Karl Bonn. 


Rektor Krauſe. Tiſchlermeiſter 
Freder, 


„Goldener Löwe“ Stadtoerordneler 
z Hoffmann. 


Stadtverordneter 
(Saal), K 
Eingang Amisſtraße. 


ube. 


— nenn 


Stadtrat 
Laengner. 


— — nE < 
„Schwarzer Adler“ Stadtrat 
Kalimir Walter. 


(Saal), 
Graudengerſtr. 164,166, 


dauerſtraße 1—15 ungerade Nrn., 
Wallmeiſter⸗Dienſtwohnung bei Fort 


Mork. 


28] Artilleriejte ße, Bahnwärterhaus 1, 
Gereiſtraße 1—21 und 23, Kaſerne 
der Beſpannungsabteilung Fußar⸗ 
tillerie- Regimenis Nr. 11, Königs 
ſtraße 1—31, Lindenſtraße 50—70 
gerade Nrn., Sprituratze. 

29 Bahnwärterhäuſer 230 und 231, Bogens 
ſtraße, Brunnenſtraße 12— 21. Britz 
Reulerſtraße, Kiesweg, Königſtraße 32 
bis Ende, Lindenſtraße 78 vis Ende 
gerade Nrn., Schlachthausſtraße 47, 
49, 51 bis Ende, Treppoſcherweg 3 
bis Ende. Vieymarktſtraße, Waldauer⸗ 
ſtraße 17 bis Ende ungerade Nrn., 
2 bis Ende gerade Nrn., Werk 
l'Eſtocg. 

J Brunnenjtrage 1-11 Buüchlaburg, 
Buchtalrug, Feſte König Wilhelm I 
mit Familienhaus, Fort Bülow mit 
Famllienhaus, Leibuſcher Chauſſee⸗ 
haus, Leibitſcheruraße 1—15 uns 
gerade Nrn. und 17 bis Ende mit 
Schlachthaus, Schulſteig, Slärte⸗ 
fabrik, Taubenj.raße, Treppoſcher⸗ 
weg 1. 2 und 2a, Weinovergſtraße 1 
bis 45 ungerade Nrn., 22—44 
gerade Nrn. 


Reitauration Stahl, 


Königſtraße 20. N 


abrikinſpektor 
iersmann. 


ma Neſtaurallon 
„Reichsadler“, 
Lindenſtraße 78. 


— — 

65 IV. Gemeindeſchule, 
Leibüſcherſtraße 44, 
Klaſſenzimmer VI a. 
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Lehrer Tornow. 


Nauf 
Emil Dilimesit. j 
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Der Magistrat. 
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Bekanntmachung. 
Die Sleferung von 8500 Zentnern 
oberſchleſiſcher 


Reſſelkohlen 
(Stückkehle) aus 
grube für das ſtädtiſche 


Vaſſerwerk und Klärwerk 


fat für das Haushaltsjahr 1913/14 
im Wege öffentlicher 
vergeben werden. 
Schriſtliche Angebote aufgrund 
der vom Anbieter anerkannten Be⸗ 
Dingungen, 


werke, Rathaus, 
zur Einſicht während der 
Hunden autsliegen, find bis 


Dienstag den 20. J. Mis. 


vormittags 10 Uhr, 
verſchloſſen und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, der Waſſerwerks⸗ 
verwaltung einzureichen. 
Thorn den 6. Mai 1913. 
Der Magiſtrat. 


Polizeilide Bekanntmachung. 


Da ſich in der letzten Zeit die Bez 
ſchwerden gegen das rückſichtsloſe 
Befahren der Promenaden⸗ 
und Fußgängerwege durch Rad- 
fahrer geſteigert haben, ſo machen 
wir darauf aufmerkian, daß gemäß 
g 12 der Polizei⸗Verordnung des 
Herrn Oberp äſſdenten vom 2. Juli 
1908 das Radfahren auher auf 
den für Nadjahınetehr eingerichteten 
(mit Tafeln veſehenen) beſonderen 


Zimmer 47, 
Dienſt⸗ 


Nadfahrwegen nur auf den für 


Juhrwerke beſtimmten Wegen 
und Plätzen geſtattet ill. 
Uebertretungen werden gemäß 

$ 15 der genannten Verordnung 


bezw. gemäß 8 368, Nr. 10 des Straf⸗ 


geſetzbuches mit Geldstrafen bis zu g 
60 Mark oder mit Haft bis zu 14 


Tagen, evtl. gerichtlich beſtraft. 

Die Polizeibeamten find diesſeits 
angewieſen worden, jeden Fall der 
Zuwiderhandlung unnachſichtlich zur 
Anzeige zu bringen. 

Die Herren Lehrer, Familien- 
vorſtände, Brotherrſchaften ꝛc. 
werden erſucht, ihre Schüler 
bezw. Familienangehörigen, 
Dienſtboten ꝛc. auf die Befol⸗ 
gung dieſer Polizei⸗Verorduung 
eingehend hinzuweiſen. 

Thorn den 7. Mal 1913. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Das Standesamt (Rathaus, 
1 Treppe, Zimmer 28) iſt geöffnet: 
An den Wochen⸗(Werk⸗ Tagen 
son 10 bis 1 Uhr, 
an Feiertagen, die auf einen 
Wochentag fallen, von 11½ bis 
12 Uhr. 
Sonntags ift das Standesamt 
geſchloſſen. 
Die Anzeigefriſt für Lebendge⸗ 
burten beträgt 1 Woche (7 Tage). 


fan pate und Sterbefälle 
nd ſpäteſtens am nächſten 


Wochentage (aljo auch an Feiere 
lagen, die auf einen Wochentag 
fallen) anzuzeigen. Wenn die vor⸗ 
geſchriebene ärztliche Todesbeſcheini⸗ 
ng nicht rechtzeitig beſchafft werden 
ann, fo kann die Anzeige auch ohne 
die Todesbeſcheinigung erfolgen; die 
letztere ift dann nachlräglich einzu⸗ 
reichen. 
Thorn den 30. April 1913. 


Der Standesbeamte. 
J. V.: Hertell. 

Am 26. November 1911 ftarb in 
Thorn die Witwe Marie Schlelke, 
geb. Karbowski., Sie hat einen 
größeren Nachlaß hinterlaſſen. Die 
Erben ſind unbekannt. Erbberechtigte 
Verwandte werden aufgefordert, ſich 
Bei dem unterzeichneten Nachlaß⸗ 
pfleger zu melden und ihr Erbrecht 
nachzuweſſen. 


Hoffmann, 
Rechtsanwalt in Thorn, 
Altlſtädtiſcher Markt 20. 


Farben, 

Firniß, 
Lacke, 

Pinſel, 


ſowie ſtreichfertige 


Fußbodenlackfarhe 


in 1 Kilogramm⸗Büchſen à 1,50 
und 2,00 Mark 
empfiehlt 


Drogerie 
Adolf Majer, 


Breiteſtr. 9, Tel. 875. 


die Störungen ſchon alles andere er⸗ 
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
länzend begutachtetes Mittel ſichere 
Wir ung. Überraſchender Erfolg, ſelbſt 
in den hartnäckigſten Fällen. Unſchädlich⸗ 
keit garantiert! Preis 3,40 Mik. Nada 
nahme. Hygieniſches Verſandhaus 
H. Wagner, Köln 423, Blumenthalſtr. 99. 


der Maihildene | ; 


Berdingung f 


welche letzteren iin Bu⸗ 
rean der Kanaliſalions⸗ und Waſſer⸗ 


N eee eee eee eee AA AT 


Gartentiere u. Gnomen 


in verſchiedenen Darſtellungen, ſowie & 


Gartenzierkugeln 


in ſortierten Farben und Größen empfiehlt 


GUSTAV MEYER, 


Tel, 517, Thoru, Breiteſtr. 6, Filiale Rathausgewölbe 6. 


SUR eee eee WE 


N 


. allerersten Fabrikats in jeder Preislage. 


45 


Spezi: 


Ps 9. 50. 


ieee eee eee eee 


Doppeiseitise Platten, 
25 em gross, von 8 Pfe. an. 5 
à 1.30 und 2.00 Mk., bei Einkauf von 5 Stück 
die 6. Platte gratis. 
Ca. 3000 Platten stets am Lager. 
Trichterlose Apparate 
i in grosser Auswahl. AAN 
gespielte Platten jeden Fabrikats werden umgetauselt 
im grössten Spezial-Geschäft am Platze von 
A i PAA 


' 1 833. 4 Culmerstr 4, Sid 839. 
Eigene Reparaturwerkstait im Hause, 


39” Zahlungserleichterungen gestattet. =g 


ZURMESANMEMIMIMIMIINDAMIMIMIMIMIMIMIMIMINS 


Senfienberger 


4 


* 


N 


Platz weist ausserdem nach das Brikettsyndikat, Berlin NW. 7. 


AU Verkaufsstellen tragen dieses Plakat. Bezugsquellen an jedem 


AMIMMMIMIMAMIMIMIMIMIMIMIMIMIMIMIM N 


Yes Auseinanderſetzung 


find wir entſchloſſen, unfer in der Bromberger Vorſtadt 
i gelegenes 


Holz⸗Pearbeitungswer 


zu veräußern 


und ſtellen das Sägewerk, die Kiſtenfabrik nebſt Tiſchlerei 
zum evtl. Weiterbetrieb oder auch zum Abbruch zum Verkauf. 


Das Holzlager SE 


wollen wir mittelſt Liquidation zur Auflöſung bringen. 
Wir ſind auch bereit, das Holzlager im Ganzen oder in 
Teilen preiswert abzugeben. 


die Terrains 


an der Bromberger⸗, Mellien⸗, Paſtor⸗ und Parkſtraße, 

ſowie an der durchzulegenden Kloßmannſtraße beabſichtigen 

wir parzellenweiſe je nach Wunſch, unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 


x 


Empfehle mich beſtens als * 


Silavierjfimmet,, 


ſowie zur Ausbeſſerung und Ne 
arbeitung alter Klaviere. 


Gast. Patz. Sinviertedil 


Schuhmacherſtr., Ecke Schillerſt 
Telephon 312. — 


Anden 


h fubellos u. jene 
auf neu gebügel 


Kaufliebhaber bitten wir, mit uns in Unterhandlung zu 1 i Hiere Frauenlob ; 
g r ; 


Houtermans & Wal 


Thorn, Brombergerſtraße 22. 


ter, 


Entwurf Prof. Bruno Paul, erleſenſter 
Geſchmdek im modernen cßeiſt, einfache 
topione Formen, überall verwendbar 
in Stadt und Land, ſolicl in der Äußeren 
orm. ſolid in der Arbeit knapp im umfang, 
arantie für größte Haltbarkeit durc 


Derwenduug abgejperrter Platten 


Reich illuſtr. Su.T. Rataloge 150M 
Zimmer von 435 Mark an 


Vereinigte Werkftätten 
für Kunſt im Handwerk N. G. 
Berlin W9 Bellevueltrape Sa 
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Man abonniert jederzeit auf das 


ſchönſte und billigfte 
Familien-Witzblatt 


Meggendorker- Blätter 


22 


üncken O S Eeitſchrikt für Humor und Kunft 
Vierteljährlich 13 Nummern nur M. 3.— 9 


= 


Abonnement bei allen Budihandlungen und 
Poſtanſtalten. Verlangen Sie eine Gratis-Probe- 
nummer vom Verlag, Münden, Theatinerſtr. 47 


Kein Beſucher der Stadt München 


ſollte es verfäumen, die in den Räumen der Redaktion, 
Theat nerſiraße 471 befindliche, äuferft intereffante Rus- 
ſteliung von Originalzeihnungen der Meggendorfer-Blätter 

zu befihtigen. 


DEI” Täglich geöffnet. Eintritt für jedermann frei! ag f 
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Paul Tarrey, Thorn; 


Altſtädt. Markt 21. 


Telephon 138, 


22 : ® En f bd 3 

1 450 m f. M. 8 Schleſien 450 m f. M. 
se Stürkſte Nadium⸗Schwefel⸗ noi 

i werden sangos Wüllbleichſter Luftkurort 
Radium⸗Quell⸗Emanakorium⸗Mineral⸗Moorbäder 
Unerreichte Heilerfolge 81 e Nervenleiden, Rheumatismus, 


+4 
cht, Folgen medan. Verletzungen, Herzkrann 
Entwicklungsſtörung., Stoffwechſelktankh., Schwächezuſtänden u. EA ` 


Kurzeil: 15. April-31. Oktober : Freq enz: 15203 Perſonen 
Proſpekke koſtenlos durch die ſlädliſche Vadeverwalkung 


222222222222 eee eee eee eee 
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doeseeeeseeee 
090900900000000 


5558885857222 


f. Reiſe u. Jagd unentbehrlich! 


Friedrichſtr. 7 u. Alter Markt 12. 
E 2 SE 


Ideale Bite, 
or Thöne, volle Körperform 
ar Durch Nährpulver 


4¹ 
„Grazinol - 
Durchaus unſchädlich, 
kurzer Zeit geradezu übel, 
raſchende Erfolge ärztl! 
empfohl. Garautieſchein. 
Machen Sie einen lepta 
Verſuch; es wird Ihnen nicht leid kun 
Karton 2 Mk., 3 Kart. zur Kur erforder“ 
lich 5 Mk., Porto extra. Distr. Verſand 
Apotheker R. Müller Nent., Berlin E. 20 

Frankfurter Allee 136. 


extrafeiner Machandel No. 00 
„Edel-Likör“. ; 
Eingetragen am Institut für Gärüngs- 
ewerbe zu Berlin, sowie alle anderen 
orten Stobbes Machandel, Liköre 
und Branntweine. 
Alleiniger Fabrikant des echten 
Iiegenhöfer Machandels 


Heinr. Stobbe, Tiegenhof 


Dampf- Destillation. Machandel-, 
Branntwein und Likör - Fabrik, 
Gegründet anno 1776. 


Originalflasche und Oxiginalgläser 
gesetzl. geschützt Preisliste und Ver- 
Sandbedingungen gratis und franko. 


Vertreter für Thorn: 
Walter Güte. Altſt. Markt 20 


Fahrräder, 
Zubehörteile, 
Laufmäntel u. Schläuche 


zu billigſten Preiſen 
liefert 


H. Zubrowicz 


— Mellienſtraße 78, — 
Reparaturen an Fahrrädern und 
Nähmaſchinen werden prompt und 
billiaſt ausgeführt. 


Rückgratverkrinnung 


hobe Schultern u. 
Hüften bekampft mil 
roßem Erfolge bel 
E und 
Kindern der ver: 
stellbare 


deradehalter 
„dustem Naas“ 


Preisgekront Intern 
Hygiene Ausstellung 
Dresden 1911 
Prospekte mit ca. A 
"Abbildungen gratis. 


F. MENZEL 


Breslau I. Taschenstraße 9. 


Extra flache 
Kavalier - Uhren 
Glashütter⸗ und Schweizer ⸗ 

z Fabrikate, 
in Gold, Silber, Nickel und 
Stahl. 
Repetier-, Sport- u. 
Blinden-Uhren. 
Taschen - Wecker f 
mit Radium⸗Leuchtblatt, 


 ATran-Ringe, 
moderne Formen, fugenlos, k 
feinſtes Fabrikat. 
3 deutſche Reichspatente 
H. Sieg, Uhrmachermeiſter, T % 
Thorn, Eliſabethſtr. 5, 0 
Telephon 542. A 


. - Gumfrepftedlinge, 


jetzt befte Pflanzzeit, beſtes Schweine⸗ u. 
Kuhfutter, zu haben bei Zimmermann, 
Stargard i. Pomm., Werderſtraße 71. 


